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IM BLICKPUNKT

Start der Initiative
„Orte der Verantwortung“
Mitterteich. (exb) Beim ersten
Termin der Initiative „Orte der
Verantwortung“ trafen sich auf
einer digitalen Plattform mehr
als zehn ehrenamtlich Tätige,
Vertreter von Hilfsdiensten und
Einrichtungen. Andere hatten
ihr Interesse an der Initiative
bereits vorher bekundet. „Das
Echo ist sehr erfreulich, wir kön-
nen in Kürze starten“, freute sich
Christina Ponader, Leiterin des
Netzwerks Inklusion, in einer
Pressemitteilung.
„Verantwortung füreinander,

Bürgersinn und Engagement“,
das sei die „Software“ der Demo-
kratie, betonte Friedrich Wölfl
von der Werkstatt Demokratie
im Netzwerk. Ohne dieses zivil-
gesellschaftliche Engagement
müssten alle„Hardware-Module“
wie Grundgesetz und Verfas-
sungsorgane wichtiges, aber dür-
res Gerüst für das Gemeinwesen
bleiben. Auf diese Art von Soft-
ware in der Region könne man
sehr stolz sein.
Im Landkreis würde sich eine

Vielzahl von Orten und Räumen
finden, an denen politische, so-
ziale und gesellschaftspolitische
Verantwortung verankert ist.Da-
zu lieferten die Teilnehmer „ein
wahres Feuerwerk“von Vorschlä-
gen ausverschiedenenLebensbe-
reichen sowohl aus der Gegen-
wart wie auch aus den letzten
Jahrzehnten.Die Initiatorenwol-
len in kleinen Teams dazu Kurz-
filmbeiträge erstellen und viel-
leicht sogar in einer kleinen
Filmreihe „Orte der Verantwor-
tung“ sammeln. Themen für die
erste Folge könnten sein: das
Impfzentrum, Selbsthilfegrup-
pen, Behindertenbeauftragte,
das Atommüllzwischenlager in
Mitterteich oder Angebote für
Familien.

VOLKSHOCHSCHULE

■ Demokratie-Werkstatt
„Gibt es eine neue Offenheit bei
Koalitionen?“Vortrag über Zoom,
Freitag,21.Mai, 18 bis 19 Uhr,Teil-
nehmergebühr 3 Euro, Leitung
Bettina Hahn, Angelika Schraml,
Christina Ponader, Friedrich
Wölfl. Anmeldungen bei der
Volkshochschule: Telefon
0 96 31/88-205, E-Mail:
vhs@tirschenreuth.de oder
www.vhs-tirschenreuth.de.

Caritas-Kreisverbände sehen Pflegereform kritisch
Wohlfahrtsverband äußert im Gespräch mit Bundestagsabgeordnetem Albert Rupprecht Bedenken – Projekte stehen auf der Kippe

Tirschenreuth. (kaz) „Der Arbeitsent-
wurf zur Pflegereform von Gesund-
heitsminister Jens Spahn gefährdet
die Entwicklung der Tagespflege“,
sagte Martin Kneidl, Geschäftsfüh-
rer des Caritas-Kreisverbandes Tir-
schenreuth. Bei einem Treffen mit
Bundestagsabgeordnetem Albert
Ruppert (CSU) in Tirschenreuth
wurden die Auswirkungen der Re-
form – sollte sie wie im ersten Ent-
wurf kommen – diskutiert.
Vor allem auf den Ausbau der Ta-

gespflege in den Landkreisen Tir-
schenreuth und Neustadt/WN hätte
die Reform starke Auswirkungen.
„Geplante Projekte könnten unter
diesen Bedingungen nicht verwirk-
licht werden“, ergänzt Daniel Bro-
nold, Geschäftsführer des Caritas-
VerbandsWeiden-Neustadt.

Noch keine Entwarnung
Konkret sah das erste Eckpunktepa-
pier vor, den Zuschuss der Pflege-
versicherung für die Tagespflege
um die Hälfte zu reduzieren. „Das
würde die Zuzahlungen in die Höhe

treiben“, so Bronold. „Diese Mehr-
belastung erschwert den Verbleib in
den eigenen vier Wänden und
könnte Existenzen gefährden.“ Al-

bert Rupprecht informierte, dass es
bereits einen zweiten Entwurf gebe.
„In diesem wurde die Kürzung des
Zuschuss wieder gestrichen“, sagte

Rupprecht. Allerdings wurde auch
die versprochene Deckelung der Ei-
genanteile herausgenommen. Ent-
warnung möchte Rupprecht nicht
geben. „Bei dem Eckpunktepapier
handelt es sich um einen Zwischen-
stand. Es kann sich alles schnell in
verschiedene Richtungen entwi-
ckeln.“ Er denke dabei auch an die
„nur noch wenigen Sitzungstage“,
die in dieser Legislaturperiode an-
stehen.

Planungssicherheit geht verloren
„Die geplante Absenkung der Refi-
nanzierung der Tagespflege auf 50
Prozent bringt auch lokale Projekte
in Gefahr“, sagt Peter Gold, Zweiter
Bürgermeister der Stadt Tirschen-
reuth und Kreisseniorenbeauftrag-
ter. So gab es in Tirschenreuth die
Überlegung, ein leerstehendes Ob-
jekt zu einer Tagespflegeeinrich-
tung umzubauen und an einen Trä-
ger zu vergeben. „Wenn der Träger
mit einem Minus rausgeht, wird er
sich vom Projekt zurückziehen“, so
Gold. Auch ein geplantes Projekt in

Krummennaab könnte durch die
Reform auf der Kippe stehen. „Das
sollte verhindert werden, schließ-
lich ist der Bedarf an solchen Ein-
richtungen hoch“, ergänzte CSU-
Ortsvorsitzender Huberth Rosner.
„Der Gesetzgeber hat in den letz-

ten Jahren gezielt Anreize für den
Auf- und Ausbau von Tagespflege-
einrichtungen gesetzt“, sagt Daniel
Bronold. Durch solche Reformen
gehe die notwendige Planungssi-
cherheit verloren. Die geplanten
Änderungen würden vor allem Al-
tenpflege-Anbieter abstrafen, die
betreutes Wohnen mit dem Ange-
bot von Tagespflege zu sogenann-
ten Stapelleistungen kombinieren.
„Die Caritasverbände stellen sich
klar gegen diese Art des Miss-
brauchs“, sagte Martin Kneidl. Bun-
destagsabgeordneter Rupprecht
versprach, das Gespräch mit den
zuständigen Bereichen und Minis-
terien in Berlin zu suchen, um die
klare Aussage des Treffens zu über-
mitteln: „So darf die Reform nicht
umgesetzt werden.“

Die geplante Pflegereform hätte laut Caritas vor allem auf den Ausbau der Ta-
gespflege in den Landkreisen Tirschenreuth und Neustadt/WN starke Auswirkun-
gen. Symbolbild: Marijan Murat

Jugendarbeit teilweise möglich
Was ist momentan in der
Jugendarbeit im Landkreis
Tirschenreuth möglich? Kreis-
jugendring-Vorsitzender Jürgen
Preisinger liefert einen kurzen
Überblick.

Tirschenreuth. (exb) Gute Nachrich-
ten für die Jugendarbeit im Land-
kreis Tirschenreuth: Wie Kreisju-
gendring-Vorsitzender Jürgen Prei-
singer informiert, sind außerschuli-
sche Bildungsangebote bei einer In-
zidenz unter 100 wieder möglich.
„Für den Kreisjugendring und unse-
re Jugendverbände sind das erfreu-
liche Nachrichten“, betont Preisin-
ger in einer Mitteilung. Viele junge
Menschen hätten die pädagogi-
schen Angebote in den Jugendver-
bänden und Jugendorganisationen
stark vermisst.
Bei den Angeboten ist zu beach-

ten, dass zwischen allen Beteiligten
ein Mindestabstand von 1,5 Metern
gewahrt wird und auch ein Schutz-
und Hygienekonzept notwendig ist.
Möglich sind unter anderem: Ange-
bote der offenen Kinder- und Ju-
gendarbeit im Jugendzentrum mit
pädagogischer Begleitung, Angebo-
te von Jugendverbänden, beispiels-
weise Gruppenstunden mit ausge-
bildetem Jugendleiter, Angebote der
Aktivspielplätze nur mit pädagogi-
scher Begleitung sowie Ferienpro-
gramme ohne Übernachtung in
Verantwortung von kommunaler
und gemeindlicher Jugendarbeit.
Nicht erlaubt sind aktuell unter an-

derem: rein geselliges Zusammen-
sein, Vermietung/Verleih von Ju-
gendräumen an Jugendliche für
private Veranstaltungen, Öffnung
von Bauwagen und -hütten und
sonstigen selbstorganisierten Räu-
men, Filmvorführungen generell
(auch in Einrichtungen der Jugend-
arbeit), Auslandsfahrten, Angebote
mit Übernachtung, gemeinsames
Kochen, Backen und Bewirtung.
Vereinssitzungen und ähnliche
Treffen sind nur im Rahmen der je-
weils geltenden Kontaktbeschrän-
kungen erlaubt.

■ Sonderregelungen
Bei sportlichen und musikalischen
Angeboten sind die Sonderregelun-
gen zu beachten. Für Kinder unter
14 Jahren sind hier weiter Öffnun-
gen möglich. „Nach den umfassen-
den Einschränkungen aufgrund der
Corona-Pandemie in den letzten
Wochen gibt es jetzt Licht am Ende
des Tunnels für die bayerischen
Sportvereine“, meint BLSV-Vorsit-
zender Andreas Malzer. Erste-Hilfe-
Kurse und die Ausbildung von An-
gehörigen der Feuerwehr, des Ret-
tungsdienstes und des Technischen
Hilfswerks sind zulässig. Wenn in
einem Landkreis die 7-Tage-Inzi-

denz den Wert von 100 übersteigt,
dann sind Angebote der Jugendar-
beit in Präsenz grundsätzlich unter-
sagt. Es gibt aber zwei Ausnahmen:
kontaktloser Sport im Freien mit
Kindern unter 14 Jahren und
„Click-/Call & Collect“.

■ Impfen von Jugendleitern
Zudem weist Preisinger darauf hin,
dass auch ehrenamtliche Jugendlei-
ter und Betreuer schneller geimpft
werden können. Sie würden mitt-
lerweile unter die sogenannte dritte
Impfpriorität fallen. Die jeweiligen
Träger sollten aber nur Personen
die Tätigkeit bestätigen, welche
auch wirklich aktiv sind (beispiels-
weise einen Treff leiten oder in den
Pfingst- oder Sommerferien als Be-
treuer geplant sind oder eine Sport-
gruppe trainieren). Das entspre-
chende Schreiben muss von einer
vertretungsberechtigten Person un-
terschrieben werden. Weitere Infor-
mation können bei Dominik Fi-
scher, Geschäftsführer des Kreisju-
gendrings, erfragt werden.

■ Zuschüsse möglich
Zuschüsse, insbesondere für Pro-
jektmaßnahmen, welche wegen Co-
rona gemacht wurden, sind laut

Preisinger möglich. Jetzt biete es
sich gerade für die Jugendgruppen
im Landkreis an, bei benötigten Ar-
beitsmitteln beispielsweise auch an
Beamer und Computer zu denken
und diese sich fördern zu lassen.
„Schnelltests, Desinfektionsmittel
und Masken gehören derzeit auch
zu Arbeitsmitteln, die für die
Jugendarbeit benötigt werden“, so
der KJR-Vorsitzende. Infos und An-
träge unter www.kjr-tir.de.

■ Digitaler Jugendleiterstammtisch
Die Corona-Pandemie und die Kon-
taktbeschränkungen stellen laut
Preisinger eine enorme psychische
Belastung für Kinder, Jugendliche
und ihre Familien dar. Dass psy-
chische Störungen erst gar nicht
entstehen, dafür könne und wolle
die Jugendarbeit mit ihrem vorbeu-
genden Charakter sorgen.
Wie man Auffälligkeiten bei Kin-

dern und Jugendlichen erkennen,,
ihnen dabei helfen kann und wo
man Hilfe bekommt, erfahren Inte-
ressierte beim Digitalen Jugendlei-
terstammtisch des Kreisjugend-
rings am Dienstag, 8. Juni, um
19 Uhr. Dazu ist eine Anmeldung
per E-Mail erforderlich. Weitere In-
formationen: www.kjr-tir.de.

Für Kinder und Jugendliche gab es in den vergangenen Monaten kaum außerschulische Bildungsangebote. Dies sind nun
wieder möglich. Symbolbild: Jens Kalaene

Archivbild: sfo

„Schnelltests,
Desinfektionsmittel
und Masken gehören
derzeit auch zu
Arbeitsmitteln, die
für die Jugendarbeit
benötigt werden.“

KJR-Vorsitzender Jürgen Preisinger
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Dank vom Innenminister für 18 Jahre im kommunalen Ehrenamt
Tirschenreuth. (as) Normalerweise ist
die Übergabe von kommunalen
Dankurkunden Anlass für eine ex-
tra Feierstunde. Wegen Corona be-
kommen verdiente Kreis-, Stadt-
und Gemeinderäte die Auszeich-
nung für 18 Jahre im kommunalen
Einsatz diesmal kurz und formlos.
Einen Packen mit 41 Urkunden für
Kommunalpolitiker und 6 für Feld-
geschworene hatte Landrat Roland
Grillmeier von der Regierung der
Oberpfalz weitergereicht bekom-
men. Unterschrieben sind sie von
Innenminister Joachim Herrmann.
Er würdigt damit langjährige Tätig-
keiten als Mandatsträger oder in
anderen kommunalen Ehrenäm-

tern. Am Rande der jüngsten Kreis-
tagssitzung überreichte Grillmeier
nun die Urkunden und Medaillen

an die Kreisräte Max Zintl und Jo-
hann Burger (Leonberg), Johann
Brandl (Mitterteich) und Uli Roth

(Krummennaab), die alle auch in ih-
ren Heimatgemeinden kommunal-
politisch seit langem tätig sind.

Max Zintl, Johann Burger, Johann Brandl und Uli Roth (von links) bekamen Auszeichnungen für 18 Jahre Verdienste um die
kommunale Selbstverwaltung. Landrat Roland Grillmeier gratulierte. Bild: as

Empfehlungen für
die Jugendarbeit
Tirschenreuth. (exb) Der Kreisju-
gendring (KJR) Tirschenreuth weist
darauf hin, dass der Bayerische Ju-
gendring (BJR) neue, übersichtliche
Empfehlungen veröffentlicht hat.
Sie sollen es erleichtern, Ferienan-
gebote verantwortungsvoll und mit
den gebotenen Vorgaben für den
Gesundheitsschutz durchzuführen.
„Kinder und Jugendliche wollen
endlich wieder Begegnungen mit
Gleichaltrigen“, so KJR-Vorsitzender
Jürgen Preisinger. Es sei gut, dass
endlich wieder etwas passiere. Da-
für seien die freizeitpädagogisch
orientierten Ferienangebote genau
das Richtige (www.kjr-tir.de).

Melissa Müller mit Traumnote 1,0
Alle 75 Kandidatinnen und Kandidaten haben die Abiturprüfung am Stiftland-Gymnasium bestanden

Tirschenreuth. (kro) Von den 75 Abi-
turienten hatten 67 eine Eins oder
eine Zwei vor dem Komma. 3
schlossen mit 1,5 oder besser ab. Die
Traumnote 1,0 hat Melissa Müller
aus Tirschenreuth im Zeugnis, 1,1
Luca Braun (Waldsassen), 1,2 Laura
Drechsler (Tirschenreuth), Bastian
Fehr (Stein), Michelle Bitterer (Tir-
schenreuth), 1,3 Niklas Moser (Kon-
nersreuth), Verena Stingl (Mitter-
teich), Viktoria Bogner (Waldsas-
sen), 1,5 Annika Brech (Tirschen-
reuth), Magdalena Duda (Mitter-
teich), Lisa-Marie Eva Schmidt
(Krummennaab), Selina Pinzer (Tir-
schenreuth) und Marius Schuller
(Wiesau). Der Notenschnitt betrug
2,16 (Bayern: 2,14). Diesmal schnit-
ten die Absolventen etwas besser ab
als die Absolventinnen.
Oberstudiendirektor Albert Bau-

er richtete einen leidenschaftlichen
Appell an die Abiturienten, sich
trotz aller berechtigter Kritik an
den bestehenden Strukturen der EU
für die Einheit Europas einzuset-
zen. „Lernt selbstbestimmt zu le-
ben. Die Zukunft beginnt weder
nach dem Abitur noch an Neujahr,
sondern in jeder einzelnen Sekun-
de. Lebt bewusst, nehmt euch Zeit
für echte Gespräche und gönnt
euch Rückzugmöglichkeiten.“

Landrat Roland Grillmeier ent-
schuldigte sich im Namen der Poli-
tik für die Einschränkungen wegen
Corona. Umso wichtiger seien gera-
de in der Pandemie wahre Freund-
schaften. Der Landkreis wolle ein
Rückkehrer-Management aufbau-
en, damit viele nach ihrem Studium
oder der Ausbildung wieder in die
Region kommen. Elternbeiratsvor-

sitzender Claus Bitterer gab drei
Wünsche weiter: „Verwirklicht eure
Träume, habt den Mut, euch zu ver-
ändern, und mischt euch ein.“
Die Abiturienten Marie Klarner

und Tristan Hagspiel dankten den
Lehrern für ihre „liebevolle Stren-
ge“ und den Eltern für die stete Un-
terstützung. Es folgte eine Dia-
Show. Neun Schüler wurden für he-

rausragende Seminararbeiten aus-
gezeichnet: Alisia Bäumler (Precoo-
ling), Luca Braun (Der Beginn der
Sternenentstehung), Emma Müller
(Online-Bezahlsysteme), Melissa
Müller (Die Zauberinnen Medea
und Kirke), Selina Pinzer (Eine Welt
ohne die Banane), Lukas Scharnagl
(Typ II Supernovae), Lisa-Marie Eva
Schmidt (Die Klarinette), Oliver

Thiem (Die Zerstörung der immer-
feuchten Tropen) und Lukas Weiß
(Alternative Geldanlagen im Nied-
rigzinsumfeld). Für ihre Leistungen
in Latein erhielt Melissa Müller die
Ehrennadel des Altphilologenver-
bandes. Preise der Physikalischen
Gesellschaft erhielten Bastian Fehr,
Luca Braun, Verena Stingl, Marco
Stobitzer und Lucius Hertel.

Die 13 besten Absolventen des Stiftland-Gymnasiums mit Melissa Müller (Dritte von rechts, vorne), die mit 1,0 abschloss, Oberstudiendirektor Albert Bauer (links)
und Landrat Roland Grillmeier (rechts). Bild: kro

Freie Wähler tauschen sich mit Eltern und Lehrern aus
Tirschenreuth. (exb) Seit eineinhalb
Schuljahren beherrscht die Corona-
Pandemie auch den Schulalltag im
Landkreis Tirschenreuth. Die Kreis-
tagsmitglieder der Freien Wähler
(FW) suchten laut Pressemitteilung
deshalb bei einem Termin das Ge-
spräch mit Eltern und Lehrern aus
Grund- und Mittelschulen, um sich
bei den Betroffenen zu informieren.
Elternvertreter hätten von ausge-

fallenen Unterrichtsstunden, Pro-

blemen beim Homeschooling und
vor allem von verunsicherten und
frustrierten Schülern berichtet.
Konkret seien die unzureichende
Versorgung der Schulen mit Lehr-
kräften, die mangelhafte Digitali-
sierung und die häufig wechseln-
den Unterrichtskonzepte kritisiert
worden.
Auch die Lehrer hätten die Coro-

na-Situation an den Grund- und
Mittelschulen „durchaus kritisch“

beurteilt. Zur Verbesserung der ak-
tuellen Situation hätten Eltern und
Lehrer mehr Berechenbarkeit und
Kontinuität in den Schulen gefor-
dert. „Wir brauchen kreative Ideen
und intelligente Konzepte, um die-
se Ausnahmesituation zu meistern.
Die Unterstützung durch Pädago-
gik-Studenten und optimale Orga-
nisation kann zwar leichte Verbes-
serungen bringen, das Problem aber
nicht beseitigen“, schreiben die

Freien Wähler in der Mitteilung.
Auch die beschlossenen Förderkon-
zepte für die Schüler könnten nur
dann Erfolg haben, wenn genügend
Lehrpersonal und finanzielle Mittel
dafür bereitstehen.
Der Lehrermangel an Grund-

und Mittelschulen sei seit Jahren
vorhanden, und die Politik habe es
versäumt, dem entgegenzuwirken.
Kaum verständlich für die FW-
Kreistagsmitglieder sei, dass

Grund- und Mittelschullehrer deut-
lich weniger verdienten und auch
geringere Aufstiegsmöglichkeiten
hätten als Lehrer an Gymnasien
und Realschulen. Die erzieherische
Aufgabe, die vorwiegend an Grund-
und Mittelschulen geleistet werde,
müsse der Wissensvermittlung an
den Gymnasien sowohl finanziell
als auch in der gesellschaftlichen
Wertschätzung gleichgestellt wer-
den, so die Meinung der Räte.

ANZEIGE

POLIZEI

Knochen und Fleischreste
in der Natur entsorgt
Reuth. Jemand wollte seine
Fleischabfälle loswerden undhat
sie einfach im Wald entsorgt. In
Reuth bei Erbendorf ist das nun
schon zum wiederholten Male
passiert, schreibt die Polizeiin-
spektion Kemnath. Im aktuellen
Fall sind Knochen und Fleisch-
reste eines Schweins in einWald-
stück zwischen der B299 und Re-
genüberlaufbecken geworfen
worden.
Passiert ist es laut Polizei zwi-

schen Donnerstag, 7. Januar, und
Freitag, 8. Januar. Es handele sich
umVerstöße gegen die Speiseab-
fallverordnung und das Kreis-
laufwirtschaftsgesetz. Zeugen
können sich unter Telefon
09642/9203-0 melden.

Auffällig nicht nur
wegen Rauschgift
Waldsassen. (exb) Am Samstag
gegen 9 Uhr kontrollierten Be-
amte der Grenzpolizeigruppe in
der Egerer Straße einen Pkw mit
tschechischer Zulassung. Die
Fahnder stellten beim 34-jähri-
gen Fahrer eine geringe Menge
Crystal Speed sicher. Bei der
Durchsuchung wurden sie auch
bei der 27-jährigen Beifahrerin
fündig, die mehrere Druckver-
schlusstütchen mit geringen
Mengen Amphetamin dabei hat-
te. Da der Fahrer drogentypische
Merkmale aufwies und ein Urin-
test positiv verlief, wurde eine
Blutentnahme veranlasst.
Die Fahrt unter Drogenein-

flusswarnicht das einzigeDelikt,
denn dem Auto fehlte die vorge-
schriebene Pflichtversicherung.
Zu guter Letzt bekamen beide In-
sassen eineAnzeige nach dem In-
fektionsschutzgesetz, da sie kei-
nen triftigen Grund für ihre Rei-
se nachweisen konnten.

Unberechtigte
Abbuchungen
Waldershof. (exb) Anzeige erstat-
tet hat einWaldershofer, dem bei
der Kontrolle der Kontoauszüge
aufgefallen war, dass mehrfach
kleinere Beträge unter miss-
bräuchlicher Nutzung seiner
Kreditkartendaten abgebucht
wurden. Wie der Unbekannte an
die Daten gelangte, ist Ziel der
polizeilichen Ermittlungen.
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Pechbrunn nach dem Basaltabbau
Seit Mai 2020 ist Stephan Schübel Bürgermeister
in Pechbrunn. Auf ihn warten viele Aufgaben,
etwa die Neugestaltung des ehemaligen
Werksgeländes der Basalt AG. � Seite 14

KJR-Vorsitzender Jürgen Preisinger bit-
tet darum, in der Jugendarbeit nicht
nachzulassen. Archivbild: wb

Medienzentrum bietet Hilfe bei Videokonferenzen
Kreisjugendring bittet Kommunen und Vereine, den Kontakt mit Kindern und Jugendlichen zu halten

Tirschenreuth/Kemnath. (exb) Die
Einschränkungen wegen Corona
treffen Kinder und Jugendliche hart.
Der Kreisjugendring appelliert an
die Vereinsvertreter, gerade in die-
sen Zeiten den Kontakt mit den jun-
gen Leuten zu halten. Hilfestellung
etwa für Videokonferenzen bietet
das Jugendmedienzentrum T1 an.
In der Zwischenzeit haben sich

einige gute Tools herauskristalli-
siert, mit denen einfache Meetings
durchführbar sind, berichtet T1-Lei-
ter Philipp Reich. „Nehmen Sie mit
uns per E-Mail oder Telefon Kon-
takt auf. Wir helfen gerne weiter“,
bietet er allen Jugendleitern und
Betreuern an. Wichtig sei es, dass
die Kommunen auch während und
nach der Corona-Pandemie Angebo-

te der Jugendarbeit unterstützen:
„Jugendpolitik ist Zukunftspolitik.
Auch während der Pandemie
braucht es eine starke Beteiligung
der jungen Generation und die För-
derung der Jugendarbeit umso
mehr.“
Die Jugendarbeit im Landkreis

Tirschenreuth übernehme Verant-
wortung und halte die derzeit gel-
tenden Beschränkungen ein, betont
Kreisjugendring-Vorsitzender Jür-
gen Preisinger in einer Pressemit-
teilung. „Die junge Generation ver-
hält sich mehrheitlich solidarisch
und befolgt die Corona-Regeln. Die
Pandemie zwingt zu harten Maß-
nahmen. Derzeit findet keine Ju-
gendarbeit statt.“ Dabei sei die Be-
gegnung mit Gleichaltrigen und

das gemeinsame Nachgehen eines
Hobbys geradezu lebensnotwendig.
„Die Kinder und Jugendlichen lei-
den unter den fehlenden Begeg-
nungen und fürchten Nachteile“, zi-
tiert Preisinger die Ergebnisse einer
Studie des Stifterverbands, einer
Gemeinschaftsinitiative von Unter-
nehmen und Stiftungen.
Im Juli wurden rund 2700 Ju-

gendliche zu ihrer „Corona-Stim-
mung“ befragt. Über die Hälfte (53
Prozent) der Befragten gab an,
durch die Coronakrise größere Zu-
kunftssorgen zu haben. Sie fühlten
sich einsam (58 Prozent) und müss-
ten mehr Verantwortung tragen (75
Prozent). Insgesamt wünscht sich
die Jugend mehr Unterstützung in
der Krise. Jürgen Preisinger bittet

die Leiter und Betreuer von Kinder-
und Jugendgruppen, auch in der
Lockdown-Phase Kontakt zu den
Mitgliedern zu halten. Ein Telefo-
nat, eine Videoschaltung oder ein
Brief erfreuten die jungen Men-
schen: „Machen Sie Mut, verbreiten
Sie Optimismus und Zuversicht.
Zeigen Sie, dass die Kinder und Ju-
gendlichen für Sie und Ihren Verein
wichtig sind“, so der KJR-Vorsitzen-
de. Jugendarbeit sei gerade jetzt zu-
kunftsrelevant, betont auch Philipp
Seitz vom Bezirksjugendring Ober-
pfalz, der unter dem Titel #weiter-
machen die Akteure begleitet, unter
anderem mit einer Postkartenakti-
on.

www.kjr-tir.de
www.t1-jmz.de

Mehrwertsteuersenkung nicht bei allen
Unternehmen positiv spürbar
Zum 1. Juli wurde die Mehr-
wertsteuer für ein halbes Jahr
gesenkt. Wie wirkte sich das
auf die Unternehmen im
Landkreis Tirschenreuth aus?

Von Katrin Pasieka-Zapf und
Lucia Seebauer

Tirschenreuth/Kemnath. Im Früh-
sommer beschloss die Bundesregie-
rung, den Mehrwertsteuersatz ab
dem 1. Juli von 19 auf 16 Prozent zu
senken. Der ermäßigte Satz, der für
viele Lebensmittel und Waren des
täglichen Bedarfs gilt, wurde von 7
auf 5 Prozent reduziert. Das sollte
die Konjunktur anschieben und die
Bürger motivieren, teure Anschaf-
fungen trotz Krise ein paar Monate
vorzuziehen. Ob diese Idee aufge-
gangen ist, berichten Einzelhändler
und Unternehmer aus dem Land-
kreis.

■ Heizungsbau und Sanitär
Sonja Grünauer von der Grünauer
GmbH aus Erbendorf hat von der
Umstellung im Juni nicht viel mit-
bekommen. Um den niedrigen Preis
zu erhalten, mussten Projekte noch
in diesem Jahr abgeschlossen wer-
den. „Das hat man schon gemerkt“,
sagt sie. Mehr Heizungen, Bäder
oder Solarsysteme wurden durch
die Absenkung der Steuer nicht ver-
kauft. Zum 1. Januar stand aller-
dings Mehrarbeit an, um die Rech-
nungsprogramme wieder auf 19
Prozent umzustellen.
Etwas anders verlief das Jahr bei

Heizungsbauermeister Johannes
Kleinhempl aus Kemnath. Bei ihm
machte sich die Senkung der Mehr-
wertsteuer durchaus bemerkbar. „Es
wurden viele Investitionen ge-
macht, Projekte, die schon seit län-
gerem geplant waren, vorgezogen“,
sagt er. Vor allem Bäder hat sein
Unternehmen im vergangenen hal-
ben Jahr saniert. Vermehrte Umstel-
lungen auf eine neue Heizung hat
er trotz Förderungen nicht be-
merkt. Damit fristgerecht zum Ab-
nahmetag alles fertig wird, waren
die letzten Wochen des alten Jahres
sehr arbeitsintensiv. Die Umstel-
lung des Rechnungsprogramms
machte nur im Juli Probleme. „Nach
einem Update konnten wir das Pro-

gramm zum 1. Januar ganz einfach
umstellen“, sagt Kleinhempl.

■ Einzelhandel
„Von der Mehrwertsteuersenkung
haben die kleinen Einzelhändler
nichts“, sagt KEM-Verbandsvorsit-
zender Holger Märkl, der am Stadt-
platz in Kemnath neben einem Rei-
sebüro auch eine kleine Gastrono-
mie „Mein Lieblingsplatz“ betreibt
und dort Dekoartikel und Schreib-
waren verkauft. Drei Prozent weni-
ger haben bei seinen Kunden „keine
euphorische Stimmung ausgelöst“.
Meist seien die Produkte nur um
ein paar Cent günstiger geworden.
Hinzu kommt, dass die Einkaufs-
preise für Druckerzeugnisse und
Tabakwaren nicht vergünstigt, son-
dern um die Mehrwertsteuer er-
höht wurden. Besonders verärgert
ist Märkl von der Tabakindustrie.
„Dadurch wurden die kleinen
Händler abgestraft und hängen ge-
lassen“, sagt er. Dass die Einkaufs-
preise ab dem Jahreswechsel wieder
sinken, glaubt er nicht. „Wahr-
scheinlicher ist, dass der Einkaufs-
preis nochmal erhöht wird.“

Positive Auswirkungen hatte die
Mehrwertsteuersenkung für die
Gastronomie. Der Steuersatz für
Speisen in Restaurants und Gast-
stätten wurde von 19 auf 7 Prozent
abgesenkt. „Das war ein größerer
Sprung, damit können die Gastro-
nomen arbeiten“, sagt Märkl. Er
würde sich wünschen, dass die Poli-
tik diesen Steuersatz auch in Zu-
kunft beibehält.

■ Automobilbranche
Als der erste Lockdown gelockert
wurde, spürten die Autohäuser von
Auto Brucker eine positive Stim-
mung. Ob das wegen der Mehrwert-
steuersenkung oder generell wegen
der Lockerungen war? „Es war si-
cher eine Mischung aus beidem“,
sagt Geschäftsführer Michael Bru-
cker. „Wir hatten gehofft, dass auch
Ende des Jahres wieder mehr bei
uns geht, wenn zum Beginn 2021
die Mehrwertsteuer wieder steigt.“
Doch der zweite Lockdown kam da-
zwischen. „Normalerweise ist Ende
das Jahres oder zwischen den Feier-
tagen schon mehr los bei uns.“ Die
Autohäuser hatten ebenfalls Proble-

me mit der Umstellung des Mehr-
wertsteuersatzes im Frühsommer.
„Die waren allerdings überschau-
bar“, sagt der Geschäftsführer. Die
Mehrwertsteuererhöhung kann
nun einfacher umgesetzt werden,
da das Unternehmen sich darauf
vorbereiten konnte.

■ Hausbau
Die Legat Bau GmbH in Tirschen-
reuth merkte keine großen Auswir-
kungen der Mehrwertsteuersen-
kung. „Wir sind ein Einzelunterneh-
men. Für uns war es nicht mehr bü-
rokratischer Aufwand“, sagt Unter-
nehmerfrau Elisabeth Legat. Sie
führt das Geschäft mit ihrem Mann
Philipp Legat. Auch mehr Bauanfra-
gen gab es nicht. „Wir haben aber
immer genug Arbeit“, sagt sie.
Ihrer Ansicht nach machte beim

Hausbau die Mehrwertsteuersen-
kung zwar schon einige Euro aus,
allerdings sei die Zeit der Mehr-
wertsteuersenkung zu kurz gewe-
sen, um Projekte komplett abzu-
schließen. „In der Zeit konnte zum
Beispiel maximal der Rohbau ge-
schafft werden.“

Seit Jahresbeginn ist die Mehrwertsteuer wieder auf das alte Niveau gestiegen. Doch wie haben Unternehmen und Händ-
ler im Landkreis Tirschenreuth die Mehrwertsteuersenkung gemerkt? Symbolbild: Oliver Berg/dpa
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Mut zum Zeltlager in den Sommerferien:
Zwischen Spaß und Dauerdesinfektion
Zeltlager gehören zu den
Sommerferien. Um Jugend-
lichen diese zu ermöglichen,
laufen bei Vereinen und
Organisationen in der Stadt
Weiden und im Landkreis
Neustadt/WN die Vor-
bereitungen auf Hochtouren.
Gespannt hat man auf den
Monatsbeginn gewartet.

Von Katrin Pasieka-Zapf

Weiden/Neustadt/WN/Vohenstrauß.
In nicht mal vier Wochen beginnen
in Bayern die Sommerferien. Freie
Zeit, die Kinder und Jugendliche
gern in Zeltlagern verbringen. Ein
paar Vereine und Organisationen in
Weiden und im Landkreis Neu-
stadt/WN wollen in diesem Jahr
wieder Zeltlager anbieten und ar-
beiten deshalb fleißig an Hygiene-
konzepten.
„Die Organisation eines Zeltla-

gers ist in diesem Jahr mit einem
deutlichen Mehraufwand verbun-
den – aber es lohnt sich“, findet
Christian Kalis, Diözesanjugend-
pfarrer und Leiter des Bischöflichen
Jugendamtes in Regensburg. Zu-
sammen mit Neustadts Landrat An-
dreas Meier möchte er die Bemü-
hungen der Jugendverbände und
kirchlichen Einrichtungen unter-
stützen, in den Sommerferien Zelt-
lager und Freizeitmaßnahmen an-
zubieten. „Die Verantwortlichen er-
arbeiten Hygiene- und Schutzkon-
zepte, orientieren sich an den Emp-
fehlungen des Bayerischen Jugend-
rings, die wiederum mit dem Baye-
rischen Staatsministerium für Fa-
milie, Arbeit und Soziales abgespro-
chen sind“, so Kalis.

Kleingruppen vor Ort
Das Problem: „Leider gibt es für
Zeltlager keine Hygienekonzepte,
die man sich zur Vorlage nehmen
kann“, erklärt Alexander Eichinger.
Er leitet das Zeltlager der Minis-
tranten aus Vohenstrauß. In den
vergangenen Wochen hat er sich in
die Konzepte aus dem Bereichen
Beherbergung, Sport und Gastrono-
mie eingelesen, zusammen mit
dem Vorbereitungsteam ein eigenes
Konzept erarbeitet. „Da die 13. Baye-
rische Infektionsschutzmaßnah-
menverordnung am 4. Juli 2021 ab-
läuft, sind Änderungen im Konzept
aber durchaus noch möglich“, sagt
er. Am Wochenende wird mit der
veränderten 13. Infektionsschutz-
verordnung deutlich, dass die Rege-
lung bis auf wenige Ausnahmen
weiter so bis zum 28. Juli gilt.

Rieseninteresse an Zeltlager
Um das Interesse der Ministranten
an einem Zeltlager abzuklären,
führte die Pfarrei eine Umfrage
durch. Das Ergebnis: „Eine großarti-
ge Rückmeldung“, wie Pfarrer Ale-
xander Hösl auf Nachfrage erklärt.
„Das Zeltlager ist unseren Minis-
tranten sehr wichtig.“ Hier könnten
sie Gemeinschaft erleben, sich für
die vergangenen 15 Monate beloh-
nen. Sie sind laut Zeltlagerleiter Ei-
chinger die Gruppe, „die mit den
meisten Einschränkungen im Alltag
leben musste“.
Das Zeltlager hat in der Pfarrei

Vohenstrauß eine lange Tradition.
Bis zu 60 Jugendliche nahmen da-
ran jährlich teil, in diesem Jahr ist
die Teilnehmerzahl auf 30 be-
schränkt. Sie sind zwischen 10 und
21 Jahre alt. „Bisher sieht es so aus,
dass wir vor Ort Kleingruppen von
bis zu 10 Personen bilden werden“,
erklärt Eichinger. Diese Gruppen
essen gemeinsam und teilen sich
eine Unterbringung. Vor der Anreise

muss ein Corona-Test durchgeführt
werden, die Eltern erhalten vorab
ein Informationsblatt.

Pläne der Kreisjugendfeuerwehr
Kein Zeltlager wird in diesem Jahr
die Kreisjugendfeuerwehr Neustadt
veranstalten. Das letzte Zeltlager
2018 fand mit 250 Jugendlichen aus
dem gesamten Landkreis und der
Stadt Weiden statt. „So ein Zeltlager
organisieren wir nur alle zwei Jah-
re“, erklärt Kreisbrandrat Marco
Saller. 2020 fiel die Veranstaltung
aus. Um im Rhythmus zu bleiben
und weil eine Durchführung durch
die Pandemie fast unmöglich ist,
entschied der Kreisjugendfeuer-
wehrausschuss, das nächste Zeltla-
ger für 2022 zu planen.
Wichtig für die Organisation ist

natürlich auch ein Zeltplatz. „Es ha-
ben sich bereits mehrere Gruppen

für den Zeltplatz in Georgenberg
angemeldet, allerdings unter Vorbe-
halt“, sagt Martin Neumann. Wie
der Geschäftsführer des Kreisju-
gendrings Neustadt/WN erklärt,
müssen die Veranstalter ein Hygie-
nekonzept mitbringen.
Dennoch wissen viele noch nicht,

ob sie ihre Veranstaltungen unter
den aktuellen Bedingungen durch-
führen können. Bereits vor Corona
wurde das 4000 Quadratmeter gro-
ße Grundstück immer nur an eine
Gruppe vermietet. Ein Vorteil, da
die vorhandenen Sanitäranlagen
auch jetzt nur von einer festen
Gruppe genutzt werden.
Nach Plößberg (Kreis Tirschen-

reuth) verschlägt es in den Som-
merferien wieder die Evangelische
Jugend aus dem Dekanat Weiden.
„Warum denn nicht?“, sagt Diakon
Thomas Vitzthum. „Die Jugendli-

chen wollen unbedingt ins Zeltla-
ger, das ist für uns eine klare Ge-
schichte.“ Die Vorbereitungen lau-
fen seit Wochen auf Hochtouren,
die Anmeldung ist fast abgeschlos-
sen. „Natürlich unter dem Vorbe-
halt, dass es Einschränkungen gibt,
oder dass das Zeltlager komplett
ausfällt“, sagt er. „Wir bewegen uns
zwischen Spaß und Dauerdesinfek-
tion.“ Das Dekanat steht in engem
Austausch mit der Kreisverwaltung.

Ist die aktuelle Verordnung in
Kraft, „wissen wir sicher, wie es in
den Ferien weitergeht“.

Noch freie Plätze
Anders als in den Jahren zuvor wur-
den die Dauer des Zeltlagers und
die Teilnehmerzahl halbiert. „Wir
bieten je zwei Zeltlager für 7 bis
11-Jährige und für Jugendliche bis
16 an“, erklärt Vitzthum. Meist nah-
men an den Zeltlagern bis zu 200
Personen teil. Nun werden es pro
Zeltlager 60 bis 70 sein.
Wegen einiger Absagen gibt es

überraschend noch freie Plätze für
das Lager für 12- bis 16-Jährige. An-
meldungen sind online unter
ej-weiden.de möglich. Thomas
Vitzthum dankt besonders den Eh-
renamtlichen, die Urlaub und Frei-
zeit für die Jugend zur Verfügung
stellen.

Auf dem Zeltplatz in Plößberg möchte die Evangelische Jugend im Dekanat Weiden auch heuer ihr Zeltlager ausrichten. Wie genau das aussehen kann, daran wird
seit Monaten gefeilt. Für 12- bis 16-Jährige gibt es überraschend noch freie Plätze. Archivbild: dtr
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Das gilt für die Jugendarbeit
Maßgeblich ist die 13. Infektions-
schutzmaßnahmenverordnung Bay-
ern. Sie besagt bislang:
■ Schutz- und Hygienekonzepte sind
Pflicht

■ Angebote der außerschulischen
Bildung sind in Landkreisen und
kreisfreien Städten mit einer Inzi-
denz unter 100 erlaubt

■ Liegt die Sieben-Tage-Inzidenz un-
ter 50, können Kleingruppen aus

10 Personen, aus unterschiedli-
chen Haushalten, ohne Abstands-
und Maskenpflicht gebildet wer-
den. Sie können beim Essen zu-
sammensitzen und in einem Zim-
mer beziehungsweise Zelt über-
nachten.

■ Negativtest nur noch bei der Anrei-
se nötig

■ Bei sportlichen Angeboten ist auch
ohne Test jede Art von Sport ohne
Personenbegrenzung möglichEin Bild mit Masken, das in der Zeit vor Corona entstand: Jugendliche sprayen

hier beim letzten Zeltlager der Evangelischen Jugend im Jahr 2019. Archivbild: dtr

„Die Jugendlichen
wollen unbedingt ins
Zeltlager, das ist für
uns eine klare
Geschichte.“

Diakon Thomas Vitzthum
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POLIZEI

Alkoholisiert
über die Grenze
Waldsassen. (exb) Ein 39-Jähriger
aus dem Raum Bayreuth wollte
am Montagmorgen mit seinem
Fahrzeug an der Grenze bei
Waldsassen aus Tschechien
einreisen. Bei der Kontrolle fiel
den Fahndern der Grenzpolizei-
gruppe allerdings auf, dass der
Mann nach Alkohol roch. Ein
Atemalkoholtest bestätigte den
Verdacht. Die Weiterfahrt des
Mannes wurde unterbunden. Er
durfte zwar seinen Führerschein
wieder mit nach Hause nehmen,
„jedoch wird er nicht umhin
kommen, ihn demnächst für ei-
nen Monat abzugeben“, heißt es
im Polizeibericht. Weiterhin er-
warten den Oberfranken ein
Bußgeld von 500 Euro sowie
zwei Punkte im Fahreignungs-
register.

Crystal Meth
in der Unterhose
Waldsassen. (exb) Ein 24-Jähriger
aus dem Landkreis Neustadt/
WN reiste am Montagnachmit-
tag mit seinem Audi aus Tsche-
chien ein. Während der Kontrol-
le kam bei den Fahndern der
Grenzpolizei der Verdacht auf,
dass der junge Mann verbotene
Substanzen mit sich führte.
Kurz vor der Durchsuchung griff
der 24-Jährige in seine Unterho-
se und übergab den Beamten ein
Tütchen mit einer geringen
Menge Crystal. Auch wenn die
Droge freiwillig herausgegeben
wurde, erwartet ihn ein Strafver-
fahren wegen eines Verstoßes
nach dem Betäubungsmittelge-
setz. Nach Sicherstellung der
Droge und nach Abschluss der
polizeilichen Sachbearbeitung
durfte der Mann seinen Heim-
weg fortsetzten.

IM BLICKPUNKT

Jugendarbeit auf einem
sicheren Weg gestalten
Tirschenreuth. (exb) Viele Ange-
bote in der Jugendarbeit starten
nun wieder. Als Beratungsstelle
für den Neustart steht der Kreis-
jugendring Tirschenreuth zur
Verfügung. Viele Jugendleiter
beschäftigen sich momentan
mit der Frage, wie man best-
mögliche Sicherheit gewährleis-
ten kann. Eine Möglichkeit ist,
sich testen zu lassen. KJR-Vorsit-
zender Jürgen Preisinger weist
in der Mitteilung darauf hin,
dass für die Jugendarbeit derzeit
keine Testpflicht besteht, außer
bei Übernachtungsangeboten.
Bei allen Angeboten ist aber ein
Schutz- und Hygienekonzept er-
forderlich.
Im gesamten Landkreis Tir-

schenreuth stehen viele Teststa-
tionen für kostenlose Antigen-
Schnelltests zur Verfügung. Die-
se können auch für die Jugendar-
beit genutzt werden. Zudem
steht das Bayerische Rote Kreuz
für Jugendgruppen und Jugend-
verbände, die größere Veranstal-
tungen oder Zeltlager planen, als
Ansprechpartner bereit. Hier
können unter bestimmten Um-
ständen Individualtermine ver-
einbart werden.
Der Kreisjugendring erinnert

zudem an die Förder- und Zu-
schussmöglichkeiten von Ju-
gendgruppen. Es können bei Ar-
beitsmaterial- oderProjektförde-
rung auchAusgaben fürAntigen-
Schnelltests, Masken, Desinfek-
tionsmittel usw. geltend ge-
macht werden.Weitere Informa-
tionen: www.bjr.de und unter
www.kjr-tir.de

Auf der Suche nach botanischen
Seltenheiten rund um den Schloßberg
Wie geht es der Natur im
Landkreis Tirschenreuth?
Durch regelmäßiges Beob-
achten, Überwachen und
Erheben der Pflanzenbestände
will die Regierung der Ober-
pfalz diese Frage beantworten.
Ein Blick rund um den Schloß-
berg bei Waldeck.

Waldeck. (cvl) Eine bunte Blumen-
wiese am Fuße des Schloßbergs bei
Waldeck. Die Vögel zwitschern. Ei-
gentlich nichts Besonderes. Erwin
Möhrlein steht am Rand der klei-
nen Hangwiese und schaut abwech-
selnd auf die Karte in seinen Hän-
den und auf die Felder, Teiche, Stra-
ßen und Wälder um ihn herum. Ja,
nickt er, ja, das hier ist eine derWie-
sen, die auf seiner Liste steht. Ge-
nauer gesagt: auf seiner Monito-
ring-Liste.
„Monitoring bedeutet, dass ich

aufschreibe, welche seltenen Pflan-
zen in welcher Menge auf einer be-
stimmten Fläche vorkommen. Das
kann eine ganze Wiese sein, aber
auch nur ein kleines Areal von we-
nigen Quadratmetern“, sagt Möhr-
lein, der mit Gummistiefeln und
Klemmbrett am Rand der eher un-
scheinbaren Blumenwiese steht
und heute im Auftrag des Land-
schaftspflegeverbandes unterwegs
ist. Der Tirschenreuther ist auch Be-
auftragter für das Artenhilfspro-
gramm und Naturschutzwächter im
Landkreis Tirschenreuth.

Davalls-Segge eine Kostbarkeit
„Wenn eine Fläche ganz neu hinzu-
kommt, wird der Pflanzenbestand
von Grund auf erfasst.“ Anders sei
es, wenn Biotope bereits das erste
Monitoring hinter sich hätten. In
diesem Fall werde in regelmäßigen
Abständen – üblicherweise alle
zwei bis fünf Jahre – vor allem
überprüft, wie sich die Bestände
entwickeln: Um das herauszufin-
den, nimmt Möhrlein die beim letz-
ten Monitoring ausgefüllte Liste
zur Hand und vergleicht. Zum Bei-
spiel beim Moorlöwenzahn: Sind
die 40 Pflanzen, die bei der letzten
Kontrolle im hinteren Bereich der
Wiese gezählt wurden noch da?
Sind es mehr geworden? Oder
weniger? Oder sind sie inzwischen
vielleicht sogar komplett ver-
schwunden?
Erfahrungsgemäß fallen die Ant-

worten je nach Pflanzenart sehr un-
terschiedlich aus. Denn natürlich,
so weiß Möhrlein, gebe es Standor-
te, an denen sich bestimmte Arten
besonders wohlfühlen, und der Be-
stand mit den Jahren zunimmt.
Aber oft sei leider auch eine Ent-
wicklung in die andere Richtung zu
beobachten. Ein Beispiel dafür ist
die Davalls-Segge, ein Sauergrasge-
wächs und gleichzeitig auch eine
Rote-Liste-Art: „Sie wächst im Tie-
fenbachtal und ist eine kleine Kost-
barkeit. Bisher gab es im Landkreis
Tirschenreuth um die 30 Standorte.
Innerhalb von wenigen Jahren ha-
ben wir zehn verloren. Drei davon
befanden sich am Schloßberg und
am Kuhberg bei Waldeck. Grund für
das Verschwinden war die zuneh-
mende Trockenheit.“

Farbenprächtige Orchideenart
Doch nur manchmal gibt es ein-
leuchtende Gründe dafür, warum
eine bestimmte Pflanzenart am
Standort verschwindet: Wasser-
mangel, Verbuschung, Überdün-
gung aus umliegenden Nutzflä-
chen, Verdichtung der Vegetation
und damit fehlende offene Boden-
stellen als Keimbett für die Samen.
Häufig gebe es aber auch keine of-

fensichtlichen Gründe für den Ver-
lust einer Pflanzenart.
Die Wiese, die Erwin Möhrlein

gerade systematisch durchkämmt
und dabei konzentriert nach be-
stimmten Bewohnern Ausschau
hält, ist bereits seit über zehn Jah-
ren im Monitoring-Programm, „ei-
ne alte Bekannte“ sozusagen. Und
den letzten Aufzeichnungen zufol-
ge hat sie auch einiges zu bieten:
zum Beispiel das Mannsknaben-
kraut, eine farbenprächtige Orchi-
deenart. Oder das Waldläusekraut,
die Bachnelkenwurz und den Stein-
brech.

Weitere Biotope im Blick
Das Beeindruckende daran: Nicht
weit entfernt liegt ein weiteres Bio-
top, eine kleine Moorfläche. Sie
steht als nächstes auf der Liste,
kommt also gleich nach der Wald-
wiese „dran“ und wartet mit völlig
anderen Raritäten auf: im feuchten,
sauren Boden fühlen sich Pflanzen
wie der Sumpfdreizack, die Davalls-
Segge, die Schwarzwurzel, der Teu-
felsabbiss oder das Stresemanngras

zu Hause. „Der Kemnather Raum ist
wirklich ein Hotspot der Biodiversi-
tät. Man ist sozusagen umzingelt
von botanischen Seltenheiten“, sagt
Möhrlein mit unverhohlener Be-
geisterung und erzählt, welche Bio-
tope im Anschluss an die Hangwie-
se auf seinem Monitoring-Plan ste-
hen: das Schweißenreuther Moor,
ein kleiner Heidesaum bei Zwergau,
die Guttenberger Moorwiese, weite-
re Waldwiesen am Armesberg sowie
ein kleines Feuchtbiotop im Tiefen-
bachtal. Alles Flächen übrigens, die
vom landwirtschaftlichen Ertrag
her eher unrentabel – die Feucht-
wiese galt gemeinhin als „saures
Loch“ – und heute für das Arten-
schutzprogramm von großem Wert
sind.
Möhrlein erklärt auch, warum

Staudenlupinen entfernt werden.
Die Pflanze gehört zur Familie der
Hülsenfrüchte. Durch die Knöll-
chenbakterien an der Wurzel ist sie
in der Lage, Luftstickstoff zu bin-
den. Dadurch wird der Boden ge-
düngt, er wird fruchtbarer. Die Fol-
ge: die typische Vegetation der Ma-

gerwiesen verschwindet nach und
nach. Um dies zu verhindern, wer-
den die blaublühenden Stauden der
Lupine regelmäßig entfernt, weiß
der Fachmann.

Standorte seltener Pflanzen
Doch warum eigentlich der ganze
Aufwand mit dem Monitoring? „Zu-
allererst hilft das Monitoring, ganz
allgemein einen Überblick über An-
zahl und Standort seltener Pflanzen
zu gewinnen“, sagt Möhrlein. Dann
natürlich auch, um zu verhindern,
„dass einem die Arten zum Beispiel
durch die geringeren Niederschläge
unbemerkt „wegbrechen“ und gan-
ze Wiesen-Lebensgemeinschaften
verschwinden.
Möhrlein hat inzwischen seinen

Rundgang beendet. Er setzt auf sei-
ne Liste noch ein paar Häkchen,
trägt verschiedene Zahlen nach und
wirft einen letzten Blick zurück auf
die unscheinbare, kleine Hangwie-
se. Die Vögel zwitschern. Eine bunte
Blumenwiese am Fuße des Schloß-
bergs: wirklich etwas ganz
Besonderes.

Bild: privat

„Der Kemnather Raum
ist wirklich ein Hotspot
der Biodiversität. Man
ist sozusagen umzingelt
von botanischen
Seltenheiten.“

Erwin Möhrlein,
Beauftragter für das Artenhilfsprogramm

HINTERGRUND

Was steckt hinter dem
Artenhilfsprogramm Flora?
■ Artenhilfsprogramm Flora der
Regierung der Oberpfalz: Seit
über 20 Jahren arbeiten Pflan-
zenspezialisten, Landschaftspfle-
geverbände, Landwirte und die
Naturschutzbehörden daran, be-
sonders seltene und gefährdete
Pflanzenarten in ihrem Bestand
zu erhalten.

■ Im Fokus stehen Farn- und Blü-
tenpflanzen der Bayerischen Ro-
ten Liste (RL), für deren Erhalt
Bayern bzw. die Oberpfalz eine
hohe Verantwortung hat.

■ Besonderes Augenmerk gilt den
Endemiten, das sind Pflanzenar-
ten, deren Areal weltweit auf
Bayern oder sogar nur auf die
Oberpfalz beschränkt ist.

■ Grundlage des AHP Flora ist eine
genaue, zum Teil jährlich statt-
findende Kontrolle der noch vor-
handenen Wuchsorte: das Mo-
nitoring.

■ Darauf aufbauend werden Maß-
nahmen zum Schutz und Erhalt
der jeweiligen Art und ihres Le-
bensraums erarbeitet und
durchgeführt.

Das Breitblättrige Knabenkraut steht als gefährdet auf der Roten Liste. Die selte-
ne Orchideenart blüht von Mai bis Juli und ihre Laubblätter sind meist oberseitig
gefleckt. Bild: Erwin Möhrlein

Die Davalls-Segge wird auch als Torf-Segge bezeichnet. Die Verbreitung erfolgt
überwiegend durch Vögel, an deren Gefieder sich die Früchte heften.

Bild: Erwin Möhrlein
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POLIZEI

Warnung vor möglichen
Giftködern in Kemnath
Kemnath. (exb) Ein Spaziergän-
ger fand am Freitag, 2. April, ge-
gen 17 Uhr auf dem Läuferweg
bei Kemnath eine fleischhaltige
Maße in Form eines Bällchens.
Weil ihm die Substanz verdäch-
tig vorkam, meldete er sich bei
der Polizei in Kemnath, die eine
genaue Untersuchung veranlass-
te. Wegen der Beliebtheit des
Läuferwegs bei Hundehaltern
hat die Polizei eine Warnung vor
möglichen Giftködern herausge-
geben und bittet die Bevölke-
rung um Vorsicht. Zur Unter-
stützung der Ermittlungen ruft
die Polizeiinspektion Kemnath
mögliche Zeugen auf, sich unter
Tel. 0 96 42/920 30 zu melden.

Unter Alkoholeinfluss
am Steuer
Wiesau. (exb) Beamte der Polizei
Tirschenreuth kontrollierten am
Donnerstagabend im Wiesauer
Gemeindegebiet einen Pkw. Da-
bei stellten sie Alkoholgeruch
beim 45-jährigen Fahrer fest. Ein
Test zeigte einen Wert von über
1,1 Promille an. Der Mann muss
sich nun wegen Trunkenheit im
Verkehr verantworten.

Auto auf Parkplatz
angefahren
Erbendorf. (exb) Eine Frau aus Er-
bendorf stellte ihren grauen
Skoda am Donnerstag gegen 9
Uhr zwischen zwei weiteren
Fahrzeugen auf dem Parkplatz
beim Edeka-Markt Summerer in
der Bahnhofstraße ab. Erst spä-
ter zu Hause bemerkte sie einen
Schaden in Höhe von rund 500
an der rechten Heckseite des
Wagens. Die Polizei bittet um
Hinweise unter Tel. 09642/92030.

KURZ NOTIERT

Keine aktuellen
Corona-Zahlen
Tirschenreuth. (lnz) Das Landrats-
amt hat über die Osterfeiertage
keine aktuellen Corona-Zahlen
bekanntgegeben, die aufgelaufe-
nen Fälle werden nachgemeldet.
Laut Robert-Koch-Institut (RKI)
lag die 7-Tage-Inzidenz für den
Landkreis Tirschenreuth am
Ostermontag, 5. April, bei 145,7.
Am Ostersonntag war der Wert
mit 126,3 angegeben worden, am
Karsamstag mit 152,7.

IM BLICKPUNKT

Sperrungen von
Kreisstraßen
Tirschenreuth. (exb) Das Land-
ratsamt weist auf Unterhal-
tungsmaßnahmen auf Kreisstra-
ßen hin. Komplett gesperrt sind
vom 7. bis zum 20. April die
Kreisstraße TIR 6 zwischen Pfaf-
fenreuth und Rosall, vom 7. bis
zu, 17. April die TIR 4 in Wondreb
(Kirchstraße), vom 8. bis zum 14.
April die TIR 3 in Steinmühle
und vom 9. bis zum 16. April die
TIR 1 von Ödwaldhausen nach
Iglersreuth. Umleitungen wer-
den jeweils ausgeschildert.
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Kreisseite
Angriff auf 21-Jährigen: Polizei sucht Täter
Einem jungen Autofahrer, der mit einem
Bekannten im Marktredwitz unterwegs war,
stellte sich eine Fußgänger-Gruppe in den
Weg. Dann folgte eine blutige Rangelei. � Seite 21

Tagelang ohne Boot durchsWasser
Julian und Luca Mühlmeier
sind die Gründer von „The
Sea Nomads“. Die Basis ihres
Unternehmens ist Seatrekking,
eine Abenteuer-Sportart, bei
der Küsten über Tage hinweg
ohne Boot erkundet werden.

Bärnau. (ubb) Wenn Julian Mühl-
meier im azurblauen Wasser liegt
und die Sonne über ihm strahlt, ist
er mit sich im Reinen. Der 27-Jähri-
ge, der in Schwarzenbach im elterli-
chen Betrieb Mühlmeier Bodysha-
ping arbeitet, ist passionierter Na-
turschützer. Daher legt er großen
Wert auf nachhaltiges Reisen. Mit
seinem 23-jährigen Bruder Luca, der
als Erlebnispädagoge in München
tätig ist, bietet er seit 2019 Seatrek-
king-Touren an.
Dahinter steckt mehr als nur ein

Sport. Es geht darum, die elementa-
re Natur zu erleben und Teil von ihr
zu werden. 2016 lernte Julian Sea-
trekking kennen und es wurde zu
seiner Passion – genau so ging es
auch Luca. Als Seatrekking-Pionier
Bernhard Wache seine Firma auf-
gab, wollten Julian und Luca sicher
gehen, dass dieser Sport für andere
weiterhin erlebbar bleibt und sie
gründeten „The Sea Nomads“.
Das Meer schenke ihm eine be-

sondere Nähe zur Natur, wie Julian
betont. Das Wasser fasziniere den
Freitaucher, Surfer und Schnorchler
schon seit seiner Jugend. Drei bis
vier Kilometer weit über offenes
Wasser zu einer einsamen Insel
schnorcheln oder eine Nacht auf ei-
ner Isomatte am Meer verbringen:
Das sind die absoluten Extreme die
beim Seatrekking möglich sind, das
seien „quasi die höchsten Berggip-
fel dieses Sports“.

Freitauchen und Schnorcheln
„Jeder kann Seatrekking machen.
Voraussetzung ist, dass er keine
Angst vor dem Wasser hat, gut
schwimmen kann und Durchhalte-
vermögen zeigt“, sagt Julian. Wich-
tig sei auch, nachhaltig zu denken
und keine umweltschädlichen Spu-
ren zu hinterlassen. Fünf Tage sind
Seatrekker in der Regel unterwegs,
etwa an Küsten in Kroatien, Italien
und Schweden. Gestartet wird nor-
malerweise auf einem Camping-
platz mit einem Einführungstag.
„Wir lernen uns kennen, erklären
das Equipment, üben Freitauchen
und Schnorcheln“, erklärt Julian.
Die Teilnehmer erfahren dabei
auch, wie ein Camp aufgebaut und
wie über einem Feuer gekocht wird.
Zur Philosophie der Seatrekker

gehört, minimalistisch zu leben.
„Die Teilnehmer bringen nur Essen

für vier Tage und trockene Kleidung
mit.“ Zur Ausrüstung gehört ein
aufblasbarer und wasserdichter
Rucksack („Streampack“). „Wir zie-
hen diese Säcke beim Schwimmen
mit einem elastischen Seil am Fuß
hinter uns her“, schildert Julian des-
sen Einsatz. In den Rucksack kom-
men trockene Kleidung, Wander-
schuhe, Schlafsack, Kocher, Handy
und kleinere andere Dinge. Zwar
sollte das Mobiltelefon an den
Tour-Tagen möglichst ungenutzt
bleiben, doch für die Sicherheit der
Gruppe sei es äußerst wichtig, Kon-
takt mit der Außenwelt aufnehmen
zu können. Im Notfall würden sich
er und sein Bruder sofort bei Küs-
tenrettungstrupps melden. Alle

Touren seien erprobt, für die Nacht-
lager an den Ufern werde stets vor-
ab eine Erlaubnis eingeholt.

Begegnung mit Delfinen
Julian versichert, dass Seatrekking
kein Leistungssport sei. Ziel der
Touren sei ein Ankommen auf ei-
nem ruhigen Level im Einklang mit
der Natur. Er verweist etwa auf das
langsame Dahingleiten beim
Schwimmen und Tauchen. Begeg-
nungen mit verschiedensten Fi-
schen, Delfinen oder Oktopoden
sind nicht ausgeschlossen. „Und es
ist natürlich warm. Wir reisen im
Sommer“, sagt Julian. „Am Abend
dann tauschen wir unser mitge-
brachtes Essen aus, erholen uns

vom Schwimmen und schlafen im
Freien unter dem Sternenzelt.“
Je nach Tourenplan wird zum

Start zurückgewandert oder im
Meer zurückgeschwommen. „Wir
sind extrem lange im Wasser. Das
erzeugt eine enge Verbundenheit
mit den Elementen“, sinniert Julian
darüber, was Seatrekking mit dem
macht, der sich darauf einlässt.
Man könne eine Auszeit vom stres-
sigen Alltag nehmen und sich auf
das Wesentliches zurückbesinnen.
„Wir leben den Moment“, ergänzt
Julian. Was nicht mehr selbstver-
ständlich sei in einer schnelllebigen
Zeit, in der die Gedankenwelt der
Menschen stets dem „Hier und
Jetzt“ vorauseilen müsse.

Beim Seatrekking geht es tagelang an der Küste entlang durchs Wasser. In einem wasserdichten Sack sind Kleidung, Schlaf-
sack und Nahrung verstaut. Bild: The Sea Nomads/exb

Julian und Luca Mühlmeier (von links) beim Kochen auf einer Tour an der Küste
Kroatiens. Bild: The Sea Nomads/exb

„Jeder kann Seatrekking
machen. Voraussetzung
ist, dass er keine Angst
vor dem Wasser hat,
gut schwimmen kann
und Durchhaltevermögen
zeigt.“

Julian Mühlmeier

Verantwortungsvoll und kritisch im digitalen Umfeld
Kreisjugendring Tirschenreuth und Jugendmedienzentrum T1: Informationsabend zum Thema „Mediennutzung in Coronazeiten“

Tirschenreuth. (exb) Die digitalen
Medien sind in der Pandemie große
Helfer, um Kontakt zu halten sowie
beim Arbeiten und Lernen. „Kaum
vorstellbar, wie diese Zeit ohne In-
ternet aussehen würde“, heißt es in
einer Pressemitteilung des Kreisju-
gendrings und des Jugendmedien-
zentrums T1 über Home-Office,
Homeschooling, Videokonferenzen
in allen Lebensbereichen und den
Online-Einkauf. „Wir alle sind der-
zeit im digitalen Umfeld wesentlich
aktiver.“ Um so bedeutender sei Me-

dienkompetenz, so die Initiatoren
des Informationsabends am Mon-
tag, 19. April, 19 Uhr. Wichtig sei ein
verantwortungsvoller, aktiver, krea-
tiver, aber auch kritischer Umgang
mit Medien.
Auch Kinder und Jugendliche

verbringen wesentlich mehr Zeit
vor Bildschirmen als vor der Pande-
mie. Inwieweit Akteure der Jugend-
arbeit oder Eltern sich darüber Sor-
gen machen müssen, darauf geht
Philipp Reich, Leiter des Jugendme-
dienzentrum T1, unter anderem ein.

Weiterer Schwerpunkt des Info-
abends sind Fehlinformationen und
sichere Informationsquellen. Hier-
zu gibt es klare Tipps und Empfeh-
lungen, wo sich Kinder und Jugend-
liche verlässliche Informationen
einholen können und wie Erwach-
sene sie dabei begleiten und unter-
stützen können. Des Weiteren gibt
Medienpädagoge Reich Informatio-
nen zu aktuellen Trends bei der
Smartphone-Nutzung durch Ju-
gendlichen sowie auch im Bereich
digitale Spiele. Der Kreisjugendring

Tirschenreuth lädt Jugendleiter, Ak-
teure der Jugendarbeit und interes-
sierte Eltern zur Teilnahme am In-
foabend ein. Philipp Reich und Do-
minik Fischer (Geschäftsführer KRJ
Tirschenreuth) beantworten Fragen
rund um das Thema. Teilnahme
kostenfrei, aus organisatorischen
Gründen ist aber eine Anmeldung
per E-Mail an kjr@tirschenreuth.de
bis 16. April nötig. Über den E-Mail-
Kontakt werden der Link zur Video-
konferenz und weitere notwendi-
gen Informationen versandt.
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Kreisjugendring Tirschenreuth erhält Jugendarbeitspreis
Tirschenreuth. (exb) Der Bezirksju-
gendring Oberpfalz hat den Kreis-
jugendring Tirschenreuth (KJR) für
das Projekt „Aktiv für ein gemeinsa-
mes Europa“ im Vorfeld der Europa-
wahl 2019 sowie die Angebote im
Zuge der Kommunalwahl 2020 mit
dem 2. Platz des Jugendarbeitsprei-
ses „Wir legen geWAHLtig los“ 2019/
2020 ausgezeichnet. Der Preis ist
laut Mitteilung des KJR mit 500
Euro dotiert. Die Verleihung des
Preises war kürzlich in der Stadt-
halle in Erbendorf.
Philipp Seitz, Vorsitzender des

Bezirksjugendrings, übernahm die
Laudatio. Im Vorfeld der Europa-
wahl hatte der KJR drei Projekte
durchgeführt. Unter anderem hatte

der Kreisjugendring vor der Europa-
wahl eine Diskussionsrunde organi-
siert, bei der insbesondere Erst- und
Jungwähler informiert und zum
Wählen motiviert wurden. Die Akti-
on hatten die Verantwortlichen
später auch im Vorfeld der Europa-
wahl in Brüssel vorgestellt.
Auch die Projekte rund um die

Kommunalwahlen hatten das Ziel,
das politische Interesse der Jung-
und Erstwähler zu fördern, ihnen
Demokratieverständnis näher zu
bringen und sie zur Wahl zu moti-
vieren. Dabei hatte es auch eine
sehr gut besuchte Podiumsdiskussi-
on mit den vier Landratskandidaten
gegeben. Seitz merkte an, dass es
sich hier wohl um die größte Podi-

umsdiskussion im Rahmen der
Kommunalwahlen in Bayern gehan-
delt habe. Auch die Live-Übertra-
gung im Internet hätten tausende
Teilnehmer verfolgt. Außerdem hat-
te der KJR eine Videoaktion auf die
Beine gestellt, bei der die Landrats-
kandidaten fünf Fragen mit The-
men, die für junge Menschen rele-
vant sind, beantworten mussten. Zu
guter Letzt gab es auch einen Kino-
spot, bei dem der Kreisjugendring
zurWahl aufrief.
Die Jury hatte sich laut Mittei-

lung für diesen Preisträger ent-
schieden, „weil die große Vielzahl
an Projekten und Veranstaltungen
des Kreisjugendrings Tirschenreuth
zeigt, dass politische Bildung und

die Vermittlung von Mitbestim-
mung und demokratischen Werten
hier auch über die Wahlen hinaus
einen Schwerpunkt darstellt“. Die
eingereichten Projekte würden eine
große Bandbreite an Möglichkeiten
zeigen, wie man als Jugendring
oder Jugendorganisation politisch
aktiv sein könne.
„Ihr habt den Preis sehr verdient

und habt großartiges geleistet“, lob-
te Stellvertretender Landrat Alfred
Scheidler. Besonders gefreut habe
er sich, dass bei der Podiumsdiskus-
sion so viele junge Menschen da
waren und auch Fragen gestellt ha-
ben. Zudem sprach KJR-Vorsitzen-
der Jürgen Preisinger allen Projekt-
beteiligten seinen Dank aus.

Der Kreisjugendring hat den 2. Platz des Jugendarbeitspreises „Wir legen geWAHLtig los“ gewonnen. Bei der Preisverleihung waren auch einige Vertreter des Kreis-
tags anwesend. Bild: Philipp Reich/Jugendmedienzentrum T1/exb

MUT-Vorsitzende Theodora Kupke (links) überreicht Jennifer Bäumler den Scheck
über 500 Euro. Bild: zch

MUT verleiht Stipendium
an Jennifer Bäumler
Wiesau. (zch) Der Förderverein MUT
der Kreismusikschule Tirschen-
reuth konnte trotz widriger Um-
stände, bedingt durch die Pande-
mie, auch in diesem Jahr wieder ein
Stipendium in Höhe von 500 Euro
verleihen. Bei einer kleinen
Feierstunde in Wiesau überreichte
Vorsitzende Theodora Kupke den
Umschlag an Jennifer Bäumler aus
Tirschenreuth. Die junge Musikerin
wird demnächst ihr Studium
Lehramt Sonderpädagogik für
Musik, Deutsch und Mathematik
an der Universität Regensburg
beginnen.
Bereits im Alter von vier Jahren

sang sie im Kinderchor Plößberg,
dem sie treu blieb, bis sie im Jahr
2012 ihre Gesangsausbildung bei
Carol Bischoff an der Kreismusik-
schule begann. 2018 bis 2021 erhielt

Bäumler Theorieunterricht. Wegen
herausragender Leistungen bei Ju-
gend musiziert (2015 ein 2. Preis,
2017 ein 1. Preis) und künstlerisch
sehr gelungener zahlreicher Auftrit-
te wurde die Tirschenreutherin
2019 in die Förderklasse aufgenom-
men und erhielt zusätzlich Klavier-
unterricht bei Christiane Zeigler.
Mit Erfolg legte sie die D1-, D2-,
und D3-Prüfung im Fach Gesang
und die D1-Prüfung im Fach Klavier
ab. Über das Stipedium freute sich
die angehende Pädagogin sehr und
versprach, bei dem Konzert „Ehe-
malige Musizieren“, das der Förder-
verein MUT jährlich organisiert, da-
bei zu sein.
Mit dem Stipendium werden

Musikschüler ausgezeichnet, die an
einer Hochschule Musik oder Lehr-
amt mit Fach Musik studieren.

KURZ NOTIERT

Barrierefreier Umbau:
Architekt berät
Tirschenreuth. (exb) Die kommu-
nale Wohnberatungsstelle des
Landkreises weist auf den
nächsten Beratungstermin der
Bayerischen Architektenkammer
in der Tirschenreuther Muster-
wohnung „Wohnen im Alter“ im
Rosenweg hin. Am Freitag, 19.
November, gibt es dort von 10
bis 11.30 Uhr Expertentipps.
Barrierefreiheit und Anpas-

sungsmöglichkeiten zu Hause,
im Alter und bei Behinderung
sind die Schwerpunkte der Bera-
tung. Individuelle Fragen rund
um das Thema altersgerechtes
Wohnen durch bauliche Verän-
derungen imBestand können In-
teressenten stellen. Ein Architekt
der „Fachstelle Barrierefreiheit“
berät kostenfrei. Ebenso gibt es
Informationen überNormenund
Maße und zu Fördermitteln. An-
meldungen bis 17. November bei
Anja Dubrowski,Telefon 0 96 31/
88-466 (E-Mail anja.du-
browski@tirschenreuth.de).

„Hau(p)tsache gesund,
gesunde Haut“
Konnersreuth. (exb) Der Bayeri-
sche Bauernverband (BBV) Tir-
schenreuth lädt zu einer Veran-
staltung des BBV-Bildungswer-
kes zum Thema „Hau(p)tsache
gesund, gesunde Haut – die
wichtigsten zwei Quadratmeter
Ihres Lebens“ am Donnerstag,
18. November, um 14 Uhr in das
Gasthaus „Kouh-Lenzen“ in Kon-
nersreuth ein. Im Vortrag wird
erklärt, warum gesunde Haut le-
benswichtig ist. Die Teilnehmer
lernen laut Mitteilung, Erkran-
kungen zu erkennen und richtig
zu deuten. Referentin ist Agrar-
betriebswirtin Petra Hager. Die
Teilnehmergebühr beträgt
3 Euro pro Person. Für die Veran-
staltung ist eine Anmeldung
zwingend nötig: Telefon 0 96 31/
70 38-0 oder E-Mail tirschen-
reuth@bbv-bildungswerk.de. Es
gelten die zu dem Zeitpunkt
gültigen Corona-Maßnahmen.

Vortrag: „Leben in
Zeiten von Corona“
Tirschenreuth. (exb) In der Pande-
mie erleben viele, dass bisherige
Eckpfeiler wie körperliche Ge-
sundheit, finanzielle Sicherheit,
Beziehungen und das Vertrauen
auf die eigenen Kräfte ins Wan-
ken geraten. In einem Online-
Seminar am Montag, 29. Novem-
ber, lädt das Evangelische Bil-
dungswerk Oberpfalz zum Aus-
tausch über diese Erfahrungen
unter dem Titel „Impulse für ein
Leben in verletzlicher Zeit – Le-
ben in Zeiten von Corona“ ein.
Welche Perspektiven der christ-
liche Glaube in Krisenzeiten bie-
ten kann, wird anhand von eini-
gen biblischen Impulsen entfal-
tet. Die Referentinnen sind Di-
plomreligionspädagogin Bettina
Hahn (Weiden) und Cornelia
Treml (Püchersreuth). Beginn ist
um 19 Uhr. Anmeldung: E-Mail
ebw.oberpfalz@elkb.de oder Te-
lefon 0 96 21/49 62 60. Weitere
Infos: www.ebw-oberpfalz.de.

VIELE SONDERANGEBOTE UND
SCHNÄPPCHEN ERWARTEN SIE

Wunsiedel
Turnerheimweg 3

Das Schuhhaus für die ganze Familie:VERKAUFSOFFENER
SONNTAG 14.11.

13.00 BIS 16.00 Uhr

Wunsiedel

Ludwig Schuhe

Geschäftsanzeigen

Wir
sind schnell vor Ort, falls Sie
unseren ausgezeichneten

Kundendienst tatsächlich einmal
benötigen. Garantiert fachgerecht
beraten und betreuen wir Sie
rund um Ihre Miele Haus- und

Einbaugeräte.
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Alteisen-Recycling

Behnke
Telefon 09631/1231
Kornbühlstr. 34 │ Tirschenreuth

Neueisen-
Abholmarkt

agler
Tirschenreuth

Falkenberger Straße 18
Telefon 09631/1294

In Ia-Qualität auf Lager:
Flach- und Stabeisen,

Rechteckrohre, verzinkte
Bleche, Winkeleisen, Rohre, usw.

Alle Sonderprofile bei
Bestellung kurzfristig lieferbar.

REGIONALE ANZEIGEN

Bekanntmachungen

Generalversammlung
KTZVMitterteich e.V.

am26.11.2021
Petersklause 19.00 Uhr

TAGESORDNUNG
1. Begrüßung durch 1. Vorsitzenden
Ludwig Grillmeier

2. Kassenbericht durch Kassier
Gerhard Lang

3. Entlastung des Kassiers und der
Vorstandschaft

4. Bildung einesWahlausschusses
5. Neuwahlen
der gesamtenVorstandschaft

Ludwig Grillmeier
Vorsitzender

Begleitausschuss Demokratie leben

Vertretung des KJR im Begleitausschuss mit Koordinatorin Sonja Schmid.

Januar - 
Dezember

Januar - 
Dezember
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Mit diesem Bild belegte Rebekka Müller aus Pechbrunn den dritten Platz beim
Jugendfotopreis Oberpfalz 2021. Der Bildtitel lautet „Ablenkung“: In schweren
Zeiten versuche sich jeder, mit irgendwas abzulenken – auch mit gesundheits-
schädlichen Dingen wie Zigaretten oder Alkohol. Bild: Rebekka Müller/exb

Die 16-jährige Rebekka Müller aus Pechbrunn bekam mit neun Jahren ihre erste
Kamera. Am liebsten fotografiert sie Pflanzen oder macht Porträts. Bild: szl

KURZ NOTIERT

Auswirkungen der
Pandemie auf Kinder
Tirschenreuth. (exb) Zum Thema
„Auffälligkeiten bei Kindern und
Jugendlichen: erkennen, helfen
und Lösungen aufzeigen“ bietet
der Kreisjugendring am Diens-
tag, 8. Juni, um 19 Uhr einen di-
gitalen Jugendleiterstammtisch
an. Mit Unterstützung von Kin-
der- und Jugendpsychothera-
peutin Marion Neumann sowie
Psychologin Katja Schmutzler
soll auf die Auswirkungen der
Pandemie bei Kindern und Ju-
gendlichen aufmerksam ge-
macht werden. „Der Fokus der
Veranstaltung liegt auf ersten
Veränderungen und problemati-
schen Verhaltensweisen, gibt
Empfehlungen für den Umgang
mit Betroffenen und stellt
Ansprechpartner vor“, erklärt
Marion Neumann. Eingeladen
sind Jugendleiter, Verantwortli-
che der Jugendarbeit, Lehrer
und Interessierte. Die Anmel-
dung erfolgt per E-Mail (kjr@
tirschenreuth.de).

Präventiver Kinderschutz im Blick
Unterstützungs- und Beratungsangebot rund um Schwangerschaft, Geburt und die ersten Lebensjahre des Kindes

Tirschenreuth. (exb) Nach längerer,
coronabedingter Pause gab es wie-
der ein Treffen der Partner im Netz-
werk Frühe Hilfen im Landkreis Tir-
schenreuth. Marianne Fütterer und
Pia Kürschner von der Koordinie-
render Kinderschutzstelle (Koki)
hatten dazu eingeladen, um die Ar-
beit der verschiedenen Fachstellen
aufeinander abzustimmen und Sy-
nergieeffekte zu nutzen.
Laut Mitteilung kann das Netz-

werk breit gefächerte Unterstüt-
zungs- und Beratungsangebote
rund um Schwangerschaft, Geburt
und die ersten Lebensjahre des Kin-
des bereitstellen. Alle Eltern sollen
mit ihren Fragen und Anliegen in
diesem Netzwerk aufgefangen wer-
den, um ihren Kindern einen guten
Start ins Leben zu erleichtern. Die
Fachstellen würden hierbei sehr ko-
operativ miteinander arbeiten und
passgenaue Hilfe suchen.
Eine Weitergabe oder Vermitt-

lung an eine andere Stelle erfolge
immer nur in gegenseitiger Abspra-
che. „Einzige Ausnahme ist das Vor-
liegen einer Kindeswohlgefähr-

dung“, schreibt die Kinderschutz-
stelle in der Pressemitteilung. Im
Mittelpunkt stehe jedoch der prä-

ventive Kinderschutz, wobei Eltern
bei Bedarf und auf Wunsch entlas-
tet werden sollen. Hierbei gebe es

vielfältige Möglichkeiten, die je-
weils mit der Familie abgestimmt
würden. Um hier das bestmögliche
Hilfsangebot zu schnüren, müssten
die Fachstellen sich gegenseitig gut
kennen. Dies ist das Ziel beim Fo-
rum Frühe Hilfen, wobei dieser
fachliche Austausch regelmäßig er-
folgen sollte, um Bedarfe bei den
Familien besser zu erkennen und
gemeinsam passende Angebote zu
entwickeln.
„Kooperation statt Konkurrenz“

stehe hierbei als Leitmotiv. „Gerne
können sich interessierte Stellen
und niedergelassene Ärzte, die mit
der Zielgruppe Schwangere oder
junge Familien arbeiten, bei der
Koki melden, um im Netzwerk Frü-
he Hilfen mitarbeiten zu können.“
Eine Teilnahme beim nächsten Fo-
rum Frühe Hilfen, welches im
Herbst geplant ist, ist jederzeit
möglich. Kontakt zur Koki:
Marianne Fütterer, Telefon 09631/
88279, E-Mail: marianne.fuetterer@
tirschenreuth.de und Pia Kürsch-
ner, Telefon 0 96 31/88-365, E-Mail:
pia.kuerschner@tirschenreuth.de.

Das Netzwerk Frühe Hilfen im Landkreis Tirschenreuth ist immer auf der Suche
nach neuen Partnern. Symbolbild: Peter Kneffel/dpa

Abstoßendes Bild
mit wichtiger Aussage
Damit hatte Rebekka Müller
nicht gerechnet. Die 16-Jährige
aus Pechbrunn holt mit ihrem
Foto „Ablenkung“ den 3. Platz
beim Jugendfotopreis
Oberpfalz 2021.

Pechbrunn. (szl) Dutzende aufge-
weichte Zigarettenstummel wabern
im Schmelzwasser in der Feuerton-
ne. Auf den ersten Blick wirkt das
Bild abstoßend. „Ablenkung“ beti-
telte es Rebekka Müller aus Pech-
brunn und schickte es beim Ju-
gendfotopreis Oberpfalz 2021 ein.
Dass sie mit diesem Foto einen
Preis gewinnt, dachte die 16-Jährige
selbst nicht. „Wenn, dann mit dem
anderen Bild von einem Wildkräu-
ter-Gericht, das ich eingeschickt
habe.“
Rebekka fotografiert, seit sie

neun Jahre alt ist. Ihre erste Kamera
war eine Canon, die ihre Eltern für
sie auf Ebay kauften. Am liebsten
lichtet die Zehntklässlerin, die das
Otto-Hahn-Gymnasium in Markt-
redwitz besucht, Pflanzen ganz de-
tailliert ab oder macht Porträts.
„Manche sehen nur eine grüneWie-
se. Oft muss man aber genauer hin-
gucken. Mich interessieren die De-
tails“, sagt sie.
Die Wildkräuter fotografiert sie

auch für ihre Mama, die eine Wei-
terbildung zur Fachberaterin für die
Selbstversorgung mit essbaren
Wildpflanzen macht und sich dafür
ein Herbarium anlegen will. Für
Porträts müssen meist ihre jüngere
Schwester oder ihre beste Freundin
Modell stehen. Auch ihr Opa freut
sich, wenn die Enkelin Fotos von
ihm schießt. Besonders tolle Auf-
nahmen lässt die Schülerin für ihre
Oma dann auf Leinwand drucken.

Motiv durch Zufall entdeckt
Schon seit einigen Jahren macht sie
bei Fotowettbewerben mit – und
hat auch schon einige Male etwas
gewonnen. Etwa einen Sonderpreis
beim Blende-Wettbewerb oder den
ersten Platz beim Topinambur-Fo-
towettbewerb der Öko-Modellregi-
on Steinwald. Zunächst fiel Rebekka
zum diesjährigen Thema des Ju-
gendfotopreises der Oberpfalz nicht
recht ein, was sie fotografieren soll.
Die eingereichten Fotos sollten das
Thema „Trau dich – life begins at

the end of your comfort zone“ be-
handeln.
Dann beobachtete Rebekka ihren

Vater im Winter beim Rauchen. Sei-
ne Kippen warf er in die Feuertonne
auf der Terrasse. „Ich fand die ein-
gefrorenen Zigarettenstummel und
die Eisblasen rund herum super in-
teressant. Auch wie die Farben wirk-
ten – das nikotingelb und das eis-
blau“, erklärt sie.

Ästhetik des Abstoßenden
Mit dem Foto beleuchtete sie das
Thema Sucht in der Corona-Pande-
mie. „Jeder von uns hat irgendwas,
womit er nicht aufhören kann.
Manchmal sind es einfach nur Sü-
ßigkeiten oder dass man das Handy
nicht mehr weglegen kann. In die-
ser schweren Zeit fangen viele
Menschen mit irgendwelchen Din-
gen an, um sich abzulenken. Man-
che sind nicht gefährlich, andere
wiederum gefährden die Gesund-
heit, wie zum Beispiel Drogen,
Selbstverletzung, Alkohol oder Ziga-
retten. Viele schaffen es, aus dieser
Komfortzone wieder rauszukom-
men, andere aber brauchen profes-
sionelle Hilfe“, schreibt sie als Er-
klärung.
Anfang Mai wurden dann die Ju-

gendfotopreise der Oberpfalz in ei-
ner Online-Veranstaltung verliehen.
Rebekka holte mit ihrem Foto „Ab-
lenkung“ den 3. Platz der Alterska-
tegorie 14 bis 17 Jahre. Jurymitglied
Annabelle Jüppner vom Institut für
Medienpädagogik (JFF) lobte vor al-
lem die Aussage hinter der Aufnah-

me: „Sucht ist seit Beginn der Pan-
demie fast vollständig aus der Öf-
fentlichkeit verschwunden. Und
trotzdem ist sie da – wenn auch nur
als Ablenkung“. Auch gestalterisch
überzeuge das Foto, so die Medien-
pädagogin weiter. „Rebekkas Bild
wirkt auf den ersten Blick nicht ge-
rade einladend: abgebrannte Ziga-
rettenstummel liegen auf einem
Haufen, achtlos weggeworfen in
brackiges Wasser. Die Faszination
des Fotos ergibt sich genau daraus:
aus dem Ekel, der Ästhetik des Ab-
stoßenden.“ Ein Bild mit Tiefgang,
meint Jüppner.
Den Preis überreichte Mitveran-

stalter Dominik Huber vom Zen-
trum für junge Kultur W1 in Re-
gensburg. Die Jugendlichen konn-
ten vor der Preisverleihung in
Workshops ihre Fähigkeiten verbes-
sern. Ehemalige Teilnehmer des Ju-
gendfotopreises sowie professionel-
len Fotografen gaben dem Nach-
wuchs Tipps. „Das hat richtig Spaß
gemacht“, sagt Rebekka. „Da kann
man echt viel mitnehmen.“

Theorie selbst beigebracht
Die Theorie rund um das Fotogra-
fieren hat sie sich aber größtenteils
selbst beigebracht. Vor einem Jahr
kaufte sich die 16-Jährige eine
Systemkamera der Marke Fujifilm.
„Da habe ich mehr Möglichkeiten,
mich auszuprobieren“, findet sie.
Aktuell versucht sich die Pechbrun-
nerin in Langzeitbelichtungen und
Porträts in schwarz-weiß. Aber ei-
gentlich bearbeitet sie ihre Bilder
nur selten. „Ich mag es lieber au-
thentisch.“
Auch die analoge Fotografie wür-

de sie gerne mal ausprobieren. „Es
ist spannend, wenn man erst später
beim Entwickeln sieht, ob das Bild
was geworden ist. Da muss man
sich noch mehr auf das Motiv kon-
zentrieren.“ Meistens pirscht sie
stundenlang durch Wiesen und
Wälder auf der Suche nach einem
geeigneten Motiv. Oft trifft man die
Gymnasiastin mit ihrer Kamera bei
der Kapelle am Steinhübel.
Neben der Fotografie hat die

16-Jährige noch andere Hobbys. Mit
ihrer Mama betreut die Älteste von
drei Geschwistern fünf Bienenvöl-
ker. Und seit vergangenem Jahr ist
die Schülerin stolze Besitzerin von
elf Hühnern. Auch die hat sie schon
porträtiert.

HINTERGRUND

Zur Person:
Rebekka Müller
■ Rebekka Müller ist 16 Jahre alt
und kommt aus Pechbrunn.

■ Sie besucht die 10. Klasse am Ot-
to-Hahn-Gymnasium in Markt-
redwitz.

■ Die Schülerin fotografiert seit sie-
ben Jahren.

■ Rebekka Müller erhielt schon ei-
nige Preise bei regionalen und
überregionalen Wettbewerben.

■ Weitere Hobbys: Die 16-Jährige
hat elf Hühner und betreut mit
ihrer Mama fünf Bienenvölker

Zweite Schmelzwanne in Chinamit
Know-how ausMitterteich
Vieles war knapp in den
bisherigen Pandemie-Wellen:
Masken, Schutzkleidung,
Impfstoff. An der Verpackung
für die Vakzine hat es nie
gemangelt – auch dank Schott
in Mitterteich. Damit das so
bleibt, spielt China eine Rolle.

Mitterteich. (jr) „Eine Knappheit von
Verpackungen für die Impfstoffe
hat es nie gegeben“, freute sich
Standortleiter Stefan Rosner beim
Besuch des CSU-Bundestagsabge-
ordneten Albert Rupprecht. Beson-
deres Interesse fand dabei die Pro-
duktion von Glasröhren aus hoch-
wertigem Borosilicatglas für phar-
mazeutische Verpackungen wie
Fläschchen, Ampullen und Spritzen.
Erst kürzlich hat die Schott AG in
China ein Werk für Glasrohr eröff-
net und 60 Millionen Euro inves-
tiert. Eine zweite Wanne soll im
Herbst in Betrieb gehen.
Hergestellt werden dort Medika-

mentenverpackungen für den chi-
nesischen Markt, also auch Fläsch-
chen für Corona-Impfstoffe. Schott
habe frühzeitig investiert, hieß es
in der Pressemitteilung zur Eröff-
nung. Das neue Werk verfüge über
eine Anfangskapazität von 20 000
Tonnen Fiolax-Glasröhren. Ziel sei
es, die chinesischen Kunden von
unmittelbarer Nähe aus zu bedie-
nen. Zollschranken und weite
Transportwege entfielen damit. „Ich
kann dem gesamten Tubing-Team
in China und den rund 200 deut-
schen Kollegen, die während der
Pandemie vor Ort den Bau realisiert
haben, nicht genug für ihren Ein-
satz für das Unternehmen danken“,
sagte Dr. Patrick Markschläger, Lei-
ter der Schott Business Unit Tubing
mit Sitz in Mitterteich, in einer Vi-
deobotschaft.
Viele Handwerker, Maschinen

und Technik kamen schon beim
Start der Produktion in China aus
Mitterteich. Auch bei der Inbetrieb-
nahme der zweiten Wanne sind
deutsche Helfer fest eingeplant.
Durch diese Investitionen werde
der Standort Mitterteich zukunfts-
orientiert gemacht, betonte Stand-
ortleiter Rosner beim Besuch von
Albert Rupprecht. „Das Herz der
Glasherstellung schlägt in Mitter-
teich. Hier haben wir unsere Tech-

nologie entwickelt und gebaut.“
Mitterteich habe klare Standortvor-
teile, „weil wir hier den Sand in un-
mittelbarer Nähe haben“.
Schott gehe es vor allem um die

Versorgungssicherheit der Men-
schen mit Medizinverpackungen.
„Nur deshalb musste unser Betrieb
in der Pandemiezeit unbedingt un-
eingeschränkt produzieren“, sagte
Rosner und zollte den aktuell rund
1350 Mitarbeitern in Mitterteich,
darunter rund 150 Kollegen aus
Tschechien, großen Dank. „Unsere
engen Kontakte zu den lokalen Be-
hörden, nach München und Berlin
sowie zu den Botschaften im Aus-
land haben sich als nützlich erwie-
sen. Selbst als systemrelevanter Zu-
lieferbetrieb der Pharmaindustrie
brauchen wir Stimmen, die sich für
die Region stark machen“, wandte
er sich an den Abgeordneten.
Bürgermeister Stefan Grillmeier

zeigte sich von der Innovation des
Unternehmens begeistert. DerWelt-
marktanteil an Glasrohr von Schott
betrage rund 50 Prozent. „Ich bin
stolz auf so ein Unternehmen in
unserer Stadt.“

Mitterteich ist der weltweit größte Schmelzstandort für Glasrohr, aus dem Impfstofffläschchen, Insulin-Ampullen, Narkoti-
ka-Vials, Glasspritzen und viele andere pharmazeutisch wichtige Dinge gemacht werden. Symbolbild: Schott AG

Bundestagsabgeordneter Albert Rupprecht (rechts) im Gespräch mit Schott-
Standortleiter Stefan Rosner. Bild: jr
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1350 Mitarbeiter am Standort Mitterteich
■ Schott ist ein international führen-
der Technologiekonzern auf den
Gebieten Spezialglas, Glaskeramik
und Hightech-Materialien. Er ist
Partner für viele Branchen wie
Hausgeräteindustrie, Pharma,
Elektronik, Optik, Automobil- und
Luftfahrtindustrie.

■ Die Schott AG hat ihren Hauptsitz
in Mainz und ist zu 100 Prozent im
Besitz der Carl-Zeiss-Stiftung. Sie

ist weltweit präsent mit Produkti-
ons- und Vertriebsstandorten in 34
Ländern.

■ Im Geschäftsjahr 2020 erzielten
die 16500 Mitarbeiter einen Um-
satz von 2,24 Milliarden Euro.

■ Am Standort Mitterteich befindet
sich der Sitz von Schott Tubing
(Rohrglas). Rund 1350 Personen
sind aktuell hier beschäftigt.

„Das Herz der
Glasherstellung schlägt
in Mitterteich.“

Standortleiter Stefan Rosner

Jugendleiter: Kinder brauchen Zuversicht in Corona-Zeiten
Digitaler Stammtisch führt Akteure im Landkreis zum Austausch über aktuelle Probleme – Anstieg bei Beratungsstelle im zweiten Lockdown

Tirschenreuth. (exb) Die Coronazeit
bewirkt etwas in der Persönlich-
keits- und Reifeentwicklung von
Kindern und Jugendlichen. Aber
auch darin war man sich am Ju-
gendleiterstammtisch einig: „Wir
schaffen das, wir können die Krise
überstehen!“
Der zweite digitale Stammtisch

mit Akteuren der Jugendarbeit aus
dem Landkreis Tirschenreuth be-
fasste sich mit psychischen Auffäl-
ligkeiten von Kindern und Jugendli-
chen. Es ging speziell um Auffällig-
keiten bei Kindern und Jugendli-
chen in der Corona-Pandemie. Der
Kreisjugendring begrüßte dazu Ma-
rion Neumann, Katja Schmutzler

und Sophia Gleixner von der Bera-
tungsstelle für Kinder, Jugendliche
und Eltern in Tirschenreuth.

Zitiert wurde die „Copsy“-Studie,
eine bundesweite Befragung von
Kindern und Jugendlichen zwi-
schen 11 und 17 Jahren sowie Eltern.
Demnach treten gehäuft emotiona-
le Probleme, psychosomatische Be-
schwerden, Gereiztheit, Einschlaf-
schwierigkeiten, Kopf- und Bauch-
schmerzen auf. Für Konflikte in der
Familie seien belastende Lebens-
umstände wie beengter Wohnraum,
mangelnde Rückzugsmöglichkei-
ten, fehlende Tagesstruktur und die
allgemeine Unsicherheit verant-
wortlich. Auch die Erwachsenen
hätten mit den neuen Situationen
durch Homeschooling und fehlen-
den Kontakt zu Gleichaltrigen zu

kämpfen. Dazu komme die Doppel-
belastung vor allem der Mütter
durch Homeschooling und ihre ei-
gene Arbeit.
Marion Neumann berichtete,

dass die Anmeldungen in der Bera-
tungsstelle wegen physischer und
psychischer Auffälligkeiten wäh-
rend des ersten Lockdowns leicht
zurückgegangen, im zweiten Lock-
down jedoch angestiegen seien. Für
alle, die tagtäglich mit den Kindern
zusammenarbeiten, sei es wichtig,
das Thema behutsam aufzuarbei-
ten: „Man sollte nicht mit der Türe
ins Haus fallen.“ Wer Hilfe anbieten
wolle, brauche Zeit und Ruhe, um
eine Vertrautheit aufzubauen. Nie-

mand sollte sich scheuen, den Kon-
takt zu professioneller Hilfe zu su-
chen. Allen in der Jugendarbeit Tä-
tigen wurde geraten, ein vertrau-
ensvolles Umfeld zu schaffen, das
in der schwierigen Zeit Hoffnung
und Zuversicht vermittle. Wichtig
sei es, Raum für Gefühle zu geben.
Marion Neumann war sich mit KJR-
Geschäftsführer Dominik Fischer
einig: Ein rascher Wiederaufbau der
Angebote im Bereich der Kinder-
und Jugendarbeit ist wichtig. „Das
führt ein Stück zur Normalität zu-
rück.“ Um die Jugendarbeit wieder
in Gang zu bekommen, wies KJR-
Vorsitzender Jürgen Preisinger auf
die Verordnungen (www.bjr.de) hin.

Viele Kinder leiden seit den Corona-
Einschränkungen unter verstärkten
Problemen. Symbolbild: Nicolas Armer

IM BLICKPUNKT

Ein neuer Corona-Fall im
Landkreis Tirschenreuth
Tirschenreuth. (as) Nach fünf Ta-
gen verzeichnet der Landkreis
wieder einen bestätigten Coro-
na-Fall. Die Inzidenz bleibt nied-
rig. Laut Robert-Koch-Institut
lag die Sieben-Tage-Inzidenz am
Dienstag bei 1,4 im Landkreis
Tirschenreuth. In Bayern betrug
sie 5,4. Die Lage bei den Nach-
barn: Neustadt/WN 2,1; Bay-
reuth 3,9; Weiden und Wunsie-
del 0,0; Cheb 3,3; Karlovy Vary
3,5; Sokolov 2,3; Tachov 1,8. Mit
dem neuen Fall stieg die Zahl
der gesicherten Corona-Infek-
tionen im Landkreis Tirschen-
reuth auf 5300. An oder mit Co-
rona verstorben sind seit Pande-
mie-Beginn 266 Einwohner.

Vortrag „Gemeinsam
für jüdisches Leben“
Falkenberg. (exb) „Mit Solidari-
tät, Prävention und Repression
– gemeinsam für jüdisches Le-
ben!“ heißt ein Vortrag, zu dem
das „Bayerische Bündnis für To-
leranz – Demokratie und Men-
schenwürde schützen“ einlädt.
Zu Gast ist Ludwig Spaenle, Be-
auftragter der Staatsregierung
für jüdisches Leben und gegen
Antisemitismus, für Erinne-
rungsarbeit und geschichtliches
Erbe. Er kommt am Dienstag, 13.
Juli, um 19 Uhr in den Brauhaus-
saal von Burg Falkenberg.
Nach dem Vortrag besteht die

Möglichkeit zum zwanglosen
Austausch bei Snacks und Ge-
tränken. Anmeldung bis 8. Juli
(winkler@ebz-alexanders-
bad.de).

POLIZEI

Randalierer auf Radweg
bei Krummennaab
Krummennaab. (exb) Vom Fich-
telnaab-Radweg meldet die Poli-
zei eine Sachbeschädigung vom
Wochenende: Zwischen Freitag,
12 Uhr, und Montag, 7.30 Uhr,
kippten unbekannte Personen
zwei Mülleimer um. Der Bauhof
Krummennaab schätzt den
Schaden auf 200 Euro, da die Be-
hälter in ein neues Fundament
eingebettet werden müssen.
Hinweise an die Polizei Kem-
nath, Telefon 0 96 42/92 03-0.
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Kreisseite
SPD dankt verdienten Kreisräten
Sie war die erste Frau im Tirschenreuther
Kreistag und blieb 37 Jahre im Gremium. Nun
wurde Hannelore Bienlein-Holl mit einigen
Weggefährten verabschiedet. � Seite 21
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VOLKSHOCHSCHULE

■ Fernrohr-Führerschein
Online-Vortrag der Sternwarte
Tirschenreuth und Online-Füh-
rung mit Live-Beobachtung am
Freitag, 26. Februar, von 20
bis 22 Uhr. Teilnehmergebühr 4
Euro,Leiter: PeterPostler.Anmel-
dung: www.vhs-tirschenreuth.de.

IM BLICKPUNKT

Erster digitaler
Jugendleiter-Stammtisch
Tirschenreuth. (exb) Der Kreisju-
gendring (KJR) veranstaltet am
Dienstag, 2. März, um 19 Uhr,
den ersten digitalen Jugendlei-
ter-Stammtisch. Alle Jugendlei-
ter, Jugendsprecher und weitere
Engagierte in der Jugendarbeit
von Vereinen sind zu der locke-
ren Videokonferenz eingeladen.
Diesmal liegt der Fokus auf dem
Thema „Jugendarbeit in Corona-
zeiten“. Wie können wir uns ge-
genseitig unterstützen und was
soll vielleicht ein zukünftiger
gemeinsamer Themenschwer-
punkt werden? Es werden auch
Fragen zu Zuschussmöglichkei-
ten beantwortet. Mit dabei sein
wird KJR-Vorsitzender Jürgen
Preisinger, BLSV-Vorsitzender
Andreas Malzer und KFR-Ge-
schäftsführer Dominik Fischer.
Die Teilnahme ist kostenfrei, aus
organisatorischen Gründen ist
eine Anmeldung per E-Mail
(kjr@tirschenreuth.de) bis Mon-
tag, 1. März, nötig. In der E-Mail-
Antwort gibt es den Link zur Vi-
deokonferenz und weitere Infos.

Endlich wieder hinters Steuer
Noch vor den Friseuren
konnten am Montag
die Fahrschulen im Landkreis
Tirschenreuth wieder öffnen.
Auf die Fahrlehrer wartet jede
Menge Arbeit. Sie müssen
den Rückstand von zwei
Monaten abarbeiten.

Mitterteich. (kaz) Die 7-Tage-Inzi-
denz im Landkreis Tirschenreuth
ist weiterhin hoch. Unabhängig von
diesem Wert durften am vergange-
nen Montag die Fahrschulen den
Betrieb wieder aufnehmen. Wie ge-
hen die Inhaber von Fahrschulen
mit dieser kurzfristigen Entschei-
dung um und welche Herausforde-
rungen stehen an?
„Dass es bereits am Montag wie-

der losgehen würde, damit haben
wir nicht gerechnet“, sagt Matthias
Kraft. Seine „Fahrschule im Stift-
land“ betreibt er in Mitterteich und
Waldsassen. Eine Öffnung noch vor
den Friseuren hätten er und seine
Kollegen für sehr unwahrscheinlich
gehalten. Dennoch stimmt ihn die-
ser Entschluss positiv: „Ich bin froh,
dass wir endlich wieder arbeiten
dürfen.“

Fahrschüler in der Warteschleife
Zu tun gibt es einiges: Fahrschüler
müssen kontaktiert und Fahrstun-
den müssen vereinbart werden.Wie
nach dem Lockdown im vergange-
nen Jahr wird es auch in den nächs-
ten Wochen zu Verzögerungen
kommen. „Wir konnten seit Dezem-
ber nicht mehr fahren, da sind viele
Schüler jetzt in der Warteschleife“,
erklärt Kraft. Auch sei die Zahl der
TÜV-Prüfer in den vergangenen
Monaten ja nicht gestiegen. Auf ei-
nen Prüftermin müssten die Fahr-
schüler also etwas länger warten.
Ein weiteres Problem für Fahran-

fänger: Autofahren muss trainiert

werden. „Zwei Monate ohne Praxis-
unterricht – das wirft auch ein
Stück zurück“, gibt Kraft zu beden-
ken. Weil seine Schüler vermutlich
mehr Fahrstunden benötigen, wer-
de der Führerschein auch teurer.

„Das ist für die Kundschaft sehr är-
gerlich“,meint Kraft.
Die kommenden Wochen werden

auch für Alexander Keller und sein
Team „ein Riesen-Kraftakt“. Etwas
kritisch sieht er die Öffnung der

Fahrschulen schon, auch wenn er
auf der anderen Seite froh darüber
ist. Der Inhaber der Fahrschule
„Start2drive“ aus Tirschenreuth
hätte sich eine Regelung ge-
wünscht, die sich am Inzidenzwert

orientiert. „Im Sommer mussten
wir bei einem Wert von 200 schon
zusperren, jetzt wird bei über 300
gefahren.“ Seine Fahrschüler unter-
richtet Keller digital. Der Online-
Theorieunterricht wurde erst vor
ein paar Wochen ermöglicht. „Die
Auflagen, um zu unterrichten sind
sehr hoch“, sagt Keller. Dennoch sei-
en seine Fahrschüler über das Ange-
bot sehr dankbar. Laut dem Bayeri-
sche Fahrlehrerverband dürfen
Fahrschulen auch weiterhin einen
Online-Unterricht anbieten. Optio-
nal kann der Präsenzunterricht ge-
filmt und live an die Schüler Zu-
hause übertragen werden.

Begrenzte Personenzahl
„Ohne theoretischen und prakti-
schen Fahrunterricht hat sich so ei-
niges aufgestaut“, sagt Randolf
Wegmann, Inhaber der gleichnami-
gen Fahrschule in Kulmain und
Neusorg. „Ich bin viel am Telefonie-
ren und Organisieren“, informiert
er. Bei der Terminvergabe von Fahr-
stunden kontaktiert er zunächst
diejenigen, die schon länger fahren.
„Manche standen kurz vor der Prü-
fung“, sagt Wegmann. Auch beim
Theorieunterricht sei eine entspre-
chende Organisation gefragt. We-
gen der Abstände dürfe nur eine ge-
wisse Personenzahl in den Schu-
lungsraum. Über die Öffnung sei er
sehr froh, schließlich fehlten ihm
seit Dezember die Einnahmen.

Konzept funktioniert
Um sich und die Fahrschüler vor ei-
ner Ansteckung zu schützen, wird
viel desinfiziert. Vor und nach der
Fahrstunde muss das Auto gereinigt
und gelüftet werden, Fahrschüler
müssen sich vor der Fahrt die Hän-
de desinfizieren. Viel Aufwand, der
sich aber lohne, so Wegmann: „Das
Konzept funktioniert.“ Ihm sei
nicht bekannt, dass sich jemand
während einer Fahrstunde ange-
steckt hat.

Während der Fahrstunde gilt für Fahrschüler und Fahrlehrer eine FFP2-Maskenpflicht. Symbolbild: Gabi Schönberger

HINTERGRUND

Hygieneregeln in der Fahrschule
■ In den Räumen für den Theorieun-
terricht muss der übliche Mindest-
abstand von 1,50 Metern eingehal-
ten werden, somit ist die Teilneh-
merzahl entsprechend begrenzt. Es
gilt eine FFP2-Maskenpflicht, zu-
sätzlich muss der Schulungsraum
regelmäßig gelüftet werden.

■ Der Theorieunterricht zur berufli-
chen Aus-, Fort- und Weiterbildung,
zum Beispiel für berufliche Lastwa-
genfahrer, darf als Präsenzunter-
richt nur dann durchgeführt wer-
den, wenn die 7-Tage-Inzidenz im
jeweiligen Landkreis unter dem
Wert 100 liegt.

■ Praktische Fahrstunde: FFP2-Mas-
kenpflicht für Schüler und Lehrer,
vor und nach der Fahrt müssen die
Fahrzeuge gereinigt werden. Vor
der Fahrt sind die Hände zu desinfi-
zieren, bei Autobahn- und Über-
landfahrten sind Pausen zum Lüf-
ten nötig.

Ferienprogramm in Corona-Zeiten ein Kraftakt
Jungendbeauftragte des Landkreises treffen sich zum digitalen Fachgespräch – Tagung soll nachgeholt werden

Tirschenreuth. (exb) Die Jugendbe-
auftragten des Landkreis Tirschen-
reuth waren kürzlich zum „Fachge-
spräch Ferienprogramm“ eingela-
den. Dabei setzte Kommunale Ju-
gendpflegerin Theresia Kunz auf
ein digitales Format. Sie bezeichne-
te es laut Mitteilung „als Wermuts-
tropfen, dass man sich aktuell nicht
persönlich kennenlernen und ins
Gespräch kommen kann“. Um sich
aber austauschen zu können, sei die
Videoschalte geeignet.

Kunz informierte über den Stand
der Jugendarbeit in Corona-Zeiten.
Die Situation für die Jugendlichen
sei alles andere als jugendgerecht.
Alles, was aus entwicklungspsycho-
logischer Sicht den Bedürfnissen
dieser Entwicklungsphase ent-
spricht, sei abgesagt. Dennoch müs-
se es weiterhin Jugendarbeit geben.
Kunz appellierte an die Jugend-

beauftragten, für den Sommer mit
den Verantwortlichen in den Kom-
munen erneut ein Ferienprogramm

zu planen. 2020 habe gezeigt, dass
doch einiges an Aktionen durchge-
führt werden kann. 22 von 26 Kom-
munen hatten ein Ferienprogramm
auf die Beine gestellt. In diesem Zu-
sammenhang regten die Jugendbe-
auftragten an, die Programmhefte
des Ferienangebots im Landkreis zu
sammeln und ihnen digital zu Ver-
fügung zu stellen. Daraus könne
man sich Anregungen für die kom-
mende Saison holen. Viele machten
deutlich, dass es unter den gebote-

nen Hygienevorschriften schon ein
Kraftakt gewesen sei, ein attrakti-
ves Angebot zu organisieren. Ohne
das Engagement vieler Ehrenamtli-
cher wäre dies nicht zu stemmen
gewesen.
Am Ende des virtuellen Treffens

stimmte die Mehrheit der Teilneh-
mer dafür, die verschobene Tagung
der Jugendbeauftragten im Früh-
jahr mit einem persönlichen Tref-
fen, falls dies bis dahin möglich ist,
nachzuholen.

DAS WETTER Landkreis Tirschenreuth

Nach Mega-Hoch
nun „so lala“
Nach Rekordtemperaturen
geht es laut dem Wetter-
experten Andy Neumaier
wieder etwas nach unten. Was
weiter fehlt, ist aber Regen.

Tirschenreuth. (anm) Hoch „Ilonka“
war nicht von schlechten Eltern,
und auch wenn es meist keine ab-
soluten Rekorde in die Oberpfalz
brachte, so war es für Februar doch
außergewöhnlich warm. Ziemlich
gerecht verteilt wurden beispiels-
weise am Mittwoch 16 Grad gemes-
sen. In Tirschenreuth war es mit
16,6 Grad dann aber doch wärmer
als je zuvor in einem Februar, wobei
die Messreihe allerdings nur bis

1967 zurück reicht. Schnell setzt da
ein kollektiver Realitätsverlust ein
und man möchte den Pool aufstel-
len, Sonnencreme auspacken und
dem Jahr im Adamskostüm entge-
genschreien: „Ich bin bereit!“
Leider ist es aber eben erst Febru-

ar und man muss aufpassen, dass
irgendwann in der Zeit von März bis
Mai nicht noch einmal der frostige
„Watschnbaum“ umfällt. Ehrlich ge-
sagt: Vermutlich wird er das auch.
Leidig ist auch das Thema Regen:

Trotz nun sinkender Temperaturen
bleibt der in der Fläche nämlich erst-
mal aus.
Am Freitag geht’s teilweise noch

mit etwas Sonne los, bevor sich die
Wolken im Tagesverlauf verdichten.
Am Nachmittag und am Abend reg-
net es nur stellenweise leicht. Die
Temperaturen steigen noch einmal
auf 9 Grad in Pfaben, 11 in Mitter-
teich, 12 in Waldsassen und gehen
nachmittags mit böigem Wind all-
mählich zurück. In der Nacht ist es
wolkig, teils klart es auch schonwie-
der auf bei +3 bis -2 Grad.
Der Samstag ist teils noch länger

bewölkt, imTagesverlauf steigen aus
Südwesten die Chancen auf zuneh-
mende sonnige Abschnitte allmäh-
lich an, vor allem zum späteren
Nachmittag. Die Temperaturen er-
reichen frischere 4 Grad auf der
Silberhütte, 6 in Kemnath und 7 in
Wiesau. In der Nacht ziehen
Wolkenfelder vorüber, dazwischen

zeigen sich die Sterne bei +3 bis -2
Grad.Am Sonntag ist es zu größeren
Teilen freundlichmit Sonnenschein,
vor allem vormittags könnten zeit-
weise auchmal ein paar kompaktere
Wolkenfelder mit klitzekleinem
Schauerrisiko in die Quere kommen.
Die Temperaturen gehen wieder et-
was nach oben und liegen zwischen
7 Grad in Altglashütte, 9 in Tir-
schenreuth und 10 in Erbendorf. In
der Nacht zu Montag kann es bei
längerem Aufklaren leichten Frost
bis -4 Grad geben.
In der neuen Woche bleibt es

überwiegend trocken, erst zum Frei-
tag und zumWochenende hin steigt
die Regenneigung etwas an. Oft ver-
wöhnt uns die Sonne, nur zeitweise
stören mal ein paar kompaktere
Wolkenfelder. Die Temperaturen er-
reichen meist jahreszeitlich ange-
nehme 10 bis 15 Grad. Nachts bleibt
es abernoch bei leichtemFrost unter
klarem Himmel.

Wetterexperte Andy Neumaier. Bild: anm
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Spätsommerluft
vor Herbsteinbruch
Der Oktober wird wohl nicht
mehrere goldene Tage am
Stück bereithalten. Wetter-
experte Andy Neumaier prog-
nostiziert: Es wird wechselhaft.

Tirschenreuth. (anm) Die Möglich-
keiten für richtig warme Tage sind,
wenn der Oktober bereits läuft, be-
grenzt. Ein bisschen was geht noch,
doch schafft es die schwächelnde
Sonne alleine nicht mehr. Zur Un-

terstützung brauchen wir Tiefs mit
kräftigen Südwinden auf der Vor-
derseite. Das bekommen wir am
Wochenende geliefert, nur zieht
dieses Tief dann auch irgendwann

durch und die nördliche Gegenströ-
mung auf der Rückseite setzt ein.
Überhaupt wird sich dieser Oktober
nach ersten Trends wohl nicht
mit dem einen großen Hoch aufhal-
ten, das mehrere goldene Tage am
Stück bringt. Eher wird’s wohl
wechselhaft mit ein paar kleinen
Zwischenhochs, die so bei uns
durchflutschen.
Der Freitag wird nach kalter

Nacht, lokalem Bodenfrost und ört-
lichen Frühnebelfeldern sehr
freundlich.Es gibt reichlich Sonnen-
schein, ein paar Wolkenfelder blei-
ben harmlos. Dazu steigen die Tem-
peraturen am Nachmittag immer-
hin auf 13 Grad in Pfaben, 15 in
Neusorg, und 16 in Tirschenreuth.

In der Nacht ist es klar, zumMorgen
ausWestenwolkiger.DieTiefstwerte
liegen bei 9 bis 4 Grad.
Am Samstag sind vor allem vor-

mittags ein paardichtereWolkenfel-
der möglich, die vereinzelt Tropfen
liefern können. Meist bleibt es aber
trocken und zwischendurch scheint
die Sonne. Nachmittags wird es all-
gemein wieder freundlich mit mehr
Sonne als Wolken bei lauen 16 Grad
in Altglashütte, 18 in Konners-
reuth, und 19 in Erbendorf. In der
Nacht bildet sich stellenweise Nebel
bei 11 bis 6 Grad.
Der Sonntag wird trocken und

insgesamt noch freundlich. Zur Son-
ne gesellen sich vor allem nachmit-
tags und abends auch mal einige

Schleier- und Schäfchenwolken, sie
bleiben aber harmlos. Die Tempera-
turen erreichennoch etwaswärmere
19 Grad in Bärnau, 20 in Brand, und
22 in Wiesau. Mehr Wolken sorgen
auch für eine relativmilde Nacht bei
14 bis 9 Grad.
Am Montag gibt es höchstens

vormittags noch etwas Sonne bei
knapp 20 Grad, sonst regnet es im
Tagesverlauf immer häufiger. Auch
am Dienstag und Mittwoch ziehen
neben etwas Sonne immer wieder
Regenwolken vorüber. Dabei wird es
im Regen mit gerade mal 9 bis 14
Grad ziemlich gesäßkalt. Etwas tro-
ckener und zeitweise freundlich bei
13 bis 18 Grad sollte dann die zweite
Wochenhälfte verlaufen.

Wetterexperte Andy Neumaier. Bild: anm

Kreisjugendring
informiert über
Zuschüsse
Tirschenreuth. (exb) Der Kreisjugend-
ring Tirschenreuth lädt Verantwort-
liche von Jugendgruppen und -ver-
einen am Donnerstag, 7. Oktober,
um 17 Uhr zu einer Infostunde zum
Thema Zuschüsse in der Jugendar-
beit ein. Dominik Fischer und Jür-
gen Preisinger vom Kreisjugendring
informieren über die KJR-Richtlini-
en, die für die Antragstellung und
die Bewilligung und Auszahlung
der Zuschüsse des Landkreises an
die Jugendgruppen gelten. Bespro-
chen werden etwa folgende Fragen:
Welche Maßnahmen werden geför-
dert? Was zählt zu Arbeitsmaterial?
Wer ist antragsberechtigt? Abgabe-
schluss für die Zuschussanträge ist
bereits am 31. Oktober. Weiterhin
wird auf Fördermöglichkeiten im
Zuge des Bundesprogramms „De-
mokratie leben!“ und deutsch-
tschechischer Jugendbegegnungen
und -aktionen eingegangen. Die In-
fostunde findet in der Geschäftsstel-
le des Kreisjugendrings in Tirschen-
reuth statt. Anmeldung per E-Mail
unbedingt erforderlich (kjr@
tirschenreuth.de). Zuschussanträge
stehen als Formular auf der KJR-
Homepage zum Download bereit.

Länger Einkaufen
am Samstag im
„Werkhof Stiftland“
Tirschenreuth. (exb) Das Sozialkauf-
haus der Diakonie, der „Werkhof
Stiftland“, veranstaltet am Samstag,
2. Oktober, wieder einen „langen
Samstag“ mit verlängerten Öff-
nungszeiten.Von 9 bis 16 Uhr haben
die Kunden Gelegenheit, in den
Ausstellungsräumen zu stöbern
und sich ein Bild vom breiten Ange-
bot des gemeinnützigen Second-
Hand-Marktes zu machen. Am „lan-
gen Samstag“ gibt es auch spezielle
Rabattaktionen auf bestimmte Aus-
stellungsstücke undWarengruppen.
„Die guten Erfahrungen mit den

vorangegangenen Sonderöffnungs-
tagen haben uns ermutigt, diese er-
weiterten Öffnungszeiten für das
restliche Jahr fest in unser Pro-
gramm aufzunehmen“, erläutert
der Chef vor Ort, Thomas Bauer.
„Langer Samstag“ ist ab sofort je-
den ersten Samstag im Monat. Die
Öffnungszeiten des Sozialkaufhau-
ses in der Franz-Heldmann-Straße
38 in Tirschenreuth sind also von
Montag bis Freitag von 10 bis
18 Uhr, an normalen Samstagen von
9 bis 12 Uhr und am jeweils ersten
Samstag im Monat von 9 Uhr bis
16 Uhr. Terminvereinbarungen für
die kostenlose Möbelspendenabho-
lung oder auch Fragen zum Ange-
bot, welches vom kompletten
Schlafzimmer bis zu neuwertigen
Kleidungsstücken reicht, sind unter
Telefon 09631/600237 oder direkt
im Sozialkaufhaus möglich.

Zahl offener Stellen weiter auf Rekordniveau
Agentur für Arbeit bewertet Lage im September positiv – Trotz Corona stabile Konjunkturlage

Tirschenreuth. (exb) Der Herbst zeigt
sich nicht nur beim Wetter freund-
lich. Positiv seien auch die Arbeits-
marktzahlen im September, wie die
Agentur für Arbeit mitteilt. Im
Landkreis Tirschenreuth lag die Ar-
beitslosenquote bei 2,9 Prozent.
1183 Personen waren arbeitslos ge-
meldet, 67 weniger als im Vormo-
nat. Mit 954 offenen Arbeitsstellen
befindet das Angebot weiter auf Re-
kordniveau. Das Ende der Ferienzeit
mache sich im Berichtsmonat be-
merkbar, wie es heißt. „Erfahrungs-
gemäß werden sich auch in den
nächsten Wochen derzeit arbeitsu-
chende Jugendliche, die ein Studi-
um, eine Ausbildung oder eine Ar-
beit aufnehmen, bei der Arbeits-
agentur oder dem Jobcenter abmel-
den“, erklärt Thomas Franz, Leiter
der Agentur für Arbeit in Tirschen-
reuth.
Die trotz Corona stabile und gute

Konjunkturlage in der nördlichen
Oberpfalz bewirke, dass Arbeitslo-
sigkeit bei allen Personengruppen
im Vergleich zum Vormonat und
auch im Vergleich zum Vorjahres-
monat abgebaut worden sei. Ledig-
lich in der Gruppe der Ausländer
kam es im Vergleich zum Vorjahres-

monat zu einem Anstieg um 11,3
Prozent. Die Entwicklung am Ar-
beitsmarkt wirkte sich besonders
positiv in der Gruppe der 15- bis un-
ter 20-Jährigen aus. Im Vergleich
zum Vormonat verringerte sich ihre
Anzahl um 32,4 Prozent, im Ver-
gleich zum Vorjahr um 13,8 Prozent.
Insgesamt meldeten sich im

Landkreis Tirschenreuth 269 Men-
schen neu oder erneut arbeitslos,

331 Männer und Frauen konnten im
gleichen Zeitraum ihre Arbeitslosig-
keit beenden.
Die Agentur für Arbeit war im

Berichtsmonat für 629 arbeitslose
Menschen erster Ansprechpartner,
das sind 137 Personen weniger als
im Vorjahr. Beim Jobcenter Tir-
schenreuth waren 554 Männer und
Frauen arbeitslos gemeldet. Stetig
steige das Interesse von Unterneh-

men an Umschülern. „Vor allem
Frauen haben profitiert. So waren
38 Frauen weniger als im Vormonat
arbeitslos gemeldet“, informiert
Franz. Dem Arbeitgeber-Service der
Arbeitsagentur waren im Septem-
ber 954 Arbeitsangebote gemeldet,
davon 923 sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigungen sowie
96 Teilzeitstellen. Rund 75 Prozent
der Angebote richteten sich an
Fachkräfte, lediglich 25 Prozent da-
von waren Helferstellen.
„Der Blick auf die offenen Stellen

zeigt, dass insbesondere eine fun-
dierte Ausbildung viele berufliche
Möglichkeiten eröffnet. Es ist auch
für bisher Unentschlossene noch
nicht zu spät, sich eine Ausbil-
dungsstelle zu suchen“, betont
Franz. Beginne die Ausbildung spä-
ter, habe dies Auswirkungen auf das
Ende der Ausbildung, das sich dann
entsprechend verschiebe. Die Be-
rufsberatung der Arbeitsagentur in-
formiert ausbildungsplatzsuchende
Jugendliche auch kurzfristig über
das aktuelle Angebot an Ausbil-
dungsstellen. Eine Terminvereinba-
rung für ein Beratungsgespräch ist
unter der kostenfreien Service-Ruf-
nummer 0800/4555500 möglich.

Arbeitslosenzahlen im September 2021

Geschäftsstellenbezirk Tirschenreuth
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Clubs wagenWiedereröffnung
Langes Bangen hat ein Ende: WS Club in Kulmain und Disco No4 in Tirschenreuth treffen letzte Vorbereitungen für erste Partynacht

Tirschenreuth. (szl) „Wir sind total
aus dem Häuschen!“, beschreibt
Edeltraud Weyh-Preßler die Lage
am Donnerstagnachmittag, nach-
dem in der Ministerpräsidenten-
konferenz der Leitfaden für den
Disco-Restart bekannt wurde. Sie
führt den Familienbetrieb, das WS
in Kulmain, in dritter Generation.
Seit Wochen laufen die Vorberei-
tungen für die Wiedereröffnung.
Sie und ihre Tochter Linda wollen
sofort aufmachen. „Wir überlegen
noch, ob wir Freitag und Samstag
oder nur einen Tag aufmachen.
Aber wir machen in jedem Fall auf.“
Die Vorfreude sei unbeschreiblich.
Zur Vorfreude auf die Öffnungen

im Oktober mischte sich auch Unsi-
cherheit. Wann genau geht es los?
Welche Maßnahmen gelten dann?
Gelten Abstandsregeln? Muss mit
Maske gefeiert werden? Welche Vor-
lieben haben die Disco-Gänger?
Kommt das Personal zurück? Edel-
traud Weyh-Preßler hätte sich frü-
her mehr konkrete Infos ge-
wünscht. Doch wieder kommen die
Regelungen sehr kurzfristig. Den
Betreibern bleibt kaum Zeit, sich
auf die Hygiene-Leitfäden einzu-
stellen und alle Regelungen umzu-
setzen. „Wir haben zwar unsere
Hausaufgaben gemacht. Aber trotz-
dem geht die Wiedereröffnung
nicht von heute auf morgen!“ Sie
und ihre Tochter versuchen es
trotzdem mit der Hau-Ruck-Aktion.
Sie ließ die Lüftungsanlage mit Rei-

nigungsfiltern aufrüsten. Im Ein-
gangsbereich wurde für den Kassier
ein Glashäuschen installiert, ebenso
wurden Bildschirme angeschafft,
über die dann die Getränkekarte zu
sehen ist.
In die Bredouille bringt die

55-jährige Inhaberin die Regelung,
dass auch für das Personal die
3G-Regel gilt. „Das wird schwierig
für uns.“ Die neuen, jüngeren Bar-
mitarbeiter seinen zwar alle
geimpft, freut sie sich. Doch die äl-
teren Mitarbeiter, um die 30 Jahre

alt, nicht. Gerade diese sollten aber
die Neuen anlernen. Fehlt ihnen der
Impf- oder Genesenen-Nachweis,
müssen sie zwei Mal in der Woche
einen negativen PCR-Test vorlegen.
Anderfalls dürfen sie nicht arbei-
ten. Die 3G-Regel findet Weyh-
Preßler in Ordnung. Schwierig wer-
de es wohl mit PCR-Tests. Erst
recht, wenn diese ab 11. Oktober
nicht mehr kostenlos sind.
Doch am Donnerstag überwiegt

die Vorfreude. „Es ist unbeschreib-
lich, nach 18 Monaten dürfen wir

endlich wieder aufsperren!“ Be-
stimmt liegen die Nerven vor der
Öffnung blank, sagt die 55-Jährige.
Alles muss geputzt werden, passt
die Elektrik, stehen die Cocktailsha-
ker an ihrem Platz?
Die Freude ist auch bei Alexander

Holländer riesengroß. Etwas ge-
bangt hatte er doch: Nicht, dass es
sich Markus Söder doch noch an-
ders überlegt und die Wiedereröff-
nung der Clubs nochmal abbläst.
Der 30-Jährige betreibt das No4 in
Tirschenreuth seit September 2019.
Auf Facebook kündigt Holländer
gleich für den 1. Oktober eine Party
an: Grand Re-Opening ("GroßeWie-
dereröffnung“). Am Samstag geht
es sofort weiter mit einer Mallorca-
Party. Seit klar ist, dass er wieder
aufsperren darf, ist er jeden Tag im
No4. „Es laufen ziemlich viele Arbei-
ten im Hintergrund.“ Auch er rüste-
te die Lüftungsanlage mit Partikel-
filtern auf, im Sommer standen zu-
dem Umbauarbeiten an.
Zuviel will Holländer noch nicht

verraten. „Das soll eine Überra-
schung für die Partygäste werden.“
Sein Personal hatte der Betreiber
schnell wieder beisammen. „Die
meisten sind wieder da, nur einige
sind neu“, berichtet er. Der Putzauf-
wand sei enorm. Eine Staubschicht
hätte sich seit März 2020 über den
Tresen gelegt. Teilweise mussten
die Geschirrspüler repariert wer-
den. „18 Monate Stillstand lügen
nicht“, kommentiert Holländer.

Ab heute, 1. Oktober, darf wieder in Clubs gefeiert werden, ohne Maske, ohne
Abstand, mit lauter Musik. Dann sitzt Disco-Inhaberin Edeltraud Weyh-Preßler si-
cher nicht mehr alleine im WS Club in Kulmain. Archivbild: szl
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Reinklicken undTraumjob finden

Staatlich anerkannte
Erzieher/Kinderpfleger (m/w/d)

oder vergleichbare Qualifikation

für die Einrichtungen
Alfeld, Engelthal, Förrenbach, Happurg, Hohenstadt, Pommelsbrunn, Vorra

Trägergemeinschaft
Evangelische
Kindertagesstätten
Hersbruck

Ihr Ansprechpartner
Diakon David Geitner
Tel. 0157-75796469
David.Geitner@elkb.de

Stellvertretende Leitung (m/w/d)
Schnaittach

… ist ein Zusammenschluss von
acht evang. Kirchengemeinden

im Dekanat Hersbruck

… betreut in seinen neun
Einrichtungen über 800 Kinder

von der Krippe bis zum Hort

Ausführliche
Stellenangebote:

Wir suchen ab sofort für unseren Standort in Freihung vorerst
Befristet bis 31.12.21 mit Option auf Verlängerung einen

Lagerarbeiter-Helfer m/w/d
Aufgabengebiet:

be- und entladen, Kommissionieren & Montagetätigkeit
Anforderungen: körperlich unversehrt, teamfähig & flexibel

Bewerbung an: thomas.graef@twl-technologie.de

TWL-Technologie GmbH
Im Gewerbegebiet 2 –12, 92271 Freihung

www.twl-technologie.de

Gemeinde Weiherhammer
Bei der Gemeinde Weiherhammer (ca. 3.800 Einwohnern im Land-
kreis Neustadt a. d. Waldnaab), ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt
eine Stelle als

Koordinator*in (m/w/d)
für das Projekt GESTALT

zu besetzen.
Den gesamten Text zu dieser Stellenausschreibung, insbesondere
die Angaben zu den geforderten Qualifikationen und dem vorge-
sehenen Aufgabengebiet, können Sie unter
www.weiherhammer.de einsehen.

Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit den vollständigen
Bewerbungsunterlagen spätestens bis 25.05. an die Verwaltungs-
gemeinschaft Weiherhammer, z. Hd. Herrn Hellbach, Haupt-
straße 3, 92729 Weiherhammer, oder per Mail an hellbach@
weiherhammer.de. Für Fragen und Auskünfte zu den Beschäf-
tigungsbedingungen steht Ihnen der Leiter der Geschäftsstelle
der Verwaltungsgemeinschaft Weiherhammer, Herr Hellbach, Tel.
09605 920118 zur Verfügung. Für inhaltliche Fragen wenden Sie sich
bitte an Frau Sittl von der Lars und Christian Engel Stiftung unter Tel.
0160 2091 806.

Der Landkreis Tirschenreuth sucht für das Grenzüber-
schreitende Jugendmedienzentrum Oberpfalz Nord T1
in Tannenlohe zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine
medienpädagogische Fachkraft (m/w/d)
in Teilzeit 50% (19,5 Wochenstunden).

Die vollständige Stellenausschreibung mit Beschreibung der Aufgaben
und des Anforderungsprofils sowie Informationen zum Datenschutz im
Bewerbungsverfahren finden Sie auf der Homepage des Landkreises
Tirschenreuth unter www.kreis-tir.de/stellenangebote.
Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen senden Sie
bitte bis spätestens 31.05.2021 an das Landratsamt
Tirschenreuth, Personalverwaltung, Mähringer Str. 7,
95643 Tirschenreuth oder per E-Mail (PDF-Format) an
bewerbungen@tirschenreuth.de.
Bitte reichen Sie nur Kopien Ihrer Dokumente ein, da
eine Rücksendung der Unterlagen nicht erfolgen
kann.

Zur Verstärkung unseres Teams suchenwir
ab sofort:

Eine/n Schreinermeister/in,
Schreiner/in für die Fertigung in Vollzeit
Ihr Profil:
– abgeschlossene Berufsausbildung
– Team- und Kommunikationsfähigkeit
und Flexibilität

– Selbstständige Arbeitsweise

Wir bieten:
– Auftragskoordination
in derWerkstatt

– Sporadisch einsetzbar in den
einzelnen Produktionsbereichen

Interesse? Dann senden Sie uns
Ihre Bewerbung an:
info@fenstertechnik-weinfurtner.de

Fragen beantwortenwir gerne vorab:
09624 1231, Badstr. 11, 92286 Rieden

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
senden Sie bitte an:

Was wir erwarten:
• Fuhrparktechnik/ -management
• Motivierende Mitarbeiterführung
• Organisation und Kommunikationsstärke
• Sicherstellung Qualitätsnormen gemäß DIN 9001
• Wahrung der Arbeitssicherheit und

Ordnungsstandes im Werkstattbereich
• Überwachung Arbeitsabläufe

Was Sie erwartet:
• Angenehmes Betriebsklima
• Sicherer Arbeitsplatz
• Vielfältige Tätigkeitsbereiche
• Möglichkeiten zur Fort- und Weiterbildung
• Schichtmodell

Anita Schwandner
Am Kalvarienberg 17
D-92536 Pfreimd

Telefon +49 (0)9606 / 9219-0
Telefax +49 (0)9606 / 9219-19
a.schwandner@schwandner-logistik.de
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KRAFTVERKEHRSMEISTER (m/w/d)
Verwaltung des LKW Fuhrparks
Schnittstelle zwischen Fahrer und Werkstattpersonal

2 KRAFTFAHRZEUG-MECHATRONIKER (m/w/d)
mit Schwerpunkt Nutzfahrzeuge
Reparatur und Wartung von LKWs der Marken Volvo, MAN, Mercedes und DAF.

HI!
JETZT
BEWE

RBEN!

KFZ-MEISTER ALS SCHICHTLEITER (m/w/d)
STELLV. KFZ-MEISTER ALS SCHICHTLEITER (m/w/d)
mit Schwerpunkt Nutzfahrzeuge

Als eines der europaweit führenden
Logistikunternehmen im Bereich Schwer- und Sondertransporte, suchen wir ab sofort:

Wir suchen zuverlässige

Reinigungskraft (m/w/d)
in Tirschenreuth,

6h die Woche, Mittwochs.

Zuschr. Nr. W40407Z an Der neue

Tag, Postf., 92603 Weiden

Wir suchen für die Bewachung in Kemnath und Luhe Wildenau
Sicherheitsmitarbeiter (m/w/d) im Schichtdienst.
Sie haben ein hohes Maß an Sicherheits- und Verantwortungsbewusstsein,
sind zuverlässig, haben einen einwandfreien Leumund und verfügen über gute
Deutschkenntnisse.
Wir bieten einen krisensicheren Arbeitsplatz mit überdurchschnittlich hohen
tariflichen Lohnsteigerungen in der Branche sowie kostenlose Weiterbildungs-
möglichkeiten im Unternehmen. Die Unterrichtung §34a GewO ist von Vorteil.
Neueinsteiger unterstützen wir beim Erlangen dieser Qualifikation.
Sind Sie es, der unser Team verstärkt?
Dann freuen wir uns über Ihre schriftliche Bewerbung.

Klüh Security GmbH, NL Cham, Rodinger Straße 20
93413 Cham, Telefon +49 (9971) 4007 10
oder online www.klueh.de/de/Jobboerse.htm
oder s.gruber@klueh.de

Du wirst mit der Schule fertig und möchtest endlich zeigen
was Du kannst? Am besten in einem Unternehmen, das viel zu
bieten hat? Dann bist Du bei uns genau richtig!

AAuussbbiilldduunngg mmiitt ZZuukkuunnfftt..
MMEEIIEERR BBeettoonnwweerrkkee GGmmbbHH ist mit 280 Beschäftigten ein
mittelständischer regionaler Hersteller und Spezialist für
nachhaltige Premium–Baustoffe. An unserem FFiirrmmeennssiittzz iinn
LLaauutteerrhhooffeenn entwickeln, produzieren und vermarkten wir
Betonfertigteile, Mauerwerksysteme und andere Produkte.

Als AAuusszzuubbiillddeennddee (m/w/d) ab 11.. SSeepptteemmbbeerr 22002211 suchen wir:

BBeettoonnffeerrttiiggtteeiillbbaauueerr
EElleekkttrroonniikkeerr ffüürr BBeettrriieebbsstteecchhnniikk

IInndduussttrriieemmeecchhaanniikkeerr
FFaacchhrriicchhttuunngg IInnssttaannddhhaallttuunngg

MMeecchhaattrroonniikkeerr
Weitere Informationen findest Du unter
wwwwww..mmeeiieerr––bbeettoonnwweerrkkee..ddee//KKaarrrriieerree//
MEIER Betonwerke GmbH ▪ Zur Schanze 2 ▪ 92283 Lauterhofen

Wir sind ein international tätiges, chemisches Unternehmen im Raum
Schwandorf mit Kunden in über 40 Ländern. Unser wichtigstes Produkt ist
ein biologisches Pflanzenschutzmittel. In dieser Marktnische gehören wir
weltweit zur Spitzengruppe.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir zum nächstmöglichen Zeit-
punkt motivierte Mitarbeiter für folgende Bereiche:

Mitarbeiter für Produktion (m/w/d)
4 - Schichtbetrieb

Ihre Aufgaben:
• Bedienen und Überwachen der Anlagen
• Abfüllen und Stapeln der Fertigware

Ihr Profil:
• Verantwortungsbewusstes und selbstständiges Handeln
• Zuverlässigkeit, Sorgfalt und Präzision
• Belastbarkeit und körperliche Ausdauer
• Staplerschein von Vorteil, aber keine Pflicht

Unser Angebot:
• Vielseitige, interessante Tätigkeit mit großen

Gestaltungsmöglichkeiten
• Angenehmes Betriebsklima
• Leistungsgerechte Bezahlung und ein kollegiales Arbeitsumfeld

Wenn Sie sich angesprochen fühlen, freuen wir uns auf Ihre Bewerbung,
gerne auch von Älteren

agrostulln GmbH, Werksweg 2, 92551 Stulln; www.agrostulln.de

Der Kreisjugendring setzte sich dafür ein, dass der Stundenan-
teil für die Nachfolgebesetzung von Gabi Paetzolt von 9,5 
Stunden/Woche auf 19,5 Stunden/Woche erhöht wurde.
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Jugendbeauftragte treffen sich
Tirschenreuth. (exb) Im Landkreis
Tirschenreuth gibt es in den Städ-
ten und Gemeinden insgesamt 41
Jugendbeauftragte und stellvertre-
tende Jugendbeauftragte. Diese
hatte die Kommunale Jugendarbeit
in Kooperation mit dem Kreisju-
gendring zu einer Online-Tagung
eingeladen. Landrat Roland Grill-
meier ermutigte laut Mitteilung die
Jugendbeauftragten, neue Ideen in
Sachen Jugendarbeit vor Ort zu ent-
wickeln.
Winfried Pletzer, langjähriger

Mitarbeiter beim Bayerischen Ju-
gendring und Fachberater für ju-
gendpolitische Entwicklung, refe-
rierte über das Aufgabenfeld und
die Rolle der Jugendbeauftragten.
Abschließend ging von den Organi-
satoren der Tagung der Appell an
die Zuhörer, sich trotz oder gerade
wegen der aktuellen Herausforde-
rungen besonders in der Jugendar-
beit zu engagieren. „Die Kinder und

Jugendlichen im Landkreis brau-
chen eine Lobby und sollten beson-
ders in den Fokus genommen wer-
den“, schreibt das Landratsamt in
der Mitteilung. Für eine gute Ent-
wicklung und tragfähige Zukunfts-
perspektiven junger Menschen sei
dies unbedingt notwendig. Jugend-
beauftragte in den Kommunen
könnten dazu einen wichtigen Bei-
trag leisten. Die nächste Tagung ist
für Herbst in Präsenz geplant.

Winfried Pletzer referierte über das
Aufgabenfeld der Jugendbeauftrag-
ten. Bild: Theresia Kunz/Landratsamt Tirschenreuth

Genussvoll wandern
Evangelisches Dekanat lädt bis Anfang September zu zehn Touren in der Region ein

Tirschenreuth/Neustadt/WN. (exb)
Unter der Überschrift „Genussvoll
wandern“ steht eine Aktion des
evangelischen Dekanats Weiden.
Von Mitte Juni bis Anfang Septem-
ber werden zehn Touren in unter-
schiedlichen Regionen zwischen
Vohenstrauß und Speichersdorf an-
geboten. Das Dekanat beteiligt sich
damit an der Reihe „Kirche im Grü-
nen“.
Alle Strecken führen durch land-

schaftlich reizvolle Gegenden und
bieten die Gelegenheit zu interes-
santen Entdeckungen. Kleine spiri-
tuelle Impulse zwischendurch oder
eine Andacht, meist mitten in der
Natur unter freiem Himmel, gehö-
ren ebenfalls zum Konzept. Häufig
stehen auch noch ein Picknick aus
dem Rucksack oder eine Einkehr im
Biergarten auf dem Programm. Kör-
per, Geist und Seele sollen auf diese

Weise zu ihrem Recht kommen. Die
Dauer und Wegbeschaffenheit der
einzelnen Touren ist unterschied-
lich. Hier eine kleine Termin-Aus-
wahl: Sonntag, 11. Juli, 10.30 Uhr,
beim Fischlehrpfad Wiesau; Freitag,
30. Juli, 17 Uhr, im Steinwald bei

Friedenfels; Freitag, 6. August, 19
Uhr, am Rauhen Kulm. Alle Termine
sind auf einer Postkarte zu finden,
die in den Kirchen sowie bei vielen
Tourismusinformationen ausliegt
(www.dekanat-weiden-evange-
lisch.de).

Bei der neuen Sommerreihe „Genussvoll wandern“ im Dekanat Weiden sind alle
Interessierten eingeladen, auf Entdeckungstour zu gehen. Bild: ils

Eigentum verpflichtet
Eine Hausratversicherung schützt Hab und Gut vor verschiedenen Risiken

D
as eigene Hab und Gut
ist permanent unter-
schiedlichsten Risiken

ausgesetzt. Einbrecher entwen-
den Wertsachen und hinterlas-
sen eine Spur der Verwüstung,
Schäden durch einen Kurz-
schluss, Schwelbrand oder Lei-
tungswasser: Dies sind nach
Zahlen des Versichererverban-
des GDV die drei häufigsten
und kostspieligsten Fälle, in de-
nen Hausratversicherungen im
Jahr 2019 für die Schäden ihrer
Kunden eintraten.

Beim Versicherungsschutz
auf Details achten
Viele unterschätzen die Werte,
die sich in den eigenen vier
Wänden befinden. Ohne ent-
sprechenden Schutz bleiben die
Bewohner im Schadensfall auf
den Kosten sitzen. Dennoch

verfügt jeder vierte Haushalt in
Deutschland laut Statistischem
Bundesamt über keine Hausrat-
versicherung.

Die Einrichtung des Zuhauses
mit Unterhaltungselektronik,
Computern, Elektrogeräten,
Möbel und Teppichen, dazu
noch Wertsachen wie Schmuck
und Uhren: All das kann schnell
mehrere 10000 Euro umfassen.
Die Hausratversicherung
schützt gegen typische Schä-
den wie Einbruchdiebstahl, Feu-
er oder Blitzeinschlag.

Doch die Unterschiede liegen
im Detail. So umfassen manche
Hausratversicherungen nicht
nur die durch einen Einbrecher
entwendeten Gegenstände,
sondern leisten zusätzlich bei
Vandalismus. Hilfreich ist im

Schadensfall auch die Neuwert-
entschädigung, die im Vergleich
zur Berechnung des aktuellen
Zeitwertes schnell einige 100
Euro ausmachen kann.

Ein Beispiel: Verursacht ein
Nachbar einen Wasserschaden,
tritt dessen Haftpflicht zwar ein
– in der Regel aber nur auf Ba-
sis des Zeitwertes. Die Hausrat-
versicherung ersetzt den Neu-
wert, egal wie alt die Einrich-
tung ist.

Tipps zur einfachen
Regulierung
Wenn tatsächlich ein Einbrecher
sein Unwesen getrieben hat, ist
der Schrecken groß – ebenso
wie das Durcheinander, das die
Täter häufig hinterlassen. Um
den Schaden zügig mit der Ver-

sicherung regulieren zu kön-
nen, sind einige Vorkehrungen
sinnvoll. So ist es eine gute
Idee, stets eine Liste der Wert-
sachen griffbereit zu haben.

Wer die gesamte Wohnung ein-
schließlich geöffneter Schränke
und Wertgegenstände fotogra-
fiert oder filmt, kann im Fall der
Fälle schnell den entstandenen
Schaden rekonstruieren und sei-
ner Versicherung melden.

Noch ein Tipp: Bei Wertsachen
wie Schmuck oder hochwerti-
gen Geräten ist es am besten,
die Rechnung aufzubewahren
oder zumindest detaillierte Fo-
tos anzufertigen. So lässt sich
der Neuwert im Schadensfall
auf einen Blick nachweisen.
(djd)

Ein Kurzschluss oder Kabelbrand kann fatale Folgen im Haus-
halt haben. Bild: exb/ djd/Waldenburger Versicherung/Getty Images/Michael Blann

HINTERGRUND

Widerstand

entgegensetzen

Einbrecher sind eher ungedul-
dige Zeitgenossen. Schaffen
sie es nicht binnen weniger
Augenblicke, sich Zugang
zum fremden Eigenheim zu
verschaffen, lassen sie meist
wieder von ihren Plänen ab
– allein schon aus Angst, auf
frischer Tat erwischt zu wer-
den.

Fast jede zweite Tat wird laut
Statistik des Bundeskriminal-
amtes durch eine effektive Si-
cherheitsausstattung etwa an
der Haustür verhindert. Wenn
ein Versuch länger als zwei
Minuten in Anspruch nimmt,
brechen die ungebetenen
Gäste ihr Vorhaben meist ab

und probieren ihr Glück beim
nächsten Haus.

Deshalb rät unter anderem
die Initiative der Polizei „Zu-
hause sicher“ zu Haustüren,
die mit definiertem Werkzeug
einem Einbruchversuch von
mindestens drei Minuten
standhalten. Abzulesen ist
dies an den sogenannten Wi-
derstandsklassen.

„Mit einer RC 3 geprüften
Haustür ist es Einbrechern
beispielsweise innerhalb von
fünf Minuten nicht möglich,
mit üblichen Werkzeugen ein-
zubrechen. Vorher geben sie
meistens auf. Mit dieser Wi-
derstandsklasse gehen Haus-
besitzer auf Nummer sicher,
und das ohne optische Einbu-
ßen an der Haustür.“ (djd)

Schützen Sie Ihr Haus:
Unwetter · Brand- und Wasserschäden · Einbruch

Purrucker – Partner für Innenausbau
Bayreuth. (stg) Seit annähernd 100
Jahren ist der Name Purrucker für
Schreiner und Handwerker aus der
ganzen Region ein Begriff, ein Traditi-
onsunternehmen eben. Mit dem Umzug
im Jahr 1995 in die Bindlacher Straße
4 a hat sich die Purrucker GmbH &
Co. KG auch zu einem kompetenten
Ansprechpartner für den Privatmann
und Verbraucher entwickelt und das
Angebot wird ständig erweitert.
In Sachen Innenausbau und Renovie-
rungen findet der Kunde alles, was er
dazu benötigt. Das fängt an bei den
Materialien, wie etwa Bodenbeläge
(Fertigparkett, Laminat, Vinyl), Decken-
und Wandpaneelen mit Lichtsystemen
in Holzdekor, Innentüren und Glastü-
relementen, Innen- und Außenfenster-
bänke im Zuschnitt, aber auch Sicher-
heitssysteme wie Einbruchsicherung
(einschließlich Zubehör) und komplette
Schließanlagen sind erhältlich.
Eine Lagerfläche von etwa 2200 Qua-
dratmetern garantiert eine exzellente
Auswahl, wo keine Kundenwünsche
offen bleiben.

Eine weitere starke Seite des Un-
ternehmens ist das Center mit
Profi-Elektrowerkzeugen und Hand-
werkzeugen von Markenherstellern
sowie das „Shop in Shop“-System
von Häfele mit Ausstellungsflächen im
Erdgeschoß, die Farbmischanlage für
Oberflächenlacke und eine große Aus-
wahl an Möbelbeschlägen und Hand-
werkzeugen. Geschultes Fachpersonal
mit vielen Jahren Berufserfahrung sorgt
bei Beratung, Verkauf und Service für
zufriedene Kunden.
Weiter im Angebot ist ein hervorragen-
der Lieferservice zu günstigen Preisen.

WIR HABEN GEÖFFNET !!!
Öffnungszeiten:

Montag–Freitag 7.30 bis 17.00 Uhr
und Samstag von 9.00 bis 14.00 Uhr.
In den Verkaufsräumen gilt absolute

FFP2 Maskenpflicht + bekannter
Abstandsregeln und max. 1 Person

auf 10 qm Verkaufsfläche.

Purrucker GmbH&Co. KG

Aktuelle Angebote:Daniel
Großmann
Abteilungs-
leiter
Innenausbau
und
Holzhandel

Parkett und Böden
für ALLE (!) Ansprüche

Alle Preise incl. 19 % MWST - solange Vorrat reicht
Besuchen Sie unsere Ausstellung mit Laminat-,

Parkett, Vinyl- und Korkstraße, sowie unsere große
Werkzeugausstellung mit Häfele Shop-in-Shop System
Für Ihre Außenflächen u. Balkone - Terrassendielen

von Firma HKS Garden –
Die Alternative zur Holzterrassendiele

Sie finden uns direkt an der A9 BAB
Nürnberg-Berlin Ausfahrt

Bayreuth Nord - Richtung Bindlach -
dann links in das Gewerbegebiet

Bindlacher Straße

Purrucker GmbH & Co. KG
Bindlacher Straße 4a

95448 Bayreuth

Tel.: 0921-7 99 88-0
Fax.: 0921-7 99 88-20

www.purruckergmbh.de
info@purruckergmbh.de

Aktuelle Angebot für
Ihre Sicherheit:

Stabile Abus - Scharnierseiten-
Sicherung FAS 101

Top Preis
Stück 54,95 €

Abus Stabiles Zusatzschloss
FO400N Top Preis

Stück 104,95 €

Rauchwarnmelder RWM 3
incl. Fest eingebauter
10-Jahres Batterie Top Preis

Stück 26,95 €

Stabiles Abus Fensterzusatz-
schloß FTS 88 Top Preis

Stück 79,00 €

Stabiles Abus Fensterzusatz-
schloß FTS 96 Top Preis

Stück 89,00 €

Keiner weiß, wann der nächste Sturm über Deutschland hin-
wegfegt. Gut, wenn man darauf vorbereitet ist. Mit der Allianz
Wohngebäudeversicherung sichern Sie sich jetzt gegen die
finanziellen Folgen von Sturmschäden ab. Ich berate Sie gerne.

NACH DEM
STURM
IST VOR DEM
STURM

Verena Vorsatz
Generalvertretung der Allianz
Asylstr.10
92637Weiden i.d.OPf.
verena.vorsatz@allianz.de
www.allianz-vorsatz.de
Telefon 09 61.3 40 04
Fax 09 61.3 62 96

Beim Flugplatz 6 // 92655 Grafenwöhr
Tel. 09641/92 43 05 // Fax. 09641/92 43 51

ikuba.dobmann@t-online.de
www.ikuba-dobmann.com

Geld vom Staat
bei Austausch Ihrer
alten Haustür gegen

RC-2 geprüfte
Haustüren

Wir übernehmen für
Sie Antragstellung
und Abwicklung

Wir beraten Sie
unverbindlich !

AB 2210 €AB 2210 €OHNE MONTAGE
OHNE MONTAGE

unverbindlich !

WENN LAND
UNTER IST:
WIR SIND FÜR
SIE DA.

Tina Gmeiner
Allianz Hauptvertreterin
Maximilianpl.28
95643 Tirschenreuth
Telefon 0 96 31.60 04 40

Ihr finanzieller Schutz vor Hochwasser. Heftiger Regen verursacht immer häufiger
Überschwemmungen. Mit der Allianz Immobilienversicherung sichern Sie sich gegen
die finanziellen Folgen von Überschwemmung und Starkregen ab. Wir sind für Sie da.

Quelle: Der neue Tag

Januar - 
Dezember

Januar - 
Dezember
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Flohmarkt für Kinder
und Jugendliche
Tirschenreuth. (exb) Pünktlich zu
Beginn der Sommerferien findet
am Sonntag, 1. August, auf dem
TEO-Parkplatz in Tirschenreuth
von 10 bis 14 Uhr ein Kinder-
und Jugendflohmarkt statt. Das
Angebot richtet sich an Kinder
und Jugendliche von 7 bis 20
Jahre. Dabei können laut Mittei-
lung des Kreisjugendrings (KJR)
unter anderem „alte Spielsa-
chen, Bücher und Kleidung an-
geboten werden und nebenbei
kann das Sparschwein aufgebes-
sert werden“. Neben dem Spaß
für alle Kinder, in die Verkäufer-
rolle zu schlüpfen, sei es vor al-
lem auch der nachhaltige Ge-
danke, der bei Flohmärkten im
Vordergrund steht, so KJR-Vor-
sitzender Jürgen Preisinger. Die
Teilnahme mit Anmeldung eines
Verkaufsstandes ist kostenlos,
aber begrenzt. Pro Teilnehmer
werden zwei Biertischgarnituren
für das Anrichten der Verkaufs-
gegenstände gestellt. Für Essen
und Getränke sorgt an dem Tag
die Jugendfeuerwehr Tirschen-
reuth. Anmeldung: E-Mail
kjr@tirschenreuth.de. Weitere
Informationen unter www.kjr-
tir.de.

TIPPS UND TERMINE

Wasserversorgung
und Ärzteversorgung
Tirschenreuth. (exb) Der Kreistag
kommt am heutigen Freitag, 9.
Juli, um 10 Uhr im Kettelerhaus
zusammen. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem ein
Vortrag zur „(Grund)Wasserver-
sorgung im Landkreis“ und ein
Antrag der Grünen-Kreistags-
fraktion mit Vorschlägen zur Be-
setzung der Ausschüsse. Außer-
dem beschäftigen sich die Räte
mit der Ärzteversorgung im
Landkreis. Dazu wird ein Schrei-
ben an Gesundheitsminister
Jens Spahn verfasst.

DAS WETTER Landkreis Tirschenreuth

Oberpfalz bleibt
ein Planschbecken
Gummistiefel raus! Da kommt
einiges an Regen auf uns zu
in den nächsten Tagen. Aber
Wetterexperte Andy Neumaier
liefert auch Lichtblicke.

Tirschenreuth. (anm) Immer wenn
was rausgedampft ist, oder die Brü-
he zu warm geworden ist, dann
kippt man frisches Wasser hinter-
her. Nach diesem Planschbecken-
Prinzip geht es auch in den nächs-
ten Tagen weiter. Der Sommer lie-
fert auf schöne Tage zielsicher auch
wieder Regen.
Das übrigens nicht zu knapp:

NachmanchenWettermodellen tau-
chen da bis Ende nächster Woche in
Teilen derOberpfalz bis gut über 100
LiterproQuadratmeter auf,was aber

im Detail noch abzuwarten bleibt.
Und während da bei uns das eine
oder andere Hochwassermöglich er-
scheint, schwitzen am Polarkreis die
Elche bei 34 Grad. In Südspanien se-
hen wir mit 50 Grad im Schatten ei-
nem neuen europäischen Hitzere-
kord am Wochenende entgegen.
48,0 war der alte Allzeitrekord für
das kontinentale Europa. Immerhin:
Ob aus Nord oder Süd – richtig kalt
geht’s uns auch in nächster Zeit von
nirgends aus unter den Hintern.Der

heutige Freitag bringt zunächst
noch teils kräftigen Regen oder Ge-
wittergüsse. Diese hören nachmit-
tags zwar nicht auf, werden aber
langsam etwas weniger. Mitunter
kommt dann dazwischen auch
schon die Sonne durch. Die Tempe-
raturen erreichen 18 Grad in Alt-
glashütte, 19 in Kemnath, und 21 in
Wiesau. In derNachtwird es trocken
und klart auf, es bildet sich aber oft
Nebel bei 13 bis 8 Grad.
Am Samstagmuss sich der Nebel

auflösen,was stellenweise bis in den
Vormittag dauern kann. Abseits da-
von scheint neben Quell- und
Schleierwolkenfeldern zumindest
zeitweise die Sonne, und der Tages-
eindruckwird insgesamt freundlich.
Es bleibt trocken bei 22 Grad in Pfa-
ben, 24 in Tirschenreuth, und 25 in
Waldsassen. In der Nacht ziehen
–vermutlich aber erst spät –Wolken
mit örtlichen Schauern und Gewit-
tern durch bei 16 bis 11 Grad.
Am Sonntag ist es wechselhaft

mit Schauern undGewittern,die vor

allemnachmittags und abends dann
zugunsten von mehr Sonnenab-
schnitten weniger werden. Die Tem-
peraturen gehen zurück auf 19 Grad
in Bärnau, 21 in Konnersreuth und
22 in Erbendorf. In der Nacht bildet
sich teilweise Nebel bei 16 bis 11
Grad. In der neuen Woche geht’s
noch viel um ungelegte Eier, denn es
ist noch nicht so ganz klar, wie sehr
sich ein Tief zur Wochenmitte ent-
wickelt. Wahrscheinlich wird es am
Montag und Dienstag schwülheiß
mit 28 bis 33Grad,undörtlich gibt es
neben Sonne schon teils schwere
Gewitter. Vor allem auf Mittwoch,
und dann bis in den Donnerstag,
fällt immer wieder Regen. Dieser
kann stellenweise recht ergiebig
werden, so dass sich manchen Mo-
dellen nach bis Freitag an einigen
Orten weit über 100 Liter pro Qua-
dratmeter sammeln können. Ent-
sprechend drückt das die Tempera-
turen auf 17 bis 21 Grad, ehe es Ende
derWocheund amWochenendewie-
der freundlich und wärmer wird.

Wetterexperte Andy Neumaier Bild: anm
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Ein neuer Corona-Fall im
Landkreis Tirschenreuth
Tirschenreuth. (exb) Im Landkreis
Tirschenreuth gab es am Don-
nerstag einen neuen Coronafall.
Darüber informierte das Land-
ratsamt. Die Zahl der Landkreis-
bürger, die seit Pandemie-Be-
ginn positiv auf Covid-19 getes-
tet wurden, steigt damit auf
5301. Die 7-Tage-Inzidenz lag am
Donnerstag laut Angaben des
Robert-Koch-Instituts im Land-
kreis Tirschenreuth bei 3. Ein
Blick zu den Nachbarn: Wunsie-
del 4, Bayreuth 4, Stadt Bayreuth
3, Neustadt/WN, Weiden 0, Cheb
2, Karlovy Vary 4, Sokolov 1 und
Tachov 2.

Vorderrad löst sich
Unfall auf der B 15 bei Themenreuth mit drei Fahrzeugen

Themenreuth. (exb) Ein losgelöstes
Vorderrad eines Lastwagens sorgte
Donnerstagfrüh auf der B 15 bei
Themenreuth für einen Unfall. Ein
Lastwagen war von Mitterteich
kommend in Fahrtrichtung Tir-
schenreuth unterwegs. Auf Höhe ei-
ner Gaststätte verlor der Lkw laut
Polizeibericht während der Fahrt
sein linkes Vorderrad, welches auf
die Gegenfahrbahn flog.
Der Fahrer eines Kleintranspor-

ters konnte nicht mehr rechtzeitig
reagieren und das Rad landete in
dessen Fahrzeugfront. Vom Klein-

transporter flog das Rad erneut auf
die Gegenfahrbahn gegen die hin-
tere linke Fahrzeugseite eines Peu-
geot. Der 52-jährige Lastwagen-Fah-
rer und die 44-jährige Fahrzeugfüh-
rerin des Peugeot blieben unver-
letzt. Der 53-jährige Fahrer des
Kleintransporters wurde leichtver-
letzt mit dem Rettungsdienst in ein
nahe gelegenes Krankenhaus ge-
bracht. Die B15 war für circa eine
Stunde komplett gesperrt. Die Feu-
erwehren Mitterteich und Tir-
schenreuth waren mit insgesamt 30
Mann vor Ort.

Fördergelder bis 8000 Euro
Sonderprogramm im Grenzgebiet des Zukunftsfonds

Tirschenreuth. (exb) Für das Grenz-
gebiet gibt es ein Sonderförderpro-
gramm des Deutsch-Tschechischen
Zukunftsfonds zur Milderung ge-
sundheitlicher und sozialer Folgen
der Pandemie. Darauf verweist Eu-
ropaabgeordneter Christian Dole-
schal in einer Mitteilung.
Es geht um Fördergelder bis ma-

ximal 8000 Euro. Die Förderhöhe
liegt bei 100 Prozent, eine Kofinan-
zierung ist nicht nötig. Es können
sich gemeinnützige Organisatio-
nen, Gemeinden, Vereine, Anbieter
von sozialen und gesundheitlichen

Dienstleistungen und viele weitere
bewerben, die auf durch die Coro-
nakrise entstandene oder verstärkte
Probleme reagieren und zu einer
Abmilderung der gesundheitlichen
und sozialen Folgen beitragen. Die
Tätigkeiten müssen im Grenzgebiet
durchgeführt werden (bis zu 30 Ki-
lometer von der Grenze). Es sind
keine Projektpartner im Nachbar-
land notwendig.

Weitere Informationen:
www.fondbudoucnosti.cz/de/aktuel
l/aktuell/hilfe-fur-das-grenzgebiet-ii

DigitalenWerkzeugkasten erweitern
Wie schaut es mit der
Digitalisierung am
Landratsamt Tirschenreuth
aus? Ein Bestandsaufnahme.

Tirschenreuth. (rti) Die Behörden im
Freistaat sollen digitaler werden.
„Wir brauchen mehr Vernetzung,
die Bürger müssen spüren, dass sie
die Behörde digital erreichen“, sagte
Digitalministerin Judith Gerlach
kürzlich bei einem Treffen der neu
gewählten bayerischen Landräte in
München, bei dem auch Tirschen-
reuths Landrat Roland Grillmeier
dabei war. Die Regierung setze laut
Gerlach auf die Bayern-App und das
Bayern-Portal. 55 „Top-Verwaltungs-
dienstleistungen“ sollen in Kürze
digital angeboten werden, vieles sei
bereits jetzt möglich – bis 2023 sol-
len dann alle Behördengänge digi-
tal möglich sein. Die Kommunen
und Landkreise müssen an den
wichtigen Schnittstellen die Digita-
lisierung angehen, dies könne nicht
der Staat alleine.

Umstellung auf E-Akten
Wie schaut es aber am Landratsamt
Tirschenreuth aus? In einer Presse-
mitteilung weist die Behörde da-
rauf hin, dass man für das Thema
Digitalisierung bereits eine eigene
Stelle geschaffen habe. Zusätzlich
seien in allen Sachgebieten An-
sprechpartner benannt und die
technische Ausstattung aufgerüs-
tet. Eine Koordinierungsgruppe um
Landrat Grillmeier steuere den gan-
zen Prozess.
„Mit der Online-Terminreservie-

rung für die Zulassungsstelle, der
verstärkten Nutzung von Videokon-
ferenzen und dem Ausbau von
Homeoffice-Möglichkeiten wurden
bereits wichtige Punkte umgesetzt“,

schreibt Stefan Malzer, Referent für
Öffentlichkeitsarbeit. Das Landrats-
amt sei dabei, nach und nach die
Verwaltungsleistungen auf die
E-Akte umzustellen. Außerdem wer-
de derzeit an der Bereitstellung von
Online-Anträgen gearbeitet, die
dann gesammelt auf der Landkreis-
Seite allen Bürgern bereitgestellt
werden.

Homeoffice stößt an Grenzen
Als weiteren Punkt nennt Malzer
das Projekt „Digitaler Werkzeugkas-
ten 2.0“, an dem der Landkreis Tir-
schenreuth teilnimmt. Dabei wer-
den von einigen Landratsämtern in
Bayern Online-Anträge für Verwal-

tungsleistungen erarbeitet, die
dann ebenfalls von den beteiligten
Landkreisen genutzt werden kön-
nen. Ein besonderer Schwerpunkt
liegt dabei auf Services für Unter-
nehmen, da diese mit rund 200 Be-

hördenkontakten pro Jahr wesent-
lich häufiger mit der Verwaltung zu
tun haben als der einzelne Bürger.
Bei dem Treffen sahen die Land-

räte vor allem die Koordinatoren in
den Ämtern und eine bestmöglich
aufgestellte EDV-Abteilung als
Schlüssel zum Erfolg. Es müsse aber
gelingen, Personal und Sachausstat-
tung zu organisieren,was große An-
strengungen und das Mitwirken
der Mitarbeiter erfordere. Auch gel-
te es, Homeoffice im öffentlichen
Bereich anzubieten. Jedoch stoße
dies an Grenzen, weil es notwendig
sei, Bürgerservice in den Ämtern zu
bieten und auch präsent zu sein in
vielen Bereichen.

Das Landratsamt Tirschenreuth soll in den nächsten Jahren noch mehr Dienstleistungen digital anbieten. Bild: tr

„Wir brauchen mehr
Vernetzung, die Bürger
müssen spüren, dass
sie die Behörde digital
erreichen.“

Digitalministerin Judith Gerlach

POLIZEI

Dieb stiehlt Mountainbikes
aus Garage
Waldsassen. (exb) Ein bisher un-
bekannter Täter hat am Sonn-
tagnachmittag in einer Garage
in der Badstraße in Waldsassen
ein silber/rotes Mountainbike
der Marke Ghost und ein weite-
res türkises Ghost-Mountain-
bike gestohlen. Zum Wert der
Räder machte die Polizei in ih-
rem Bericht keine Angaben. Zeu-
genhinweise nimmt die Polizei-
inspektion Waldsassen unter der
Telefonnummer 0 96 32/849-0
entgegen.
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Flohmarkt
für Kinder
Tirschenreuth. (exb) Der Kreisju-
gendring Tirschenreuth veranstal-
tet am Sonntag, 1. August, von 10 bis
14 Uhr einen Kinder- und Jugend-
flohmarkt auf dem TEO-Parkplatz
in Tirschenreuth an der Bahnhof-
straße 20. Kinder und Jugendliche
von 7 bis 20 Jahre bieten gebrauchte
Bücher, Kleidung und Spielsachen
an. Zusätzlich sorgt die Jugendfeu-
erwehr Tirschenreuth für Essen und
Getränke und es gibt einen Info-
stand von „Demokratie leben!“. Alle
kleineren Gäste werden von einer
Ballonkünstlerin verzaubert. Der
Kreisjugendring verspricht sich laut
Mitteilung eine Veranstaltung für
die ganze Familie und lädt alle Be-
sucher zum Stöbern und Schnäpp-
chen ergattern ein.

Viel Geld für die Ortszentren im Landkreis
5,1 Millionen Euro für 13 Gemeinden aus Städtebauförderprogrammen – Verschiedene Fördersätze

Tirschenreuth. (exb) Das Bayerische
Bauministerium hat die Mittelzu-
teilung aus drei Bund-Länder-
Städtebauförderprogrammen be-
kannt gegeben: „Lebendige Zen-
tren“, „Sozialer Zusammenhalt“ und
„Wachstum und nachhaltige Er-
neuerung“. Insgesamt werden 20
Projekte im Stimmkreis Tirschen-
reuth (Landkreis Tirschenreuth und
westlicher Landkreis Neustadt/WN)
mit 9,5 Millionen Euro unterstützt,
davon 13 aus dem Kreis Tirschen-
reuth mit insgesamt 5,1 Millionen
Euro.
Diese Programme sind laut Mit-

teilung von CSU-Landtagsabgeord-
netem Tobias Reiß ein wichtiger
Baustein für gleichwertige Lebens-

verhältnisse in Stadt und Land. Die
Kommunen in der nördlichen Ober-
pfalz würden auch deshalb so stark
davon profitieren, „weil dort viele
innovative Ideen im Bereich der
Ortsentwicklung entstehen“. Da-
rauf verweist ebenso der Landtags-
abgeordnete Tobias Gotthardt
(Freie Wähler)
Bei der Bund-Länder-Städtebau-

förderung würden die Kommunen
bei der Stärkung ihrer Ortszentren,
der Förderung des gesellschaftli-
chen Zusammenhalts und der Revi-
talisierung von Brachflächen unter-
stützt. Der Fördersatz beträgt in der
Regel 60 Prozent. Interkommunale
Zusammenarbeit und Maßnahmen
im Bereich von Erhaltungssatzun-

gen können mit bis zu 80 Prozent
bezuschusst werden. Für Gemein-
den, die Flächen schonen, erhöht
der Freistaat den Fördersatz auf 80
Prozent, bei besonders finanz- und
strukturschwachen Gemeinden so-
gar auf bis zu 90 Prozent.
Geld gibt es für folgende Kom-

munen aus dem Landkreis Tir-
schenreuth:

■ Bad Neualbenreuth: 186000 Euro
(Ortskern)

■ Bärnau: 760000 Euro (Altstadt)

■ Brand: 30000 Euro (Steinwald-Al-
lianz)

■ Erbendorf: 60000 Euro (Gewer-
bebrache und Altstadt)

■ Fuchsmühl: 240000 Euro (Orts-
kern)

■ Kemnath: 120000 Euro (Altstadt)

■ Konnersreuth: 120000 Euro
(Kernort)

■ Mitterteich: 640000 Euro (Alt-
stadtbereich)

■ Plößberg: 60000 Euro (Ortskern)

■ Tirschenreuth: 552000 Euro (Alt-
stadtbereich)

■ Waldershof: 400000 Euro (Alt-
stadt)

■ Waldsassen: 360000 Euro (Kern-
stadt)

■ Wiesau: 300000 (Ortskern)

So läuft die Ausbildung zumMaschinisten
Ohne sie hat der Löschtrupp
kein Wasser und das
Feuerwehrauto gelangt nicht
zur Einsatzstelle: Maschinisten
sind das Kern- und damit
Herzstück der Einsatztruppe.
Nun absolvierten 20 Brand-
schützer des Landkreises
Tirschenreuth den Lehrgang.

Kastl bei Kemnath. (mde) Im Einsatz
muss jeder Handgriff sitzen, ob bei
Tag oder Nacht. Damit die Feuer-
wehrkräfte zügig und sicher an die
Einsatzstelle gelangen und dort im
Ernstfall Hilfe leisten können, ist
eine fundierte Ausbildung eine der
Grundvoraussetzungen. 20 Feuer-
wehrleute des Landkreises Tir-
schenreuth absolvierten jüngst den
zweiwöchigen Lehrgang „Maschi-
nist für Löschfahrzeuge und Trag-
kraftspritzen“ und nehmen somit
nun eine wichtige Position in der
Reihe ihrer Feuerwehren ein.
„Die Maschinisten sind das Kern-

stück in der Feuerwehrtruppe“, be-
tont Kreisbrandmeister Alois
Schindler. Bedingt durch die Coro-
na-Pandemie war dies der erste
„richtige Lehrgang“ auf Kreisebene,
der seit mehrmonatiger „Zwangs-
pause“ wieder abgehalten und auch
abgeschlossen wurde.

Besuch von der Polizei
Neben dem Ausbildungsplan hatten
die Verantwortlichen auch ein Hy-
gienekonzept aufgestellt. Die Aus-
bildung war daher nicht im Feuer-
wehrhaus, sondern im Kastler
Schützenheim, wo alle mehr Platz
hatten. Der Lehrgang selbst glieder-
te sich in theoretische und prakti-
sche Ausbildung. Bereits am ersten
Tag erhielten die Teilnehmer Be-
such von der Polizei: Polizeihaupt-
meister Carsten Landgraf erläuter-
te, was der Fahrer der Einsatzfahr-
zeuge beachten muss und gab Hin-
weise zur Absicherung von Einsatz-
und Gefahrenstellen. Lehrgangslei-
ter Alois Schindler erklärte die Auf-
gaben als Maschinisten.
„Aufgelockert“ wurde die Theo-

rie, bei der sich Teilnehmer die
Dienst- und Unfallverhütungsvor-
schriften zu Gemüte führen muss-
ten, durch die Motorenkunde, die
Inbetriebnahme von Motorlöschge-
räten sowie den Pumpenbetrieb
mit Saug- und Druckschläuchen
und der Hydrantenkunde.

65 B-Schläuche verlegt
Aber auch die Bedienung von kraft-
betriebenen Geräten gehört zur
Aufgabe der Maschinisten. Neben
dem Stromerzeuger trainierten die
Feuerwehrkräfte auch den sicheren
Betrieb von Kettensäge als auch
elektrischer Geräte wie Beleuch-
tungsausrüstung, Trennschleifer,
Rettungsgeräten und Tauchpumpe.

Im Fokus standen auch die Gefah-
ren bei Glätte und Frost.
Besonders aufwendig gestaltet

sich die Löschwasserversorgung,
wenn der Brandort weit von der
Entnahmestelle des Löschwassers
entfernt ist. Der Aufbau einer
Löschwasserförderstrecke stand da-
her nicht nur im Mittelpunkt des
Lehrgangs, sondern war, neben ei-
ner schriftlichen Prüfung, auch Teil
der Abschlussprüfung. Mit Schätzli-
neal und Lot ausgestattet ermittel-
ten die Teilnehmer den Höhenun-
terschied der vorhergesehenen
Schlauchstrecke und die notwendi-
ge Anzahl an Pumpen. Als Übungs-

ort zur Wasserentnahme diente der
„Reuthigraben“ bei Reuth bei Kastl.
Über eine Strecke von rund 1,3 Kilo-
metern und einem Höhenunter-
schied von circa 70 Metern wurde
schließlich das Löschwasser auf die
Anhöhe nach Neuenreuth gepumpt.
Nahe des „Haidhügls“ wurde ange-
nommen, dass eine Scheune
brennt. Neben einer Tragkraftsprit-
ze zur Wasserentnahme wurden
drei Verstärkerpumpen sowie ein
Löschfahrzeug am Ende der Förder-
strecke eingesetzt.
Mit ausreichend Druck wurden

somit 1000 Liter in der Minute
durch die ausgelegten 65 B-Druck-

schläuche gefördert und an der
„Strahlrohrstrecke“ abgegeben. Zü-
gig war die lange Schlauchleitung
verlegt: Der Schlauchwagen der
Feuerwehr Kemnath, auf welchem
insgesamt zwei Kilometer Schläu-
che lagern,wurde eingesetzt.
Als Ausbilder fungierten neben

Schindler auch Kreisbrandinspektor
Otto Braunreuther, die Kreisbrand-
meister Florian Braunreuther und
Peter Prechtl sowie Ehrenkreis-
brandinspektor Hans Zetlmeisl und
Ehrenkreisbrandmeister Hans Vogel
sowie KBM-Ausbildung Klaus Schi-
cker und weitere Kräfte umliegen-
der Feuerwehren.

Kreisbrandrat Andreas Wührl
dankte den Lehrgangsabsolventen
für ihre aufgewendete Zeit und die
Bereitschaft zur Teilnahme an die-
sem wichtigen Lehrgang. „Als Ma-
schinist tragt ihr enorme Verant-
wortung bei Übung und Einsatz“,
betonte er. Lehrgangsleiter Alois
Schindler würdigte das außeror-
dentliche Interesse der Teilnehmer
und dankte der Kastler Feuerwehr
und dem Schützenverein für die
Ausrichtung des Lehrgangs und die
Nutzung der Räumlichkeiten.

Weitere Bilder:
www.onetz.de/3286785

Nachdem die Schlauchleitung mit dem Schlauchwagen der Feuerwehr Kemnath (im Bild) verlegt ist und die Abstände zwischen den Pumpen ermittelt sind, bringen
die Lehrgangsteilnehmer die Pumpen in Stellung. Bild: mde

Auf ein Schätzlineal werden die ermit-
telten Werte hinsichtlich des Höhen-
unterschieds und der Anzahl verlegter
Schläuche notiert. Bild: mde

Am Ende der Löschwasserförderstrecke steht ein Löschfahrzeug. Auch hier wird
der Eingangsdruck ermittelt und auf einen passenden Ausgangsdruck für die
Strahlrohrstrecke angepasst. Rund 1000 Liter in der Minute werden durch die
1,3 Kilometer lange Schlauchleitung gefördert. Bild: mde

HINTERGRUND

Die neuen Maschinisten
Benjamin Schindler (Feuerwehr
Brand), Thomas Sticht (Pullen-
reuth), David Zehfuß (Schönreuth),
Tobias Thurm und Matthias Gollwit-
zer (Wildenreuth), Fabian Puss
(Wiesau), Bastian Mark (Rosall),
Daniel und Christian Wartinger (Eb-
nath), Manuel Köllner (Wetzldorf),
Christoph Schinner (Zwergau), Mi-
chael Affolter und Florian Dummler
(Grötschenreuth), Roland Oppl
(Fuchsmühl), Markus Kroher
(Kastl), Nick Danowski und Samuel
Kausler (Kemnath), Sebastian
Busch (Kötzersdorf), Patrick Drechs-
ler (Oberwappenöst), Tobias
Schraml (Neusorg).

Kinderflohmarkt
in Tirschenreuth
Tirschenreuth. (exb) Der Kreisju-
gendring lädt alle Schnäppchen-
jäger am Sonntag, 22. August,
von 10 bis 14 Uhr zum Kinder-
und Jugendflohmarkt auf dem
TEO-Parkplatz an der Bahnhof-
straße 20b in Tirschenreuth ein.
Anbieter verkaufen gebrauchte
Spielsachen, Kleidung, Bücher
und vieles mehr.

TIPPS UND TERMINE

Neues VHS-Programm
am 13. September
Tirschenreuth. (exb) Die Ge-
schäftsstelle der Volkshochschu-
le in Tirschenreuth ist bis zum
27. August wegen Urlaub ge-
schlossen. Das neue VHS-Pro-
gramm erscheint am 13. Septem-
ber. Erst ab diesem Zeitpunkt
können sich die Bürger laut Mit-
teilung für die neuen Kurse an-
melden.Wer in den vergangenen
drei Jahren eine VHS-Veranstal-
tung besucht hat, erhält das
Heft mit der Post. Danach ist es
auch bei den Außenstellenlei-
tern, den Stadt- und Gemeinde-
verwaltungen sowie in Banken
und Geschäften erhältlich.
Anmeldungen für die neuen

Studienfahrten und Reisen sind
bereits ab Montag, 30. August,
möglich.Die Fahrten werden un-
ter www.vhs-tirschenreuth.de
veröffentlicht. Auch in der Ur-
laubszeit ist die Sternwarte jeden
Freitag geöffnet. Bei klarem
Himmel findet um 22 Uhr eine
Sternführung bei der Sternwarte
statt. Bei schlechtemWetterwird
um 21 Uhr ein Vortrag zu einem
astronomischen Thema im Kurs-
raum 1 der VHS angeboten (St.-
Peter-Straße 33). Anmeldung
per E-Mail (angelika.schraml@
tirschenreuth.de) oder über
www.vhs-tirschenreuth.de.
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Kreisseite
Der heilige Florian und seine Geschichte
In der Serie „Museumsgeschichten“ werden
Exponate aus den Einrichtungen im Landkreis
Tirschenreuth vorgestellt. Diesmal geht es in
das Gelebte Museum nach Mähring. � Seite 17
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Zwei neue Coronafälle
und sinkende Inzidenz
Tirschenreuth. (rti) Die Coronala-
ge im Landkreis Tirschenreuth
entspannt sich den zweiten Tag
in Folge: Am Donnerstag waren
auf dem Corona-Dashboard des
Landkreises zwei neue Fälle auf-
gelistet. Die 7-Tage-Inzidenz lag
bei 29. Für den Freitag wird der
voraussichtliche Inzidenzwert
mit 26 angegeben. Bei bisher 29
Corona-Fällen im Landkreis
handelte es sich um die anste-
ckendere Delta-Variante.

Landkreis Tirschenreuth verliert im
Laufe eines Jahres 350 Einwohner
Die Bevölkerung im
Landkreis Tirschenreuth
ist im vergangenen Jahr
weiter geschrumpft.
Besonders betroffen waren
Gemeinden im Stiftland.

Tirschenreuth. (rti) Innerhalb eines
Jahres hat der Landkreis Tirschen-
reuth 350 Einwohner verloren. Ende
Dezember 2020 registrierte das
Landesamt für Statistik noch 71696
Einwohner im Landkreis. Dies be-
deutet einen Rückgang von 0,5 Pro-
zent innerhalb eines Jahres. Die Da-
ten hat die Behörde kürzlich veröf-
fentlicht.
Neun Kommunen konnten sich

gegen den Abwärtstrend stemmen.
Prozentual und auch mit Blick auf
die Einwohnerzahl legten Immen-
reuth und Kulmain mit jeweils 18
Bürgern mehr zu. Positiv sieht es
auch in Reuth (7), Falkenberg (6),
Kemnath (6), Leonberg (6), Kastl (5),
Fuchsmühl (3) und Friedenfels (2)
aus. Außerdem konnte Brand seine
Einwohnerzahl halten.

Altersstruktur dominanter Faktor
Alle anderen 16 Kommunen muss-
ten Bevölkerungsverluste verkraf-
ten. Am stärksten abgenommen hat
die Einwohnerzahl in Bad Neual-
benreuth mit 1,7 Prozent (minus 23)
und Bärnau mit 1,6 Prozent (minus
50). Um mehr als ein Prozent
schrumpfte zudem die Bevölkerung
in Konnersreuth, Mitterteich, Pech-
brunn und Tirschenreuth. Nominell
die meisten Leute haben Tirschen-
reuth (minus 89) und Mitterteich
(minus 85) verloren.
Die Daten zeigen, dass der Land-

kreis den Rückgang der Bevölke-
rungszahlen zumindest ein wenig
bremsen konnte. Vor einigen Jahren
lag das Minus pro Jahr zwischen
450 und 650 Bürgern. Wobei es im-
mer weiter nach unten geht. Zum
Vergleich: Ende 2010 hatte der
Landkreis 74802 Einwohner und
Ende 2000 sogar 79993. Die Voraus-
berechnungen des Landesamtes für
Statistik gehen bis in das Jahr 2039
und geben für den Landkreis
Tirschenreuth dann 66200 Einwoh-
ner an.
Die aktuellen Zahlen machen

auch deutlich, dass die momenta-
nen Zuzüge das Minus nicht aus-
gleichen können. Der Grund: Es
gibt fast doppelt so viele Todesfälle
als Geburten. Darauf hat auch
schon mehrmals Wirtschaftsförde-
rer Dr. Volker Höcht hingewiesen:
Er spricht in diesem Zusammen-

hang auch von einem „stark ausge-
prägten Altersthema“ im Landkreis.
Schließlich sei die Altersstruktur
der „dominante Faktor“ in der Be-
völkerungsentwicklung. Der Wie-
sauer hatte für seine Doktorarbeit
zum Thema „Strategisches Demo-
grafie-Management für kleine
Kommunen in schrumpfenden Re-
gionen“ geforscht.

Neues Förderprogramm
Der Rückgang der Einwohnerzahlen
und eine immer ältere Bevölkerung
sind auch Themen des Förderpro-
gramms „Demografiefeste Kommu-

ne“ des Heimatministeriums. Wie
die Behörde am Montag mitteilte,
ist der Landkreis Tirschenreuth als
einziger Landkreis Teilnehmer in
diesem Projekt. Zudem sind noch
sieben Gemeinden/Gemeinde-Zu-
sammenschlüsse, ein Stadtteil einer
Großstadt und eine Region aus Bay-
ern dabei.
Das auf vier Jahre angelegte Pro-

gramm soll laut Heimat- und Fi-
nanzminister Albert Füracker
helfen, die Kommunen zukunftssi-
cher aufzustellen. Es würden pass-
genaue Heimat- und Demografie-
strategien entwickelt. Dabei sollen

neben der Beratung auch konkrete
Projekte angestoßen sowie bereits
vorhandene Initiativen einbezogen
und miteinander vernetzt werden.
Die erarbeiteten Lösungsansätze
würden für alle Kommunen zu-
gänglich gemacht. Die Förderhöhe
für den Landkreis Tirschenreuth
liegt bei insgesamt bis zu 174000
Euro, den Großteil von 150000 Euro
nehmen dabei Beratungsleistungen
ein. Welche spezielle Bereiche der
Landkreis mit dem Programm auf-
greifen will, steht laut Regional-
manager Florian Rüth noch nicht
fest.

Entwicklung der Einwohnerzahlen im Landkreis Tirschenreuth

Stand
31. Dezember 2019

Stand
31. Dezember 2020

Differenz
+ /-

Differenz
%

Bad Neualbenreuth 1.348 1.325 -23 -1,71
Bärnau 3.105 3.055 -50 -1,61
Brand 1.138 1.138 0 0,00
Ebnath 1.269 1.260 -9 -0,71
Erbendorf 5.033 5.032 -1 -0,02
Falkenberg 934 940 6 0,64
Friedenfels 1.223 1.225 2 0,16
Fuchsmühl 1.527 1.530 3 0,20
Immenreuth 1.858 1.876 18 0,97
Kastl 1.410 1.415 5 0,35
Kemnath 5.494 5.500 6 0,11
Konnersreuth 1.729 1.708 -21 -1,21
Krummennaab 1.457 1.443 -14 -0,96
Kulmain 2.241 2.259 18 0,80
Leonberg 1.022 1.028 6 0,59
Mähring 1.751 1.750 -1 -0,06
Mitterteich 6.580 6.495 -85 -1,29
Neusorg 1.919 1.916 -3 -0,16
Pechbrunn 1.354 1.340 -14 -1,03
Plößberg 3.220 3.205 -15 -0,47
Pullenreuth 1.663 1.652 -11 -0,66
Reuth b. Erbendorf 1.118 1.125 7 0,63
Tirschenreuth 8.712 8.623 -89 -1,02
Waldershof 4.261 4.256 -5 -0,12
Waldsassen 6.668 6.626 -42 -0,63
Wiesau 4.012 3.974 -38 -0,95

Kreissumme 72.046 71.696 -350 -0,49

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik/Grafik: Gold

Thorben, Levi und Romina und Michaela Schmitt (von links) sind mit ihrem Ge-
fährt „Frosch“ bald wieder auf Weltreise. Archivbild: Familie Schmitt/exb

Weltenbummler legen wieder los
Familie Schmitt bereitet momentan alles vor – Erstes Ziel ist das Emirat Dubai

Wiesau/Immenreuth. (wro) Michaela
und Thorben Schmitt sind Globe-
trotter. Ihr Ziel: Sie wollen mit ihren
beiden Kindern Levi und Romina
alle 193 Länder auf dem Globus er-
kunden. 90 davon haben sie bereits
bereist. Viele Medien haben groß
darüber berichtet – etwa auch das
ZDF in der Reihe „Terra X“. Aber Co-
rona hat ihnen im Frühjahr 2020 ei-
nen Strich durch die Rechnung ge-
macht und sie landeten im Land-
kreis Tirschenreuth (wir berichte-

ten). Bis Mitte März 2021 lebte die
Familie dann am Ortsrand vonWie-
sau, wo sie von Bekannten aufge-
nommen wurde. Derzeit wohnen
die Schmitts auf einem Pferdehof
bei Immenreuth. Aber nicht mehr
lange.
„Es geht gerade in die letzten

Vorbereitungen. Spätestens Mitte
September fahren wir weiter“,
schreibt Michaela Schmitt in einer
E-Mail. Die genaue Reiseroute sei
derzeit aber noch ungewiss. Diese

sei auch abhängig vom weiteren
Pandemie-Verlauf.
Sicher ist aber: Erstes Ziel wird

das Emirat Dubai sein. Denn dort
ist ihr Reisemobil, ein umgebauter
Mercedes-Lkw, Baujahr 1980, den
sie wegen der grünen Farbe
„Frosch“ nennen, zwischengeparkt.
Das Fahrzeug steht auf dem Grund-
stück eines Scheichs. Von Dubai aus
wird die Familie zur Seidenstraße
aufbrechen, um den Nahen und Fer-
nen Osten zu erkunden.
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■ Bankgeschäfte bequem und si-
cher online durchführen: Tir-
schenreuth, Landratsamt (Mäh-
ringer Straße 9), VHS-EDV-Raum,
Montag, 18. Oktober, 18 bis 19.30
Uhr, ein Mal, gebührenfrei, Lei-
tung Stefan Plößner,NorbertMei-
er.

■ „Hilfe mein Kind pubertiert“ – El-
ternabend zum Thema Pubertät:
Tirschenreuth, Beratungsstelle
für Kinder (Kirchplatz 4),Montag,
18. Oktober, 19 bis 21 Uhr, ein Mal,

gebührenfrei, Leiterin Marion
Neumann.

■ Italienisch fürAnfänger ohneVor-
kenntnisse-Grundstufe A1 Basis:
Tirschenreuth, Stiftland-Gymna-
sium,Dienstag, 26. Oktober, 18 bis
19.30 Uhr, zwölf Mal, Teilnehmer-
gebühr 76 Euro, LeiterinAnna Lisa
Krall.

Anmeldung: Telefon 09631/88-205
oder Fax 09631/88-306, E-Mail
vhs@tirschenreuth.de. Infos im In-
ternet: www.vhs-tirschenreuth.de.

Leon Grüner gewinnt beim Sommerquiz
Tirschenreuth. (exb) Der Kreisju-
gendring (KJR) Tirschenreuth führ-
te heuer ein Sommerquiz durch, bei
dem es drei Preise zu gewinnen
gab. Wurden alle Fragen richtig be-
antwortet, ergab die Lösung
„Ehrenamt ist cool“. Über den
ersten Preis freute sich Leon Grü-
ner. Er suchte sich die Apple-Air-
Pods 2 (Kopfhörer) aus. Der zweite
Preis ging an Anna Zant. Sie ent-
schied sich für das Sportspiel Spike-
ball. Der dritte Preisträger war Ben
Rath. Er erhielt einen E-Book-
Reader.

KJR-Vorsitzender Jürgen Preisinger gratulierte Leon Grüner und Anna Zant (von
links) zu ihren Preisen. Bild: Gerlinde Pötzl/exb

Alpha-Glaubenskurse in Krummennaab und in Waldsassen
Waldsassen/Krummennaab. (exb)
Wie mache ich das Beste aus mei-
nem Leben? Hat das Leben mehr zu
bieten? Was denkst du darüber? Um
diese und andere Fragen geht es in
den Alpha-Treffen, bei denen der
christliche Glaube in entspannter
Atmosphäre entdeckt und vor allem
vertieft werden kann. Der Alpha-
Treff richtet sich laut Mitteilung an
Jung und Alt, Glaubensneulinge
und „alte Hasen“.
In Nordostbayern beginnen am

Freitag, 22. Oktober, zwei Alpha-
Kurse parallel – einer in Krummen-
naab und der andere in Waldsassen.
Beide Pfarreien veranstalten diese
Treffen in Kooperation mit dem Ka-
tholischen Evangelisationswerk Re-
gensburg e.V., dessen Mitarbeiter
die Treffen organisieren und leiten.
In Krummennaab sind dies Elfriede
Schwarzmeier und Katrin Oppitz
(Pfarrei Erbendorf). Die Moderato-

ren in Waldsassen sind Nicole Kat-
sikis, Andrea Weiß (Pfarrei Leon-
berg) und Udo Spandel.
Der Alpha-Kurs gliedert sich in

zwölf interaktive Treffen mit je ei-
nem festgelegten Thema. Da jedes
Thema in sich abgeschlossen ist, ist

eine flexible Teilnahme möglich.
„Alpha ist sowohl ein Einstieg, als
auch eine Vertiefung des christli-
chen Glaubens“, erklärt Elfriede
Schwarzmeier. „Es geht darum, sich
bewusst mit sich selbst, mit seinem
Leben und mit seinem Glauben

auseinanderzusetzen.“ Jeder Abend
ist dreigeteilt. Begonnen wird mit
einem gemeinsamen Abendessen.
Nach einem Kurzfilm zum Thema
des Abends sind die Kleingruppen
das dritte Element. „Als Priester er-
lebe ich immer wieder die große

Sehnsucht der Menschen nach Halt,
nach Glauben, nach Gemeinschaft“,
sagt Regionaldekan Manfred Strigl,
Leiter des Begegnungshauses Jo-
hannisthal. Dort findet der Höhe-
punkt des Alphakurses statt, das
„Heilig-Geist-Wochenende“. Mehre-
re Priester unterstützen die Reihe:
Pfarrer Martin Besold (Erbendorf),
Pater Dr. James Mudakodil (Krum-
mennaab), Pfarrvikar Pater John Ga-
li und Pfarrvikar Dr. P. Timon
Ochieng Odeny (beide Waldsassen).
Die Teilnahme an den Alpha-Kursen
richtet sich bewusst an alle umlie-
genden Ortschaften und Pfarreien.
Beide Kurse finden freitagabends

statt. Das Krummennaaber Team
startet im Pfarrheim (Friedenfelser
Straße 9) um 19 Uhr, das Waldsasse-
ner Team beginnt um 19.30 Uhr im
Katholischen Jugendheim (Kolping-
straße 9). (Termine und Ansprech-
partner: www.alpha-waldsassen.de).

In den Pfarreien Waldsassen und Krummennaab beginnen parallel zwei Alpha-Glaubenskurse. Im Bild das Organisations-
team mit (vorne, von links) Katrin Oppitz, Andrea Weiß, Nicole Katsikis (dahinter, von links) Pater James, Elfriede Schwarz-
meier, Pfarrer Besold, Pfarrer Strigl, Jörg Oppitz, Pfarrvikar Timon, Udo Spandel, Pater John. Bild: Nicole Katsikis/exb

DGB-Kreisverband Tirschenreuth verabschiedet verdiente Gewerkschaftler
Waldsassen. (jr) Acht Jahre stand
Klaus Schuster dem DGB-Kreisver-
band Tirschenreuth vor, ehe er im
Sommer dieses Jahres auf eine Wie-
derwahl verzichtete. Nun wurden
Schuster und seine ausgeschiede-
nen Mitstreiter bei einer Sitzung im
ehemals Königlich Bayerischen
Forsthaus in Waldsassen verab-
schiedet.
Der neue Kreisvorsitzende Achim

Schraml nannte die Verabschiedung
verdienter Gewerkschaftler immer
auch ein schmerzliches Ereignis.
„Für Klaus Schuster war diese Auf-
gabe eine Herzensangelegenheit.
Wir verlieren einen Kämpfer“, wür-
digte Schraml. Er hob das Motto
seines Vorgängers hervor: „Gutes
Geld für gute Arbeit.“
DGB-Regionsgeschäftsführer

Christian Dietl aus Regensburg sag-
te: „Ich komme heute mit einem la-
chenden und einem weinenden Au-
ge. Zum einen freut es mich, dass es
im Kreisverband weiter geht, zum
anderen müssen wir heute verdien-
te Gewerkschaftler verabschieden.“

Dietl sprach von einem Herzstück,
das jetzt aus dem Kreisverband aus-
scheidet. Schuster bezeichnete er
als einen Macher, der immer mit
anpackte und vor allem einen Sinn
für Gemeinschaft und Zusammen-
halt hatte. „Du hast dich immer für

Menschen eingesetzt, Solidarität
war dir wichtig“, sagte Dietl und er-
innerte an einige Veranstaltungen,
wie die Gartenschau in Tirschen-
reuth mit Bayerns damaligem DGB-
Chef Matthias Jena. „Was du geleis-
tet hast, war herausragend, du bist

ein Freund klarer Worte. Du warst
für uns ein Aushängeschild“, dankte
Dietl.
Zum Abschied gab es einen Gut-

schein des Kreisvorstands sowie
vom DGB-Bezirk Oberpfalz eine
Kiste guten Rotwein. Schuster zeig-

te sich tief bewegt. Zum Abschied
gab es für seine ehemaligen Kolle-
gen und den neuen DGB-Vorstand
einen selbstgemachten Weintrau-
benlikör. Der Regionsgeschäftsfüh-
rer dankte zudem Gabi Grümmer,
die viele Jahre Kreisvorsitzende und
später die Stellvertreterin von Klaus
Schuster war.
Ebenfalls verabschiedet wurden

Wilfried Roeb sowie in Abwesenheit
Anett Heinisch, Manfred Liebl und
Michael Wedlich.
DGB-Organisationssekretär Peter

Hofmann erinnerte an den Luxus
im Kreisverband Tirschenreuth:
„Wir hatten immer genügend Leu-
te, die da waren, als wir sie brauch-
ten.“ Klaus Schuster lobte er für sei-
ne immer aktuellen Ideen. „Wenn er
mich über ein Projekt informierte,
dann stand zumeist schon das Kon-
zept. Ich konnte mich immer auf
ihn verlassen.“ Grümmer und
Schuster bleiben aber dem Kreisver-
band als Kartellvorsitzende von
Waldsassen beziehungsweise Wie-
sau erhalten.

Der DGB-Kreisverband Tirschenreuth verabschiedete einige Führungskräfte: (von links) DGB-Regionsgeschäftsführer Christi-
an Dietl, Klaus Schuster, DGB-Kreisvorsitzender Achim Schraml, Gabi Grümmer, Wilfried Roeb und DGB-Organisationssekre-
tär Peter Hofmann. Bild: jr

Zehn BRK-Kräfte absolvieren Grundlehrgang Betreuungsdienst
Tirschenreuth. (exb) Die Hochwasser-
katastrophe im Westen Deutsch-
lands habe wieder einmal gezeigt,
wie schnell die ehrenamtlichen Ein-
satzkräfte des Roten Kreuzes in un-
kalkulierbarer Form gefordert sein
können – das betont der BRK-Kreis-
verband in einer Pressemitteilung.
Neben dem allbekannten Schwer-
punkt im Sanitätsdienst seien aber
häufig auch Betreuungseinsätze ge-
fragt, etwa bei Unwetterkatastro-
phen oder bei Evakuierungen, wenn
beispielsweise hunderte Menschen
aufgrund einer Weltkriegsbombe
die Nacht in einer Turnhalle ver-
bringen müssen. Um darauf vorbe-
reitet zu sein, gehört der Grund-
lehrgang Betreuungsdienst zur Hel-
fergrundausbildung im BRK. Diesen
haben jetzt wieder zehn ehrenamt-
liche Mitglieder des Kreisverbandes
Tirschenreuth erfolgreich absol-

viert. Fachdienstleiter Ralf Arnold
führte den Lehrgang mit 16 Unter-
richtseinheiten von je 45 Minuten
durch. Zu Beginn wurden die Ein-
satzanlässe sowie der Aufbau und
die Strukturen des BRK-Betreu-
ungsdienstes erläutert. Weiter stan-

den der Betrieb von Verpflegungs-
ausgabestellen, die Ausgabe von Ge-
genständen des täglichen Bedarfs
und die Grundlagen zur Registrie-
rung von Personen auf der Agenda.
Ebenso wurden die Durchführung
von Betreuungsmaßnahmen und

das Mitwirken bei Unterbringungs-
maßnahmen vermittelt, aber auch
die psychische Belastung im Ein-
satz wurde thematisiert.
Nico Bodner (Bereitschaft Armes-

berg), Andreas Lang (Mitterteich),
Jonas Ernstberger, Karsten Fried-

rich, Viktoria Seiler, Verena Völkl
(alle Waldsassen), Alois Eholzer, Hei-
demarie Eholzer, Julia Mark (alle
Wiesau) und Ramona Stingl (Ju-
gendrotkreuz Waldsassen) haben
ein Wochenende in ihre Ausbildung
investiert.

BRK-Ausbilder und Fachdienstleiter Ralf Arnold (Vierter von rechts) mit den zehn ehrenamtlichen Rotkreuzlern, die den Grundlehrgang Betreuungsdienst im BRK-
Kreisverband Tirschenreuth absolviert haben. Bild: BRK Kreisverband Tirschenreuth/exb
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MUSEEN

Erbendorf:
Heimat- und Bergbaumuseum Erben-
dorf:Mittwoch 14 bis 16 Uhr und je-
den zweiten Sonntag im Monat von
14 bis 16Uhr,odernach telefonischer
Terminvereinbarung unter 09682/
921032. Ausstellung „Schmetterlinge
– kleine Kunstwerke der Natur“.

Falkenberg:
Burg Falkenberg: Burgführungen
derzeit noch nicht möglich. Wirt-
schaftsbetrieb: Informationen unter
www.burg-falkenberg.bayern, Tele-
fon 09637/9299450.

Mitterteich:
Museum Mitterteich – Porzellan, Glas,
Handwerk: Geöffnet Dienstag bis
Freitag 9 bis 17 Uhr, Samstag 9 bis 12
Uhr, Sonntag 14 bis 17 Uhr. Anmel-
dung unter 09633/918778 oder in-
fo@museum.mitterteich.de. Foto-
ausstellung im Café: „Gegen dasVer-
gessen“ von Jürgen Lauterbach.

Windischeschenbach:
Geo-Zentrum Windischeschenbach:
GeöffnetMontag bis Sonntag von 10
bis 18 Uhr; Terrasse der Cafeteria ist
geöffnet. Gruppen nach Vereinba-
rung, Telefon 09681/40043-0 oder
09681/40043-15.

Viel Spaß beim Ferienprogramm des Kreisjugendrings Tirschenreuth in Tannenlohe
Tannenlohe. (wro) Fünf Tage lang
drehte sich im Jugendmedienzen-
trum bei Falkenberg alles um Ac-
tion, Spielen und Kreativität. Ange-
meldet waren Mädchen und Buben
aus dem Landkreis Tirschenreuth.
Mit dem Ferienbetreuungspro-
gramm von täglich zehn Stunden
wollte man die berufstätigen Eltern
entlasten, informierte Kreisjugend-
ring-Geschäftsführer Dominik Fi-
scher.
Die jungen Teilnehmer kamen

durch ein kurzweiliges Angebot auf
ihre Kosten. Dafür sorgte das Be-
treuerteam mit den Medienpädago-
gen Philipp Reich und Cirta Ros-
bach. Unterstützung leisteten Prak-
tikantin Johanna Dötterl sowie an
ausgewählten Tagen Referenten des
Bezirksjugendrings Oberpfalz und
Vertreter des Abenteuerladens Hof.
Die Organisation lag in den Händen
von Sandra Schug. Wegen Corona
musste jedes Kind vor Beginn einen
negativen PCR-Test vorlegen,

Schnelltests standen täglich zur
Verfügung.
Für das leibliche Wohl aller Teil-

nehmer sorgten nach der täglichen
Ankunft in Tannenlohe ein gemein-
sames Frühstück und ein Mittages-
sen. Auf dem Programm standen
neben vielen Bewegungsspielen
auch Orientierungsläufe, Zaubern
und Jonglieren. Nahe gebracht wur-
de auch die Natur im Umfeld der
Jugendherberge am Waldnaabtal.
Eine Rolle spielte auch der kreative
und kritische Umgang mit moder-
nen Medien. Weil das Wetter nicht
mitspielte, fiel das versprochene
Floßbauen ins Wasser. Für Ersatz
sorgte das Bogenschießen am
„Wildnistag“.
Zu einem besonderen Höhepunkt

wurde die Zaubershow unter freiem
Himmel. Unter der Leitung von An-
na Lucia Bauer vom Mitmachzirkus
„Knallbonbon“ aus Weiden wurden
die Ergebnisse des Magier-Work-
shops den Eltern und Betreuern im

Garten der Jugendherberge vorge-
stellt. Auf Anfrage von Oberpfalz-
Medien, welche Auswirkungen die
Corona-Pandemie auf die Arbeit in
Tannenlohe habe, erwiderte der Lei-
ter des T1-Jugendmedienzentrums,

Philipp Reich: „Selbstverständlich
leiden auch wir unter den Folgen.“
Auch wenn keine Workshops statt-
fanden, blieb man ständiger An-
sprechpartner für Medienbelange.
Ein besonderes Augenmerk richte

man weiterhin auf grenzüber-
schreitende Projekte: „Gerade jetzt
ist es wichtig, dass man die Men-
schen wieder zueinander bringt.“
Angedacht sei ein Projekt zur Dro-
genprävention.

Bei einer Zaubershow zeigten die Kinder im Garten der Jugendherberge erste Tricks. Bild: wro

Kristina und Ralf Lindner feiern in der Burg Hochzeit
Autos und Hunde sind die gemeinsamen Leidenschaften des Paars – Gefunkt hat es in der Marktredwitzer Glasschleif

Falkenberg. (wro) Glückliche Zufälle
und gemeinsame Interessen brach-
ten Kristina und Ralf Lindner ei-
nander näher. Jetzt wechselten sie
auf Burg Falkenberg die Ringe. An-
teil an ihrer Liebe hat auch ein
Hunde-Paar.
Die aus Marktredwitz stammen-

de Kristina Linder (geborene Küs-
pert) ist 31 Jahre alt. Die Leiterin der
Förderstätte und Tagespflege der
Lebenshilfe im Fichtelgebirge liebt
Hunde und US-Autos. Für beides
begeistert sich auch Kristinas Bräu-
tigam, Ralf Lindner. Der 43-jährige
Schönhaider arbeitet als selbststän-
diger Dienstleistungs-Unternehmer
auf dem Gebiet Bau.
Kennengelernt hat man sich – so

erzählten die frisch Vermählten
– vor neun Jahren bei der Automo-
bil- und Musikveranstaltung „Drive
die Glasschleif“ in Marktredwitz.
„Dort hat es gefunkt“, blickte Kristi-
na Lindner auf den Show-Abend bei
fetziger Musik zurück. 2014 folgte
der Besuch einer Car-Show in Nürn-
berg. Die Kontakte festigten sich.
Mit ein Grund, sich nicht aus den
Augen zu verlieren, waren die Vier-
beiner Fyn und Ice. Fortan begleite-

ten die Tiere das jeweilige Frauchen
und Herrchen bei den Spaziergän-
gen. Und noch eines verbindet das
Ehepaar: Wegen ihrer Leidenschaft
für Autos und entsprechende Shows
gehören Kristina und Ralf Lindner
dem US-Car-Club „Xtreme Perfor-
mance Motorsport“ an.
2017 beschloss Kristina, nach

Schönhaid zu ziehen. Nun folgte
der nächste Schritt mit der standes-
amtlichen Trauung auf Burg Fal-
kenberg durch Werner Härtl. Da-
nach warfen die soeben Vermählten
auch einen Blick auf ihr Lebens-
motto: Man lerne die Menschen
mit den besonderen Herzen immer
über die Tiere kennen. „Unsere
Hunde sind für uns wie Kinder. Sie
sind unser Ein und Alles“, betonte
das Paar. Daher durften Fyn und Ice
bei der Trauungszeremonie auch
die Ringe überbringen. Ihr musika-
lisches „Klangherz“ ließ die Sänge-
rin Vanessa Kastner schlagen. Im
Burghof gratulierte Hochzeitsred-
nerin Sabrina Fröhlich mit herzli-
chen Worten. Zur Vermählung wa-
ren natürlich auch die Familien und
Freunde des Paares zur Stelle. Ge-
feiert wurde danach in Schönhaid.

Sie haben es getan: Kristina und Ralf Lindner sind nun verheiratet. Einen nicht
unwesentlichen Anteil an beider Zuneigung haben auch Fyn und Ice (von rechts).
Die Vierbeiner durften die Trauringe überbringen. Bild: wro

Mohn-Ernte lässt nach feuchtem Sommer auf sich warten
Anbau auf 16 Hektar der Friedenfelser Betriebe – Abordnung des Kreisverbands der Grünen zu Besuch beim Biobauern

Friedenfels. (bsc) Auf jedes noch so
kleine „Sonnenfenster“ hoffen die
Anbauer von Mohn in den nächsten
Tagen. Nach dem feucht-wechsel-
haften Sommerwetter stehen die
kräftigen Mohnkapseln noch im-
mer auf den Feldern.
„Mohnanbau stellt aktuell in

Bayern eine große Herausforderung
dar“, sagte Biobauer Josef Schmidt.
Mit Johannes Freiherr von Gem-
mingen-Hornberg, Geschäftsführer
der Friedenfelser Betriebe, und ei-
ner Abordnung des Kreisverbandes
der Grünen besichtigte er eines der
Mohnfelder und informierte über
die Schwierigkeiten vom Anbau der
Kulturpflanze bis zur Ernte. „Wegen
der fehlenden Sonneneinstrahlung
liegen wir heuer mindestens drei
Wochen hinten. Wir hoffen deshalb
auf einen schönen Altweibersom-
mer“, verkündete Schmidt.
Das feuchte Wetter bescherte in

diesem Jahr zudem einen hohen
Anteil an Ackerwildkräutern und
Gräsern. „Wegen der ständigen
Feuchtigkeit und dem Regen sind
viele Beikräuter umfangreich ge-
keimt“,wusste der Biobauer und be-
tonte: „Während konventionelle
Landwirte unter Einsatz von Herbi-
ziden die Beikräuter abtöten, ver-
folgt der Ökolandbau eine andere

Strategie. Die Biobauern setzen da-
bei auf ein Miteinander und Zu-
rückdrängen der Beikräuter auf ein
Maß, dass die Kulturpflanze Mohn
ausreichend Licht und Luft be-
kommt.“ Das soll dem Mohn einen
Vorsprung beim Wachsen gegen-
über der Unkrautflora geben. Der
Vorteil gegenüber der konventio-
nelle Methode sei die Erhaltung der
Biodiversität und nicht deren Ver-
nichtung durch Herbizide.
Johannes Freiherr von Gemmin-

gen-Hornberg stellte den Besuchern

die Friedenfelser Betriebe vor und
hob beim Mohnanbau die enge Zu-
sammenarbeit mit Josef Schmidt
heraus. „Auf 16 von insgesamt 125
Hektar haben wir in diesem Jahr auf
unseren Feldern den Mohn ange-
baut und hoffen trotz des Wetters
auf eine ertragreiche Ernte.“ Die
Frage aus der Besuchergruppe nach
möglichen Ausfällen konnten
Schmidt und der Geschäftsführer
noch nicht beantworten. Am ökolo-
gischen Landbau möchte Johannes
von Gemmingen-Hornberg aber

weiter festhalten. Dass die alte Kul-
turpflanze Mohn in der Ökomodell-
region Steinwald eine Renaissance
erlebt, ist vor allem Josef Schmidt
zu verdanken, wie beim Besuch der
Abordnung der Grünen deutlich
wurde. Dem Pionier galt Anerken-
nung für seinen Einsatz beim öko-
logischen Anbau von Speisemohn
sowie der Entwicklung regionaler
Konzepte.
In Erinnerung gerufen wurden

auch die mittlerweile vielen Aktivi-
täten rund um die alte Kulturpflan-

ze, etwa das erste Mohnblütenfest
der Öko-Modellregion und der Frie-
denfelser Betriebe. Trotz auch da-
mals kühler Witterung lockte es
viele Besucher an. „Alle gehen ja da-
von aus, dass heuer ein ganz
schreckliches Jahr ist, was das Wet-
ter anbelangt. Die Statistik zeigt
aber, dass dieses Jahr noch immer
unter den Top 5 der wärmsten Jahre
seit 1961 liegt“, sagte Schmidt. „Mei-
ne Hoffnung auf eine gute Moh-
nernte, wenn auch mit Abstrichen,
habe ich noch nicht aufgegeben.“

Die vielen Mohnkapseln bräuchten
dringend Sonne. Bild: bsc

Johannes Freiherr von Gemmingen-Hornberg (Zweiter von links) und Biobauer Josef Schmidt (Vierter von links) informier-
ten den Kreisverband der Grünen bei einem Besuch der Mohnfelder über die Herausforderungen bei der Ernte. Bild: bsc
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Bund Naturschutz will jünger werden
Vorsitzender Josef Siller kündigt an, bei der nächsten Wahl nicht mehr anzutreten – Führung auf mehrere Schultern verteilen

Tirschenreuth. (ubb) Bald gibt es ei-
nen Führungswechsel bei der Kreis-
gruppe Tirschenreuth des Bund Na-
turschutzes (BN): Vorsitzender Josef
Siller will bei der nächsten Wahl
Platz für einen jüngeren Nachfolger
machen. Dies bekräftigte der bald
70-jährige Biologe bei der Jahres-
hauptversammlung in Tirschen-
reuth.
Zur Jugendbewegung im Um-

weltschutz meinte Siller, diese jun-
gen Menschen verdienten unsere
volle Achtung. Damit schlug er ei-
nen Bogen zur Kreisgruppe, wo
dringend eine Verjüngung notwen-
dig sei. Geschäftsführerin Ursula
Schimmel meinte dazu, dass es „gut

30 bis 40 junge Mitglieder unter
50“ in der Kreisgruppe gebe. Nur
leider seien diese fast alle nicht
mehr vor Ort, wegen Studium oder
Beruf weggezogen. Man werde des-
halb bei der Mitgliedersuche gezielt
junge Schulabgänger ansprechen,
die vornehmlich in der Heimat blei-
ben, sowie sich auf Personengrup-
pen im Alter zwischen 40 und 60
Jahren konzentrieren. Siller regte
an, den nächsten Vorsitz auf meh-
rere Schultern zu verteilen. Dies sei
auch in anderen Vereinen üblich.
In seinem Bericht sprach Siller

das Waldsterben der 1980er Jahre
an, wo er als junger Umweltschüt-
zer schon kaputte Wälder wegen
des damals sauren Regens im Erz-
und Fichtelgebirge besichtigt habe.
Nun gebe es das Waldsterben 2.0,
stellte er im Hinblick auf die Wald-
situation am Brocken im Harz fest.
„Die Ursachen hier sind aber nun
ganz andere“, meinte Siller weiter.
Die damalige Zukunft sei wegen des
Klimawandels nun in der Gegen-
wart angekommen.
Es müsse endlich Geld in die

Hand genommen werden für den
Nahverkehr. Er allein habe über
2500 Kilometer im Jahr an Fahrt-
strecke für seine Arbeit beim BN
verbraucht, weil er keine andere
Fahrmöglichkeit habe ohne Bus
und Bahn. Da müsse man fast Coro-
na dankbar sein, dass 2020 weniger

gefahren worden sei. Auch er habe
nur die Hälfte der angegebenen
Fahrkilometer gebraucht.
Zu den „Erfolgsgeschichten“wäh-

rend der zwei vergangenen Jahre
nannte Siller die Dankes-Exkursion
auf den Teichelberg mit dem dama-
ligen Vorsitzenden des BN Bayern,
Hubert Weiger. Die Rettung des Ur-

waldes am Teichelberg vor dem Ab-
bau sei unter anderem der Kreis-
gruppe zu verdanken, die über 20
Jahre dafür gestritten habe. Als wei-
teren Erfolg des BN wertete Siller
den Abbau des Hessenreuther Ber-
ges nun nur auf zehn Meter. Den
radikalen Einschnitt habe man ver-
hindern können.

BN-Kreisvorsitzender Josef Siller kün-
digte an, bei der nächsten Wahl nicht
mehr anzutreten. Bild: ubb

Film von 1968 über
das Stiftland nun auf You-Tube
Tirschenreuth. (exb) Den Film „Unser
schönes Stiftland – Wovon die Leu-
te leben“ von 1968 ist jetzt auch öf-
fentlich auf You-Tube zugänglich.
Das teilt der Kreisjugendring (KJR)
mit. Der Streifen schildert die da-
malige wirtschaftliche, kulturelle
und gesellschaftliche Situation im
Landkreis Tirschenreuth.
Viele heute nicht mehr existie-

rende Industrie- und Handwerks-
betriebe werden darin vorgestellt.
Der Film wurde vom Kreisjugend-
ring produziert und 2004 vom Kul-
tur- und Begegnungszentrum Abtei
Waldsassen in Bild und Ton digitali-
siert.
Der Vorsitzende des Kreisjugend-

rings, Jürgen Preisinger, spricht von
einem historischen Zeitdokument,
das für alle zugänglich sein soll.
Szenen von Firmen aus dem Be-
reich der keramischen Industrie
mit mehreren Standorten im Land-
kreis Tirschenreuth und Bilder der
Wohnwagenfabrik Tabbert werden
gezeigt. Der Bergbau in Pfaffen-
reuth wird ebenso vorgestellt wie
die Firma Kärner in Wiesau oder die

Schotter-Verladestation der EBAG
in Steinmühle.
Über Jahre hinweg war der Film

beim Kreisjugendring eingelagert
und geriet in Vergessenheit. 2004
erkundigte sich dann der damalige
Geschäftsführer des Kultur- und
Begegnungszentrums Waldsassen,
Ferdinand Sperber, beim KJR nach
dem Film. Er hatte als kleiner Bub
darin mitgespielt. Tatsächlich fand
man im KJR-Archiv den Streifen in
einem erstaunlich guten Zustand
wieder. Selbst das Gerät, mit dem
der Film abgespielt werden konnte,
funktionierte immer noch. Der Film
war 1968 vom Kreisjugendring un-
ter Leitung des damaligen Vorsit-
zenden Monsignore Vitus Pschierer
gedreht worden.
Der Film kann auch als DVD

beim Kultur- und Begegnungszen-
trum Waldsassen bezogen werden.
Johanna Härtl, Leiterin Stiftung
Kultur- und Begegnungszentrum
und Umweltstation Waldsassen,
findet aber laut Mitteilung, der
Film sollte als Kulturgut für alle of-
fen zugänglich sein.

SCHWARZES BRETT

Kreuzbund
Tirschenreuth. (exb) Die Selbsthil-
fegruppe trifft sich jeden Diens-
tag um 19.30 Uhr in der Hospital-
straße 1, Tirschenreuth, im klei-
nen Pfarrsaal zum Gruppen-
abend.Angesprochen sind Sucht-
kranke, Suchtgefährdete undAn-
gehörige. Auskünfte unter Tele-
fon 09631/795883.

Jugendrotkreuz unterstützt Schulanfänger im Hochwassergebiet
Tirschenreuth. (exb) In Rheinland-
Pfalz sind die Sommerferien vorbei.
Ab Montag beginnt wieder die
Schule. Im dortigen Hochwasserge-
biet liegen 17 Schulen, an denen
rund 1000 Erstklässler starten. Die-
se möchte der Jugendrotkreuz-Be-
zirksverband Niederbayern/Ober-
pfalz laut Pressemitteilung mit ei-
nem Starterset unterstützen. Am
Mittwochabend nahm Natalie
Wölfl, Leiterin der Jugendarbeit des
Kreisverbandes Tirschenreuth im
Bayerischen Roten Kreuz (BRK),
hierfür 154 Päckchen entgegen.
Der JRK-Bezirksverband stimmte

vor wenigen Tagen seine Idee samt
benötigten Inhalt mit dem JRK-
Landesverband Rheinland-Pfalz ab.
In jedes Starterset sollten ein Bunt-
stifte-Set, ein dicker und ein dün-
ner Bleistift, ein Radiergummi, ein
Spitzer, ein Klebestift, ein Lineal,
ein Schreib- und ein Rechenblock
– gerne mit einer persönlichen Bot-

schaft. Mit den Jugendrotkreuz-
Gruppen aus Bad Neualbenreuth,
Erbendorf, Friedenfels, Fuchsmühl,
Kemnath, Konnersreuth, Mitter-
teich, Waldsassen und Wiesau
brachte der JRK-Kreisverband 154
Päckchen zusammen.Auch dieWas-
serwacht-Ortsgruppen Mitterteich
und Waldsassen beteiligten sich an
der Aktion. Die Startersets wurden
von den eigenen Mitgliedern und
deren Eltern, ebenso wie von vielen
Unterstützern aus dem Landkreis
liebevoll gepackt und abgegeben.
Natalie Wölfl freut sich sehr, dass

im Landkreis Tirschenreuth so viele
Päckchen für die Erstklässler zu-
sammengekommen sind. Bei 16
Kreisverbänden im Bezirksverband
wären 65 Sets pro Kreisverband das
Ziel gewesen. Die gesammelten
Päckchen gehen nunmehr zum JRK-
Bezirksverband und von dort aus
direkt in das Hochwassergebiet
nach Rheinland-Pfalz.

Das Jugendrotkreuz im Landkreis Tirschenreuth sammelte 154 Startersets für die Schulanfänger in Rheinland-Pfalz. Die Lei-
terin der Jugendarbeit, Natalie Wölfl (Vierte von links) und die JRK-Gruppenleiter freuten sich, damit die Aktion ihres Be-
zirksverbandes kräftig unterstützen zu können. Bild: BRK Kreisverband Tirschenreuth/exb
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Stiftlandgau zählt fast 3000Mitglieder
Ehrennadeln an zahlreiche Vereinsvertreter verliehen – Landesschützentag 2024 mit Festzug in Waldsassen geplant

Mitterteich. (jr) Der große Mitglie-
derschwund in Corona-Zeiten ist
ausgeblieben. Der Stiftlandgau be-
hält mit 2910 Mitgliedern eine
recht stabile Basis. Auf einen aus ih-
ren Reihen sind die Schützen be-
sonders stolz.
„Ich hoffe, dass das Vereinsleben

wieder anläuft und wir unsere Ver-
anstaltungen und Rundenwett-
kämpfe wie geplant durchführen
können“, sagte Gauschützenmeister
Manfred Zölch bei der Versamm-
lung im Schützenheim in Mitter-
teich. Dank zollte Zölch den Verei-
nen, die Corona nutzten, ihre Ver-
einsheime zu renovieren und neue
elektronische Schießstände einzu-
bauen. Namentlich erwähnte er hier
Mähring, Konnersreuth, Wildenau,
Ottengrün, Bärnau und Griesbach.
„Unsere Schützenvereine sind sehr
gut für die Zukunft gerüstet.“
Der neuen Gaujugendleitung mit

Sarah Weiß und Manuel Ernst be-
scheinigte der Schützenmeister he-
rausragende Arbeit. Glückwünsche
galten Florian Beer, der bei den
Deutschen Meisterschaften mit
dem Luftgewehr den Vizetitel bei
der Jugend holte. „Nicht nur Linda
Mähring, sondern der ganze Stift-
landgau ist stolz auf diese Leis-
tung.“ Für die Erstellung der neuen
Homepage dankte Zölch dem Drit-
ten Gauschützenmeister Armin
Strohmeier. Anerkennung galt Mar-
tin Dietz, der die Seite in den ver-
gangenen 20 Jahren gepflegt hat.
Neuer Bogenreferent ist Christo-

pher April, er löst Armin Thoma ab.
Die aktuellen Mitgliederzahlen be-
zifferte Manfred Zölch mit 2910
Personen, darunter 556 Jugendliche
und 818 Damen. 2019 kratzte der
Stiftlandgau mit 2996 Mitgliedern

noch näher an der 3000er-Marke.
Bekannt wurde, dass der Landes-
schützentag 2024 in der nördlichen
Oberpfalz stattfindet. Auftakt ist
am 7. Juni in Vohenstrauß mit ei-
nem Bürgermeisterempfang. Am 8.
Juni ist der Festabend inWeiden ge-
plant, am 9. Juni folgen Gottes-
dienst und Festzug inWaldsassen.
Gausportleiter Wolfgang Weiß

machte darauf aufmerksam, dass
ab einem Inzidenzwert von über 35
nach den 3G-Regeln geschossen
werden muss. „Alle, die ein Schüt-
zenheim betreten, müssen dann
nachweisen, dass sie geimpft, gene-
sen oder getestet sind. Wer diese
Anforderungen nicht erfüllt, darf
nicht am Wettkampf teilnehmen.“
Gaudamenleiterin Angela Peter-
sohn kündigte an, dass das nächste
Muttertagsschießen in Wildenau
stattfinden soll.
Den Dank des Landkreises über-

brachte Landrat Roland Grillmeier,
ehemals selbst ein aktiver Schütze.
Er wünschte den Anwesenden, dass
sie ihren Sport bald wieder unein-
geschränkt ausüben dürfen. Es gab
eine Reihe von Auszeichnungen.
Die Gau-Ehrennadel in Gold erhiel-
ten Bernhard Ernstberger (Hunds-
bach), Karl Krasser jun. (Mitterteich)
und Johannes Wittmann (Wilde-
nau). Die große Gau-Ehrennadel in
Gold bekam Michael Preisinger
(Andreas Hofer Fuchsmühl). Die
kleine Ehrennadel des Bezirks in
Silber ging an Manuel Ernst, Sarah
Weiß (beide Konnersreuth), Armin
Strohmeier (Ottengrün), Karl-Heinz
Glaser (Pechbrunn), Florian Greil
(Schönhaid) und Roland Hermann
(Bärnau). Die kleine Bezirksehren-
nadel in Gold ging an Angela Peter-
sohn (Wildenau).

Die Ehrennadel des Bayerischen
Sportschützenbunds in Anerken-
nung erhielten Armin Thoma (Tir-
schenreuth) und Stefan Trautner
(Wildenau). Die Anerkennungsnadel
des Bezirks ging an Robert Meißner
(Tirschenreuth). Die große Bezirks-
ehrennadel in Silber bekam Wolf-
gang Weiß (Konnersreuth). Die klei-
ne Ehrennadel des Bayerischen
Sportschützenbunds in Rot erhiel-
ten Helmut Kipferl (Großensees)
und Wolfgang Friedl (Mitterteich),
die große Ehrennadel ging an Betti-
na Gmeiner (Schönhaid). Die große
Ehrennadel des BSSB erhielten Josef
Schedl (Schwarzenbach) und Eber-
hard Kirchner (Königshütte). Das
Böller-Ehrenzeichen in Gold ging
an Dieter Franke (Mitterteich), die
Goldene Medaille am grünen Band
des Deutschen Schützenbundes er-
hielt Dieter Beer (Mähring).

Hohe Auszeichnungen des Bayerischen und Deutschen Schützenbundes gab es
für (sitzend von links) Eberhard Kirchner, Bettina Gmeiner und Dieter Beer, (ste-
hend, ab Zweiter von links) Wolfgang Weiß, Josef Schedl, Wolfgang Friedl und
Dieter Franke. Landrat Roland Grillmeier (links) und Gauschützenmeister Man-
fred Zölch (rechts) gratulierten. Bild: jr

Hohe Auszeichnungen gab es bei der Versammlung des Stiftlandgaus. Im Bild sitzend von links Karl Krasser jun., Sarah
Weiß, Angela Petersohn und Karl-Heinz Glaser, stehend von links Landrat Roland Grillmeier, Bernhard Ernstberger, Armin
Strohmeier, Manuel Ernst, Johannes Wittmann, Roland Hermann, Stefan Trautner, Florian Greil und Gauschützenmeister
Manfred Zölch. Bild: jr

Gut unterwegs zum Kulturbahnhof
Das ziemlich heruntergekom-
mene Bahnhofsgebäude soll
bald als attraktiver Kul-
turbahnhof locken. Gerüste,
Bauarbeiter und Maschinen
zeigen: Die Revitalisierung
ist im vollen Gang.

Wiesau. (exb) Weil der Bahnhof Wie-
sau die wichtigste Bahnstation des
Landkreises und für Bahnreisende
eine wichtige Visitenkarte der Regi-
on darstellt, informierte sich die
Kreistagsfraktion der Freien Wähler
vor Ort. Bürgermeister Toni Dutz,
Architekt Uwe Reil vom Planungs-
büro Dr. Lehner und Geschäftsleiter
Thomas Weiß begrüßten die Kom-
munalpolitiker an der Baustelle.
Toni Dutz berichtete über die

Vorgeschichte: Im Rahmen der Pri-
vatisierung der Deutschen Bundes-
bahn sei der Bahnhof an ein briti-
sches Immobilienunternehmen ver-
kauft worden. Niemand habe sich
danach um Bahnhof und Bahnstei-
ge gekümmert: „Es gab keine War-
tehalle, keine Toiletten und keinen
Kiosk mehr.“ Auch das Umfeld ver-
wahrloste. Um diese Zustände zu
verbessern, kaufte schließlich die
Marktgemeinde das Gebäude.
Architekt Uwe Reil stellte die

Konzepte für die Nutzung vor. Die
einladende und transparente Archi-
tektur solle das „italienische Flair“
des Gebäudes wieder hervorheben.
Ein Aufzug im Gebäude erschließe
alle Stockwerke. Gute Ideen der Pla-
ner, auch die Bahnsteige barriere-
frei zu gestalten, seien von der
Bahn leider abgelehnt worden. „Da
sollten wir dringend nachhaken“,
fanden die Gäste.
Für die Nutzung stellten Dutz

und Reil vielfältige Ideen vor: „Es
soll Leben in den Bahnhof kom-
men, und zwar den ganzen Tag.“

Geplant sind ein attraktiver Warte-
bereich mit Café und Kiosk, eine
gut bürgerliche Bahnhofsgastrono-
mie und ein zünftiger Biergarten.
In den oberen Stockwerken finden
Büros, die Gemeindebibliothek, ein
Lesesaal und ein Jugendtreff ihren
Platz.
Im Kulturbahnhof sollen regio-

nale Firmen die Möglichkeit haben,
sich und ihre Produkte darzustel-

len. Die Naturparke, das Sibyllen-
bad, die Klosterlandschaft, Erlebnis
Fisch und vieles mehr kann hier
präsentiert werden. Ein Museums-
bereich widmet sich dem Thema
Flucht und Vertreibung, da in Wie-
sau nach 1945 ein Durchgangslager
entstand. Draußen soll ein Spielbe-
reich für Kinder entstehen. Park-
and-Ride-Flächen und ein moder-
ner Busbahnhof sollen für den Öf-

fentlichen Personennahverkehr ei-
nen richtigen Schub bringen, erläu-
terte der Bürgermeister.
Die Bedeutung des Bahnhofs für

den Landkreis unterstrichen auch
die FreienWähler. „Der Kulturbahn-
hof wird eine große Bereicherung“,
hieß es bei der Besichtigung. Des-
halb sei die finanzielle Unterstüt-
zung durch den Landkreis notwen-
dig und gerechtfertigt.

Die Entkernung des Bahnhofs läuft. Architekt Uwe Reil und Bürgermeister Toni Dutz (von links) führten die FW-Vertreter
durch die Baustelle. Bild: Hans Klupp/exb

„Es soll Leben in den
Bahnhof kommen,
und zwar
den ganzen Tag.“

Architekt Uwe Reil

HINTERGRUND

Geschichte des Bahnhofs Wiesau
■ 1882 Baubeginn

■ Nach Bahnprivatisierung Verkauf
an britisches Unternehmen

■ 2013 Kauf durch Marktgemeinde

■ 2021 Spatenstich für den Umbau

■ 2024 geplante Fertigstellung

■ 10,7 Millionen Euro Kosten

Viele Klicks für
„Stiftland“-Film
Tirschenreuth. (exb) Der Film „Unser
schönes Stiftland – wovon die Leu-
te leben“ stößt auch mehr als 50
Jahre nach Entstehen auf großes In-
teresse. Er hat schon über 1300 You-
tube-Klicks. Der Farb-Tonfilm, eine
Produktion des Kreisjugendrings
Tirschenreuth aus dem Jahr 1968,
schildert die damalige wirtschaftli-
che, kulturelle und gesellschaftliche
Situation im Landkreis. Viele heute
nicht mehr existierende Industrie-
und Handwerksbetriebe werden da-
rin vorgestellt. Es sind immer noch
viele dargestellte Personen von da-
mals wiederzuerkennen.
Wesentlich beteiligt an der Digi-

talisierung und den anschließen-
den Kinovorführungen waren 2004
der ehemalige Geschäftsführer des
Kultur- und Begegnungszentrums
der Abtei Waldsassen, Ferdinand
Sperber, und der damalige KJR-Vor-
sitzende Gerhard Kraus. Die Film-
version wurde in Bild und Ton digi-
talisiert. Als wertvolles Zeitdoku-
ment sollte es für alle zugänglich
sein, findet der heutige Vorsitzende
Jürgen Preisinger und hat den Film
im Juli bei Youtube online gestellt.
Schon nach zwei Monaten verzeich-
nete er über 1300 Klicks.Weitere In-
formationen und Link zum Film
unter www.kjr-tir.de

KURZ NOTIERT

Seniorenkirchweih
Weiden/Tirschenreuth. (exb) Alle
Spender der Stiftungen Bahn-Sozi-
alwerk und Eisenbahn-Waisenhort
sind zur Seniorenkirchweih am
Dienstag, 19. Oktober, von 14 bis
17 Uhr im Schützenhaus Weiden
eingeladen. Kaffee und Kuchen
spendiert die Ortsstelle. Anmeldun-
gen Dienstag/Donnerstag von 9 bis
11 Uhr, Telefon 09 61/39 88 42 28.
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Im Stadtrat umstritten: Rewe-Markt auf Areal der Gärtnerei Binner
Gutachter sieht Bedarf für zusätzlichen Lebensmittel-Discounter im Weiden-West – Keine Bedenken wegen zusätzlichen Verkehrsaufkommens in der Tachauer Straße

Weiden. (wd) Lange nichts mehr ge-
hört vom Discounter an der B 470.
Doch hinter den Kulissen gehen die
Planungen weiter, um auf dem
Areal der Binner-Gärtnerei an der
Tachauer-Straße einen großen Re-
we-Markt zu etablieren. Am Mitt-
woch beschäftigt sich der Bauaus-
schuss mit dem Thema.
Vor inzwischen zweieinhalb Jah-

ren machten die Sprecher der gro-
ßen Fraktionen von CSU, SPD und
Bürgerliste noch ihre massiven Be-
denken gegen das Vorhaben gel-
tend. Es wirke sich auf die bereits
bestehende Versorgungsstruktur
aus. Eine entsprechende verkehrli-
che Anbindung über die kleine Ta-
chauer Straße ließe sich nur
schwerlich schaffen. Letztlich hatte

im Februar 2019 aber nur Hans
Sperrer (CSU) gegen den Discounter
gestimmt.
Inzwischen nutze der Bauherr,

die Rewe Markt GmbH, die Zeit, um
die planungsrechtlichen Zulässig-
keitsvoraussetzungen vorzuberei-
ten, die über einen vorhabenbezo-
genen Bebauungsplan geschaffen
werden sollen.
Beabsichtigt ist, so ist der Tisch-

vorlage der Stadträte im Bau- und
Planungsausschuss zu entnehmen,
auf dem rund 8000 Quadratmeter
großen Binner-Grundstück ein Re-
we-Lebensmittelmarkt mit einer
Geschossfläche von rund 3270 Qua-
dratmetern samt 133 Stellplätzen.
Die geplante Verkaufsfläche soll da-
bei etwa 2100 Quadratmeter inklu-

sive Windfang und Backshop/Café
betragen.
Die Auswirkungs- und Verträg-

lichkeitsprüfung von Dr. Manfred
Heider (Augsburg), kommt zu ei-
nem positiven Ergebnis. Durch die
unmittelbare Nähe zu den Wohn-
siedlungsgebieten Rehbühl und der
Nähe zu Weiden-West erfülle die
Ansiedlung des Rewe-Lebensmittel-
marktes das im Einzelhandelskon-
zept seit 2010 angestrebte städte-
bauliche Ziel einer verbesserten
Nahversorgung für diese beiden
Stadtteile. Das Projekt stuft Man-
fred Heider als sowohl städtebau-
lich als auch raumordnerisch/lan-
desplanerisch verträglich ein. Rewe
habe zudem bestätigt, dass die be-
stehenden Standorte in Weiden

aufrechterhalten werden.
Mittlerweile bestätigen auch ein

Schallschutzgutachten, eine Ver-
kehrsmengenermittlung und ein
umfangreiches Verkehrsgutachten
die Verträglichkeit des Marktes. Al-
lerdings sind auch Maßnahmen ge-
fordert, etwa eine zwei Meter hohe
Lärmschutzwand auf der östlichen
Grundstücksgrenze (hin zu Wohn-
bebauung), ein nächtliches Lkw-An-
lieferverbot oder asphaltierte Fahr-
gasse auf den Parkplätzen.
Der Verkehrsgutachter unter-

suchte vor allem die Auswirkungen
des neuen Marktes auf die drei
Knoten der Joseph-Haas- mit der
Christian-Seltmann, der Tachauer
Straße sowie der Pressather Straße.
Mit einer Optimierung der Ampel-

steuerung sowie einer zusätzlichen
Fahrspur am Knoten Pressather
Straße könnten Beeinträchtigun-
gen im Verkehrsgeschehen vermie-
den werden.
Die Bauverwaltung selbst ver-

weist ausdrücklich darauf, dass der
Radverkehr bei diesen Verkehrspla-
nungen noch nicht berücksichtigt
ist. Dies sei noch im weiteren Ver-
fahren für den vorhabenbezogenen
Bebauungsplan zu behandeln.
Die Gärtnerei Binner existierte

über 80 Jahre, wurde lange vor dem
Zweiten Weltkrieg gegründet. Die
Eigentümerin fand in der Familie
keinen Nachfolger. Ihr Mann ver-
starb vor mehr als 17 Jahre. Das
Areal war bis von wenigen Jahren an
einen Gärtnermeister verpachtet.

Neues Leben in leeren Geschäften inWeiden
Fass-Laden zieht in Max-Reger-Straße – Aus Schuhgeschäft werden Büros – Geschäftsleute sorgen sich um Leerstand in Innenstadt

Weiden. (shl) Die Stadt Weiden
kämpft mit Leerständen im Zen-
trum. Über 90 sind zwischen Bahn-
hofstraße und Unterer Markt durch
Gutachten belegt. Rund um die
Max-Reger-Straße sind es seit kur-
zem etwas weniger.
„Es war genau der richtige Zeit-

punkt. Ein Glücksfall“, sagt Karl-
heinz Raß. Nach 23 Jahren in der
Bahnhofstraße zogen er und seine
Frau Ingrid mit dem „Vom Fass“-La-
den ein paar Meter weiter in die
Max-Reger-Straße in die ehemali-
gen Geschäftsräume von „Bijou Bri-
gitte“. Sie hätten bereits neue Kun-
den, darunter viele Amerikaner, ge-
wonnen. Auch „verschollene“ ließen
sich wieder blicken, obwohl der La-
den ja nie weg war.
„Der bisherige Standort war

nicht schlecht, aber eben nicht ide-
al“, sagt Raß im Gespräch mit Ober-
pfalz-Medien. „Dort sind keine typi-
schen Einkaufsbummler unterwegs.
Im Gegensatz zur Max-Reger-Stra-
ße, in der die Kundenfrequenz viel
höher ist.“ Auch die Nachbarn hät-
ten sich über ihren Einzug gefreut.
Er sei froh, dass sie jetzt den Umzug
angepackt haben. Mit dem Vermie-
ter Christian Leupold habe er sich
sogleich verstanden. „Wir haben
keinen Druck und können uns in
Ruhe einrichten. Wir haben ja noch
nicht einmal das Werbeschild auf-
gehängt.“ Mit Sorge sieht der Ge-
schäftsmann die vielen Leerstände

in Weiden. „Es werden vermutlich
nicht die letzten gewesen sein. Co-
rona wirkt nach.“ Der Einzelhandel
werde sich zunehmend zwischen
City Center und der Wörthstraße
abspielen, ist der Weidener über-
zeugt. Randlagen wie die Bahnhof-

straße funktionierten nicht mehr
so gut, in der Altstadt dominiere die
Gastronomie. Als Gebietsleiter für
Bayern („Vom Fass“ ist ein Franchi-
seunternehmen, Anm. d. Red.) sehe
er ähnliche Entwicklungen in ande-
ren Städten. Der Einzelhandel kon-

zentriere sich mehr und mehr auf
Kernbereiche.
Ebenfalls im Juni hat in der Max-

Reger-Straße ein Trachtenmoden-
geschäft eröffnet. Ein Lagerverkauf,
bei dem nicht bekannt ist, ob es
sich vielleicht um ein zeitlich be-

grenztes Angebot (sogenannter
Pop-up-Store) handelt.
Rund ein halbes Jahr blieben im

„Turm“ in der nahen Dr.-Pfleger-
Straße 6 Geschäftsräume leer. Die
vergangenen Wochen verhießen je-
doch Gutes. Handwerker gingen ein
und aus, verlegten Teppich und
stellten Regale auf. Einstmals Buch-
handlung (Rupprecht), dann bis De-
zember 2020 Schuhfiliale (Hofbau-
er), befinden sich nun Büros im
Erdgeschoss. Günther Hastaedt be-
stätigt auf Nachfrage, dass gleich
mehrere Firmen aus seinem Unter-
nehmensportfolio dort ihre Dienst-
leistungen anbieten, unter anderem
die HL Immobilien GmbH & Co. KG,
Glas Zange (2020 von Hastaedt und
einer Investorengruppe gekauft)
und Ambiente Baudienstleistungen,
deren Büro bislang in der Liebig-
straße war.
„Ein schönes Objekt. Wir haben

schon länger nach etwas Passen-
dem gesucht“, sagt Hastaedt. Eine
Teilfläche auf den beiden Etagen
belege zudem die Firma Ziegler Bau
aus Plößberg. Neben Büros soll es
auch Showrooms geben.Mitten „am
Stachus“ gelegen, ist ihnen die Auf-
merksamkeit der Passanten sicher.
Hastaedt, der in Weiden mehrere
Bauprojekte betreut (u. a. am Reh-
bühl, Bürgerbräu-Areal), ist froh,
dass es einen Leerstand weniger
gibt. Auch ihm sei an einer Bele-
bung der Innenstadt gelegen.

Von der Bahnhofstraße in die Max-Reger-Straße: Der Fass-Laden zog in die ehemaligen Geschäftsräume von Bijou Brigitte.
Bild: Gabi Schönberger

Vereinsanzeigen

Einladung zur Frühjahrsvollversammlung
am Mittwoch, 21. Juli 2021, um 19.00 Uhr

in der Stadthalle Erbendorf
Bahnhofstraße 10, 92681 Erbendorf

Ab 17:00 Uhr Ehrenamtskampagne mit Grillen

Tagesordnung:

1. Begrüßung und Eröffnung durch den 1. Vorsitzenden
2. Feststellung der Beschlussfähigkeit und Beschluss der Tagesordnung
3. Feststellungsbeschlüsse
4. Genehmigung des Protokolls der VV vom 27.07.2020
5. Jahresbericht Kreisjugendring und Jugendmedienzentrum T1
6. Verabschiedung langjährige Geschäftsführerin Renate Scharf und Medienpädagogin

Gabi Paetzolt, Vorstellung neuer Geschäftsführer Dominik Fischer
7. Jahresrechnung 2020, Kassenrevisionsbericht
8. Diskussion über die gegebenen Berichte
9. Entlastung der Vorstandschaft
10. Neuwahl der Vorstandschaft
11. Haushaltsplan 2021
12. Grußworte der Ehrengäste
13. Vorstellung der Ehrenamtskampagne des KJR
14. Verschiedenes, Wünsche und Anträge

Wir laden dazu alle Delegierte, Verantwortliche in der Jugendarbeit, Jugendbeauf-
tragte, Vertreter der Kommunen, die Geistlichen sowie die Ehrengäste recht herzlich
ein.

Der Kreisjugendring wäre sehr dankbar, wenn jede Jugendgruppe, jeder Sportverein
usw. jeweils einen Vertreter entsenden könnte.

Jürgen Preisinger, 1. Vorsitzender

Schützenverein
„Hubertus“ Wondreb

Einladung zur
Generalversammlung
am Freitag, den 30.07.2021

um 20.00 Uhr
im Schützenheim in Wondreb

Tagesordnung:
1. Begrüßung durch den 1. Schützenmeister
2. Gedenkminute für die verstorbenen

Mitglieder des Vereins
3. Verlesung des Protokolls der

letzten Generalversammlung
4. Bericht des 1. Schützenmeisters
5. Bericht des Sportleiters
6. Bericht des Kassiers
7. Revisionsbericht der Kassenprüfer
8. Entlastung der Vorstandschaft
9. Grußworte der Ehrengäste

10. Wünsche und Anträge
11. Neuwahlen
12. Verschiedenes
Schützenverein „Hubertus“ Wondreb
Bernhard Härtl, 1. Schützenmeister

Amtliche Bekanntmachungen

Stadt Tirschenreuth Tirschenreuth, den 15. Juli 2021
Landkreis Tirschenreuth

Bekanntmachung
Am Donnerstag, dem 22.07.2021, um 17:00 Uhr findet im großen Saal des
Kettelerhauses eine Sitzung des Stadtrates statt.
TAGESORDNUNG
Öffentliche Sitzung
1. DAV-Kletterzentrum Tirschenreuth;

Bauantrag
2. Abschluss der Digitalisierung der Bauantragsmappen

Information
3. Kettelerhaus, MuseumsQuartier und Stadtbücherei;

Entgeltanpassungen
4. Neueinstellungen;

Information
5. Nichtöffentliche Beschlüsse;

Bekanntgabe
6. Anfragen
Es schließt sich eine nichtöffentliche Sitzung an.

Stahl, Erster Bürgermeister

REGIONALE ANZEIGEN
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Neue Onetz-App für iOS und Android
Die neue Nachrichten-App für die Oberpfalz bietet aktuellste Nachrichten, Analysen, Reportagen, Artikelempfehlungen, Videos und eine leichte Bedienung

Tirschenreuth. (tow) Nachrichten,
Reportagen, Interviews, Kommen-
tare und Analysen aus der Ober-
pfalz mit nur einem Finger-Tipp
auf dem Smartphone – das bietet
die neue Onetz-App. Die App ent-
hält zudem alle Funktionen, die im
Nachrichtenportal Onetz.de Stan-
dard sind, zum Beispiel personali-
sierte Artikelempfehlungen, die
Verwaltung der Onetz-Newsletter
und natürlich auch Videos.
Selbstverständlich gibt es in der

Onetz-App auch Push-Meldungen,
damit Sie nicht verpassen, wenn im
Landkreis Tirschenreuth etwas
Wichtiges passiert. Die Bedienung
der App ist einfach und intuitiv. Die
Menü-Leiste ist – anders als im
Onetz im Browser – am unteren
Bildschirmrand angeordnet. Also
da, wo die meisten Leserinnen und
Leser mit dem Daumen gut
hinkommen, wenn sie das
Smartphone mit einer Hand halten.
In der Menüleiste gibt es aber nicht
nur die Navigation, sondern auch
Knöpfe, die zur E-Paper-App von
Oberpfalz-Medien, zur Artikelsuche

und außerdem zu OnetzPlus
führen.
Die Onetz-App ist kostenlos im

App-Store von Apple und im Goo-
gle-Play-Store verfügbar. Apps müs-

sen jedoch stetig verbessert und
weiterentwickelt werden. Das gilt
auch für die Onetz-App. Die Liste
der bereits geplanten Verbesserun-
gen und Weiterentwicklungen ist

lang. Dennoch es hilft uns als Ober-
pfalz-Medien weiter, wenn Sie, liebe
Leserinnen und Leser, uns Ihre Mei-
nung mitteilen. Was gefällt Ihnen
an der App? Was gefällt Ihnen

nicht? Welche Funktionen oder Ver-
besserungen wünschen Sie sich?
Wir sind gespannt auf Ihre Vor-
schläge. Schreiben Sie uns an leser-
service@oberpfalzmedien.de.

Die neue Onetz-App. Bild: Martin Zimmer

Die Onetz-App im App-
Store von Apple.

Die Onetz-App in Goo-
gles Play-Store.

TIPPS UND TERMINE

MINT-Garage
öffnet ihre Tore

Waldsassen. (exb) Nach über einem
Jahr Online-MINT-Garage freuen
sich Bildungsmanager Hilmar Füt-
terer und das studentische Team,
dass nun alle Kinder und Jugendli-
chen wieder vor Ort in der MINT-
Garage im Gründerzentrum Wald-
sassen gemeinsam staunen und ex-
perimentieren dürfen. Die Teilnah-
me ist kostenlos.
In zweiwöchigem Rhythmus wer-

den am Samstagvormittag von 9 bis
12 Uhr wieder abwechslungsreiche
Angebote aus den MINT-Fächern
Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaft und Technik an-
geboten.DieAnmeldung zu den ein-
zelnen Terminen erfolgt über die
Seite www.dasausbildungsportal.de
unter dem Stichwort MINT-Garage.

■ Löten einer Alarmanlage
Am 31. Juli können junge Bastler sich
amLöten einereigenenAlarmanlage
versuchen.Ausgehend von einer Pla-
tine, den verschiedenen Komponen-
ten und ausgestattet mit einem Löt-
kolben wird diese schrittweise auf-

gebaut und die Funktionen der ein-
zelnen Komponenten ergründet.
Natürlich gibt es auch einen Funkti-
onstest.

■ Das Erkunden des menschlichen
Körpers

Unser Körper ist ein Wunderwerk
der Natur. Jede Sekunde laufen
gleichzeitig viele verschiedene Pro-
zesse ab, die teilweise nahtlos inei-
nander übergehen und die die meis-
te Zeit sogar unbemerkt bleiben. In
derMINT-Garage am 14.Augustwer-
den einige dieser Prozesse genauer
unter die Lupe genommen und
nachgebaut.

■ Die Welt der Elektrotechnik
Unser Alltag ist von technischen
Errungenschaften aller Art, sei es et-
was Kleines wie ein Handy oder et-
was Großes wie ein Antrieb.
Meistens ist aber gar nicht wirklich
bekannt, wie diese Dinge funktio-
nieren. Und um sie ein wenig besser
zuverstehen,entführt am28.August
das MINT-Garagen-Team in Wald-
sassen alle Interessierten in dieWelt
der Elektrotechnik, um mit Hilfe ei-
niger Nachbauten diese Prinzipien
ein wenig besser zu verstehen.

Vorträge zur Suchtprävention
Tirschenreuth. (exb) Gleich doppel-
ten Besuch von der Polizei erhielten
Schüler des Stiftland-Gymnasiums
in der vergangenen Woche. In den
7. Klassen warnte Polizeihauptkom-
missar Wolfgang Trottmann laut
Mitteilung der Schule gespannte
Zuhörer vor den Gefahren von Alko-
hol sowie weichen und harten Dro-
gen. Dabei zeichnete er den Weg in
die Abhängigkeit über Genuss,
Missbrauch, Gewöhnung bis hin
zur Sucht nach.

Seine Kollegin, Polizeihaupt-
meisterin Ramona Weiß, klärte die
Schüler der 10. Jahrgangsstufe über
die Auswirkungen von Alkohol und
Drogen im Straßenverkehr auf. Ein-
drücklich vermittelte sie den inte-
ressierten Zuhörern, dass gerade die
Gruppe junger Fahranfänger über-
proportional stark an Verkehrsun-
fällen beteiligt ist, weshalb für sie
bis zum 21. Lebensjahr beim Auto-
fahren die Null-Promille-Grenze
gilt.

Kreisjugendring: Jürgen
Preisinger weiterhin Vorsitzender
Erbendorf. (njn) In der Frühjahrsvoll-
versammlung des Kreisjugendrings
Tirschenreuth in der Stadthalle in
Erbendorf stand die Neuwahl des
gesamten Vorstands auf dem Pro-
gramm. Dabei wurde die bisherige
Führungsspitze mit Vorsitzendem
Jürgen Preisinger und Stellvertreter
Andreas Malzer bestätigt.
Durch das Wahlprozedere führte

Andrea Glaubitz, Vorstandsmitglied

des Bezirksjugendrings Oberpfalz.
Neben den beiden Vorsitzenden
wählten die Delegierten aus dem
gesamten Landkreis als Beisitzer Jo-
hannes Schmid, Thomas Salomon,
Bruno Kraus, Annalena Mikisch,
Nicole Mikisch, Fabian Ernstberg
und Stefan Zant. Das Amt des Kas-
senprüfers bleibt in den Händen
von Marco Vollath und Wolfgang
Bauer.

Der neugewählte Vorstand des Kreisjugendrings mit Bürgermeister Johannes Reger (rechts). Auf dem Bild unter anderem
Vorsitzender Jürgen Preisinger (Dritter von rechts) und Stellvertreter Andreas Malzer (Vierter von rechts), Geschäftsführer
Dominik Fischer (Zweiter von links) sowie Bezirksvorstandsmitglied Andrea Glaubitz (Dritte von links). Bild: njn

ANZEIGE

HausarztAndreas U. hat sich impfen lassen.Denn nur die Corona-Schutzimpfung bringt unseren Alltag
zurück. Mehr unter corona-schutzimpfung.de oder kostenfrei unter Info-Tel. 116 117 und 0800 0000837
(English, , Türkçe, Русский) sowie in Gebärdensprache unter www.zusammengegencorona.de.
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Nach einer coronabedingten Zwangspause wurden in Fuchsmühl staatliche Ehrungen an langjährige aktive Feuerwehrleute verliehen. Geehrt wurden insgesamt 28 ehrenamtliche Helfer. Die Vertreter der
Kommunen bedankten sich für den unermüdlichen Einsatz. Bild: wro

Auszeichnungen für langjährige aktive Feuerwehrleute
Ehrenamtliche Helfer aus dem ganzen Landkreis bekommen in der Mehrzweckhalle Fuchsmühl staatliche Ehrungen und viel Lob

Fuchsmühl. (wro) Viele Feuerwehr-
autos vor und zahlreiche Unifor-
mierte in der Fuchsmühler Mehr-
zweckhalle: Nach einer coronabe-
dingten Unterbrechung hatten der
Freistaat Bayern und der Landkreis
Tirschenreuth zur Ehrung von 28
langjährigen aktiven Feuerwehrleu-
ten eingeladen. Der Gastgeber, Bür-
germeister Wolfgang Braun, beton-
te in seiner Ansprache: „Sie leisten
einen großen Beitrag.“ Getragen
werde dieser auch von den Familien
und Partnerinnen.
Mit Blick auf die pandemiebe-

dingt eingeschränkte Veranstaltung
erklärte Landrat Roland Grillmeier:
„Die Situation erlaubt uns nicht
mehr.“ Man hoffe, dass diese Eh-
rungsveranstaltung die einzige in
verkleinerter Form bleiben werde.

Grillmeier würdigte die Einsatzbe-
reitschaft rund um die Uhr und zi-
tierte: „Wer wirklich etwas will, fin-
det einen Weg. Wer nicht wirklich
will, findet Ausreden.“
Grillmeier warf auch einen Blick

auf die Zerstörungen infolge der
Unwetter in Westdeutschland und
im Berchtesgadener Land. Die Be-
reitschaft, zu helfen, sollte für alle
ein Ansporn sein, auch weiterhin zu
den Feuerwehren zu stehen. „Wir
müssen sie aber auch bei den An-
schaffungen unterstützen“, betonte
Grillmeier. Insgesamt seien die Feu-
erwehren jedoch gut aufgestellt.
Grillmeier bedankte sich dafür bei
den Kommunen und beim Freistaat
Bayern.
Dankesworte richtete er auch an

seine „Heimatfeuerwehr“ in Mitter-

teich, die in der „schlimmsten Pan-
demie-Phase ganz besonders gefor-
dert war.“ Zu sprechen kam Grill-
meier auch auf die Unterstützungs-
gruppe Örtliche Einsatzleitung in
Wiesau: „Sie war eine große Hilfe.“
Grillmeier forderte, diese Organisa-
tion noch besser aufzustellen. „Dort
ist jeder Euro gut angelegt.“ Einen
Blick warf Grillmeier auch auf die
sich verändernde Arbeit der Weh-
ren. „Ich weiß, was sie leisten. Die
Feuerwehren zeigen Flagge für ih-
ren Ort.“
Anders als sonst wurde auf das

Anstecken der Ehrenzeichen ver-
zichtet. Bezüglich der Ehrenamts-
karte als Zeichen der Dankbarkeit
sagte Grillmeier: „Sie ist nur ein An-
fang. Man könnte noch mehr ma-
chen.“ Voller Dank sagte Kreis-

brandrat Andreas Wührl, der selbst
geehrt wurde, zu den langjährigen
Aktiven: „Ihr seid Vorbilder.“ Wührl
empfahl: „Gebt euer Wissen an die
nachfolgenden Generationen wei-
ter.“ Die Leistungen der Ehrenamt-
lichen würdigte auch Wiesaus Bür-
germeister Toni Dutz. Er zitierte
den ehemaligen Kreisbrandrat Wer-
ner Baier aus Kemnath: „Ein Feuer-
wehrmann kommt nicht zu früh
oder zu spät nach Hause. Er kommt,
wenn er fertig ist.“

■ Ehrung für 50 Jahre Dienst
Kreisbrandrat Andreas Wührl (Wie-
sau)

■ Ehrung für 40 Jahre Dienst
Franz Bauernfeind (Mitterteich), Jo-
sef Eckert (Pleußen), Josef Gleißner

(Voitenthan), Otmar Höfer (Fuchs-
mühl), Peter Müller (Grötschen-
reuth), Klaus Riedl (Wiesau), Mar-
kus Weig (Falkenberg), Wolfgang
Wohlrab und Winfried Wohlrab
(Groschlattengrün).

■ Ehrung für 25 Jahre Dienst
Marko Kreuzer, Tobias Kabat und
Thomas Prockl (alle Falkenberg),
Bernhard Gleißner, Matthias Zwe-
renz und Rainer Kellner (alle Fuchs-
mühl), Achim Nemsow und Thomas
Seitz-Hartwich (beide Mitterteich),
Stefan Thoma, Michael Schneider
und Christian Schön (alle Schön-
haid-Leugas), Tobias Trießl, Jörg
Trießl, Christian Lang und Michael
Eichenseher (alle Voitenthan), Ste-
fan Brandl, Andreas Pinzer und
Thorsten Meiler (alle Wiesau).

Vielfältiges Aikido-Training
Premenreuth. (exb) Verschiedene
Gruppen des Dachverbands Stift-
land-Aikido trafen sich kürzlich
zum Training in der Mehrzweckhal-
le in Premenreuth. Den Nachmittag
eröffnete der Technische Leiter des
Stiftland-Aikido, Werner Winkler,
mit Gymnastik und vorbereitenden
Übungen. Dann übernahmen Mit-
glieder der einzelnen Gruppen das
Training: Nina Hirmer (Kemnath),
Dergah Durmaz (Premenreuth und
Fuchsmühl), Johannes Gutscher
(Feilitzsch), Sergej Rudakovski
(Chemnitz), Thorsten Nowak und
Holger Wolfrum (Kulmbach), Mi-
chael Hagmann (Ravensburg) und

Alex Staiculescu (Tirschenreuth).
Besonderen Zuspruch gab es für
den Auftritt von Kathleen Walberer,
die Kinder ihrer Gruppe aus Kastl
mitgebracht hatte. Abschließend
zeigte Margret Schels, Mitglied der
Technischen Leitung und 6. DAN
beim Stiftland-Aikido, eine Vertei-
digung mit dem Stock. Sie demons-
trierte den effektiven Einsatz des
langen Hebels, der eine große Wir-
kung bei kleinem Kraftaufwand er-
zielen kann. „Jeder Teilnehmer
konnte von der Vielfalt der indivi-
duellen Variationen profitieren“,
hieß es am Ende in einer Pressemit-
teilung der Verantwortlichen.

Geübt wurde in Premenreuth unter anderem die Wurftechnik Kote gaeshi. In der
Bildmitte Gruppenleiter Sergej Rudakovski aus Chemnitz mit Lukas Karakuzu, ei-
nem Kind aus der Aikidogruppe Kastl. Bild: Kathleen Walberer/exb

Kreisjugendring: Jugendarbeit unter erschwerten Bedingungen
Erbendorf. (njn) Zum zweiten Mal in
Folge musste die Vollversammlung
des Kreisjugendrings Tirschenreuth
(KJR) anders verlaufen als gewohnt.
Denn wie schon im Vorjahr saßen
die Delegierten mit Abstand in par-
lamentarischer Sitzordnung in der
Halle. Dazu hatte der Kreisjugend-
ring ein aufwendiges Hygiene-
schutzkonzept ausgearbeitet.
Die Corona-Pandemie prägte

auch den Jahresbericht 2020 des
Vorsitzenden Jürgen Preisinger.
„Vielfach musste die Jugendarbeit
auf Null zurückgefahren werden“,
erklärte er. Das Personal des Kreis-

jugendrings und des Jugendme-
dienzentrums T1 arbeitete von zu
Hause aus. Zu den wichtigsten Ak-
tionen im vergangenen Jahr zählte
er die noch vor den Pandemie-Aus-
wirkungen durchgeführten Aktio-
nen zur Kommunalwahl. Dazu ge-
hörte auch die Podiumsdiskussion
mit den Landratskandidaten in
Kemnath. „Es hat mich riesig ge-
freut, dass viele junge Menschen
daran teilnahmen“, sagte Preisinger
und erinnerte daran, dass der KJR
für das gezeigte Engagement zur
Europa- und Kommunalwahl vom
Bezirksjugendring Oberpfalz als

Preisträger des Jugendarbeitsprei-
ses 2020 gekürt worden ist.
„Auch personell hat sich einiges

im Kreisjugendring verändert“, in-
formierte der Vorsitzende. Denn
Geschäftsführerin Renate Scharf ist
in den Ruhestand gegangen. „Wir
haben uns schon frühzeitig um ei-
ne Nachfolgeregelung gekümmert.“
Es sei mit dem Landkreis eine Eini-
gung erzielt worden, dass als Ge-
schäftsführer eine pädagogische
Fachkraft eingestellt wird. „Der
neue Geschäftsführer heißt Domi-
nik Fischer und hat sich bereits
sehr gut eingearbeitet“, so Preisin-

ger. Philipp Reich, Leiter des Ju-
gendmedienzentrums T1, berichtete
von der Arbeit im Grenzüberschrei-
tenden Jugendmedienzentrum.
„Wir bieten inzwischen auch Unter-
stützung an, wenn es darum geht,
Videokonferenzen und Videos zu
erstellen“, so Reich. Gerade diese
schwierige Zeit mache deutlich,
„wie wichtig Medienkompetenz ist
und dass digitales Lernen mehr und
mehr im Vordergrund steht“.
Mehr als zufrieden mit der Arbeit

des Kreisjugendrings zeigte sich
Landrat Roland Grillmeier: „Es hat
nichts zu meckern gegeben.“

Philipp Reich vom Medienzentrum T 1
unterstrich bei der Versammlung des
Kreisjugendrings die Wichtigkeit von
Medienkompetenz heraus. Bild: njn

POLIZEI

Randalierer im
Fit-und-Fun-Park

Mitterteich. (exb) Unbekannte haben
das metallene Netz der Tischtennis-
platte am Fit-und-Fun-Park in Mit-
terteich beschädigt. Die Tage grenzt
die Polizei zwischen Montag, 8 Uhr,
und Dienstag, 12 Uhr, ein. Zudem
wurden Pflanzenschutzhüllen der
an den Park angrenzenden, neuge-
pflanzten Bäumen heruntergeris-
sen und zerbrochen. Der Schaden
beträgt rund 110 Euro. Hinweis
nimmt die Polizeiinspektion Wald-
sassen, Telefon 0 96 32/849-0, ent-
gegen.

Diesel aus Harvester
und Rückezug abgezapft
Tirschenreuth. (exb) Ziel eines unbe-
kannten Täters waren in der Zeit
von Samstagabend bis Montagmor-
gen ein Harvester und ein Rücke-
zug, die am Parkplatz des Rothen-
bürger Weihers abgestellt waren.
Der Unbekannte öffnete laut Poli-
zeimeldung gewaltsam die Tankde-
ckel und entwendete Diesel in un-
bekannter Menge aus den beiden
Maschinen. Auch die Höhe des

Schadens ist derzeit nicht bekannt,
teilt die Polizei mit. Hinweise
nimmt die Polizeiinspektion Tir-
schenreuth unter Telefon 0 96 31/
70 11-0 entgegen.

Polizei stoppt Drogenfahrt
an der Grenze
Waldsassen. (exb) Die Fahnder der
Grenzpolizeigruppe stoppten
Dienstagnachmittag beim Grenz-
übergang Waldsassen einen Skoda.
Am Steuer saß eine 29-Jährige, die
nach Deutschland einreisen wollte.
Bei der Kontrolle der jungen Frau
bemerkten die Fahnder laut Bericht
Anzeichen von Drogenkonsum. Ein
positiver Drogentest bestätigte den
Verdacht.
Die Frau musste sich einer Blut-

entnahme im Krankenhaus unter-
ziehen. Die Weiterfahrt wurde ihr
untersagt. Neben einem Bußgeld
muss sie mit einem einmonatigen
Fahrverbot rechnen. Auch bei ihrem
59-jährigen Beifahrer wurden die
Polizisten fündig. Dieser führte
griffbereit einen Teleskopschlag-
stock mit sich. Die Beamten stellten
den Schlagstock sicher und zeigten
den Mann wegen eines Verstoßes
nach demWaffengesetz an.

Kreismusikschule
Tirschenreuth hat
noch freie Plätze
Tirschenreuth. (exb) In den Fächern
Klavier, Akkordeon, Gitarre, Schlag-
zeug, Holzblasinstrumente (Quer-
flöte, Klarinette und Saxofone), Vio-
line, Musikalische Früherziehung
und Musikgarten hat die Kreismu-
sikschule Tirschenreuth für das
neue Schuljahr noch freie Plätze.
Darauf verweist die Einrichtung in
einer Mitteilung. Der Musikgarten
ist für Kleinkinder ab sechs Monate.
Die Musikalische Früherziehung ist
für Mädchen und Buben ab vier
Jahre. Diese beiden Fächer sind laut
Mitteilung sinnvoll, bevor man ein
Instrument erlernt, weil die Kinder
an die Musik herangeführt werden
mit Singen, Tanz und Spielen.
Auch für Erwachsene ist der Ein-

stieg möglich. Dafür gibt es Block-
unterricht in zwölf Unterrichts-
stunden (frei einteilbar) in dem ge-
wünschtem Fach. Neu an der Mu-
sikschule ist seit vergangenem
Schuljahr das Fach Veeh-Harfe. Bei
Härtefällen gibt es bei den Gebüh-
ren spezielle Hilfen. Für weitere In-
formationen stehen die Mitarbeiter
der Kreismusikschule zur Verfü-
gung: Telefon 09631/88207, 09631/
88412 und 09631/88341.

DIENSTAG, 27. JULI 2021 Aus dem Landkreis 19

Viele grenzüberschreitende Ansätze im Landkreis Tirschenreuth
Vertreter der Euregio Egrensis referieren im Kreisausschuss – Studie zur Neuausrichtung kommt nun in die Umsetzungsphase

Tirschenreuth. (as) Corona hat die
persönlichen Begegnungen über die
Grenze hinweg abrupt gestoppt.
Nun läuft es wieder einigermaßen
normal. Doch es gibt noch viel zu
tun bei der Pflege guter Nachbar-
schaft, wie Vertreter der Euregio
Egrensis betonen.
Im Kreisausschuss sprachen zwei

Vertreter der Arbeitsgemeinschaft
Bayern über die weiteren Ziele der
Euregio Egrensis. Geschäftsführer
Harald Ehm und Mitarbeiterin
Magdalena Becher stellten die
Kernthemen der neuen Interreg-
Förderperiode vor, die von 2021 bis
2027 dauert. „Nutzen Sie die Eure-
gio, kommen Sie auf uns zu“, lud
Ehm die Kommunalpolitiker ein. Es
gebe viele Anknüpfungspunkte für
konkrete Projekte vor Ort. Dem

Landkreis Tirschenreuth komme ei-
ne zentrale Rolle innerhalb der Eu-
regio zu.
„Es ist wichtig, wie wir uns neu

aufstellen in Europa“, sagte Landrat
Roland Grillmeier, der auch stell-
vertretender Präsident der bayeri-
schen Arbeitsgemeinschaft ist. Ge-
rade nach den Einschränkungen
durch die Pandemie müsse man
sich mehr über die Grenze hinweg
orientieren. Bei einem kürzlichen
Treffen habe auch der Bezirks-
hauptmann von Karlsbad Entwick-
lungsbedarf gesehen.
Harald Ehm stellte die Euregio

als Plattform vor, die seit fast 30
Jahren der grenzüberschreitenden
Arbeit diene. Das Corona-Jahr habe
man für eine Studie zur Neuaus-
richtung genutzt, die auf 70 Seiten

in zwei Sprachen vorliege. Jetzt be-
ginne die Umsetzungsphase.
Magdalena Becher beleuchtete

einige Kernthemen wie Tourismus
und regionale Wirtschaftsentwick-
lung. Große Bedeutung komme
dem Bereich Umwelt und Klima-
schutz zu. Dazu zähle das Wasser-
management: „Auf tschechischer
Seite ist das Problem noch drän-
gender.“ Auch bei der Koordination
des Schienen- und Straßenausbaus,
der Gesundheits- und Daseinsvor-
sorge gebe es Luft nach oben.
Ein Dauerbrenner sei der Ausbau

der Sprachkenntnisse. In Arbeit sei
ein zweisprachiger Verwaltungsleit-
faden, ähnlich wie das deutsch-
tschechische Praxiswörterbuch, das
es bereits für den Rettungsdienst
und die Feuerwehren gibt. Magda-

lena Becher lud zur Mitarbeit in
fünf thematisch gegliederten Ar-
beitsgruppen ein, die sich ab Herbst
zur Vorbereitung konkreter Eure-
gio-Projekte treffen wollen.
„Vieles funktioniert nicht, wenn

Sprachlosigkeit herrscht und die

Grenzen zu sind“, stellte Landrat
Grillmeier fest. Auch das Landrats-
amt werde sich im Hinblick auf
bessere Zusammenarbeit mit den
Nachbarn neu aufstellen. „Mehr
Drive“ müsse auch in Leuchtturm-
projekte wie die Städteverbindun-
gen zwischen Waldsassen und
Cheb, Bärnau und Tachov: „Wir wol-
len die Bürger für Europa begeis-
tern.“
Waldsassens Bürgermeister

Bernd Sommer (CSU) erkannte ein
unerschöpfliches Themenspek-
trum: „Potenzial ist da in der Regi-
on, wir unterschätzen das manch-
mal selbst. Jetzt brauchen wir Ak-
teure, die die vielen Studien umset-
zen.“ Uneingeschränkte Zustim-
mung zur Arbeit der Euregio Egren-
sis kam von allen Fraktionen.

Harald Ehm, Geschäftsführer der
Euregio Egrensis. Bild: as

Die Wahl vor der
Bundestagswahl
Mitterteich. (exb) „Wie sich Wähler
warum und wann entscheiden
– und wie komme ich selber zu ei-
ner, nein: meiner! Entscheidung?“
war das Thema des vorerst letzten
Demokratie-Snacks zur Bundes-
tagswahl. Referent Friedrich Wölfl
von der Demokratie-Werkstatt ver-
wies darauf, dass sich laut Wahlfor-
schung bis zu 40 Prozent der
Wähler erst in den letzten vier
Wochen vor der Wahl entscheiden.
Es sei nicht leicht, bei den jetzt 53
zurWahl zugelassenen Parteien den
Überblick zu behalten. Dabei gebe
es einige Möglichkeiten, sich zu
informieren, so beispielsweise auf
der Seite „Fakten gegen Fake News“
des Bundeswahlleiters und ver-
schiedene Programme wie etwa den
Wahl-O-Mat, um die Übereinstim-
mung zu Fragen der Gesellschaft
mit einzelnen Parteien herauszu-
finden.

Kreisjugendring verabschiedet Geschäftsführerin
Renate Scharf im Ruhestand – Medienpädagogin Gabi Paetzolt verlässt das Jugendmedienzentrum

Erbendorf. (njn) Gut 20 Jahre war Re-
nate Scharf Geschäftsführerin des
Kreisjugendrings. Seit Januar ist sie
nun im Ruhestand. Medienpädago-
gin Gabi Paetzolt verlässt das Ju-
gendmedienzentrum T1. Beide wur-
den in der Vollversammlung in Er-
bendorf verabschiedet.
„Geschockt hat uns Mitte letzten

Jahres die Nachricht, dass Renate
Scharf wegen Krankheit längere
Zeit ausfallen wird“, so Vorsitzender
Jürgen Preisinger. „Hofften wir
doch, dass es nur ein paar Monate
sein werden, wurde es eine Abwe-
senheit bis zum Renteneintritt.“
Preisinger ging in seiner Laudatio
auf Scharfs Arbeit ein. Ursprünglich
beim Landratsamt in der Zulas-
sungsstelle beschäftigt, übernahm
Renate Scharf im Juli 2001 die Ge-
schäftsführung des Kreisjugend-
rings. „Viel hat sich in diesen Jahren

getan“, stelle der Vorsitzende fest.
„Zahlreiche Aktionen und Projekte
wurden in ihrer Zeit organisiert
und durchgeführt.“
Neben den großen Projekten, wie

beispielsweise die Errichtung des

Jugendmedienzentrums T1, war sie
an Aktionswochen, Aktionen zu
sämtlichen Wahlen, Podiumsdis-
kussionen und der Drogenpräventi-
onsinitiative „Need-no-Speed“ be-
teiligt. „Es entstanden persönliche

Kontakte, wie mit der Jugendher-
bergsmutter im kroatischen Pula“,
so Vorsitzender Preisinger, der
Scharf einen „Fixpunkt“ nannte.
Lobeshymnen gab es bei der Voll-

versammlung auch für Gabi Paet-
zolt, die seit Oktober 2009 als Me-
dienpädagogin im Grenzüber-
schreitenden Jugendmedienzen-
trum Oberpfalz Nord T1 in Tannen-
lohe mitarbeitet. Sie verlässt ihren
Posten auf eigenen Wunsch hin.
Vorsitzender Preisinger sprach ihr
einen großen Anteil am Erfolg des
Jugendmedienzentrums zu. Zahlrei-
che Medienprojekte in Film und Fo-
to seien preisgekrönt oder regel-
rechte Höhepunkte in der Jugend-
medienbranche der Oberpfalz ge-
worden. Auch Landrat Roland Grill-
meier lobte die hervorragend Ar-
beit, die Scharf und Paetzolt für den
Kreisjugendring geleistet haben.

Beim Kreisjugendring wurde die langjährige Geschäftsführerin Renate Scharf
(Dritte von links) in den Ruhestand verabschiedet. Gabi Paetzolt (Fünfte von
links) verlässt das Jugendmedienzentrum T1 auf eigenen Wunsch. Bild: njn

Feuerwehren: Mehr Lehrgänge
undmögliches neues Fahrzeugkonzept
Die künftige digitale
Alarmierung und die vielen
ausgefallenen Lehrgänge
waren Themen beim Treffen
der Oberpfälzer Führungs-
kräfte. Auch stand ein
mögliches neues Fahrzeug-
konzept im Mittelpunkt.

Falkenberg. (wro/rti) Ein geballtes
Paket an Informationen aus vielen
Bereichen arbeiteten die Oberpfäl-
zer Feuerwehrführungskräfte in der
Burg Falkenberg ab. Dabei standen
beim Treffen der Kreis- und Stadt-
brandräte, Feuerwehrinspektoren
und anderer Dienstleistender auch
die Unwetter-Katastrophengebiete
in West- und Süddeutschland im
Blickpunkt.
Regierungspräsident Axel Bartelt

sprach von einem gut funktionie-
renden Mannschaftsgeist innerhalb
der Feuerwehren. Dass sich die
Menschen auf sie verlassen können,
werde auch dadurch deutlich, dass
den Ehrenamtlichen uneinge-
schränktes Vertrauen geschenkt
werde.

Digitale Alarmierung startet
„Die Oberpfälzer Feuerwehren zei-
gen, dass sie auch gegenüber neuen
Technologien stets offen sind, um
in Zukunft noch besser und noch
schneller helfen zu können“, lobte
Bartelt. Ein Beispiel war die „Digita-
le Alarmierung“, über die die Pro-

jektsteuerer aus den Integrierten
Leitstellen (ILS) Amberg, Regens-
burg und Nordoberpfalz referier-
ten. „Da werden wir demnächst
dran sein“, informierte der Tir-
schenreuther Kreisbrandrat Andre-
as Wührl im Nachgang im Gespräch
mit Oberpfalz-Medien. Die Ge-
meinden im Bereich der ILS Nord-
oberpfalz könnten bei den digitalen
Pagern zwischen zwei Anbietern
auswählen. Die Kosten pro Pager
liegen bei rund 550 Euro. Wobei der
bisherige Bestand, also der Aus-
tausch von analogen zu digitalen

Geräten, mit 80 Prozent gefördert
wird. Ein großes Thema bei der Ta-
gung waren laut Wührl auch die
vielen ausgefallenen Lehrgänge
aufgrund der Coronapandemie. Für
2022 gibt es an den drei Feuerwehr-

schulen in Bayern (Geretsried, Re-
gensburg, Würzburg) 1200 zusätzli-
che Lehrgangsplätze. Im Fokus ste-
hen Gruppenführer, Leiter einer
Feuerwehr, Jugendwarte, Zugführer
und Drehleiter-Maschinisten. Ein
paar „exotische“ Kurse würden da-
für reduziert, so Andreas Wührl.

Staffel statt Löschgruppe
Gedankenspiele zur Zukunft der
Feuerwehren brachte Ministerialrat
Matthias Ott aus dem Innenminis-
terium ein, auch mit Blick auf die
zur Verfügung stehenden Einsatz-

kräfte. Eine Möglichkeit sei, das
künftige Fahrzeugkonzept auf eine
Staffel umzustellen. Bisher ist die
Norm die Löschgruppe mit neun
Personen, eine Staffelbesatzung
agiert mit sechs Kräften. Falls es zu
dieser Lösung kommen würde,
müssten möglicherweise auch die
Leistungsprüfungen umgestellt
werden. „Das sind aber nur Vorüber-
legungen aus dem Ministerium“,
betonte Wührl. Außerdem erfuhren
die Feuerwehrführungskräfte, dass
die Förderrichtlinien überarbeitet
werden.

Die Pause nutzte man für ein Gruppenfoto am Fuß der Falkenberger Burg. Grußworte sprachen beim Treffen der Feuerwehrführungskräfte Regierungspräsident Axel
Barthel (vorne, Vierter von rechts), der Landrat des Landkreises Tirschenreuth, Roland Grillmeier (vorne, Dritter von links), Falkenbergs Bürgermeister Matthias
Grundler (vorne, rechts) und der leitende Polizeidirektor Robert Hausmann (vorne, Zweiter von rechts). Bild: wro

„Das sind aber nur
Vorüberlegungen aus
dem Ministerium.“

Kreisbrandrat Andreas Wührl zu
einem neuen Fahrzeugkonzept
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Viel Lob für Filmprojekt im Distanzunterricht
Um sich vorzustellen, hat
die neue Vorbereitungsklasse
VK 10 der Mittelschule Wald-
sassen einen Film gedreht
und auf Youtube veröffentlicht.
Das zeigt, dass Homeschooling
gut funktionieren kann.

Waldsassen. (ubb) Ein Pilotprojekt
der besonderen Art läuft derzeit an
der Mittelschule Waldsassen: Es
gibt in diesem Schuljahr erstmals
die Vorbereitungsklasse VK 10, die
von 16 Schülerinnen und Schülern
besucht wird. Nur hatten die jungen
Leute lediglich bis kurz vor Weih-
nachten Gelegenheit, sich ein wenig
kennenzulernen. Seither muss der
Präsenzunterricht ruhen. Dass in
dieser Klasse der Zusammenhalt
dennoch extrem hoch ist, hat einen
bestimmten Grund. Die 16 Jugend-
lichen haben in Zusammenarbeit
mit Philipp Reich vom Jugendme-
dienzentrum T1 im Homeschooling
einen kleinen Film gedreht.

Premiere per Videokonferenz
In diesen Tagen wurde nun Premie-
re gefeiert – in Form einer Video-
konferenz. Neben den 16 Schülern
nahmen auch einige Ehrengäste
teil. Mit dabei waren etwa Schulrat
Rudi Kunz und in Vertretung des
Waldsassener Bürgermeisters Bea-
trix Rustler von der Stadtverwal-
tung.
„Ich war skeptisch, ob das von zu

Hause aus auch funktioniert“, sagte
Klassenleiter Markus Schuller. Um-
so mehr habe er über die logistische
Leistung und die Kooperationsfä-
higkeit seiner Schüler gestaunt. Das

Filmprojekt sei unter denkbar un-
günstigen Umständen zu einem
tollen gemeinschaftlichen Endpro-
dukt geworden. „Ihr könnt stolz auf
euch sein. Das wäre nicht möglich
gewesen, wenn nicht alle an einem
Strang gezogen hätten“, lobte
Schuller, der auch den mitwirken-
den Kollegen und Philipp Reich für
die Mithilfe dankte.
Schülerin Vanessa Röckl ging nä-

her auf die Grundidee, die Arbeit
am Set und Einzelheiten wie bei-
spielsweise den Schnitt ein. Von
Philipp Reich gab es dann ein gro-
ßes Lob für das Technikverständnis
der jungen Leute. Was ihm beson-
ders gut gefallen habe, zumal die
Projektteilnehmer aus der Distanz
und mit eher ungenügender Tech-
nik hätten arbeiten müssen: Jeder
für sich habe bei der Arbeit be-
stimmte Fähigkeiten entwickelt.
„Ich bin verdammt stolz auf

euch“, schwärmte Schulrat Rudi
Kunz. Ihn freute es sehr, dass er mit
dem Film der Klasse nun ein An-
schauungsobjekt habe. Denn er be-
komme zu dem Pilotprojekt regel-
mäßig Anfragen von anderen Schu-
len. „Jetzt kann ich alle, die wissen
wollen, was ihr macht, auf euren
Film verweisen.“

Pokal als Belohnung
Richtig stolz auf ihre Schüler ist
auch Schulleiterin Claudia Strobel-
Dietrich. Sie lobte die jungen Leute
ebenso wie Kunstlehrerin Sarah-
Alena Kneidl, Petra Burger und Mei-
ke Fifeik. Strobel-Dietrich zeichnet
ihre Schüler sogar mit einem
„Schul-Oscar“ aus, der vorerst in ih-
rem Büro steht. „Der Pokal wartet.
Ihr bekommt ihn, wenn ihr wieder

hier seid“, versprach sie. Wer sich
den dreiminütigen Film anschauen
möchte, findet den Link auf der
Homepage der Schule (Kategorie
Unsere Schule/Vorbereitungsklasse
VK10/1 und VK10/2).
Die Vorbereitungsklasse ist ne-

ben den M-Zügen eine zweite Mög-
lichkeit zum Erreichen der Mittle-
ren Reife über die Mittelschule.
Während der M-Zug (möglich ab
der 7. Klasse bis zur 9. Klasse) mit
der 10. Klasse ein Jahr anhängt, ge-
währt die VK 10 eine Vorbereitung
auf die Mittlere Reife in zwei weite-
ren Schuljahren. Schüler, die sich
erst ab der 9. Klasse für das Mittlere
Reifezeugnis entscheiden, haben
damit ein Jahr länger Zeit für die
Vorbereitung. Die VK 10, die ver-
stärkt berufsorientiert arbeitet,

wurde mit 16 Schülern zu Beginn
des Schuljahrs 2020/21 eingeführt.
Bisher gibt es sie in der Region nur
an der Mittelschule Waldsassen. Die
Schüler beenden die Mittelschule
nach zwei Schuljahren mit dem
Mittleren Bildungsabschluss. Es
können auch Jugendliche von der
Realschule, vom Gymnasium oder
von der Wirtschaftsschule in die
VK 10 wechseln. Voraussetzung ist
ein Notendurchschnitt von 2,5, ge-
fordert ist auch eine Vorab-Bera-
tung an der jeweiligen Schule. Die
endgültige Entscheidung, wer die
Klasse besuchen kann, liegt bei der
Mittelschule und beim Schulamt.
Im Rahmen der Filmpremiere

stellte Claudia Strobel-Dietrich he-
raus, dass die Mittelschule den Un-
terricht digital komplett aufrecht-

erhalten könne. Aktuell stünden 37
Leih-Laptops für Schüler zur Verfü-
gung, die alle ausgeteilt seien. Zu-
sätzlich habe das Lehrerkollegium
sechs Tablets sowie zehn Laptops
bekommen. In Planung und bereits
von der Stadt Waldsassen geneh-
migt seien die digitale Aufrüstung
aller Klassenzimmer sowie die Ein-
richtung von zwei neuen Compu-
terräumen und W-Lan im gesamten
Schulgebäude.
Der Distanzunterricht funktio-

niere hervorragend, täglich werde
mit den Schülern digitaler Unter-
richt gehalten, so Strobel-Dietrich.
Gesorgt sei auch für eine Notbe-
treuung mit Unterstützung von
Maria Wurm. Jenen Kindern, die zu-
sätzlich Hilfe brauchen, stünden
mit Michael Mickisch und Volkmar
Dinter ein Förderlehrer sowie ein
Sonderpädagoge zur Seite. Bei Pro-
blemen hilft Jugendsozialarbeiterin
Jennifer Schlicht, auch digital. Um
den Deutschunterricht für Flücht-
lingskinder sowie Kinder mit Mi-
grationshintergrund kümmern sich
Cornelia Oszlonyai, Nora Wolff und
Mohammed Khello. Auch die Ange-
bote des Ganztagsprogramms, da-
runter Reiten, Tanz, Theater, Musik
und Sport, werden in der Mittel-
schule digital weitergeführt.

Infoveranstaltung per Zoom
Eine Eltern-Informationsveranstal-
tung über die zweistufige Vorberei-
tungsklasse findet am Donnerstag,
25. Februar, um 18 Uhr per Zoom
statt. Der Link zur Teilnahme kann
ab Montag, 8. Februar, immer vor-
mittags per E-Mail oder Telefon im
Sekretariat der Mittelschule Wald-
sassen angefragt werden.

Was ist die Vorbereitungsklasse 10 an der Mittelschule Waldsassen? Die Schüler
haben dazu im Distanzunterricht einen Film gedreht und diesen bei einer Video-
konferenz mit Ehrengästen präsentiert. Bild: ubb

Einflüsse von Struktur und Licht
Dunkle Farbtöne am Haus sind eine Herausforderung

Weiß, Rosa, Pastellgelb
oder Hellblau: Wenn
es um die Fassaden-

farbe geht, wollen viele Haus-
besitzer offenbar nicht aus der
Reihe tanzen. Kräftiges Rot
oder strahlendes Marineblau
sind selten zu sehen. An den
Auswahlmöglichkeiten liegt das
sicherlich nicht.

Doch vor allem bei intensiven
Farben ist die Flächenwirkung
von der Oberflächenstruktur
und dem Lichteinfluss abhän-
gig. Denn glatter Putz wirkt hel-
ler und leuchtender als derselbe
Putz mit aufgerauter Struktur.
Raue Oberflächen schlucken ei-

nen Teil des Lichts, dadurch
wirkt die Farbe deutlich gesät-
tigter. Eine Beratung durch den
Fachbetrieb ist hier unerlässlich.

Zudem orientiert sich die Farbe
von mineralischen Putzen natür-
lich am Ausgangsmaterial, um
dauerhafte Farbstabilität zu ge-
währleisten. Daher umfasst die
übliche Farbpalette alle Nuan-
cen, die in Sanden, Gesteinen
und Erzen vorkommen – von
Weiß und Gelb über Ocker und
Beige.

Für intensivere, dunklere Farbtö-
ne kommen hingegen organi-
sche Putze zum Einsatz. Unab-

hängig vom Farbton sind diese
jedoch weniger farbstabil – die
Renovierungsintervalle sind kür-
zer als bei mineralischen Put-
zen.

Neben der Ästhetik spielt bei
der Auswahl der Putzfarbe auch
die Bauphysik eine wichtige Rol-
le. „Intensive Farbtöne sind eine
Herausforderung, da sie deut-
lich mehr Sonnenlicht absorbie-
ren und die Fassade sich erheb-
lich stärker aufheizen kann“, er-
klärt Georg Kolbe, Spezialist für
verputzte Fassaden. Bei starken
Temperaturschwankungen
kann der Putz in Extremfällen
sogar Schaden nehmen.

Auch wenn eine dunkle Fassade
mehr Planung erfordert, so
lohnt sich doch die Mühe. In-
tensive Farben machen aus je-
der Immobilie einen Hingucker.
Voraussetzung dafür ist die
kompetente Ausführung durch
einen Fachbetrieb. (txn)

Farbintensive Oberputze brauchen Planung und Fachwissen. Die auffällig gestalteten Fassa-
den wirken dann edel und lebendig. Bild: exb/Saint-Gobain Weber/txn

Fassaden - die schöne Seite des Hauses
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■ Fernrohr-Führerschein
Online-Vortrag der Sternwarte
Tirschenreuth und Online-Füh-
rung mit Live-Beobachtung am
Freitag, 26. Februar, von 20
bis 22 Uhr. Teilnehmergebühr 4
Euro,Leiter: PeterPostler.Anmel-
dung: www.vhs-tirschenreuth.de.

IM BLICKPUNKT

Erster digitaler
Jugendleiter-Stammtisch
Tirschenreuth. (exb) Der Kreisju-
gendring (KJR) veranstaltet am
Dienstag, 2. März, um 19 Uhr,
den ersten digitalen Jugendlei-
ter-Stammtisch. Alle Jugendlei-
ter, Jugendsprecher und weitere
Engagierte in der Jugendarbeit
von Vereinen sind zu der locke-
ren Videokonferenz eingeladen.
Diesmal liegt der Fokus auf dem
Thema „Jugendarbeit in Corona-
zeiten“. Wie können wir uns ge-
genseitig unterstützen und was
soll vielleicht ein zukünftiger
gemeinsamer Themenschwer-
punkt werden? Es werden auch
Fragen zu Zuschussmöglichkei-
ten beantwortet. Mit dabei sein
wird KJR-Vorsitzender Jürgen
Preisinger, BLSV-Vorsitzender
Andreas Malzer und KFR-Ge-
schäftsführer Dominik Fischer.
Die Teilnahme ist kostenfrei, aus
organisatorischen Gründen ist
eine Anmeldung per E-Mail
(kjr@tirschenreuth.de) bis Mon-
tag, 1. März, nötig. In der E-Mail-
Antwort gibt es den Link zur Vi-
deokonferenz und weitere Infos.

Endlich wieder hinters Steuer
Noch vor den Friseuren
konnten am Montag
die Fahrschulen im Landkreis
Tirschenreuth wieder öffnen.
Auf die Fahrlehrer wartet jede
Menge Arbeit. Sie müssen
den Rückstand von zwei
Monaten abarbeiten.

Mitterteich. (kaz) Die 7-Tage-Inzi-
denz im Landkreis Tirschenreuth
ist weiterhin hoch. Unabhängig von
diesem Wert durften am vergange-
nen Montag die Fahrschulen den
Betrieb wieder aufnehmen. Wie ge-
hen die Inhaber von Fahrschulen
mit dieser kurzfristigen Entschei-
dung um und welche Herausforde-
rungen stehen an?
„Dass es bereits am Montag wie-

der losgehen würde, damit haben
wir nicht gerechnet“, sagt Matthias
Kraft. Seine „Fahrschule im Stift-
land“ betreibt er in Mitterteich und
Waldsassen. Eine Öffnung noch vor
den Friseuren hätten er und seine
Kollegen für sehr unwahrscheinlich
gehalten. Dennoch stimmt ihn die-
ser Entschluss positiv: „Ich bin froh,
dass wir endlich wieder arbeiten
dürfen.“

Fahrschüler in der Warteschleife
Zu tun gibt es einiges: Fahrschüler
müssen kontaktiert und Fahrstun-
den müssen vereinbart werden.Wie
nach dem Lockdown im vergange-
nen Jahr wird es auch in den nächs-
ten Wochen zu Verzögerungen
kommen. „Wir konnten seit Dezem-
ber nicht mehr fahren, da sind viele
Schüler jetzt in der Warteschleife“,
erklärt Kraft. Auch sei die Zahl der
TÜV-Prüfer in den vergangenen
Monaten ja nicht gestiegen. Auf ei-
nen Prüftermin müssten die Fahr-
schüler also etwas länger warten.
Ein weiteres Problem für Fahran-

fänger: Autofahren muss trainiert

werden. „Zwei Monate ohne Praxis-
unterricht – das wirft auch ein
Stück zurück“, gibt Kraft zu beden-
ken. Weil seine Schüler vermutlich
mehr Fahrstunden benötigen, wer-
de der Führerschein auch teurer.

„Das ist für die Kundschaft sehr är-
gerlich“,meint Kraft.
Die kommenden Wochen werden

auch für Alexander Keller und sein
Team „ein Riesen-Kraftakt“. Etwas
kritisch sieht er die Öffnung der

Fahrschulen schon, auch wenn er
auf der anderen Seite froh darüber
ist. Der Inhaber der Fahrschule
„Start2drive“ aus Tirschenreuth
hätte sich eine Regelung ge-
wünscht, die sich am Inzidenzwert

orientiert. „Im Sommer mussten
wir bei einem Wert von 200 schon
zusperren, jetzt wird bei über 300
gefahren.“ Seine Fahrschüler unter-
richtet Keller digital. Der Online-
Theorieunterricht wurde erst vor
ein paar Wochen ermöglicht. „Die
Auflagen, um zu unterrichten sind
sehr hoch“, sagt Keller. Dennoch sei-
en seine Fahrschüler über das Ange-
bot sehr dankbar. Laut dem Bayeri-
sche Fahrlehrerverband dürfen
Fahrschulen auch weiterhin einen
Online-Unterricht anbieten. Optio-
nal kann der Präsenzunterricht ge-
filmt und live an die Schüler Zu-
hause übertragen werden.

Begrenzte Personenzahl
„Ohne theoretischen und prakti-
schen Fahrunterricht hat sich so ei-
niges aufgestaut“, sagt Randolf
Wegmann, Inhaber der gleichnami-
gen Fahrschule in Kulmain und
Neusorg. „Ich bin viel am Telefonie-
ren und Organisieren“, informiert
er. Bei der Terminvergabe von Fahr-
stunden kontaktiert er zunächst
diejenigen, die schon länger fahren.
„Manche standen kurz vor der Prü-
fung“, sagt Wegmann. Auch beim
Theorieunterricht sei eine entspre-
chende Organisation gefragt. We-
gen der Abstände dürfe nur eine ge-
wisse Personenzahl in den Schu-
lungsraum. Über die Öffnung sei er
sehr froh, schließlich fehlten ihm
seit Dezember die Einnahmen.

Konzept funktioniert
Um sich und die Fahrschüler vor ei-
ner Ansteckung zu schützen, wird
viel desinfiziert. Vor und nach der
Fahrstunde muss das Auto gereinigt
und gelüftet werden, Fahrschüler
müssen sich vor der Fahrt die Hän-
de desinfizieren. Viel Aufwand, der
sich aber lohne, so Wegmann: „Das
Konzept funktioniert.“ Ihm sei
nicht bekannt, dass sich jemand
während einer Fahrstunde ange-
steckt hat.

Während der Fahrstunde gilt für Fahrschüler und Fahrlehrer eine FFP2-Maskenpflicht. Symbolbild: Gabi Schönberger

HINTERGRUND

Hygieneregeln in der Fahrschule
■ In den Räumen für den Theorieun-
terricht muss der übliche Mindest-
abstand von 1,50 Metern eingehal-
ten werden, somit ist die Teilneh-
merzahl entsprechend begrenzt. Es
gilt eine FFP2-Maskenpflicht, zu-
sätzlich muss der Schulungsraum
regelmäßig gelüftet werden.

■ Der Theorieunterricht zur berufli-
chen Aus-, Fort- und Weiterbildung,
zum Beispiel für berufliche Lastwa-
genfahrer, darf als Präsenzunter-
richt nur dann durchgeführt wer-
den, wenn die 7-Tage-Inzidenz im
jeweiligen Landkreis unter dem
Wert 100 liegt.

■ Praktische Fahrstunde: FFP2-Mas-
kenpflicht für Schüler und Lehrer,
vor und nach der Fahrt müssen die
Fahrzeuge gereinigt werden. Vor
der Fahrt sind die Hände zu desinfi-
zieren, bei Autobahn- und Über-
landfahrten sind Pausen zum Lüf-
ten nötig.

Ferienprogramm in Corona-Zeiten ein Kraftakt
Jungendbeauftragte des Landkreises treffen sich zum digitalen Fachgespräch – Tagung soll nachgeholt werden

Tirschenreuth. (exb) Die Jugendbe-
auftragten des Landkreis Tirschen-
reuth waren kürzlich zum „Fachge-
spräch Ferienprogramm“ eingela-
den. Dabei setzte Kommunale Ju-
gendpflegerin Theresia Kunz auf
ein digitales Format. Sie bezeichne-
te es laut Mitteilung „als Wermuts-
tropfen, dass man sich aktuell nicht
persönlich kennenlernen und ins
Gespräch kommen kann“. Um sich
aber austauschen zu können, sei die
Videoschalte geeignet.

Kunz informierte über den Stand
der Jugendarbeit in Corona-Zeiten.
Die Situation für die Jugendlichen
sei alles andere als jugendgerecht.
Alles, was aus entwicklungspsycho-
logischer Sicht den Bedürfnissen
dieser Entwicklungsphase ent-
spricht, sei abgesagt. Dennoch müs-
se es weiterhin Jugendarbeit geben.
Kunz appellierte an die Jugend-

beauftragten, für den Sommer mit
den Verantwortlichen in den Kom-
munen erneut ein Ferienprogramm

zu planen. 2020 habe gezeigt, dass
doch einiges an Aktionen durchge-
führt werden kann. 22 von 26 Kom-
munen hatten ein Ferienprogramm
auf die Beine gestellt. In diesem Zu-
sammenhang regten die Jugendbe-
auftragten an, die Programmhefte
des Ferienangebots im Landkreis zu
sammeln und ihnen digital zu Ver-
fügung zu stellen. Daraus könne
man sich Anregungen für die kom-
mende Saison holen. Viele machten
deutlich, dass es unter den gebote-

nen Hygienevorschriften schon ein
Kraftakt gewesen sei, ein attrakti-
ves Angebot zu organisieren. Ohne
das Engagement vieler Ehrenamtli-
cher wäre dies nicht zu stemmen
gewesen.
Am Ende des virtuellen Treffens

stimmte die Mehrheit der Teilneh-
mer dafür, die verschobene Tagung
der Jugendbeauftragten im Früh-
jahr mit einem persönlichen Tref-
fen, falls dies bis dahin möglich ist,
nachzuholen.

DAS WETTER Landkreis Tirschenreuth

Nach Mega-Hoch
nun „so lala“
Nach Rekordtemperaturen
geht es laut dem Wetter-
experten Andy Neumaier
wieder etwas nach unten. Was
weiter fehlt, ist aber Regen.

Tirschenreuth. (anm) Hoch „Ilonka“
war nicht von schlechten Eltern,
und auch wenn es meist keine ab-
soluten Rekorde in die Oberpfalz
brachte, so war es für Februar doch
außergewöhnlich warm. Ziemlich
gerecht verteilt wurden beispiels-
weise am Mittwoch 16 Grad gemes-
sen. In Tirschenreuth war es mit
16,6 Grad dann aber doch wärmer
als je zuvor in einem Februar, wobei
die Messreihe allerdings nur bis

1967 zurück reicht. Schnell setzt da
ein kollektiver Realitätsverlust ein
und man möchte den Pool aufstel-
len, Sonnencreme auspacken und
dem Jahr im Adamskostüm entge-
genschreien: „Ich bin bereit!“
Leider ist es aber eben erst Febru-

ar und man muss aufpassen, dass
irgendwann in der Zeit von März bis
Mai nicht noch einmal der frostige
„Watschnbaum“ umfällt. Ehrlich ge-
sagt: Vermutlich wird er das auch.
Leidig ist auch das Thema Regen:

Trotz nun sinkender Temperaturen
bleibt der in der Fläche nämlich erst-
mal aus.
Am Freitag geht’s teilweise noch

mit etwas Sonne los, bevor sich die
Wolken im Tagesverlauf verdichten.
Am Nachmittag und am Abend reg-
net es nur stellenweise leicht. Die
Temperaturen steigen noch einmal
auf 9 Grad in Pfaben, 11 in Mitter-
teich, 12 in Waldsassen und gehen
nachmittags mit böigem Wind all-
mählich zurück. In der Nacht ist es
wolkig, teils klart es auch schonwie-
der auf bei +3 bis -2 Grad.
Der Samstag ist teils noch länger

bewölkt, imTagesverlauf steigen aus
Südwesten die Chancen auf zuneh-
mende sonnige Abschnitte allmäh-
lich an, vor allem zum späteren
Nachmittag. Die Temperaturen er-
reichen frischere 4 Grad auf der
Silberhütte, 6 in Kemnath und 7 in
Wiesau. In der Nacht ziehen
Wolkenfelder vorüber, dazwischen

zeigen sich die Sterne bei +3 bis -2
Grad.Am Sonntag ist es zu größeren
Teilen freundlichmit Sonnenschein,
vor allem vormittags könnten zeit-
weise auchmal ein paar kompaktere
Wolkenfelder mit klitzekleinem
Schauerrisiko in die Quere kommen.
Die Temperaturen gehen wieder et-
was nach oben und liegen zwischen
7 Grad in Altglashütte, 9 in Tir-
schenreuth und 10 in Erbendorf. In
der Nacht zu Montag kann es bei
längerem Aufklaren leichten Frost
bis -4 Grad geben.
In der neuen Woche bleibt es

überwiegend trocken, erst zum Frei-
tag und zumWochenende hin steigt
die Regenneigung etwas an. Oft ver-
wöhnt uns die Sonne, nur zeitweise
stören mal ein paar kompaktere
Wolkenfelder. Die Temperaturen er-
reichen meist jahreszeitlich ange-
nehme 10 bis 15 Grad. Nachts bleibt
es abernoch bei leichtemFrost unter
klarem Himmel.

Wetterexperte Andy Neumaier. Bild: anm
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Kreisjugendring dreht
Kinospot zur Wahl
Tirschenreuth. (exb) Der Kreisju-
gendring Tirschenreuth will jun-
ge Wähler mit Hilfe verschiede-
ner Aktionen dazu bewegen, sich
am Sonntag, 26. September, an
der Bundestagswahl zu beteili-
gen. Dazu wurde auch ein Spot
produziert, der in den Kinos im
Landkreis läuft. Hierbei fordert
„Mr. T1“ auf, die eigene Meinung
mitzuteilen. Da man zum Glück
eine Demokratie habe, könne
man sichmitWahlen einbringen.
Jede Stimme zähle. Unterstützt
wird der Wahlaufruf auch durch
die benachbarten Jugendringe
und das Netzwerk Inklusion. Zu
finden ist der Kinospot auf dem
Youtube-Kanall des Medienzen-
trum T1 oder direkt unter
https://www.youtube.com/
watch?v=BgDhdz1apGQ.

TERMINKALENDER

Grenzüberschreitende
Schnuppertouren
Tirschenreuth/Bärnau. (exb) Zu
grenzüberschreitenden Touren
laden am Sonntag, 26. Septem-
ber, das Netzwerk Inklusion und
die Evangelische Jugend im De-
kanat Weiden ein. Um 14 Uhr
startet eine etwa zweistündige
Wanderung mit Friederike
Schwägerl auf dem Böttgerweg
(etwa vier Kilometer, Weg einge-
schränkt barrierefrei). Ebenfalls
um 14 Uhr beginnt eine circa
3,5-stündige Radtour mit Alfred
Wolf (befestigte Wege mit Berg-
etappen, nicht für Kinder geeig-
net). Zu den Stationen zählen
auch Tachov und Paulusbrunn.
Teilnahme nur mit Anmeldung
möglich (unter www.inklusion-
tirschenreuth.de oder www.vhs-
tirschenreuth.de). Los geht es je-
weils in Bärnau. Gebühr 4 Euro
für die Wanderung, 12 Euro für
die Radtour. Brotzeit auf eigene
Kosten. Die Veranstalter verwei-
sen darauf, dass gegebenenfalls
die 3G-Regel gelten könnte.

Autorenlesung
in Zoiglstube
Wiesau. (exb) In der Zoiglstube
Fichtenschacht gibt es am
Samstag, 25. September, ab
19.30 Uhr, eine gedankliche Zeit-
reise. Werner Robl liest und er-
zählt aus seinem 2020 erschie-
nenen Buch „Ja, wer kummt
denn dou“. In den Mittelpunkt
des gemütlichen Abends rücken
der Wiesauer Kreuzberg und
Kindheitserlebnisse in den
1960er Jahren. Zudem gibt der
Autor einen kurzen Einblick in
den bereits fertigen zweiten
Band, der am 16. Oktober auf
den Markt kommt. Der Eintritt
ist frei. Zu beachten sind die gül-
tigen Hygienevorschriften.

Kirchenführung
mit Musik
Wernersreuth. (exb) Unter dem
Titel „Kleinod im Stiftland: Die
Allerheiligenkirche bei Werners-
reuth“ lädt die Katholische Er-
wachsenenbildung (KEB) Tir-
schenreuth am Freitag, 24. Sep-
tember, um 15.30 Uhr zu einer
Kirchenentdeckung mit Musik
ein. Treffpunkt ist der Parkplatz
bei der Allerheiligenkirche (am
Zufahrtsweg zur Kirche). Die Lei-
tung liegt bei Kirchenführerin
Bettina Hoyer. Die Teilnahme ist
kostenlos, Spenden sind will-
kommen. Anmeldung unter Te-
lefon 09631/300 400 oder per E-
Mail (info@keb-tirschen-
reuth.de). Es gelten die beste-
henden Hygieneregeln, gegebe-
nenfalls gilt auch die 3G-Regel.
Medizinische Maske und eige-
nen Kugelschreiber mitbringen.

CSU und SPD bei U18-Wahl im Landkreis Tirschenreuth vorne
Tirschenreuth. (exb) An der U18-Bun-
destagswahl des Bayerischen Ju-
gendrings und des Deutschen Bun-
desjugendrings beteiligten sich
auch sechs Schulen im Landkreis
Tirschenreuth. „Kinder und Jugend-
liche beginnen ab 12 Jahren, sich für
Politik zu interessieren. Das ist eine
wertvolle Zeit für politische Soziali-
sation und Möglichkeiten, zu ler-
nen. Es ist wichtig für ihre Selbst-
wirksamkeit und Entwicklung zum
selbstbestimmten Leben“, betont
Christina Ponader vom Netzwerk
Inklusion. Deswegen wollten die Ju-
gendringe politische Anlässe wie
die Bundestagswahl nutzen, um auf
die Meinung und Beteiligungsmög-
lichkeiten von Kindern und Jugend-
lichen hinzuweisen und sie stärker

in den Vordergrund zu stellen. Dazu
hatten die Jugendringe der Land-
kreise Neustadt/WN und Tirschen-
reuth und der Stadt Weiden sowie
das Netzwerk Inklusion bereits im
Juli ein Online-Speed-Dating mit
den Direktkandidaten des Wahl-
kreises veranstaltet.
„Kinder und Jugendliche interes-

sieren sich für Politik und wollen
ihre Meinung vertreten“, erklärt
Jürgen Preisinger vom Kreisjugend-
ring Tirschenreuth. Gerade in der
Corona-Pandemie sei deutlich ge-
worden, dass Kinder und Jugendli-
che mit ihren Interessen und Be-
dürfnissen von Entscheidungsträ-
gern nicht oder nicht ausreichend
wahrgenommen würden. Von den
Verantwortlichen der teilnehmen-

den Schulen hieß es, dass die Ju-
gendlichen stolz gewesen seien,
wählen zu dürfen.
Im Landkreis Tirschenreuth ga-

ben 535 Schüler von der 5. bis zur 12.
Klasse (Mittelschule bis Gymnasi-
um) in der Zeit von 15. bis zum 17.
September ihre Stimme ab. Folgen-
des Gesamtergebnis für den Land-
kreis steht nach Auszählung aller
Stimmen fest: Die CSU hat mit 20,8
Prozent die meisten Stimmen ge-
wonnen, direkt danach folgt die
SPD mit 19,27 Prozent. Dahinter fol-
gen die FDP (13,17 Prozent), die Grü-
nen (12,4) die AfD (6,11), „Die Partei“
(5,73) und die Freien Wähler (5,15).
Sonstige Parteien erreichen zusam-
men 17,37 Prozent. Bei den Erst-
stimmen ergibt sich ein ähnliches

Bild: 29,48 Prozent der Stimmen
entfallen auf Albert Rupprecht
(CSU), 23,88 Prozent auf Ulrich
Grötsch (SPD). Dahinter liegen An-
neliese Droste (Grüne, 12,31 Prozent)
Manfred Schiller (AfD, 10,45), Silke
Klotz (FDP, 6,34), Tobias Groß (Freie
Wähler, 5,97) und Roland Bayer
(Bayernpartei, 4,85).
Die große Zahl an Teilnehmern

bei der U18-Wahl gebe der Forde-
rung des Bayerischen Jugendrings
(BJR), das Wahlalter auf 14 Jahre zu
senken, neues Gewicht, so die Ver-
antwortlichen der Jugendringe und
des Netzwerks Inklusion. Man hof-
fe, dass die Politik die Bedürfnisse
junger Menschen nach den Bundes-
tagswahlen besser in ihre Entschei-
dungen einbezieht.

Kart-Talent Julia Faltis startet bei Bundesendlauf
Rennen am Wochenende ein Höhepunkt ihrer Jugend-Karriere – Seit zwei Jahren Mitglied des MSC Wiesau

Wiesau/Tirschenreuth. (wro) „Auf-
grund der Corona-Pandemie muss-
te 2020 ein Kart-Motorsportjahr oh-
ne jegliche große Rennveranstal-
tungen stattfinden,was sehr schade
war, da ich in der K5 fahre und sich
somit meine Jugendkart-Karriere in
zwei Jahren dem Ende zuneigt. Um-
so mehr habe ich mich gefreut, dass
ab Mai 2021 wieder Rennen, natür-
lich unter Hygieneauflagen, mög-
lich waren“, wird Julia Faltis in einer
Mitteilung des MSC Wiesau zitiert.
Unterstützt wird Julia Faltis, die in
Tirschenreuth zu Hause ist, von ih-
rem Vater und Trainer Martin Fal-
tis. Zudem betreut sie MSC-Tech-
nikexperte Karl-Heinz Dietrich.
„Ich nutzte jede Chance, mich

mit meinen Konkurrenten zu mes-
sen“, so Julia Faltis. Zu den Statio-
nen in 2021 gehörten eine Doppel-
veranstaltung beim MC Ansbach

und nur einen Tag später in Naila
im Frankenwald. Ihren Trainings-
fleiß krönte Julia Faltis mit Platz
zwei und drei. Danach folgten Ju-
gendkart-Wettbewerbe beim 1. AC

Erlangen, MSV Falkenberg und AC
Hersbruck. Julia Faltis zählt zu den
besten Jugendkart-Fahrern ihrer Al-
tersklasse in Nordbayern. Aktuell ist
sie amtierende Bezirksmeisterin

der Oberpfalz. Beim ADAC-Kartsla-
lom-Bundesendlauf und der Bayeri-
schen Meisterschaft in Bad Aibling
vertritt sie am 25. und 26. Septem-
ber den MSCWiesau. Die Teilnahme
gelang ihr, wie Faltis berichtet, „in
letzter Minute“. Ausschlaggebend
dafür war ein hervorragender zwei-
ter Platz beim Qualifikationslauf in
Würzburg. „Ich blicke den Wettbe-
werben in Bad Aibling zuversicht-
lich entgegen und hoffe, gute Plat-
zierungen oder sogar Meistertitel
einfahren zu können.“
Im Gespräch mit Oberpfalz-Me-

dien erklärt der Zweite Vorsitzende
des MSC Wiesau, Karl-Heinz Die-
trich: „Vor vier Jahren qualifizierte
sich Julia Faltis in der Altersklasse 3
für die Deutsche Kart-Slalommeis-
terschaft in Wülfrath.“ Nach Anga-
ben von Karl-Heinz Dietrich belegte
sie dort den elften Rang.

Julia Faltis ist 17 Jahre alt. Als eine der Besten ihrer Altersklasse in Nordbayern
konnte sich die Kart-Fahrerin für den Bundesendlauf beziehungsweise die Bayeri-
schen Meisterschaften in Bad Aibling qualifizieren. Bild: MSC Wiesau/exb

BSZWiesau wird zur Meisterschule
Das Berufliche Schulzentrum
Wiesau wird zu einer richtigen
Meisterschmiede. Freuen
können sich darüber die
Rollladen- und Sonnenschutz-
techniker. Die Vereinbarung
über das neue Meisterkurs-
Angebot wurde jetzt
unterzeichnet.

Wiesau. (wro) Meister fallen nicht
vom Himmel, sondern brauchen or-
dentliches Rüstzeug. Dafür sorgt
das Berufliche Schulzentrum Wie-
sau (BSZ) jetzt mit einer neuen Wei-
terbildungsmaßnahme für Rollla-
den- und Sonnenschutztechniker.
Über das neue Angebot freut

man sich nicht nur in Wiesau. Es
gilt ab September nächsten Jahres.
Der fachtheoretische und fachprak-
tische Meisterkurs ist durch eine
schon länger angestrebte Koopera-
tion mit dem BSZ Wiesau möglich.
„Wir freuen uns über die Zusam-
menarbeit. Unser gemeinschaftli-
ches Ziel ist die nachhaltige Weiter-
bildung unserer Rollladen- und
Sonnenschutztechniker. Dies wird
mit der Vereinbarung und der
Nutzung unterschiedlicher Res-
sourcen einzelner Partner ermög-
licht“, kommentierte der Hauptge-
schäftsführer der Handwerkskam-
mer (HWK) Niederbayern-Ober-
pfalz, Jürgen Kilger.
Das neue Angebot passt sich der

zunehmenden Komplexität des Be-
rufsfeldes an. Stattfinden wird der
Meisterkurs nicht nur am Standort
inWiesau.Mit eingebunden werden
die Lehrwerkstätten des HWK-Bil-
dungszentrums in Weiden und das
neue Zentrum für digitale Gebäu-
detechnik der Handwerkskammer

in Schwandorf. Der Meisterkurs
umfasst 640 Unterrichtsstunden.
Im Fokus stehen dabei Betriebsfüh-
rung, Fertigungs- und Montage-
technik, Automatisierung, Program-
mierung und Smart-Home-Grund-
lagen.
„Der Meisterkurs ist ein wichti-

ger Baustein bei der Weiterbildung
der Rollladen- und Sonnenschutz-
techniker“, betonte BSZ-Leiter Tho-
mas Metzler. Die Lehrkräfte am
Standort Wiesau leisteten dazu ei-
nen maßgeblichen Beitrag. Fachlich
mitgetragen werden die Kursinhal-
te von den entsprechenden Innun-
gen aus Süd- und Nordbayern. An-
gestoßen wurde der Meisterkurs
von den Innungs-Obermeistern
Meinhard Berger aus Hallbergmoos

und Georg Braun aus Weiding. „Die
fortschreitende Digitalisierung ver-
änderte auch das Berufsfeld der
Rollladen- und Sonnenschutztech-
niker“, unterstrich HWK-Hauptge-
schäftsführer Kilger. Die Tätigkei-
ten würden zunehmend komplexer.
„Mit dem Angebot eines umfassen-

den und breitgefächerten Meister-
kurses werden wir den neuen An-
sprüchen gerecht.“
„Ein Traum ging in Erfüllung“,

sagte Obermeister Meinhard Berger
nach der Vertragsunterzeichnung
im „Blauen Restaurant“ des Berufli-
chen Schulzentrums. „Wiesau hat
einen hohen Stellenwert“, unter-
strich er den guten Ruf des überre-
gionalen Bildungsstandorts in
Fachkreisen. Zufrieden zeigte sich
auch Landrat Roland Grillmeier, der
als Vertreter des Sachaufwandsträ-
gers den Vertrag mit seiner Unter-
schrift bekräftigte. Begleitet wurde
der Festakt von den Schülern der
Fachschule für Hotel- und Touris-
musmanagement unter der Leitung
von Andrea Desnoyer.

Die Vereinbarung unterzeichneten Schulleiter Thomas Metzler und Jürgen Kilger von der Handwerkskammer (vorne, von
links). Mit dabei waren Leitender Regierungsdirektor Walter Schütz, Landrat Roland Grillmeier, Obermeister Meinhard Ber-
ger und Obermeister Georg Braun (hinten, von links). Bild: HWK Niederbayern-Oberpfalz/exb

„Die fortschreitende
Digitalisierung
veränderte auch
das Berufsfeld der
Rollladen- und
Sonnenschutztechniker.“

Hauptgeschäftsführer Jürgen Kilger

Quelle: Der neue Tag
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Kreisjugendring setzt sich
für Wahlrecht ab 16 ein
Tirschenreuth. (exb) Der Deutsche
Bundesjugendring hat die demo-
kratischen Parteien im Bundestag
dazu aufgerufen, noch in dieser Le-
gislaturperiode die gesetzliche
Grundlage dafür zu schaffen, jun-
gen Menschen ab 16 das höchste
Recht in der Demokratie zuteilwer-
den zu lassen: das aktive Wahlrecht.
Der Vorstand des Kreisjugendrings
Tirschenreuth stimmte laut Mittei-
lung geschlossen für eine Mitzeich-
nung des bundesweiten Aufrufs.
Jugendliche seien Träger demo-

kratischer Grundrechte. „Sie wollen
und können ihre Zukunft selber in
die Hand nehmen und eine Politik,
die in die Zukunft trägt, mitgestal-
ten“, so der Kreisjugendring. Dies
dürfe man den jungen Menschen
nicht länger verwehren. Sie seien in
vielfältiger Weise zivilgesellschaft-
lich engagiert.
Aktuell dürfen 16-Jährige in elf

Bundesländern bei Kommunal- und
in vier Bundesländern bei Land-
tagswahlen wählen. Gerade in der
aktuellen Krise werde deutlich, dass
die Rechte von Kindern und Ju-

gendlichen nicht krisenfest veran-
kert seien. Die aktuellsten Jugend-
studien würden zeigen, dass „junge
Menschen sich zu wenig gehört
fühlen und mehr Mitbestimmung
fordern“.
Der Kreisjugendring setze sich

dafür ein, dass auch Kinder und Ju-
gendliche partizipativ in politische
Entscheidungen eingebunden wer-
den können. Das Absenken des
Wahlalters auf 16 Jahre solle ein
erster Schritt sein, das Wahlrecht
von Jugendlichen als Grundrecht
anzusehen. Somit solle auch jünge-
ren Mitbürgern die Möglichkeit ge-
geben werden, sich eine politische
Meinung zu bilden, zu vertreten
und einen Einfluss auf das politi-
sche Geschehen zu haben. Für
Kreisjugendring-Vorsitzenden Jür-
gen Preisinger seien vor allem die
Jugendräte im Landkreis ein sehr
gutes Beispiel, wie die Beteiligung
von jungen Menschen funktioniere.
Wer den Aufruf zurWahlalterabsen-
kung unterstützen möchte, findet
einen Link auf den Webseiten des
Kreisjugendrings: www.kjr-tir.de.

Sich von der Landwirtschaft
ein Bild machen
Fünf Sieger beim Malwettbewerb des Bauernverbands
Tirschenreuth. (jr) „Woher kommen
unsere Lebensmittel?“ Unter die-
sem Titel stand ein Malwettbewerb
des Bayerischen Bauernverbands.
Insgesamt 60 Kinder aus den Kreis-
verbänden Tirschenreuth und Neu-
stadt nahmen daran teil. Ziel war
es, die Kinder zum Nachdenken zu
bringen.
Kreisbäuerin Irmgard Zintl und

Elfriede Stock bildeten im Kreis Tir-
schenreuth die Jury. Sie mussten
aus 35 eingereichten Bildern die
schönsten heraussuchen. „Die Aus-
wahl war alles andere als leicht. Uns
erreichten herrliche Bilder mit tol-
len Motiven“, sagte Zintl. Die Er-
nährung liege den Landfrauen sehr
am Herzen. „Immer wieder versu-
chen wir mit vielen Aktionen, wie
Kindertag oder Landfrauen machen
Schule, den Kindern das Thema
schmackhaft zu machen.“ Im Vor-
dergrund stehe, den Mädchen und
Buben zu vermitteln, wie Lebens-
mittel erzeugt werden und wie viel
Arbeit dahinter steckt.

Wegen der Corona-Pandemie war
eine größere Preisverleihung nicht
möglich. Die Hauptgewinner durf-
ten ihre Preise mittlerweile in den
Geschäftsstellen Tirschenreuth und
Weiden abholen. Im Bereich Tir-
schenreuth gab es fünf Hauptge-
winner, die anderen Kinder gingen
aber nicht leer aus und wurden mit
einer Brotzeitbox mit Überra-
schungsinhalt belohnt.
Die Hauptgewinner waren Elias

Schön (Münchsgrün) mit einem
Tretschlepper, Sophie Mayerhöfer
(Pirk) mit einem Strickbuch, Louis
Wettinger (Münchsgrün) mit einem
Bruder-Traktor sowie Timo Bäuml
(Hohenwald) und Emil Rosner
(Mitterteich) mit je einem Fußball-
set. Der Wettbewerb war in zwei Al-
tersgruppen, bis sechs Jahre und
sieben bis zehn Jahre aufgeteilt.
Zintl und Bauernverband-Ge-
schäftsführer Ulrich Härtl kündig-
ten an, die Bilder bei offiziellen An-
lässen zu zeigen, wenn denn diese
wieder möglich sind.

Kreisbäuerin Irmgard Zintl und Bauernverband-Geschäftsführer Ulrich Härtl prä-
sentieren die fünf Sieger des Malwettbewerbs. Bild: jr

KURZ NOTIERT

Ausgabe von Edelreisern
Kemnath/Mitterteich. Die Kreisfach-
beratung für Gartenkultur und Lan-
despflege am Landratsamt sowie die
Obst- und Gartenbauvereine im
Landkreis Tirschenreuth verweisen
auf dieAusgabe von Edelreisern.Ter-

mine sind amDienstag,20.April,von
9 bis 12 Uhr im Vereinsgarten des
OGV Kemnath (beim Bauhof der
Stadt Kemnath, Hammergraben-
straße 5) sowie am Mittwoch, 21.
April, von 9 bis 12 Uhr im Kreislehr-
garten Mitterteich, Wehrpoint (Zu-
fahrt über Marktredwitzer Straße).

Shoppen mit Termin geht ganz einfach:

• Bequem online auf www.gleissner-wohnen.de für ein
Shopping-Zeitfenster anmelden oder vorab einen
persönlichen Beratungstermin anfragen. Unsere Berater
können Sie beim Shoppen selbstverständlich auch im Haus
einfach ansprechen.

• Spontan shoppen? Kein Problem – wir haben sehr viel Platz.
Einfach vorbeikommen! Entweder von unterwegs vorab
online per Handy oder direkt am Eingang anmelden.

• Oder anrufen: 09631-6040

Für den Zutritt benötigen Sie derzeit keinen
negativen Corona-Testnachweismehr.1

Alle jederzeit aktuellen Infos finden Sie auf
www.gleissner-wohnen.de
Für den Zugang zur Post ist kein Termin notwendig. Der Zugang ist
weiterhin durch den Seiteneingang.

Bitte beachten Sie die Hinweise zu den aktuellen
Schutzmaßnahmen bei Interliving Gleißner:
www.gleissner-wohnen.de
Aufgrund der derzeitigen Situation und der behördlichen
Auflagen bleiben das Kinderland und das Restaurant leider
bis auf weiteres geschlossen.

UnsereNr.1
in der Region.

Die ganze Welt des Wohnens in Tirschenreuth-Süd www.gleissner-wohnen.de

Telefon:
(09631) 604-0

Mo.–Fr.
9:00–19:00 Uhr

Sa. (April–September)
9:00–16:00 Uhr

Sa. (Oktober–März)
9:00–18:00 Uhr

Ernst Gleißner GmbH & Co. KG | Einsteinstraße 2 | 95643 Tirschenreuth An der B15
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Gleich online stöbern:

www.gleissner-wohnen.de

WOHNENONLIN
SHOPPEN

NE

ERLEBEN

Endlich

WOHNEN
WIEDER

RLEBEN
-lich willkommen-lich willkommen
Ab sofort sind wir wieder
Ab sofort sind wir wieder

im Möbelhaus für Sie da!
im Möbelhaus für Sie da!

Click &
MEET

Kein Test notwendig!1

Jetzt shoppen
mit Termin!

1 Vorbehaltlich kurzfristiger Änderungen der gesetzlichen Regelungen.

Gemütlich zuhause stöbern

Über 300 sofort verfügbare Ausstellungsstücke im Sale %

Über 5.000 Artikel online - Möbel, Küchen, Leuchten,
Haushaltswaren, Heimtextilien sowie Deko & Accessoires

Geschenkgutscheine online kaufen und ausdrucken

Quelle: Der neue Tag
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Kreisjugendring dreht
Kinospot zur Wahl
Tirschenreuth. (exb) Der Kreisju-
gendring Tirschenreuth will jun-
ge Wähler mit Hilfe verschiede-
ner Aktionen dazu bewegen, sich
am Sonntag, 26. September, an
der Bundestagswahl zu beteili-
gen. Dazu wurde auch ein Spot
produziert, der in den Kinos im
Landkreis läuft. Hierbei fordert
„Mr. T1“ auf, die eigene Meinung
mitzuteilen. Da man zum Glück
eine Demokratie habe, könne
man sichmitWahlen einbringen.
Jede Stimme zähle. Unterstützt
wird der Wahlaufruf auch durch
die benachbarten Jugendringe
und das Netzwerk Inklusion. Zu
finden ist der Kinospot auf dem
Youtube-Kanall des Medienzen-
trum T1 oder direkt unter
https://www.youtube.com/
watch?v=BgDhdz1apGQ.

TERMINKALENDER

Grenzüberschreitende
Schnuppertouren
Tirschenreuth/Bärnau. (exb) Zu
grenzüberschreitenden Touren
laden am Sonntag, 26. Septem-
ber, das Netzwerk Inklusion und
die Evangelische Jugend im De-
kanat Weiden ein. Um 14 Uhr
startet eine etwa zweistündige
Wanderung mit Friederike
Schwägerl auf dem Böttgerweg
(etwa vier Kilometer, Weg einge-
schränkt barrierefrei). Ebenfalls
um 14 Uhr beginnt eine circa
3,5-stündige Radtour mit Alfred
Wolf (befestigte Wege mit Berg-
etappen, nicht für Kinder geeig-
net). Zu den Stationen zählen
auch Tachov und Paulusbrunn.
Teilnahme nur mit Anmeldung
möglich (unter www.inklusion-
tirschenreuth.de oder www.vhs-
tirschenreuth.de). Los geht es je-
weils in Bärnau. Gebühr 4 Euro
für die Wanderung, 12 Euro für
die Radtour. Brotzeit auf eigene
Kosten. Die Veranstalter verwei-
sen darauf, dass gegebenenfalls
die 3G-Regel gelten könnte.

Autorenlesung
in Zoiglstube
Wiesau. (exb) In der Zoiglstube
Fichtenschacht gibt es am
Samstag, 25. September, ab
19.30 Uhr, eine gedankliche Zeit-
reise. Werner Robl liest und er-
zählt aus seinem 2020 erschie-
nenen Buch „Ja, wer kummt
denn dou“. In den Mittelpunkt
des gemütlichen Abends rücken
der Wiesauer Kreuzberg und
Kindheitserlebnisse in den
1960er Jahren. Zudem gibt der
Autor einen kurzen Einblick in
den bereits fertigen zweiten
Band, der am 16. Oktober auf
den Markt kommt. Der Eintritt
ist frei. Zu beachten sind die gül-
tigen Hygienevorschriften.

Kirchenführung
mit Musik
Wernersreuth. (exb) Unter dem
Titel „Kleinod im Stiftland: Die
Allerheiligenkirche bei Werners-
reuth“ lädt die Katholische Er-
wachsenenbildung (KEB) Tir-
schenreuth am Freitag, 24. Sep-
tember, um 15.30 Uhr zu einer
Kirchenentdeckung mit Musik
ein. Treffpunkt ist der Parkplatz
bei der Allerheiligenkirche (am
Zufahrtsweg zur Kirche). Die Lei-
tung liegt bei Kirchenführerin
Bettina Hoyer. Die Teilnahme ist
kostenlos, Spenden sind will-
kommen. Anmeldung unter Te-
lefon 09631/300 400 oder per E-
Mail (info@keb-tirschen-
reuth.de). Es gelten die beste-
henden Hygieneregeln, gegebe-
nenfalls gilt auch die 3G-Regel.
Medizinische Maske und eige-
nen Kugelschreiber mitbringen.

CSU und SPD bei U18-Wahl im Landkreis Tirschenreuth vorne
Tirschenreuth. (exb) An der U18-Bun-
destagswahl des Bayerischen Ju-
gendrings und des Deutschen Bun-
desjugendrings beteiligten sich
auch sechs Schulen im Landkreis
Tirschenreuth. „Kinder und Jugend-
liche beginnen ab 12 Jahren, sich für
Politik zu interessieren. Das ist eine
wertvolle Zeit für politische Soziali-
sation und Möglichkeiten, zu ler-
nen. Es ist wichtig für ihre Selbst-
wirksamkeit und Entwicklung zum
selbstbestimmten Leben“, betont
Christina Ponader vom Netzwerk
Inklusion. Deswegen wollten die Ju-
gendringe politische Anlässe wie
die Bundestagswahl nutzen, um auf
die Meinung und Beteiligungsmög-
lichkeiten von Kindern und Jugend-
lichen hinzuweisen und sie stärker

in den Vordergrund zu stellen. Dazu
hatten die Jugendringe der Land-
kreise Neustadt/WN und Tirschen-
reuth und der Stadt Weiden sowie
das Netzwerk Inklusion bereits im
Juli ein Online-Speed-Dating mit
den Direktkandidaten des Wahl-
kreises veranstaltet.
„Kinder und Jugendliche interes-

sieren sich für Politik und wollen
ihre Meinung vertreten“, erklärt
Jürgen Preisinger vom Kreisjugend-
ring Tirschenreuth. Gerade in der
Corona-Pandemie sei deutlich ge-
worden, dass Kinder und Jugendli-
che mit ihren Interessen und Be-
dürfnissen von Entscheidungsträ-
gern nicht oder nicht ausreichend
wahrgenommen würden. Von den
Verantwortlichen der teilnehmen-

den Schulen hieß es, dass die Ju-
gendlichen stolz gewesen seien,
wählen zu dürfen.
Im Landkreis Tirschenreuth ga-

ben 535 Schüler von der 5. bis zur 12.
Klasse (Mittelschule bis Gymnasi-
um) in der Zeit von 15. bis zum 17.
September ihre Stimme ab. Folgen-
des Gesamtergebnis für den Land-
kreis steht nach Auszählung aller
Stimmen fest: Die CSU hat mit 20,8
Prozent die meisten Stimmen ge-
wonnen, direkt danach folgt die
SPD mit 19,27 Prozent. Dahinter fol-
gen die FDP (13,17 Prozent), die Grü-
nen (12,4) die AfD (6,11), „Die Partei“
(5,73) und die Freien Wähler (5,15).
Sonstige Parteien erreichen zusam-
men 17,37 Prozent. Bei den Erst-
stimmen ergibt sich ein ähnliches

Bild: 29,48 Prozent der Stimmen
entfallen auf Albert Rupprecht
(CSU), 23,88 Prozent auf Ulrich
Grötsch (SPD). Dahinter liegen An-
neliese Droste (Grüne, 12,31 Prozent)
Manfred Schiller (AfD, 10,45), Silke
Klotz (FDP, 6,34), Tobias Groß (Freie
Wähler, 5,97) und Roland Bayer
(Bayernpartei, 4,85).
Die große Zahl an Teilnehmern

bei der U18-Wahl gebe der Forde-
rung des Bayerischen Jugendrings
(BJR), das Wahlalter auf 14 Jahre zu
senken, neues Gewicht, so die Ver-
antwortlichen der Jugendringe und
des Netzwerks Inklusion. Man hof-
fe, dass die Politik die Bedürfnisse
junger Menschen nach den Bundes-
tagswahlen besser in ihre Entschei-
dungen einbezieht.

Kart-Talent Julia Faltis startet bei Bundesendlauf
Rennen am Wochenende ein Höhepunkt ihrer Jugend-Karriere – Seit zwei Jahren Mitglied des MSC Wiesau

Wiesau/Tirschenreuth. (wro) „Auf-
grund der Corona-Pandemie muss-
te 2020 ein Kart-Motorsportjahr oh-
ne jegliche große Rennveranstal-
tungen stattfinden,was sehr schade
war, da ich in der K5 fahre und sich
somit meine Jugendkart-Karriere in
zwei Jahren dem Ende zuneigt. Um-
so mehr habe ich mich gefreut, dass
ab Mai 2021 wieder Rennen, natür-
lich unter Hygieneauflagen, mög-
lich waren“, wird Julia Faltis in einer
Mitteilung des MSC Wiesau zitiert.
Unterstützt wird Julia Faltis, die in
Tirschenreuth zu Hause ist, von ih-
rem Vater und Trainer Martin Fal-
tis. Zudem betreut sie MSC-Tech-
nikexperte Karl-Heinz Dietrich.
„Ich nutzte jede Chance, mich

mit meinen Konkurrenten zu mes-
sen“, so Julia Faltis. Zu den Statio-
nen in 2021 gehörten eine Doppel-
veranstaltung beim MC Ansbach

und nur einen Tag später in Naila
im Frankenwald. Ihren Trainings-
fleiß krönte Julia Faltis mit Platz
zwei und drei. Danach folgten Ju-
gendkart-Wettbewerbe beim 1. AC

Erlangen, MSV Falkenberg und AC
Hersbruck. Julia Faltis zählt zu den
besten Jugendkart-Fahrern ihrer Al-
tersklasse in Nordbayern. Aktuell ist
sie amtierende Bezirksmeisterin

der Oberpfalz. Beim ADAC-Kartsla-
lom-Bundesendlauf und der Bayeri-
schen Meisterschaft in Bad Aibling
vertritt sie am 25. und 26. Septem-
ber den MSCWiesau. Die Teilnahme
gelang ihr, wie Faltis berichtet, „in
letzter Minute“. Ausschlaggebend
dafür war ein hervorragender zwei-
ter Platz beim Qualifikationslauf in
Würzburg. „Ich blicke den Wettbe-
werben in Bad Aibling zuversicht-
lich entgegen und hoffe, gute Plat-
zierungen oder sogar Meistertitel
einfahren zu können.“
Im Gespräch mit Oberpfalz-Me-

dien erklärt der Zweite Vorsitzende
des MSC Wiesau, Karl-Heinz Die-
trich: „Vor vier Jahren qualifizierte
sich Julia Faltis in der Altersklasse 3
für die Deutsche Kart-Slalommeis-
terschaft in Wülfrath.“ Nach Anga-
ben von Karl-Heinz Dietrich belegte
sie dort den elften Rang.

Julia Faltis ist 17 Jahre alt. Als eine der Besten ihrer Altersklasse in Nordbayern
konnte sich die Kart-Fahrerin für den Bundesendlauf beziehungsweise die Bayeri-
schen Meisterschaften in Bad Aibling qualifizieren. Bild: MSC Wiesau/exb

BSZWiesau wird zur Meisterschule
Das Berufliche Schulzentrum
Wiesau wird zu einer richtigen
Meisterschmiede. Freuen
können sich darüber die
Rollladen- und Sonnenschutz-
techniker. Die Vereinbarung
über das neue Meisterkurs-
Angebot wurde jetzt
unterzeichnet.

Wiesau. (wro) Meister fallen nicht
vom Himmel, sondern brauchen or-
dentliches Rüstzeug. Dafür sorgt
das Berufliche Schulzentrum Wie-
sau (BSZ) jetzt mit einer neuen Wei-
terbildungsmaßnahme für Rollla-
den- und Sonnenschutztechniker.
Über das neue Angebot freut

man sich nicht nur in Wiesau. Es
gilt ab September nächsten Jahres.
Der fachtheoretische und fachprak-
tische Meisterkurs ist durch eine
schon länger angestrebte Koopera-
tion mit dem BSZ Wiesau möglich.
„Wir freuen uns über die Zusam-
menarbeit. Unser gemeinschaftli-
ches Ziel ist die nachhaltige Weiter-
bildung unserer Rollladen- und
Sonnenschutztechniker. Dies wird
mit der Vereinbarung und der
Nutzung unterschiedlicher Res-
sourcen einzelner Partner ermög-
licht“, kommentierte der Hauptge-
schäftsführer der Handwerkskam-
mer (HWK) Niederbayern-Ober-
pfalz, Jürgen Kilger.
Das neue Angebot passt sich der

zunehmenden Komplexität des Be-
rufsfeldes an. Stattfinden wird der
Meisterkurs nicht nur am Standort
inWiesau.Mit eingebunden werden
die Lehrwerkstätten des HWK-Bil-
dungszentrums in Weiden und das
neue Zentrum für digitale Gebäu-
detechnik der Handwerkskammer

in Schwandorf. Der Meisterkurs
umfasst 640 Unterrichtsstunden.
Im Fokus stehen dabei Betriebsfüh-
rung, Fertigungs- und Montage-
technik, Automatisierung, Program-
mierung und Smart-Home-Grund-
lagen.
„Der Meisterkurs ist ein wichti-

ger Baustein bei der Weiterbildung
der Rollladen- und Sonnenschutz-
techniker“, betonte BSZ-Leiter Tho-
mas Metzler. Die Lehrkräfte am
Standort Wiesau leisteten dazu ei-
nen maßgeblichen Beitrag. Fachlich
mitgetragen werden die Kursinhal-
te von den entsprechenden Innun-
gen aus Süd- und Nordbayern. An-
gestoßen wurde der Meisterkurs
von den Innungs-Obermeistern
Meinhard Berger aus Hallbergmoos

und Georg Braun aus Weiding. „Die
fortschreitende Digitalisierung ver-
änderte auch das Berufsfeld der
Rollladen- und Sonnenschutztech-
niker“, unterstrich HWK-Hauptge-
schäftsführer Kilger. Die Tätigkei-
ten würden zunehmend komplexer.
„Mit dem Angebot eines umfassen-

den und breitgefächerten Meister-
kurses werden wir den neuen An-
sprüchen gerecht.“
„Ein Traum ging in Erfüllung“,

sagte Obermeister Meinhard Berger
nach der Vertragsunterzeichnung
im „Blauen Restaurant“ des Berufli-
chen Schulzentrums. „Wiesau hat
einen hohen Stellenwert“, unter-
strich er den guten Ruf des überre-
gionalen Bildungsstandorts in
Fachkreisen. Zufrieden zeigte sich
auch Landrat Roland Grillmeier, der
als Vertreter des Sachaufwandsträ-
gers den Vertrag mit seiner Unter-
schrift bekräftigte. Begleitet wurde
der Festakt von den Schülern der
Fachschule für Hotel- und Touris-
musmanagement unter der Leitung
von Andrea Desnoyer.

Die Vereinbarung unterzeichneten Schulleiter Thomas Metzler und Jürgen Kilger von der Handwerkskammer (vorne, von
links). Mit dabei waren Leitender Regierungsdirektor Walter Schütz, Landrat Roland Grillmeier, Obermeister Meinhard Ber-
ger und Obermeister Georg Braun (hinten, von links). Bild: HWK Niederbayern-Oberpfalz/exb

„Die fortschreitende
Digitalisierung
veränderte auch
das Berufsfeld der
Rollladen- und
Sonnenschutztechniker.“

Hauptgeschäftsführer Jürgen Kilger

Quelle: Der neue Tag
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Zoom-Meeting

Meeting-ID: 

999 0191 7191 

Kenncode: 502440 

 

90 Minuten um die Direktkandidat:innen 

für den Wahlkreis Weiden 

von CSU, SPD, Grüne, FDP,  Freie Wähler,

Die Linke und AfD kennen zu lernen und

deine Fragen und Anliegen vorzubringen.

 

Bitte die Diskussionsregeln beachten *

 

Melde dich an unter: info@inklusion-

tirschenreuth.de

Quelle: Der neue Tag
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Zwei Stimmen geben den Ausschlag
für Abriss der Windischeschenbacher Schule
Von 1810 gültigen Stimmen 906 gegen Erhalt des Gebäude – Wahlbeteiligung bei lediglich 44,9 Prozent
Windischeschenbach. (eig) Einer
Mehrzahl der Windischeschenba-
cher ist die Frage nicht wichtig. Nur
etwa 45 Prozent der Wahlberechtig-
ten haben über die Zukunft der
Schule entschieden, und das denk-
bar knapp: Es sind nur zwei Stim-
men mehr für einen Neubau.
Bürgermeister Karlheinz Budnik

hat die entscheidende Stadtratssit-
zung vor Augen, als er kurz vor
Schließung der Wahllokale gegen-
über Oberpfalz-Medien sagt, er
rechne mit einem sehr knappen
Ausgang des Bürgerentscheids für
Abriss und Neubau. Er soll recht be-
halten, wenn er eigenen Worten zu-
folge auch nicht an diese Dimensi-
on von „knapp“ gedacht hat. Zwei
Stimmen geben den Ausschlag: Von
den 1814 Wählern sprechen sich
906 für einen Neubau der Schule
aus, 904 stimmen für den Erhalt
der Gebäude aus den 50er und den
70er Jahren. Der Stadtrat hatte im
April mit 11:10 Stimmen Abbruch
und Neubau beschlossen.

Nur 45 Prozent Wahlbeteiligung
Die Wahlbeteiligung von 44,9 Pro-
zent zeigt, dass die Frage nicht ein-

mal der Hälfte der wahlberechtig-
ten Windischeschenbacher so wich-
tig war, dass sie sich per Briefwahl
dazu äußern wollten, geschweige
denn am Sonntag eines der Wahllo-
kale in der Schule aufzusuchen be-
reit waren.
Ausgezählt sind die 1814 Stimm-

zettel schnell, aber Wahlleiter Mar-
kus Kindsgrab lässt wegen des
knappen Ergebnisses vor allem die
ungültigen Stimmzettel und dieje-
nigen, bei denen das Wählervotum
nicht hundertprozentig klar er-
kennbar ist, akribisch wieder und
wieder prüfen. Und so zieht sich die
endgültige Bestätigung des Ergeb-
nisses in die Länge. Doch es bleibt
am Ende bei 906 zu 904 Stimmen.
Damit haben die Wähler dem Ab-
bruch der Schulgebäude den Weg
geebnet.

Sechs Millionen Euro gespart
Budnik untermauert noch einmal
seine Haltung pro Abriss, verweist
auf die sechs Millionen Euro, die Er-
halt und Sanierung voraussichtlich
teurer wären als ein Neubau. Frag-
lich sei, ob es dabei bleibe, denn ei-
ne Sanierung berge allerhand Un-

wägbarkeiten. Weiter verweist der
Bürgermeister auf die große Belas-
tung der Schüler bei einer Sanie-
rung im laufenden Schulbetrieb.
Das letzte Argument unterstreicht
auch Schulleiterin Annette Spreit-
zer. Wie die Sanierung des Gymna-
siums Neustadt/WN gezeigt habe,
sei eine solche Maßnahme für den
Schulbetrieb eine außergewöhnli-
che Belastung für Schüler wie Leh-
rer.

In Windischeschenbach käme er-
schwerend hinzu, dass es sich um
Grundschüler handle. Das Gefah-
renpotential eines Schulbetriebs in
einer Baustelle sei bei so kleinen
Kindern um ein Vielfaches höher.
Nicht erreichbar für eine Stel-

lungnahme ist am Sonntag der Ini-
tiator des Bürgerbegehrens, Wolf-
gang Schick. Ebensowenig andere
Mitglieder der Interessensgemein-
schaft „Erhalt der bestehenden

Schulgebäude“. Budnik wirft diesen
vor, im Vorfeld der Abstimmung
nicht fair miteinander umgegangen
zu sein, mit Argumenten gearbeitet
zu haben, die nach seiner Auffas-
sung falsch gewesen seien.
So sei es nie um den Schulstand-

ort Windischeschenbach gegangen,
wie in einem Flyer dargestellt,. Die-
ser habe zu keinem Zeitpunkt infra-
ge gestanden. Es gehe allein um die
Gebäude.

Speeddatingmit Politikern:
Viele Fragen, viele Antworten
Beim Speeddating geht es
darum, jemanden in kürzester
Zeit kennenzulernen. Was
beim Date funktioniert, kann
auch in der Politik hilfreich
sein. So brachte das Netzwerk
Inklusion Schüler und Bundes-
tagskandidaten zusammen.

Neustadt/WN. (mic) Das Netzwerk
Inklusion aus Tirschenreuth, der
Stadtjugendring Weiden sowie die
Kreisjugendringe Neustadt/WN
und Tirschenreuth hatten Schüler
mit ihren Lehrer eingeladen, an ei-
nem Speeddating mit den Bundes-
tagskandidaten aus der Region teil-
zunehmen. Hintergrund dieser Ak-
tion ist die U-18-Wahl, an der Ju-
gendliche im Vorfeld der Bundes-
tagswahl teilnehmen können, um
einmal auszuprobieren, wie Wählen
funktioniert. Die Jugendringe und
das Netzwerk sind sich einig: „De-
mokratie muss gelebt werden.“

Fragen per Zoom-Konferenz
Per Zoom-Konferenz hatten die
Schüler am Montag die Gelegen-
heit, Fragen an die Bundestagskan-
didaten zu stellen. Im Unterricht
sind sie zuvor von ihren Lehrkräf-
ten auf das Thema vorbereitet wor-
den und hatten verschiedene Fra-
gen eingereicht. Neben Klassen der
Stiftland-Realschule Waldsassen
und der Mittelschule Mitterteich
nahmen drei Klassen der Lobko-
witz-Realschule Neustadt und eine
Klasse der Grund- und Mittelschule
Windischeschenbach teil. Zuge-
schaltet waren der Bundestagsabge-
ordnete Albert Rupprecht (CSU),
Dominik Brütting in Vertretung für
Bundestagsabgeordneten Uli
Grötsch (SPD) sowie die Bundes-
tagskandidaten Anne Droste (Grü-
ne), Christian Weidner (Linke) und
Tobias Groß (Freie Wähler). Man-
fred Schiller (AfD) war eingeladen
worden, hatte eine Teilnahme aber
abgesagt. Moderiert wurde die On-
line-Runde von Christina Ponader
(Netzwerk Inklusion), Florian Vogel
(Stadtjugendring Weiden), Martin

Neumann (Kreisjugendring Neu-
stadt/WN) und Jürgen Preisinger
(Kreisjugendring Tirschenreuth).
Themenschwerpunkte waren Inklu-
sion, Umwelt und Klima, Digitali-
sierung und Soziale Gerechtigkeit.
Jeder Politiker hatte rund 90 Minu-
ten Zeit, um auf eine Frage zu ant-
worten.
Der Fragenkatalog der Jugendli-

chen war umfangreich. Wie gelingt
es, Plastikmüll zu reduzieren? Wie
kann man die Bürger dazu motivie-
ren, ihren ökologischen Fußabdruck
zu verkleinern? Wie kann man Ge-
ringverdiener entlasten? Wie kann
man es schaffen, dass alle in der
Gesellschaft gleich akzeptiert wer-
den. Wie lassen sich Flüchtlinge
noch besser integrieren? Wie wirkt
sich die Digitalisierung auf den Ar-

beitsmarkt aus? Die Politiker nah-
men ihre Aufgabe sehr ernst und
versuchten so gut wie möglich zu
antworten. In einigen Dingen wa-
ren sie sich einig, wie zum Beispiel,
dass die Digitalisierung sich nicht
negativ auf den Arbeitsmarkt aus-
wirken wird. Bei Umweltfragen wa-
ren die Ansätze zwar ähnlich, aber
in der Umsetzung gingen die Mei-
nung etwas auseinander. Eine ganz
klare Meinung gab es abschließend
noch zur Herabsetzung des Min-
destwahlalters. Der Bundesjugend-
ring fordert seit Jahren ein Wahl-
recht für Jugendliche ab 16 Jahren
und der bayerische Jugendring so-
gar ab 14 Jahren. Albert Rupprecht
(CSU) sah dies nicht so: „Jugendli-
chen haben in diesem Alter ganz
andere Anliegen.“ Von Dominik

Brüttinger (SPD) kam ein klares Ja:
„Wenn die Jugend wählen darf,
kommen die Themen früher an.“
Anne Droste: „Als Mutter von vier
Kindern kann ich das nur unter-
stützen.“ Tobias Groß will sich nicht
festlegen: „Aus meiner Erfahrung
möchte man mit 16 das noch nicht.“

Christian Weidner: „Ein klares Ja!
Ich habe angefangen, mich mit 16
für Politik zu interessieren.“

Wiederholung am 29. Juli
Die eineinhalb Stunden vor dem
Bildschirm waren für die Schüler si-
cher eine sehr intensive Erfahrung,
doch die Veranstaltung war eine gu-
te Gelegenheit in das Thema Politik
ein wenig hineinzuschnuppern und
zu sehen, welche Menschen hinter
den Parteinamen stehen und was
sie zu sagen haben.
Das Online-Speeddating mit den

Direktkandidaten wird am Don-
nerstag, 29. Juli, von 18 bis 19.30 Uhr
wiederholt. Es wird eine Gebärden-
dolmetscherin mit dabei sein. Das
Angebot richtet sich an Jugendliche
und junge Erwachsene.

Das Schulgebäude aus Beton, das aus den 1970er Jahren stammt, soll nicht erhalten werden. Die Entscheidung pro Abriss
fiel am Sonntag denkbar knapp beim Bürgerentscheid. Bild: mic

Speedating mit den Direktkandidaten des Wahlkreises für die Bundestagswahl. Bild: exb

„Ein klares Ja! Ich
habe angefangen,
mich mit 16 für Politik
zu interessieren.“

Christian Weidner (Linke) zur
Herabsetzung des Wahlalters
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Für Jugendliche auf dem Land – wie hier auf dem Symbolfoto – bleibt oft nur der Treff im Bauwagen. Nun soll die freie Jugendarbeit im Landkreis durch eine externe
Fachkraft einen solideren Ansatz bekommen. Symbolbild: Uli Deck/dpa

Landkreis Tirschenreuth will freie
Jugendarbeit auf solide Basis stellen
Wer im Landkreis Tirschenreuth
nach betreuten Jugendtreff-
punkten sucht, hat Pech
gehabt. Das soll nicht so
bleiben. Abhilfe versprechen
sich die Kommunalpolitiker
von einem neuen Konzept.
Die ersten Schritte sind getan.

Tirschenreuth. (as) Das Kreisjugend-
amt bekam den Auftrag, ein Kon-
zept für gemeindliche Jugendarbeit
zu erstellen. Dafür hat der Land-
kreis bereits im März die Zusam-
menarbeit mit einem freien Träger
und 30000 Euro bewilligt. 50000
Euro sind im Haushalt 2022 einge-
plant. Mit der Umsetzung betraut
ist Systep, ein Institut für systemi-
sche Erlebnispädagogik aus Hof. Ei-
nen Zwischenbericht gab es nun im
Kreisausschuss.
„Wir sind froh, dass wir trotz Co-

rona die Dinge ins Laufen bringen“,
sagte Kreisjugendpflegerin Theresia
Kunz. Die Stärkung der Jugendar-
beit sei nötig und gehöre zu den
Bleibefaktoren. Nach einer Bedarfs-
analyse gab es bereits Workshops in

vier Gemeinden: Waldsassen, Kem-
nath, Plößberg und Wiesau wurden
dafür ausgesucht.

Keine unrealistischen Wünsche
Von den Ergebnissen berichtete
Systep-Geschäftsführer Michael
Wilfert. „Wir haben ganz analog mit
Zettel und Stift gearbeitet und Ide-
en entwickelt. Uns war wichtig, alle
Akteure, die es betrifft, zu beteili-
gen.“ Das Thema der Zukunftswerk-
statt lautete „Wenn ich König von ...
wäre“. In zwei Veranstaltungsrun-
den wurde ausgelotet, was die Ju-
gendlichen sich wünschen und wie
die Vorstellungen der Verantwortli-
chen vor Ort sind.
Unrealistische Pläne kamen zur

Überraschung der Koordinatoren
dabei nicht zur Sprache: „Die Ju-
gendlichen waren sehr zurückhal-
tend, haben aber dennoch mit viel
Engagement gearbeitet.“ Ein großes
Thema war an allen Orten der
ÖPNV: „Wie komme ich in den Ju-
gendtreff, an einen anderen Ort
und wieder weg?“ Immer wieder ge-
nannt wurden Angebote wie Kon-
zerte, Open-Air-Kino oder eine Ska-
terbahn. Die Erwachsenen vor Ort
wünschten sich einen Ansprech-

partner, der die Angebote struktu-
riert: „Einer, der den Rahmen
schafft, kein Aufpasser.“ Wichtig sei
den Vereinen und Verbänden eins
gewesen: „Bitte kein weiterer Work-
shop, bei dem nichts heraus-
kommt“, fasste Wilfert zusammen.
Erste Ergebnisse, wie eine Fachkraft
in verschiedenen Kommunen prä-
sent sein kann, sollen schon bald
sichtbar sein, hoffte der Geschäfts-
führer des Erlebnispädagogik-An-
bieters. Entscheidend sei, wie ein
Betreuer in verschiedenen Kommu-
nen präsent sein könne.

„Das Geld ist gut angelegt“, ur-
teilte Matthias Grundler (Zukunfts-
liste). „Weniger Papier produzieren,
mehr Jugendräume aufsperren“,
sprach Uli Roth (SPD) vergangene
Versäumnisse bei dieser Pflichtauf-
gabe der Gemeinden an. „Wir müs-
sen handeln. Für Hans Klupp (Freie
Wähler) war die frühzeitige Einbin-
dung der Jugendlichen wichtig für
die Demokratie. Es gehe um kon-
kretes Erleben, nicht um Theorie.

Appell an Gemeinden
„Junge Menschen müssen teilhaben
können“, unterstrich Josef Schmidt
(Grüne). Bernd Sommer (CSU)
meinte, der Großteil der Jugendli-
chen wolle gestalten und nicht de-
struktiv konsumieren. „Viele waren
überrascht, dass ihre Meinung
überhaupt gefragt ist.“ Landrat
Roland Grillmeier bat alle Gemein-
den um Mitarbeit. Einen Jugend-
treff könne man mit städte-
baulichen Mitteln überall schaffen,
doch auf die koordinierende Fach-
kraft komme es an. Der Beschluss,
Systep mit der Umsetzung des Pro-
jekts in den ausgewählten Kommu-
nen zu beauftragen, erging ein-
stimmig.

Bild: as

„Bitte kein weiterer
Workshop, bei dem
nichts herauskommt.“

Erlebnispädagoge Michael Wilfert
über den Wunsch der Teilnehmer
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Kreisseite
Wiesau ein Magnet der Modellbahnfreunde
Unternehmer Ulrich Schnabel machte aus
einer Scheune in Wiesau eine Feinmechaniker-
Werkstatt, in der er Lokomotiven baute. Die
Auftragsbücher füllten sich rasch. � Seite 19

Patient bedroht
Rettungskräfte
Wiesau. (pz) Rettungskräfte wur-
den in der Nacht zum Samstag
zu einem medizinischen Notfall
gerufen. Im Rahmen der Versor-
gung des alkoholisierten Patien-
ten drohte dieser dem behan-
delnden Notarzt auf einmal
Schläge an. Außerdem versuchte
der Patient, seinen Hund auf die
eingesetzten Rettungskräfte zu
hetzen. „Mit Unterstützung der
hinzugerufenen Polizeistreife
konnte der 45-Jährige beruhigt
werden“, heißt es im Bericht der
Polizei Tirschenreuth über den
weiteren Verlauf der Aktion.
Jetzt wurden gegen den Mann
Ermittlungen wegen Bedrohung
eingeleitet.

Schmorbrand in
Autowerkstatt
Wiesau. (pz) Leicht verletzt wur-
de eine Person am Freitagabend,
als es in einerWerkstätte inWie-
sau zu einem Schmorbrand
kam. Ein Auto geriet laut Polizei
wegen eines technischen De-
fekts im Motorraum in Brand. Es
kam zu einer Rauchentwick-
lung. Ein 59-Jähriger, der zufäl-
lig hinzukam, erlitt aufgrund
der Schmorgase eine leichte
Rauchvergiftung. Der Mann
wurde vorsorglich in ein Kran-
kenhaus verbracht. Einsatzkräf-
te der Feuerwehr Wiesau waren
vor Ort. Die Helfer hatten den
Brand schnell unter Kontrolle.
Am Auto entstand kein nen-
nenswerter Schaden, teilt die
Polizei mit.

100 GrammMarihuana für Eigenbedarf
30-Jähriger vor dem Schöffengericht in Tirschenreuth geständig – Mann muss drei Mal im Jahr für Abstinenznachweis Haar- oder Urinprobe abgeben

Tirschenreuth. (eg) Der 30-Jährige
war mit dem Fahrrad unterwegs
und wollte sich nur einen Döner
holen. Pech für ihn, dass an diesem
1. November 2020 in einem Ort im
östlichen Landkreis Tirschenreuth
eine Zivilstreife unterwegs war. Bei
der Kontrolle vor Ort waren den Be-
amten „grüne Brösel“ aufgefallen.
Als die Polizei die Wohnung des

Mannes durchsuchten, fand sie an
die 100 Gramm Marihuana. So saß
der Mann nun wegen unerlaubtem
Besitz von Betäubungsmitteln in
nicht geringen Mengen auf der An-
klagebank des Schöffengerichts in
Tirschenreuth. Die Anschuldigun-
gen seien richtig, ließ der Tscheche
über die Dolmetscherin und seinen

Anwalt Tobias Konze wissen. Das
Marihuana stamme aus seinem
Garten in Tschechien. „Ich glaube
nicht, dass es mit einem Wirkstoff
von 20 Prozent so einfach im Gar-
ten wächst“, bezweifelte Richter
Markus Fillinger. Der 30-Jährige
gab zu, dass nicht alles aus seinem
Garten sei und er 50 Prozent etwa
zugekauft habe. Alles sei aber für
den Eigenverbrauch gewesen. Zwei
bis drei Gramm habe er zu diesem
Zeitpunkt täglich konsumiert.
Einmal im Monat sei er von dem

Ort im Landkreis Tirschenreuth, in
dem er wohne und arbeite, nach
Tschechien gefahren, um Nach-
schub zu holen. „Mein Vorrat waren
immer 100 Gramm.“ Dass er damit

Handel betreibe, hätte sich bei der
Wohnungsnachschau, mit der der
Angeklagte einverstanden gewesen
sei, und eine Auswertung der Han-
dydaten nicht bestätigt, sagte einer
der Polizeibeamten aus. „Wir haben
in seinem Zimmer große Mengen
Marihuana und Rauchgeräte gefun-
den.“ Ein Urintest hätte bewiesen,
dass der 30-Jährige Drogen konsu-
miere. Er rauche seit seinem 15. Le-
bensjahr, gab dieser zu. Seit einem
Jahr nur noch gelegentlich. „Ich
kann darauf verzichten“, erklärte er
auf Nachfrage des Richters.
Er habe die Tat vollumfänglich

eingeräumt, sei in Deutschland
nicht vorbestraft, hob Staatsanwäl-
tin Franziska Enghofer zugunsten

des Angeklagten hervor. Das Mari-
huana sei nur zum Eigenverbrauch
bestimmt gewesen und der Ange-
klagte sei zu dem Zeitpunkt abhän-
gig gewesen. Er hätte sich gegen-
über der Polizei kooperativ gezeigt.
Gegen ihn spreche, dass er teil-

weise immer noch Marihuana kon-
sumiere und dass es sich um eine
nicht unerhebliche Menge gehan-
delt habe. Sie beantragte eine Frei-
heitsstrafe von sieben Monaten auf
Bewährung und eine Geldauflage in
Höhe von 2000 Euro.
Zu 95 Prozent würden sich seine

Einschätzungen mit denen der
Staatsanwältin decken, meinte Ver-
teidiger Tobias Konze. Sein Man-
dant sei sogar „überschüssig ge-

ständig gewesen“. Für Konze war es
ein minderschwerer Fall. Eine Frei-
heitsstrafe von sieben Monate sei
deshalb nicht nötig. Dies und auch
die Höhe der Geldstrafe lägen im
Ermessen des Gerichts.
Das Schöffengericht verurteilte

den 30-jährigen zu einer Freiheits-
strafe von sechs Monaten auf Be-
währung und einer Geldauflage von
2000 Euro. Der Angeklagte hätte
sich kooperativ gezeigt, die Sozial-
prognose sei günstig. „Ich bin kein
Freund von Abstinenzweisungen,
aber ich traue Ihnen nicht über den
Weg“, sagt Fillinger. So muss der
Verurteilte dreimal jährlich eine
Haar- oder Urinprobe abgeben, um
seine Abstinenz zu beweisen.

23 Corona-Fälle
am Wochenende
Tirschenreuth. (szl) Die Inzidenz
im Landkreis Tirschenreuth ist
weiter im Sinkflug. Lag dieser
Wert am Samstag noch bei 172,
betrug die Inzidenz am Sonntag
nur noch 150. Übers Wochenen-
de kamen laut Dashboard des
Landkreises Tirschenreuth 23
neue Corona-Fälle hinzu. Am
Samstag wurden 9 Personen po-
sitiv auf Covid-19 getestet, am
Sonntag waren es 14. Damit
steigt die Inzidenz am Montag
leicht auf voraussichtlich 156.
Seit Beginn der Pandemie haben
sich nachweislich 7265 Men-
schen mit dem Virus angesteckt.
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Telefon wegen Feuer im Bad ausgefallen
Brand in Erbendorf am Montagvormittag: Wasserboiler fängt Feuer, kein Strom

Erbendorf. (fks) Auf Grund eines
technischen Defektes, so berichtet
die Polizei Kemnath, hatte amMon-
tag gegen 9 Uhr ein Wasserboiler in
einem Bad in einem Erbendorfer
Einfamilienhaus Feuer gefangen.
Der Bewohner hatte das rasch be-
merkt und konnte Schlimmeres
verhindern, geistesgegenwärtig
schüttete er einen EimerWasser auf
die Flammen und löschte sie so.
Als er dann die Feuerwehr rufen

wollte, stand er vor ungeahnten
Schwierigkeiten: In seinem Wohn-
haus war aufgrund des Kleinbran-
des der Strom ausgefallen – und
damit auch das Festnetztelefon. Da-
her klingelte der Brandleider bei
zwei Nachbarn, die allerdings am
Montagvormittag nicht zu Hause

waren. Der Erbendorfer setzte sich
ins Auto und fuhr zu seiner Tochter,
die etwa eineinhalb Kilometer von
seinem Haus entfernt wohnt. Von
dort aus konnte endlich der Notruf
112 gewählt und die Feuerwehr alar-
miert werden.
Nur wenige Minuten später wa-

ren die Einsatzkräfte aus Erben-
dorf, Grötschenreuth, Wetzldorf
und Krummennaab auf den Weg in
Richtung Bergwerk zum Brandob-
jekt. Wegen der Löschversuche des
Bewohners konnte der Einsatzleiter
der Feuerwehr Erbendorf, Roland
Wellenhöfer, rasch Entwarnung ge-
ben. Das Feuer war bereits aus, le-
diglich ein paar Rauchschwaden
stiegen zu diesem Zeitpunkt noch
vom Boiler auf.

Mit der Wärmebildkamera der
Feuerwehr Krummennaab suchten
die Einsatzkräfte das Badezimmer
noch auf mögliche verborgene
Glutnester ab und lüfteten das
Haus in der Zwischenzeit, um den
Brandrauch aus der Wohnung zu
bekommen. Verletzt wurde bei die-
sem Brandeinsatz glücklicherweise
niemand.
Den Schaden schätzt die Polizei

auf rund 2500 Euro. An der Einsatz-
stelle waren neben den Feuerweh-
ren die Polizei, das Bayerische Rote
Kreuz mit einem Kranken- und ei-
nem Rettungswagen sowie Kreis-
brandmeister Herbert Thurm. Wäh-
rend der Löscharbeiten waren die
umliegenden Straßen kurzzeitig ge-
sperrt.

Nachdem der Notruf abgesetzt wurde, waren Feuerwehr und Rettungsdienst schnell zur Stelle. Bild: fks

Mehr Geld für Schuldnerberatung
Wenn Schulden überhand
nehmen oder gar die Insolvenz
droht, ist guter Rat manchmal
sogar kostenlos. Der Landkreis
sorgt für entsprechende
Anlaufstellen. Die werden gar
nicht so selten kontaktiert,
war im Kreisausschuss zu
erfahren.

Tirschenreuth. (as) Dass das Thema
Schuldnerberatung im Kreisaus-
schuss zur Sprache kam, hatte ei-
nen formalen Grund. Es galt, die
Vereinbarung an neue gesetzliche
Regelungen anzupassen, die jedoch
keine konkreten Auswirkungen auf
die Ratsuchenden haben. Der Land-
kreis erklärte sich bereit, etwas hö-
here Kosten zu übernehmen.
„Die Schuldnerberatung ist eine

kommunale Aufgabe, die Insolvenz-
beratung eine staatliche“, erklärte
Judith Sollfrank. Die Leiterin des
Sachgebiets Soziales am Landrats-
amt kündigte eine moderate Erhö-
hung der Kostenpauschale an. Die
Landkreise Neustadt und Tirschen-
reuth, die sich mit der Stadt Weiden
zu einer kommunalen Arbeitsge-
meinschaft zusammengeschlossen
haben, bezahlen ab 2022 statt bis-
her 28000 Euro gemeinsam zwi-
schen 30000 und 40000 Euro. Ab-
gerechnet wird am Ende des Jahres
je nach Wohnsitz der Ratsuchen-
den.

Zwei Vollzeitstellen
Nach Auskunft von Sollfrank nah-
men vergangenes Jahr 270 Personen
aus der Nordoberpfalz die Dienste
in Anspruch. Aus dem Landkreis
Tirschenreuth kamen 74 Klienten.
Die Beratung wird im Verbund von
der Caritas, dem Allgemeinen Ret-
tungsverband und dem gemeinnüt-
zigen Neustädter Verein AS Soziale
Dienstleistungen angeboten. Die
Verbände sorgten dafür, dass für
das ganze Gebiet zwei Vollzeitstel-
len zur fachliche Beratung vorhan-
den sind. Der psychosoziale Aspekt
sei ebenfalls abgedeckt. „Die Bera-
tungsstellen in Tirschenreuth und
Erbendorf bleiben erhalten“, sagte

Sollfrank. Während die Kommunen
sich die Kosten für die Schuldenbe-
ratung aufteilten, bekomme die Ar-
beitsgemeinschaft für die Insol-
venzberatung jährlich 58000 Euro
vom Staat zurückerstattet. Die neue
gesetzliche Vorgabe – pro 130000
Einwohner eine Vollzeitstelle in der

Beratung – erfülle man bereits. Im
Versorgungsgebiet wohnen rund
209000 Menschen.

Einstimmiger Beschluss
„Eine vernünftige Beratung ist sehr
wichtig“, betonte Landrat Roland
Grillmeier. Das gelte gerade bei

steigenden finanziellen Belastun-
gen wie durch Corona-Auswirkun-
gen. Sprecher aller Fraktionen be-
willigten den höheren Kostenanteil
des Landkreises. Sie hofften, dass
durch frühzeitige Beratung mate-
rieller und psychischer Schaden bei
den Betroffenen gemildert wird.

SERVICE

Schuldnerberatung: Diese Stellen helfen weiter
Bürger des Landkreises Tirschenreuth
können sich bei Problemen mit Schul-
den oder Insolvenz kostenlos an diese
Beratungsadressen wenden:
■ ARV-Kreisverband Tirschenreuth,
Telefon 0 96 31/703 50

■ ARV-Sozialstation Erbendorf,

Telefon 0 96 82/915 68 60

■ Caritas-Kreisverband
Tirschenreuth, Telefon 0 96 31/
79 89 20

■ AS Neustadt Soziale Dienst-
leistungen, Telefon 0 96 02/
943 50

„Die Beratungsstellen
in Tirschenreuth und
Erbendorf bleiben
erhalten.“

Sozialamtsleiterin Judith Sollfrank

Der Gang zur Schuldnerberatung fällt nicht leicht, kann aber Wege aus der finanziellen Misere aufzeigen.
Symbolbild: Angelika Warmuth/dpa

IM BLICKPUNKT

Jugendarbeit in
den Gemeinden
Tirschenreuth/Erbendorf. (exb)
Der Landkreis Tirschenreuth er-
arbeitet momentan in Koopera-
tion mit Theresia Kunz von der
Kommunalen Jugendarbeit und
Michael Wilfert vom Institut für
systemische Erlebnispädagogik
(Systep) ein Konzept zum Auf-
bau von freier Jugendarbeit in
den Gemeinden. Dazu wurden
laut Mitteilung des Landrats-
amts mehrere Workshops mit
Aktiven in der Jugendarbeit und
Jugendlichen in Kemnath, Wie-
sau und Waldsassen durchge-
führt.
UmeinenGesamtüberblick im

Landkreis zu gewinnen, fand
kürzlich in der Stadthalle in Er-
bendorf ein Workshop mit Ak-
teuren der Jugendarbeit und mit
Vereinsvertreten statt. Dazu ein-
geladen hatte der Kreisjugend-
ring inKooperationmit derKom-
munalen Jugendarbeit. Unter
dem Motto „Wenn ich König:in
vom Landkreis Tirschenreuth
wäre . . .“ erarbeiteten die Teil-
nehmer nach dem Walt-Disney-
Modell konkrete Ideen, welche
Angebote der Jugendarbeit in
den Gemeinden wünschenswert
wären, wo sie Bedarf sehen und
welche Angebote bereits sehr gut
funktionieren.
Die Ideen sollen nun in einem

Konzept gebündelt und dem Ju-
gendhilfeausschuss vorgestellt
werden. „Beeindruckend, welche
Ideen hier entwickelt wurden,
und vor allem welche scheinbar
kleinenWünsche für die Jugend-
lichen von Bedeutung sind“,wird
Wilfert, Referent diese Abends,
zitiert. Christina Ponader vom
Netzwerk Inklusion fasste den
Abend so zusammen: „Es war ein
intensiver Austausch und ein Zu-
sammen-Denken aus verschie-
denen Engagement-Bereichen.
In den Kernpunkten waren wir
uns aber schnell einig. Es war
schön wahrzunehmen: Im Grun-
de gibt es schonviele gute Projek-
te und Aktivitäten der Jugendar-
beit im Landkreis. Davon kann
manches ausgebaut und weiter-
entwickeltwerden.. Jugendarbeit
darf und soll auch noch einen
prominenteren Platz im Land-
kreis bekommen – in jeder Ge-
meinde. .“

KURZ NOTIERT

„Leben in Zeiten
von Corona“
Tirschenreuth. (exb) In der Pande-
mie erleben viele, dass bisherige
Eckpfeiler wie körperliche Ge-
sundheit, finanzielle Sicherheit,
Beziehungen und das Vertrauen
auf die eigenen Kräfte ins Wan-
ken geraten. In einem Online-
Seminar am Montag, 29. Novem-
ber, lädt das Evangelische Bil-
dungswerk Oberpfalz zum Aus-
tausch über diese Erfahrungen
unter dem Titel „Impulse für ein
Leben in verletzlicher Zeit – Le-
ben in Zeiten von Corona“ ein.
Welche Perspektiven der christ-
liche Glaube in Krisenzeiten bie-
ten kann, wird anhand von eini-
gen biblischen Impulsen entfal-
tet. Die Referentinnen sind Di-
plomreligionspädagogin Bettina
Hahn (Weiden) und Cornelia
Treml (Püchersreuth). Beginn ist
um 19 Uhr. Für die Teilnahme ist
ein PC oder Tablet mit Internet-
zugang erforderlich. Anmel-
dung: E-Mail
ebw.oberpfalz@elkb.de oder Te-
lefon 0 96 21/49 62 60. Weitere
Informationen unter www.ebw-
oberpfalz.de.

Lourdes-Pilgertour
mit Pater Benedikt
Leitmayr
Konnersreuth. (jr) „Es ist ein beson-
deres Erlebnis, am Jahrestag der
ersten Marienerscheinung hautnah
an der Grotte in Lourdes mit dabei
zu sein“, sagt Pater Benedikt Leit-
mayr, der auch Ehrenkaplan des
französischen Wallfahrtsortes ist.
Der Konnersreuther Pfarrseelsorger
ist im kommenden Jahr wieder Rei-
seleiter der Lourdes-Pilgertour vom
9. bis 13. Februar 2022. Unterstützt
wird er dabei von Dr. Irmgard Jehle.
Die Kosten für die Pilgerreise betra-
gen im Doppelzimmer mit Vollpen-
sion 735 Euro, Einzelzimmerzu-
schlag 140 Euro. Bereits jetzt wer-
den Anmeldungen im Pfarrbüro, Te-
lefon 0 96 32/85 88, entgegen ge-
nommen.
Eine kleine Auswahl der Tour: Am

ersten Reisetag am 9. Februar steht
am Vormittag der rund zweistündi-
ge Flug von München nach Tou-
louse an. Gleich nach der Ankunft
geht es per Bus nach St. Bertrand de
Comminges. In der dortigen Kathe-
drale wird der Eröffnungsgottes-
dienst gefeiert, ehe es weiter nach
Lourdes geht. Höhepunkt ist am
12. Februar der Jahrestag der ersten
Marienerscheinung mit der Teil-
nahme am Internationalen Festgot-
tesdienst in der größten unterirdi-
schen Basilika der Welt. Am 13. Feb-
ruar steht nach dem Gottesdienst
wieder die Rückreise an.
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Mögliches neues Testkonzept für Schüler
Landkreis strebt weitere Schulöffnungen nach den Osterferien an

Tirschenreuth. (rti) Nach den Oster-
ferien soll es im Landkreis zu weite-
ren Schulöffnungen kommen. We-
gen des Inzidenzwerts haben bisher
nur Abschlussklassen Präsenzunter-
richt. Ein neues Testkonzept soll für
eine Erweiterung ermöglichen.
Eine Chance stellt laut Mittei-

lung des Landratsamt vom Freitag-
nachmittag der Gurgel-Pooltest dar.
Dafür gurgeln Schüler und Lehrer
zwei Mal pro Woche morgens da-
heim eine Lösung, spucken in zwei
Röhrchen und schütten eines in der
Schule in die Poolprobe. Vormittags
ist klar, ob diese Sars-CoV-2-positiv

ist. Der Landkreis bemühe sich, in
ein Projekt zu kommen, das mög-
lichst allen Schulen die Öffnung er-
möglichen soll. (Ausführlicher Be-
richt folgt.)

■ Impfzentrum
Im März hat das Impfzentrum
durchschnittlich 290 Impfungen
pro Tag durchgeführt. Dies teilte
BRK-Pressesprecher Sven Lehner
auf Nachfrage mit. Die ergriffenen
Maßnahmen, um die Warteschlan-
gen vor dem Impfzentrum in Wald-
sassen zu verringern, hätten mitt-
lerweile für einen „schnelleren

Durchfluss“ gesorgt. „Verzögerun-
gen und damit Warteschlangen
können jedoch weiterhin nicht ganz
ausgeschlossen werden, auch weil
weiterhin viele Personen deutlich
vor dem vereinbarten Termin kom-
men“, so Lehner. Der angekündigte
Monitor zur Anzeige der jeweiligen
Zeitslots komme nächste Woche.

■ Coronazahlen
Das Landratsamt meldete am Frei-
tag zwölf Corona-Neuinfizierte.
Drei befanden sich bereits in Qua-
rantäne. Die 7-Tage-Inzidenz lag
laut Robert-Koch-Institut bei 183.

Lastwagen bleibt
an Telefonleitung
hängen
Plößberg. (lue) Ein Lastwagenfahrer
hat rund 3000 Euro Schaden verur-
sacht, nachdem er mit seinem Fahr-
zeug an einer Telefonleitung in
Plößberg hängen geblieben war. Der
Fahrer einer Spedition aus Köln
wollte am Donnerstagmittag in ein
Grundstück in der Waldstraße
fahren, um dort seine Ware auszu-
liefern.
Laut der Polizeiinspektion Tir-

schenreuth verläuft über der
Grundstückseinfahrt eine Telefon-
leitung, die an einem Holzmast be-
festigt ist. Der Lastwagen blieb
beim Einfahren an der Leitung hän-
gen und riss sie ab. Dadurch wurde
auch der Holzmast aus der Veranke-
rung gerissen und fiel ebenfalls um.
Der Mast landete auf den Garten-
zaun des Nachbargrundstücks und
beschädigte auch noch einen auf
dem Grundstück abgestellten Mer-
cedes.

Mehr offene Jugendarbeit im Landkreis
Erarbeitung eines Konzepts in Zusammenarbeit mit einem freien Träger – 30 000 Euro eingeplant – Ziel: dezentrale Jugendtreffs

Tirschenreuth. (as) Jenseits der Ver-
einsarbeit ist für Jugendliche nicht
allzu viel geboten im Landkreis.
Nun soll dieses Defizit näher analy-
siert und ein Konzept für gemeind-
liche Jugendarbeit erstellt werden.
Dafür macht der Landkreis 30000
Euro locker.
„Ich war schon als Bürgermeister

der Meinung, dass wir bei diesem
Thema mehr Energie aufwenden
müssen“, sagte Landrat Roland
Grillmeier kürzlich im Kreisaus-
schuss. Damit rannte er bei allen
Fraktionen offene Türen ein. Man
wolle nichts Bestehendes ersetzen
oder austauschen, sondern erst ein-
mal eine Analyse machen: „Was ist
schon da, was kann der Kreis tun?“
Dafür sind im aktuellen Haushalts-
jahr 30000 Euro eingeplant.
In Zusammenarbeit mit einem

freien Träger der Jugendarbeit wird
nun ein Konzept für gemeindliche
Jugendarbeit erstellt. Ziel ist die flä-

chendeckende Etablierung eines
bedarfsgerechten Angebots für Kin-
der und Jugendliche in den Land-
kreiskommunen, heißt es im Aufga-
benprofil: „Eine interkommunale
Zusammenarbeit ist ein Kern des
Vorhabens.“
Im Kreis gebe es aktuell keine

Einrichtung der Kinder- und Ju-
gendarbeit mit pädagogischem
Fachpersonal, steht in der von Ju-
gendamtsleiter Emil Slany unter-
schriebenen Sitzungsvorlage. Es
mangle oft an attraktiven und nie-
derschwelligen Angeboten speziell
für junge Menschen im ländlichen
Raum. Nicht alle wollten sich in re-
gelmäßige Strukturen einordnen.
Ein Jugendraum in einem Flächen-
landkreis scheine wenig zielfüh-
rend, auch die Identifizierung mit
dem jeweiligen Heimatort und
mangelhafter ÖPNV stünden dage-
gen. Mit der Stärkung der offenen
Jugendarbeit, so die Initiatoren, sol-

len junge Leute in ihrer Entwick-
lung zu eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfähigen Persönlich-
keiten gefördert werden. An das
neue Konzept gekoppelt sein sollen
eine Analyse der Lage in den einzel-
nen Gemeinden und eine entspre-
chende Beteiligung der Jugend.
Das Endziel sei, in dezentralen

Jugendtreffs im Landkreis etwas
umzusetzen, sagte CSU-Fraktions-
chef Bernd Sommer. Er verwies
auch auf den von der Frauen-Union
ausgearbeiteten Antrag auf mobile
Jugendzentren, der sich in das Kon-
zept einbinden lasse.
„Es ist wichtig, auch in kleinen

Kommunen Angebote zu schaffen“,
bemerkte FW-Fraktionssprecher
Hans Klupp. Dass es im ganzen
Landkreis keine Einrichtung für Ju-
gendliche mit pädagogischem Fach-
personal gebe, könne so nicht blei-
ben, sagte sein Kollege Uli Roth von
der SPD. Allerdings warnte er vor

Aktionismus: „Mit dem Bus rumzu-
fahren und einmal im Jahr eine
Musterveranstaltung anzubieten,
bringt nichts.“
Eine Potenzialanalyse zur Ju-

gendarbeit sei sinnvoll, meinte
Matthias Grundler (Liste Zukunft).
Gerade für kleinere Kommunen
könne er sich auch ein mobiles Ju-
gendzentrum vorstellen, angeboten
von professionellem Personal. Un-
terstützung für eine neue Gemein-
dejugendpflege signalisierte auch
Heidrun Schelzke-Deubzer für die
Grünen: „Gerade in Coronazeiten.“
Toni Dutz (CSU) sah sowohl in

der ehren- als auch hauptamtlichen
Jugendarbeit Baustellen: „Das bleibt
ein spannendes Thema.“ Eine gene-
relle Lösung werde es nicht geben
bei der Vielfalt der Gemeinden und
den verschiedenen Interessen der
Jugendlichen. Am Ende gehe es im-
mer darum, dass jemand auch Ver-
antwortung übernimmt.

Zwei Seeadler auf Abwegen
Auf einem Fischadlerhorst im
Hessenreuther Wald haben
es sich Seeadler gemütlich
gemacht. Mit Nachwuchs ist
in diesem Jahr aber noch
nicht zurechnen.

Erbendorf. (rti) Seeadler und Fisch-
adler sind alte Bekannte im Hessen-
reuther Wald. Den größeren Seead-
ler beobachtet der im östlichen Teil
zustände staatliche Revierleiter
Hans Frisch dort seit rund zehn Jah-
ren. Dabei handelt es sich vor allem
um Einzelvögel. Der kleinere Fisch-
adler dagegen brütet seit 2006 im
Hessenreuther Wald. Für den Zug-
vogel wurden dafür in den vergan-
genen Jahren künstliche Nisthilfen
eingerichtet, darauf verweist der
Forstbetrieb Schnaittenbach in ei-
ner Pressemitteilung.
Dass Nisthilfen auch für den See-

adler notwendig sind, zeigt eine be-
sondere Entdeckung: Ende März/
Anfang April kommen die Fischad-
ler aus ihren Winterquartieren im
südlichen Europa und nördlichen
Afrika zurück. Förster Hans Frisch
überprüft zu dieser Zeit daher im-
mer die in seinem Revier angeleg-
ten künstlichen Nisthilfen. Bei ei-
nem seit Jahren besetzten Fischad-
lerhorst beobachtete er nun, dass
anstatt des Fischadlers ein Seead-
lerpaar die künstlich errichtete
Nisthilfe bezogen hat.

Fritsch hat mit dem Großvogel-
experten Carsten Rohde vor Ort
festgestellt, dass es sich bei dem
Adlerpaar um ein älteres, unbering-
tes Männchen und um ein bering-
tes vierjähriges Weibchen handelt.
Das Weibchen war am 22. Mai 2018
bei Ebermannsdorf (Kreis Amberg-
Sulzbach) beringt worden. Es ist mit
vier Jahren noch nicht geschlechts-
reif. „Mit einer Seeadlerbrut in die-
sem Jahr ist also nicht zurechnen“,
schreibt Betriebsleiter Philipp
Bahnmüller vom Forstbetrieb
Schnaittenbach.
Zudem sei der Fischadlerhorst

für eine Seeadlerbrut nicht gut ge-

eignet. Warum das Seeadlerpaar
diesen für sie untypischen Nistplatz
dennoch ausgewählt hat, sei nicht
bekannt. Nach Ansicht des Experten
Rohde zeigt das Verhalten aber,
dass im kommenden Jahr mit der
ersten Brut dieses Seeadlerpaares
zu rechnen ist. Um die Ansiedlung
dieser Tiere im Hessenreuther Wald
zu unterstützen, werden die Bayeri-
schen Staatsforsten im Herbst da-
her vier künstliche Seeadlernisthil-
fen errichten. „Damit wird das Ziel
verfolgt, die Bruten in Bereiche zu
lenken, in denen sie weitestgehend
ungestört erfolgen können“, so
Bahnmüller.

HINTERGRUND

Steckbrief Seeadler

■ Größe: 60 bis 80 Zentimeter groß,
Flügelspannweite bis zu 2,4 Meter

■ Gewicht: bis 7 Kilogramm

■ Lebensdauer: bis 30 Jahre

■ Ernährung: Fisch, Vögel, kleine
Säugetiere, Aas

■ Aussehen: dunkelbraune Grundfar-
be (adulter Seeadler)

Steckbrief Fischadler

■ Größe: bis 63 Zentimeter groß, Flü-
gelspannweite bis zu 1,85 Meter

■ Gewicht: bis 2 Kilogramm

■ Lebensdauer: bis zu 25 Jahre

■ Ernährung: hauptsächlich Fische,
auch Vögel und kleine Säugetiere

■ Aussehen: Unterseite bis auf ein
dunkles Brustband weiß

Quelle: NABU, geo.de

Anstatt von Fischadlern hat ein unerfahrenes Seeadlerpaar die künstlich errichtete Nisthilfe im Hessenreuther Wald bezogen. Bild: Carsten Rhode/exb

„Mit einer Seeadlerbrut
in diesem Jahr ist
nicht zurechnen.“

Betriebsleiter Philipp Bahnmüller

ANZEIGE

WIR HALTEN WEITER ZUSAMMEN!
DER LANDRAT ZUR AKTUELLEN CORONA-LAGE
IM LANDKREIS TIRSCHENREUTH

Liebe Bürgerinnen und Bürger!
Seit einem Jahr gibt es Corona-Fälle in unserem Land-
kreis, lange Zeit standen wir im Fokus der Medien.
Unser Leben hat sich komplett verändert, unser Alltag ist
geprägt von dem Einhalten der Corona-Schutzmaßnah-
menund das Themabeschäftigt uns überall und jeden Tag.
Aufgrund der Virusmutation bedarf es weiterhin dem
Engagement, der Solidarität und dem Zusammenhalten
Aller, um das Pandemiegeschehen eindämmen zu können.
Mein herzlicher Dank geht an alle Bürgerinnen und
Bürger, die an der Bekämpfung der Pandemie mitwirken,
sei es im beruflichen, ehrenamtlichen oder privaten Be-
reich. Für Ihre Hilfe, Disziplin und Durchhaltevermögen
ein herzliches „Vergelt’s Gott!“.

Lesen Sie das komplette Statement von
Landrat Roland Grillmeier auf www.kreis-tir.de
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Hier geht‘s zum Film:

Denkzettel für Drogen aus demDarknet
24-Jähriger aus dem Landkreis Tirschenreuth wird zu Geldstrafe in Höhe von 4500 Euro verurteilt – Günstige Sozialprognose

Tirschenreuth. (as) Bestellung im
Darknet, Bezahlung in Bitcoins
– der Drogenhandel wird in der Pro-
vinz längst auf modernen Wegen
abgewickelt. Einen jungen Mann aus
dem Landkreis führte eine sicherge-
stellte Lieferung vor Gericht.
Im für Normalnutzer versteckten

Teil des Internets orderte ein heute
24-Jähriger mehrfach Drogen zum
Eigenverbrauch. Aufgeflogen ist das
Ganze, weil der Zoll im Briefzen-
trum Köln eine Sendung mit 12
Gramm Amphetamin herausfisch-
te, bevor sie in der Oberpfalz lande-
ten. Vom Amtsgericht Tirschen-
reuth bekam der Angeklagte nun ei-
nen Denkzettel in Form von 4500
Euro Geldstrafe.

Depressionen und Therapie
„Die Hausdurchsuchung war ein
Weckruf für mich“, sagte der junge
Mann in der Verhandlung. „Ich habe
mit Drogen komplett aufgehört.“ Er
habe aus Neugier mit 18 oder 19
Jahren angefangen, unregelmäßig
Marihuana zu rauchen, dann kam

Amphetamin dazu. Schon als Teen-
ager habe er unter Depressionen
gelitten, auch die Trennung von der
damaligen Freundin habe ihn be-
lastet. Eine Therapie habe geholfen,
sein Leben wieder in den Griff zu
bekommen. Heute sei er drogenfrei.
Zur Last gelegt wurden dem

24-Jährigen verschiedene Einkäufe
von Betäubungsmitteln im Dark-

net. Die größte Order: 50 Gramm
Marihuana für 500 Euro. Davon wa-
ren noch 34 Gramm vorrätig, als die
Polizei im Juli vor seiner Tür stand.
„Der Angeklagte war kooperativ“,
schilderte der Beamte, der direkt
zum Schraubglas mit den Drogen
geführt wurde. Außerdem wurden
noch etliche Ecstasy-Tabletten si-

chergestellt. Auf dem Handy des
Angeklagten fanden sich noch Bil-
der von geringeren Marihuana-
Mengen sowie der Screenshot eines
Chats, in dem er seiner Ex-Freundin
13 Gramm der Droge zum Einkaufs-
preis angeboten hatte.
Über seinen Anwalt Andreas

Achatz räumte der junge Mann die
meisten Taten ein. Lediglich mit
dem fotografierten Marihuana
wollte er nichts zu tun haben: „Bil-
der sind ja nicht strafbar“, meinte
der Verteidiger. Auch sei die Dro-
genübergabe an die Frau nicht rea-
lisiert worden.
Staatsanwältin Dr. Franziska

Enghofer stellte dem Angeklagten
eine günstige Sozialprognose aus,
zumal er keine Vorstrafen hat. Seine
Schuldeinsicht wertete sie positiv,
ebenso den ausschließlichen Eigen-
konsum.Auch habe es sich größten-
teils um weiche Drogen gehandelt,
so dass sechs Monate Freiheitsstra-
fe zur Bewährung ausgesetzt wer-
den könnten. Dazu forderte sie 90
Stunden gemeinnützige Arbeit.

Eine Geldstrafe von 150 Tagessät-
zen zu 30 Euro sah der Verteidiger
als ausreichend an. „Er wird zum
ersten Mal erwischt, ist kooperativ,
legt praktisch eine Lebensbeichte
ab“, schilderte er das Verhalten des
jungen Mannes.

Verzicht auf Bewährungsstrafe
Das Urteil von Richter Hubert Win-
disch lautete auf die geforderten
4500 Euro. Die drei nur fotografier-
ten Mengen an Marihuana ließ er
beiseite: „Die würden das Kraut
auch nicht mehr fett machen.“ Ins-
gesamt sah das Gericht den Ange-
klagten vom Verfahren beeindruckt
genug, um auf eine Bewährungs-
strafe verzichten zu können.
Das hatte der 24-Jährige auch in

seinem Schlusswort unterstrichen:
„Es tut mir sehr leid. Ich möchte
mit dieser Phase meines Lebens ab-
schließen und nach vorne schauen.“
Mit der Einziehung der sicherge-
stellten Drogen war er ebenso ein-
verstanden wie der seines Handys,
das er für die Käufe benutzt hatte.

AUS DEM
AMTSGERICHT

POLIZEI

Kleintransporter
kracht in Leitplanke
Wiesau. (exb) Zu einem Verkehrs-
unfall kam es am frühen Sams-
tagmorgen auf der Staatsstraße
zwischen Wiesau und Mitter-
teich. Ein Kleintransporter, der
von einem 66-Jährigen gesteu-
ert wurde, kam nach rechts von
der Fahrbahn abkam, rauschte
über eine Verkehrsinsel, beschä-
digte mehrere Verkehrsschilder,
prallte im Anschluss gegen eine
Leitplanke und wurde auf die
Gegenfahrbahn zurückgeschleu-
dert. Dort blieb der Transporter
letztlich stehen. „Glücklicher-
weise waren zu diesem Zeit-
punkt keine anderen Fahrzeuge
unterwegs“, schreibt die Polizei
Tirschenreuth, die als Grund für
den Unfall überhöhte Geschwin-
digkeit angibt.
Der Fahrer blieb unverletzt,

während sein 34-jähriger Beifah-
rer leichtereVerletzungendavon-
trug. Der Kleintransporter war
nach dem Unfall nicht mehr
fahrbereit und musste abge-
schleppt werden. Der Gesamt-
schaden beläuft sich laut Polizei
auf etwa 8000 Euro.

Zu viel Alkohol im Blut:
Polizei stoppt Autofahrer
Mitterteich. (exb) Einen 29-jähri-
gen Autofahrer aus dem Land-
kreis kontrollierte die Polizei am
Samstagabend im Gewerbege-
biet Birkigt. Weil Alkoholgeruch
auffiel, wurde ein Alkotest
durchgeführt, der ein Ergebnis
von 0,8 Promille anzeigte. Die
Folge war eine Blutentnahme im
Krankenhaus. Dem Mann wurde
die Weiterfahrt untersagt. Er er-
hielt eine Anzeige nach dem
Straßenverkehrsgesetz.

Mosaiksteine gegen
menschenfeindliche Strömungen
„Demokratie besteht nicht
nur aus Wahlen“, betonte
Sonja Schmid. Die neue Pro-
jektkoordinatorin von
„Demokratie leben“ im Land-
kreis unterstrich das im Kreis-
ausschuss mit einem breiten
Themenangebot, das noch
weiter ausbaufähig ist.

Tirschenreuth. (as) Seit 2015 nimmt
der Landkreis Tirschenreuth am
Bundesprogramm „Demokratie le-
ben“ teil. Ein Hauptziel ist es, die
Vielfalt zu fördern und dem Extre-
mismus vorzubeugen. Seitdem hat
sich einiges getan,wie Sonja Schmid
im Kreisausschuss berichtete.
Die neue Koordinatorin hat den

Job im Dezember 2020 von Dr. Jen-
nifer Scheffler übernommen, die
ein knappes Jahr lang diese Aufgabe
im neu eingerichteten Regionalbü-
ro im Landratsamt erledigt hatte.
Sonja Schmid ist im Landkreis
nicht unbekannt, war zuletzt als
Bildungskoordinatorin für Neuzu-
gewanderte tätig. Angestellt ist sie
beim Evangelischen Bildungszen-
trum (EBZ) in Bad Alexandersbad.
Das Bundesprogramm sei auch

im Coronajahr ganz gut umgesetzt
worden, sagte Schmid. Der Fonds
von 35000 Euro sei zu fast 60 Pro-
zent ausgeschöpft worden. Für 2021
liege die Ausschöpfung schon bei 83
Prozent für 15 Einzelprojekte. Über
den Jugendfonds gefördert wird das
auf heuer verschobene „Future Fes-
tival“ am Berufsschulzentrum Wie-
sau. Konkret in Planung sind ein
Film über Cybermobbing und eine
Dokumentation „Orte der Verant-
wortung“ im Landkreis. Auch jüdi-
sches Leben ist ein Projektthema.
Vorträge, Workshops und nieder-

schwellige Angebote sollen anset-
zen gegen menschenfeindliche
Phänomene: „Wir wollen den Blick
auf viele Aktionen lenken. Es geht
darum, Demokratie erlebbar und

bewusst zu machen“, fasste Sonja
Schmid zusammen und appellierte
an alle, sich einzubringen bei der
Sensibilisierung für die Demokra-
tie. „Machen Sie auf die Fördermög-
lichkeiten aufmerksam, denken Sie
auch an die Vereine und Jugendbe-
auftragten“, wandte sie sich an die

Mitglieder des Kreisausschusses.
Projektleiter Stefan Denzler von der
Fachstelle in Bad Alexandersbad be-
scheinigte dem Bündnis im Land-
kreis eine gute Entwicklung. Inzwi-
schen sei man mit Projekten im
Westen wie im Osten vertreten. Der
Begleitausschuss, bestehend aus

derzeit 24 Vertretern von Behörden,
Vereinen und Verbänden, habe sich
fast verdoppelt: „Er ist jünger und
weiblicher geworden.“ Vertreter al-
ler Fraktionen im Kreisausschuss
wünschten dem Aktionsbündnis
weiterhin eine erfolgreiche Arbeit
im Sinn der Demokratie-Stärkung.

Farbe bekennen für die Demokratie: Das Aktionsbündnis hat auch im Projektzeitraum von 2020 bis 2024 viel vor im
Landkreis Tirschenreuth. Symbolbild: rti

HINTERGRUND

„Demokratie leben in der Mitte Europas“

■ Das EBZ Bad Alexandersbad über-
nimmt als Projektstelle gegen
Rechtsextremismus für die Land-
kreise Hof, Wunsiedel und Tir-
schenreuth die Koordination unter
dem Motto „Demokratie leben in
der Mitte Europas“.

■ Unterstützt werden im Zeitraum
von jeweils fünf Jahren Aktionen
und Events, Projekte der Zivilge-
sellschaft und Bildungsmaßnah-
men.

■ Für den Landkreis Tirschenreuth
steht ein Jahresbudget von 35000
Euro zur Verfügung, dazu kommt
ein Jugendfonds mit 10000 Euro.

■ Das Büro der Koordinatorin (Tele-
fon 0 96 31/88-220, E-Mail
schmid@ebz-alexandersbad.de)
ist derzeit noch im Landratsamt
untergebracht. Eine externe An-
laufstelle, die gemeinsam mit dem
Kreisjugendring genutzt wird, ist in
Planung.

„Es geht darum,
Demokratie erlebbar
und bewusst zu
machen.“

Koordinatorin Sonja Schmid

IM BLICKPUNKT

Hunderte Gläubige bei
Primiz in Konnersreuth
Konnersreuth. (jr) Ganz im Zei-
chen der Primiz von BastianNeu-
mann stand die Pfarr- und
Marktgemeinde am Sonntag.
Blumenteppiche, Bäumchen und
Fahnen prägten das Ortsbild,
Hunderte Gläubige beteiligten
sich an den Feierlichkeiten. Hö-
hepunkt des Tages war ein teils
emotionaler Festgottesdienst,
der auch auf einer Leinwand im
Freien und im Internet verfolgt
werden konnte. � Seite 14

Bastian Neumann vor seinem El-
ternhaus. „Mein Weg mit Gott“
steht auf dem Blumenteppich, der
vor der Haustür gelegt wurde. Bild: jr
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Kreisseite
Großeinsatz für Feuerwehren
In Leutendorf bei Marktredwitz stand in der
Nacht zum Sonntag ein Gästehaus in Flammen.
Der Schaden beträgt nach ersten Schätzungen
mindestens 200 000 Euro. � Seite 20
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Kreismusikschule hat
noch Plätze frei
Tirschenreuth. (exb) Weiterhin
sind Anmeldungen fürs laufen-
de Schuljahr an der Kreismusik-
schule möglich. In den Fächern
Klavier, Akkordeon, Gitarre, Vio-
line und Schlagzeug gibt es noch
freie Plätze. Informationen und
Fragen: Telefon 0 96 31/882 07,
88412 und 88341.

Blutspendetermine
im Oktober
Tirschenreuth. (exb) Drei Blut-
spendetermine stehen in nächs-
ter Zeit im Landkreis Tirschen-
reuth an: Donnerstag, 7. Okto-
ber, in Waldsassen in der Stadt-
halle von 16.30 bis 20.30 Uhr (Re-
servierung unter
www.blutspendedienst.com/wal
dsassen), Dienstag, 19. Oktober,
in der Mehrzweckhalle in Kem-
nath von 16 bis 20.30 Uhr
(www.blutspendedienst.com/
kemnath-mehrzweckhalle), Frei-
tag, 22. Oktober, in der Mittel-
schule in Wiesau von 16 bis
20 Uhr (www.blutspende-
dienst.com/wiesau).

Mitgliederversammlung
der „TIR Energie“
Konnersreuth. (exb) Die Genos-
senschaft „TIR Energie“ lädt alle
Mitglieder zur Generalver-
sammlung ein. Diese findet statt
am Freitag, 8. Oktober, um
19 Uhr im Gasthaus „Weißes
Ross“ in Konnersreuth. Die Ver-
anstalter weisen darauf hin, dass
die 3G-Regel einzuhalten ist.

KAB-Kreisversammlung
in Kondrau
Waldsassen. (exb) KAB-Vorsitzen-
de Gudrun Sirtl teilt mit, dass
die Kreisversammlung am Frei-
tag, 8. Oktober, nicht im katholi-
schen Jugendheim in Waldsas-
sen stattfindet, sondern nach
Kondrau ins Gasthaus Sommer
verlegt wurde.

Landfrauen des Bauernverbands erkunden Allgäu

Tirschenreuth. (exb) Die BBV-Land-
frauen waren drei Tage im Allgäu un-
terwegs. Bei der Anfahrt machten sie
einen Zwischenstopp beim Obsthof
Zott in Usterbach. Nach einer Führung

durch die Obstplantage erfuhren die
Ausflügler, wie aus Himbeeren, Kir-
schen, Pfirsichen und Quitten hoch-
prozentige Brände und Liköre werden.
Danach ging es nach Sonthofen. Am
nächsten Tag besichtigten die Ober-

pfälzer in der Nähe von Obersdorf ei-
ne kleine Käserei. Nächstes Ziel waren
Bad Hindelang und Oberjoch, eines
der höchstgelegen Bergdörfer
Deutschlands. Bei strahlendem Son-
nenschein genossen die Reisenden

den herrlichen Ausblick. Auf der Heim-
fahrt besichtigten sie am Ammersee
das Kloster Andechs mit der beeindru-
ckenden Wallfahrtskirche. Ein Biergar-
ten in Regensburg war die letzte Stati-
on der Reise. Bild: BBV Kreisverband/exb

Preisinger stellvertretender Vorsitzender des Bezirksjugendrings
Tirschenreuth. (exb) In der Herbst-
vollversammlung des Bezirksju-
gendrings Oberpfalz in Regenstauf
wurde Jürgen Preisinger als stell-
vertretender Vorsitzender im Amt
bestätigt. Mit dem wiedergewähl-
ten Vorsitzenden Philipp Seitz aus
Regensburg leitet Preisinger die Ge-
schicke des Bezirksjugendrings, in
dem annähernd 200000 Kinder
und Jugendliche organisiert sind.
Der Vorsitzende des KJR Tirschen-
reuth wurde auch als Delegierter al-
ler Stadt- und Kreisjugendringe in
der Oberpfalz in die Vollversamm-
lung des Bayerischen Jugendrings
berufen. Gerhard Kraus aus Tir-
schenreuth bleibt Kassenprüfer auf
Bezirksjugendring-Ebene.

Dr. Markus Gruber, Amtschef im
Staatsministerium für Familie, Ar-
beit und Soziales, und Matthias
Fack, Präsident des Bayerischen Ju-
gendrings, lobten insbesondere die
Kampagne #weitermachen. Seit
2020 befasst man sich mit dem
Thema „Jugendarbeit in Zeiten von
Corona“. „Wir wollen hinhören, mit
welchen Problemen die Jugendar-
beit vor Ort konfrontiert ist, welche
kreativen und attraktiven Angebote
trotz Corona umgesetzt werden
können und welche Unterstützung
benötigt wird“, teilt Jürgen Preisin-
ger mit. Die Oberpfalz sei hier, wie
bei vielen anderen Themen, Vorrei-
ter und packe die Herausforderun-
gen der Zeit an, zollte Präsident

Matthias Fack Anerkennung. Be-
zirkstagspräsident Franz Löffler be-
scheinigte dem Bezirksjugendring

eine tolle Arbeit. Die außerschuli-
sche Jugendarbeit habe einen gro-
ßen Stellenwert in der Gesellschaft.

Gerhard Kraus (von links), Jürgen Preisinger, Matthias Fack (Präsident des Baye-
rischen Jugendrings) und Philipp Seitz (Vorsitzender des Bezirksjugendrings
Oberpfalz). Bild: exb/Oskar Peter

Rotarier beteiligen sich am Bau derWegkapelle
2000 Euro von weitgereisten Wohnmobil-Fans für Projekt in der Waldnaabaue bei Tirschenreuth

Falkenberg. (wro) Die Wegkapelle in
der Waldnaabaue ist ein Projekt des
Rotary-Clubs Stiftland. Architekt
Peter Brückner will hier nur einhei-
mische Materialien verbauen. Die
Finanzierung unterstützen auch die
„Rotarischen Vagabunden“ mit ei-
ner Spende.
Bereits bei der Planung der Ge-

betsstätte in den Waldnaabauen
wurde deutlich, dass man auch
durch einheimische Materialien ei-
ne innige Verbindung mit der Regi-
on schaffen möchte. Als Standort
wählten die Rotarier mit ihrem bis
2021 amtierenden Präsidenten Peter
Brückner eine kleine Fläche, die nur
einen Steinwurf von Himmelsleiter
und der Heusterzbrücke entfernt
liegt. Nach Angaben des Architekten
soll der Bau noch in diesem Jahr
vollendet werden.
Für Spenden wirbt ein Faltblatt,

in dem das Vorhaben auf 18 Qua-
dratmetern näher beschrieben
wird: „Der Sockel besteht aus hel-
lem Holz und geschaltem Beton mit
Kaolinsand. Darauf erwächst ein in
sich verbundener Holzkörper aus
einheimischen Fichtenholzbalken.

Ihr östliches Fundamt wird sich aus
dem Teich erheben.“ Mit einer
2000-Euro-Spende beteiligten sich
die „Rollenden Vagabunden“ der
Rotarier an diesem Bauvorhaben.
Bei dieser Vereinigung handelt es
sich um einen europaweiten Zu-

sammenschluss von Rotary-Mit-
gliedern, die mit ihren Wohnmobi-
len mit wechselnden Zielen auf
Tour gehen.
Organisiert wurde das wegen der

Corona-Pandemie im vorigen Jahr
abgesagte und 2021 nachgeholte
Treffen vom Erbendorfer Ehepaar
Brigitte und Günter Schneider. Der
Sprecher der Fellowship, Norbert
Meik aus Schleswig-Holstein, bezif-
fert die die Anzahl der Mitglieder
auf rund 100 wohnmobilreisende
Rotarier. „Dank der ortskundigen
Begleitung der Eheleute Schneider
bereisten wir das Stiftland, die Fest-
spielstadt Bayreuth und das west-
böhmische Bäderdreieck“, infor-
mierte Norbert Meik. Anlass für die
Spendenübergabe, um den Bau der
Kapelle zu unterstützen, war das
Treffen der „Rollenden Rotarier“
auf Burg Falkenberg.

Der ehemalige Präsident des Rotary-Clubs, Peter Brückner (links), freute sich mit
seinem Nachfolger Thomas Pfletscher (Mitte) über die Spende, überreicht von
Norbert Meik, Brigitte und Günter Schneider (von links). Bild: wro

Sparkasse Oberpfalz Nord verabschiedet Verwaltungsratsmitglieder
Weiden/Wiesau. (exb) Die Sparkasse
Oberpfalz Nord verabschiedete
neun ehemalige Verwaltungsrats-
mitglieder aus ihren Ämtern. We-
gen der Pandemie konnte die Ver-
abschiedung nicht direkt nach der
Kommunalwahl 2020 erfolgen. Da-
her wurde diese nun im Restaurant
Holzfellas in Wiesau nachgeholt.
„Nach der Kommunalwahl schieden
einige Persönlichkeiten aus dem
Verwaltungsrat der Sparkasse aus,
die zum Teil über Jahrzehnte die
Geschicke maßgeblich mitbe-
stimmt haben“, sagte Verwaltungs-
ratsvorsitzender und Landrat Ro-
land Grillmeier.
Vorstandsvorsitzender Ludwig

Zitzmann bedankte sich bei den
Mitgliedern für das jahrzehntelan-
ge Engagement und die Unterstüt-
zung der gemeinsamen Arbeit.
Grillmeier ehrte in einer Laudatio
die einzelnen Räte, die entweder
kraft Amtes, durch Wahl der Träger-

kommune oder als berufenes Mit-
glied in den Verwaltungsrat gelang-
ten. Für seine 13-jährige Tätigkeit
als Verwaltungsratsvorsitzender
und stellvertretender Verwaltungs-
ratsvorsitzender wurde Weidens
Oberbürgermeister a. D., Kurt Seg-
gewiß, verabschiedet. Auf zwölf Jah-
re Amtszeit als Verwaltungsratsvor-
sitzender und stellvertretender Ver-
waltungsratsvorsitzender blickt
Landrat a. D., Wolfgang Lippert, zu-
rück.
Seit 2002 war Kemnaths Bürger-

meister a. D.,Werner Nickl, Mitglied
im Gremium. Wiesaus Bürgermeis-
ter Toni Dutz war 21 Jahre im Ver-
waltungsrat tätig. Auf 14 Jahre
Amtszeit blickt Gisela Helgath, ehe-
malige Stadträtin von Weiden, zu-
rück. Weiterhin gehörte auch Wei-
dens Stadtrat Roland Richter seit
2014 dem Gremium an.
Der frühere Geschäftsführer der

Firma Kondrauer Mineral- und

Heilbrunnen, Gerald Hruby, wurde
2009 von der Regierung der Ober-
pfalz als Vertreter der Wirtschaft
berufen. Mit juristischer Kompe-
tenz unterstützte Rechtsanwalt
Lutz Rittmann das Gremium. Zu-
nächst wurde er 2008 von der Stadt
Weiden als Mitglied bestellt, später

wurde er von der Regierung der
Oberpfalz als Wirtschaftsvertreter
berufen. Kurt Küblbeck gehörte
dem Verwaltungsrat seit 2018, als
von der Regierung der Oberpfalz
berufenes weiteres Mitglied und
Vertreter aus der Wirtschaft der
Sparkasse Oberpfalz Nord, an.

Die Sparkasse Oberpfalz Nord holte in Wiesau die Verabschiedung langjähriger
Verwaltungsratsmitglieder nach. Bild: Sparkasse Oberpfalz Nord/exb

VOLKSHOCHSCHULE

Alte Schriften
lesen lernen
Tirschenreuth/Mitterteich. (exb) In
Zusammenarbeit mit dem Ar-
beitskreis Heimatpflege Mitter-
teich bietet die Volkshochschule
ab Mittwoch, 13. Oktober, eine
Einführung in die deutsche
Schreibschrift an. Unter Leitung
von Monika Beer-Helm, der Vor-
sitzenden des Arbeitskreises Tir-
schenreuth-Stiftland der „Ge-
sellschaft für Familienforschung
in der Oberpfalz“, lernen die
Teilnehmer die so genannte
„Sütterlin-Schrift“ kennen. Um-
gangssprachlich wird sie auch
als „deutsche Schrift“ bezeich-
net. Sie wurde bis in die 1950-er
Jahre in deutschen Schulen un-
terrichtet.
Die Sütterlin-Schrift ist eine

Standardform der vorher übli-
chen, sehr verschiedenen Kanz-
leischriften. Wer alte Briefe, Ur-
kunden und Dokumente lesen
möchte, muss diese Schrift ken-
nen. Nach einer Einführung in
die Groß- und Kleinbuchstaben
des Alphabets stehen Leseübun-
gen auf dem Programm. Gelesen
werden Dokumente aus dem 18.
bis 20. Jahrhundert.
Der Kurs findet an drei Aben-

den von 19 bis 20.30 Uhr in der
Mittelschule in Mitterteich statt
und kostet 19,50 Euro. Anmel-
dung undweitere Informationen
bei unterTelefon 0 96 31/88-205.
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Alfred Scheidler (stellv. Landrat), Dr. 
Ludwig Spaenle (Antisemitismus-Beauf-
tragter ) mit Jürgen Preisinger

Jürgen Preisinger und BJR Präsident Mattias Fack
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TIPPS UND TERMINE

Anmeldung für
Zeltlager in Plößberg
Plößberg. (exb) Nach einem Jahr
Pause soll es in den Sommerferi-
en wieder die Zeltlager der Evan-
gelischen Jugend in Plößberg ge-
ben. Am Pfingstsamstag, 22. Mai,
startet um 10 Uhr die Online-
Anmeldung.
Das Team des Evangelischen

Jugendwerks hat sich lautMittei-
lung ein Konzept überlegt, wie
die Zeltlager auch unter Pande-
miebedingungen möglich sein
können.Anders als gewohnt,aber
Spiele, spannende Aktionen und
Lagerfeuerromantik sollen auch
in diesem Jahr nicht zu kurz
kommen.
Geplant sind jeweils zwei

fünftägige Zeltlager für die 7- bis
11-Jährigen und die 12 bis 16-Jäh-
rigen. Die Gesamtzahl der Teil-
nehmenden wird auf rund 60 bis
80 reduziert. Auf diese Weise soll
sichergestellt werden, dass die
geltenden Regelungen der Infek-
tionsschutzverordnung umge-
setzt werden können. „Erste Vor-
bereitungen sind gestartet und
die Teams bereiten sich auf den
Sommer vor. Alles natürlich wei-
terhin unter Vorbehalt, denn
nach wie vor können wir keine
verbindlichen Aussagen treffen.
Wirwünschenuns alle sehnsüch-
tig eine Zeltlagersaison 2021“,
heißt es aus dem Jugendwerk.
Anmeldungen sind zwischen

22.Mai und 13. Juni über dieWeb-
site der Evangelischen Jugend im
Dekanat Weiden möglich.Weite-
re Infos unterwww.ej-weiden.de.

KURZ NOTIERT

Florian Luderschmid zu
Gast am Landratsamt
Tirschenreuth. (exb) Seit April
2021 ist der Jurist Florian Luder-
schmid der neue Regierungsvi-
zepräsident der Oberpfalz – er
ist gebürtiger Regensburger.
Kürzlich besuchte er Landkreis-
chef Roland Grillmeier im Land-
ratsamt Tirschenreuth. Der
Landrat stellte laut Pressemit-
teilung heraus, dass der Vizeprä-
sident ein wichtiges Verbin-
dungsglied für die Landkreise
darstelle. Viele pragmatische
Dinge könnten so auf direktem
Weg geklärt werden. „Diese Ver-
bindung war für mich in mei-
nem ersten Amtsjahr bereits von
großer Bedeutung“, so Grillmei-
er.

MINT-Garage
erforscht die Erde
Waldsassen. (exb) Gemeinsam
experimentieren, forschen und
lernen: Die MINT-Garage Wald-
sassen geht weiter. Um Kindern
und Jugendlichen auch in der
derzeitigen Lage weiterhin die
Möglichkeit zu geben, in die fas-
zinierende Welt der Naturwis-
senschaften einzutauchen, wird
sie weiterhin online stattfinden.
Am Samstag, 22. Mai, ab 10.30
Uhr lautet das Thema „Wir erfor-
schen unseren Planeten“. Zu-
sammen werden die Fragen be-
antwortet, warum es vier ver-
schiedene Himmelsrichtungen
gibt oder warum es in der Nacht
dunkel ist. „Die Teilnehmenden
werden ohne digitale Uhr die
Uhrzeit bestimmen können und
ihren eigenen Kompass bauen“,
versprechen die Veranstalter.
Die Teilnahme ist kostenlos. Be-
treut werden die Schüler dabei
durch Studierende aus den un-
terschiedlichen naturwissen-
schaftlichen Studienfächern. Die
Anmeldung erfolgt unter
www.dasausbildungsportal.de.

Toni Dutz: „Corona-Hotspot als Bildungsverlierer“
Kreisausschuss: Wiesauer Bürgermeister fordert mehr Lehrkräfte für den Landkreis Tirschenreuth

Tirschenreuth. (as) Corona hat den
Landkreis Tirschenreuth schwerer
getroffen als andere Regionen.
Kreisrat Toni Dutz befürchtet Nach-
teile besonders im Schulbereich
und fordert einen Ausgleich.
„Unsere Kinder dürfen nicht be-

nachteiligt werden, nur weil die In-
zidenzwerte in der Grenzregion
nicht sinken wollten“, sagte der
CSU-Vertreter im Kreisausschuss
und erwähnte eine viermonatige
Schließung des Präsenz-Schulbe-
triebs. „Es kann nicht sein, dass wir
vom Corona-Hotspot auch noch
zum bayerischen Bildungsverlierer
werden.“
Dutz forderte als Reaktion des

Kultusministeriums auf die Schief-
lage mehr Lehrkräfte für den Land-
kreis mit einer Änderung des Zutei-
lungsschlüssels. Außerdemmüssten
mehr externe Kräfte unbürokra-
tisch die Lehrer entlasten, um
Nachteile für die Kinder zu verhin-
dern. Dutz plädierte für Jugendsozi-
alarbeiter vor allem im Grundschul-
bereich. „Wir brauchen mehr Lehrer
im Landkreis. Corona hat die Not

verschärft“, sprach der Kreisrat
auch das hohe Durchschnittsalter
der Pädagogen an.
„Ich bin gerne dabei, wenn es um

eine Art Resolution geht“, versicher-
te Landrat Roland Grillmeier sei-
nem Parteikollegen. In Realschulen,

Berufsschulen und Gymnasien sei
die Lage nicht so brisant. Aber im
Bereich der Grund- und Mittel-
schulen bekomme der Landkreis
gerade einmal fünf Lehramtsan-
wärter zugeteilt. Auf Beschwerden
hin werde immer versichert, der

Verteilerschlüssel sei für ganz Bay-
ern gleich. Doch Anwärter aus dem
Landkreis würden nach dem Studi-
um immer woanders eingesetzt.
„Wir müssen da am Ball bleiben“,
signalisierte Landrat Grillmeier Un-
terstützung.

Die Schulen waren im Landkreis Tirschenreuth wegen der Corona-Pandemie mo-
natelang geschlossen. Symbolbild: Guido Kirchner/dpa

Archivbild: wro

„Unsere Kinder dürfen
nicht benachteiligt
werden, nur weil die
Inzidenzwerte in der
Grenzregion nicht
sinken wollten.“

CSU-Kreisrat Toni Dutz

Kreisjugendring unter neuer Leitung
Verantwortliche der Jugend-
arbeit haben einen neuen
Ansprechpartner: Dominik
Fischer. Der neue Geschäfts-
führer des Kreisjugendrings
hofft mit Blick auf Präsenz-
veranstaltungen auf die zweite
Jahreshälfte.

Tirschenreuth. (kaz/exb) Die Jugend-
arbeit im Landkreis Tirschenreuth
fördern und voran bringen. Das hat
sich Dominik Fischer zur Aufgabe
gemacht. Der 32-Jährige ist seit
April der neue Geschäftsführer des
Kreisjugendrings und tritt so die
Nachfolge von Renate Scharf an.
„Besonders freue ich mich auf die
Zusammenarbeit mit den Verant-
wortlichen der verschiedenen Ju-
gendverbände“, sagt Fischer auf
Nachfrage. Erste Veranstaltungen
sind bereits in Planung.
Bereits seit Januar arbeitet sich

Fischer beim Kreisjugendring ein.
Dafür hat er verschiedene Fort- und
Weiterbildungen absolviert. „Ich
habe mich in die vielfältigen Berei-
che wie Verwaltungsaufgaben und
Haushaltsangelegenheiten eingear-
beitet“, so Fischer. Auch waren die
Strukturen des Bayerischen Jugend-
rings für ihn neu. Folgende Fragen
treiben ihn um: Wie können Ju-
gendverbände und -gruppen be-
treut werden? Welche Aufgaben, Ak-
tionen und Projekte sind im Bezug
auf das Grenzüberschreitende Ju-
gendmedienzentrum T1 zu über-
nehmen, dessen Träger der Kreisju-
gendring Tirschenreuth ist?

Fahrt zum Mark-Forster-Konzert
„Nach allen notwendigen Fortbil-
dungen und digitalen Teamsitzun-
gen sind wir auf einem sehr guten
Weg“, so Jürgen Preisinger, Vorsit-
zender des Kreisjugendrings, in ei-
ner Mitteilung. Er dankt dem Land-
kreis, der durch die Schaffung einer
Sozialpädagogenstelle die Kompe-
tenzen des Kreisjugendrings weiter
steigere. Zudem zieht die Ge-
schäftsstelle ab Sommer in die
Bahnhofsstraße in Tirschenreuth
um.
Besonders freut sich Fischer auf

die Veranstaltungen, die bereits or-
ganisiert werden. Die Hoffnung
liegt auf der zweiten Jahreshälfte.
„Wir überprüfen täglich die aktuel-
len Regelungen, schauen, wie wir
Aktionen mit dem passenden Hy-
gienekonzept umsetzten können“,

sagt er. Geplant sind eine Fahrt
zum Konzert von Mark Forster, eine
Ferienfreizeit mit dem Jugendme-
dienzentrum T1, ein Kinder- und Ju-
gendflohmarkt am TEO-Parkplatz
in Tirschenreuth und ein Stadtge-
spräch zum Thema Ehrenamt. Fi-
scher weist auch auf den zweiten
Jugendleiter-Stammtisch am
Dienstag, 8. Juni hin. „Der Stamm-
tisch findet online statt und richtet
sich an alle Jugendleiter, Betreuer,
Verantwortliche und Lehrer“, sagt
er. Zum Thema „Auffälligkeiten bei
Kindern und Jugendlichen in der
Coronapandemie: darauf sollten Ju-
gendleiter achten“ referiert Marion
Neumann, die als Kinder- und Ju-
gendpsychotherapeutin und Leite-
rin der Beratungsstelle tätig ist.

„Der Kreisjugendring möchte An-
sprechpartner und Förderer der
Jugendarbeit im Landkreis sein“,
sagt Dominik Fischer. Besonders
wichtig sei, dass sich die Jugendli-
chen aktiv mit einbringen und mit-
bestimmen können. „Wir versuchen
mit den Jugendlichen die Jugendar-
beit weiterzuentwickeln.“ Neben
dem Planen und Durchführen von
Angeboten werde die Jugendarbeit
im Landkreis auch finanziell unter-
stützt.

Vollversammlung im Juli
Förderungen können unter ande-
rem für Jugendfreizeiten, Lehrgän-
ge, Arbeitsmaterialien oder Geräte
beantragt werden. „Sollte es Fragen
geben, können sich die Verantwort-

lichen gerne an mich wenden“, so
Fischer. Als neuer Geschäftsführer
stellte sich Fischer vor kurzem bei
Landrat Roland Grillmeier vor. „Es
ist mir ein persönliches Anliegen,
dass der Landkreis die Jugendarbeit
bestmöglich unterstützt“, so Grill-
meier.
Fischer weist zudem darauf hin,

das die Vollversammlung höchst-
wahrscheinlich am 21. Juli in Erben-
dorf stattfinden wird. An diesem
Tag werden auch seine Vorgängerin
Renate Scharf und Gabriele
Paetzolt vom Jugendmedienzen-
trum T1 verabschiedet. Zudem fin-
den Neuwahlen statt.Weitere Infor-
mationen können auf der Internet-
seite unter www.kjr-tir.de nachgele-
sen werden.

Landrat Roland Grillmeier (links) und Kreisjugendring-Vorsitzender Jürgen Preisinger (rechts) heißen den neuen Geschäfts-
führer Dominik Fischer im Fischhofpark in Tirschenreuth willkommen. Bild: Stefan Malzer/Landkreis Tirschenreuth/exb

HINTERGRUND

Zur Person: Dominik Fischer

■ Fischer ist 32 Jahre alt und wohnt
mit seiner Frau in Wunsiedel.

■ Der gebürtige Plauener absolvier-
te auf der Fachakademie für Sozi-
alpädagogik in Hof eine Ausbil-
dung zum Erzieher, studierte da-
nach Soziale Arbeit in Nürnberg.

■ Als Sozialpädagoge war er in ei-
nem Stadtteilladen des Sozialam-
tes der Stadt Nürnberg beschäftigt.

■ Seit Januar ist er in Tirschenreuth.
Im April trat er als Geschäftsführer
beim Kreisjugendring die Nachfol-
ge von Renate Scharf an.

„Wir überprüfen täglich
die aktuellen Regelungen,
schauen, wie wir
Aktionen umsetzten
können.“

Dominik Fischer, Geschäftsführer
Kreisjugendring Tirschenreuth
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Die KJR-Geschäftsstelle
befindet sich in 95643 Tirschenreuth, Bahnhofstraße 20 b
Tel. 09631/88 292 oder 09631/88 409, Fax 09631/88 309,
E-Mail: kjr@tirschenreuth.de, Internet: www.kjr-tir.de.

Eine gut funktionierende und mit moderner Hard- und Software ausgestattete Ge-
schäftsstelle, in der die organisatorischen und verwaltungsmäßigen Aufgaben der 
Jugendarbeit verrichtet werden, ist die Grundlage jeglicher positiver Jugendarbeit. 
In der KJR-Geschäftsstelle erledigen Frau Renate Scharf und Frau Gerlinde Pötzl die 
anfallenden Arbeiten.

Die KJR-Geschäftsstelle versteht sich auch als Service-Stelle für alle im Jugendbe-
reich Tätigen.

Gerlinde Pötzl
Dominik Fischer

1. Vorsitzender Jürgen Preisinger, Schäfereiweg 16, 95703 Schönkirch
ohne Verband
(Mitglied im Jugendhilfeausschuss, stellv. BezJR-Vorsitzender, Mitglied Begleitaus-
schuss „Demokratie leben!“)

Stellvertretender Vorsitzender Andreas Malzer, Bayerische Sportjugend
(Mitglied im Jugendhilfeausschuss, Mitglied Begleitausschuss „Demokratie leben!“)

Beisitzer Nicole Mickisch, Bayerische Sportjugend
Johannes Schmid, Jugendfeuerwehr Bayern
Fabian Ernstberger, ohne Verband (Mitglied Begleitausschuss  „Demokratie leben!“)
Annalena Mickisch, Bayrische Sportjugend
Bruno Kraus, Bayerisches Jugendrotkreuz
Thomas Salomon, Bayerisches Jugendrotkreuz
Stefan Zant, Schützenjugend Stiftlandgau

Kassenrevisoren Wolfgang Bauer
Marco Vollath

Ehrenvorsitzender Gerhard Kraus 

Von links: Johannes Schmid, Thomas Salomon, Annalena Mickisch, 
Josef Halbauer, Fabian Ernstberger, Nicole Mickisch, Bruno Kraus, 

Jürgen Preisinger, Andreas Malzer

Unsere Rechnungsprüfer Marco Vollath und Wofgang Bauer

Sandra Schug
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•	 Jugendhilfeausschuss im Landkreis Tirschenreuth
•	 Arbeitsgruppe Prävention im Landkreis Tirschenreuth
•	 Netzwerk „TIR – aktiv gegen Rechts!“
•	 Kreisrunder Tisch Jugendarbeit - KTJ
•	 Begleitausschuss „Demokratie Leben!“ 
•	 Bündnis für Familie im Landkreis Tirschenreuth
•	 Organisationsteam Kreisjugend- und Familientag

•	 Suchtarbeitskreis im Landkreis Tirschenreuth
•	 Netzwerk Inklusion im Landkreis Tirschenreuth
•	 Netzwerk gegen sexualisierte Gewalt gegen Kinder 

und Jugendliche
•	 Förderverein Maximilian-Kolbe-Haus Wernersreuth
•	 Koordinierungstreffen Jugendräte und -parlamente 

im Landkreis Tirschenreuth

Mitarbeit des KJR Tirschenreuth in Netzwerken und Arbeitskreisen
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VORTRÄGE / FORTBILDUNGEN FÜR ERWACHSENE
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„Demokratie lesen“: Ausgezeichnete Kinder
Tirschenreuth. (exb) Beim Projekt
„Demokratie lesen“ hatte die Part-
nerschaft für Demokratie im Land-
kreis Tirschenreuth gemeinsam mit
der Stadtbücherei Tirschenreuth im
Herbst einen Kreativwettbewerb
veranstaltet. Kinder bis zwölf Jahre
waren aufgerufen, sich Bücher zu
den Themen Demokratie, Vielfalt
und Toleranz auszuleihen und da-
nach ihre Erfahrungen kreativ zu
verarbeiten.
Die Preisverleihung wurde nun

nachgeholt. Marie Möstl, Christoph
Krauthan und Marlies Lehner wur-
den ihre Preise persönlich

übergeben. Marlies Lehner nahm
auch den Preis für ihre Schwester
Mathilda in Empfang. Nicht dabei
sein konnte Elisa Friedrich. Sie darf
sich ihren Preis in der Stadtbüche-
rei abholen.
„Den Bildern ist anzusehen, dass

den Kindern die Auseinanderset-
zung mit dem Thema großen Spaß
gemacht hat und nachhaltig in Er-
innerung bleibt“, sagte Sonja
Schmid, die Koordinatorin der Part-
nerschaft für Demokratie, laut Mit-
teilung. Landrat Roland Grillmeier
freute sich, dass durch das Projekt
die Büchereien als Multiplikatoren

für lebenslanges Lernen gestärkt
wurden. „Mit dem umfangreichen
Bücherpaket, das im Rahmen des
Projekts angeschafft wurde, werde
die niederschwellige Vermittlung
von freiheitlich demokratischen
Grundwerten für alle Altersgruppen
gefördert“, so der Landrat.
Die Bücher gehören nun zum

ständigen Programm der Stadtbü-
cherei und sind nach wie vor auf ei-
nem eigenen Tisch arrangiert, so
dass sie gleich ins Auge fallen. Die
stellvertretende Leiterin Herta
Zölch berät interessierte Leser ger-
ne dazu.

Christoph Krauthan, Marlies Lehner und Marie Möstl (vorne, von links) erhielten ihre Preise vom Kreativwettbewerb. Land-
rat Roland Grillmeier, Sonja Schmid, Koordinatorin der Partnerschaft für Demokratie im Landkreis Tirschenreuth, und Herta
Zölch, stellvertretende Leiterin der Stadtbücherei Tirschenreuth (von rechts), gratulierten.

Bild: Landratsamt Tirschenreuth/Claus Oberndorfer/exb

Gregor Köstler erhält Förderpreis für Wissenschaft
Sudetendeutsche Landsmannschaft zeichnet 31-Jährigen aus Bad Neualbenreuth aus

Bad Neualbenreuth/München. (rti)
Bei der Verleihung der Sudenten-
deutschen Kultur- und Förderpreise
gab es heuer neun Geehrte. Unter
ihnen war Gregor Köstler aus Bad
Neualbenreuth.
Das Ambiente war großartig, und

zur guten Unterhaltung trug der
Preisträger auch selber bei: Gregor
Köstler hat bei einem Festakt in der
Philharmonie im Gasteig in Mün-
chen den Förderpreis für Wissen-
schaft der Sudetendeutschen
Landsmannschaft erhalten. Die
Auszeichnung bekam der 31-Jährige
aus Bad Neualbenreuth für seine
Monografie „Zwischen Österreich

und Bayern – Die Fraisch mit der
Simultaneums-Pfarrei Neualben-
reuth im 19. Jahrhundert“. Darin
setzt sich der junge Historiker mit
der Grenz-Thematik in seiner Hei-
mat auseinander. Die Fraisch, das
bedeutete eine jährlich wechselnde
Hochgerichtsbarkeit zwischen dem
Stift Waldsassen und der Stadt Eger
mit Neualbenreuth als zentralem
Ort. Sie war zwischen 1591 und 1862
aktiv.
Laut Laudator Professor Ulf

Broßmann stellt Gregor Köstler
erstmals eine wissenschaftliche
Aufarbeitung über das Phänomen
Grenze in einer kleinen Region dar.

Und weiter: „Mit der Darstellung
vieler unterschiedlicher Facetten
hat Gregor Köstler ein bleibendes
und umfangreiches Werk für seine
Oberpfälzer Heimat, aber auch für
den bayerisch-tschechischen
Grenz- und Kulturraum ge-
schaffen.“
Mit so einer Auszeichnung für

seine Forschung, die eigentlich die
Zulassungsarbeit für sein Staats-
examen war, hatte der 31-Jährige
nicht gerechnet. „Da es bei diesem
Preis immer viele Vorschläge gibt,
hat mich das schon überrascht“,
sagt er im Gespräch mit Oberpfalz-
Medien. Den Gästen im Gasteig er-

klärte Köstler, der als Lehrer (Eng-
lisch, Geschichte, Sozialkunde) am
Max-Born-Gymnasium in Germe-
ring arbeitet, zudem, wie man den
Egerländer Dudelsack spielt. Eine
Kostprobe seines musikalischen
Könnens durfte natürlich auch
nicht fehlen.
Zum Thema seiner Monografie

will der Historiker auch die kom-
menden Jahre weiterforschen. Da-
bei will er untersuchen, ob es solche
Konstellationen wie die Fraisch
auch in anderen Regionen gegeben
hat. Das Preisgeld von 1000 Euro
soll für diese Arbeit mitverwendet
werden.

Gregor Köstler hat den Förderpreis für
Wissenschaft der Sudetendeutschen
Landsmannschaft erhalten.

Bild: Gregor Köstler/exb

TIPPS UND TERMINE

Kreismusikschule: Anmeldung
für neues Schuljahr

Tirschenreuth. (exb) Die Anmeldun-
gen für das neue Schuljahr an der
Kreismusikschule laufen. Es sind
laut Mitteilung noch in allen Fä-
chern Plätze frei. Zusätzlich neben
dem Hauptinstrument können
Schüler an der Kreismusikschule
auch in verschiedenen Gruppen
und Ensembles mitwirken: Sym-
phonieorchester, Akkordeonorches-
ter, Combo, Gitarrenensemble, Blä-
serensemble, Streicherensemble,
Kindermusiktheater, Kinderchor,
Musiktheater für Erwachsene und
Kammerchor.
Außerdem gibt es für die ganz

Kleinen ab 6 Monate und 18 Monate
den Musikgarten sowie ab 4 Jahren
die Musikalische Früherziehung.
Diese beiden Fächer sind laut Mit-
teilung sinnvoll, bevor man ein In-
strument erlernt, weil die Kinder an
die Musik herangeführt werden mit
Singen,Tanz und Spielen. Es werden
in diesen Fächern auchverschiedene
Instrumente vorgestellt. An der
Kreismusikschule kann man auch
das Fach Ballett belegen.
Auch Erwachsene haben dieMög-

lichkeit, Unterricht zu nehmen. An-
geboten wird auch Blockunterricht
mit 12 Unterrichtseinheiten im Jahr
zu jeweils 45 Minuten zum Hinein-

schnuppern in ein Instrument oder
auch Gesang. Der Blockunterricht
ist ausschließlich für Erwachsene
gedacht, die ein Instrument neu er-
lernen oder in der Kindheit erlernte
Kenntnisse auffrischen wollen. An-
meldungen undweitere Informatio-
nen: Telefon 09631/88207 und
09631/88341 sowie E-Mail landkreis-
musikschule@tirschenreuth.de.

Digitale Schnitzeljagd
in den Ferien
Tirschenreuth. (exb) Das Team des Ju-
gendmedienzentrums T1 lädt in den
Ferien zu einer spannende Schatzsu-
che ein. Dabei kommen die I-Pads
des T1 zum Einsatz. Es werden laut
Mitteilung Rätsel gelöst, Aufgaben
gemeistert und am Schluss hoffent-
lich auch der echte Schatz des ge-
meinen Räubers Teins gefunden. In
derRegel findet die Schnitzeljagd im
Freien statt. Gerne dürfen vorhan-
dene Räuber- oder Piratenverklei-
dungen mitgebracht werden. Teil-
nahmegebühr 3 Euro pro Kind.Min-
destalter ab 8 Jahre. Plätze gibt es
noch am Mittwoch, 4. August, von
9.30 bis 12.30 Uhr inWaldsassen, am
Donnerstag, 5. August, von 14 bis 17
Uhr inMitterteich und amDonners-
tag, 12. August, von 9 bis 12 Uhr in
Bärnau. Die Anmeldemöglichkeiten
stehen in den Ferienprogrammen
der entsprechenden Orte.

CSU-Kreisverband: Tobias Reiß weiterhin an der Spitze
Landtagsabgeordneter führt seit 2010 die Christsozialen im Landkreis Tirschenreuth an

Wiesau. (wro) Die CSU im Landkreis
Tirschenreuth setzt weiterhin auf
Tobias Reiß. Bei den Neuwahlen in
der Dreifachturnhalle des Wiesauer
Berufsschulzentrums (BSZ) holte
der Landtagsabgeordnete 92 von
107 gültigen Stimmen, das ent-
spricht 85,98 Prozent. „Wir blicken
auf die letzten beiden Jahre zurück,
die nicht durchwachsener hätten
sein können“, sagte er mit Blick auf
die Corona-Pandemie. Als wichtiges
Covid-19-Thema – neben der Imp-
fung – beleuchtete er das „Zwei-
klangthema“Therapie bei der Nach-
sorge von Infizierten und das wei-
tere Forschen nach Medikamenten,
um die Krankheit in den Griff zu
bekommen.
Stolz zeigte sich Reiß, dass der

Kreisverband mit Christian Dole-
schal erstmals einen Europaabge-
ordneten in seinen Reihen hat. Do-
leschal habe bereits Spuren hinter-
lassen. „Europa wächst mit seiner
Grenze. Die Tschechische Republik
ist bei uns zu einer Stütze auf dem
Arbeitsmarkt geworden“, hob Reiß
hervor. Man sei in den Kommunen
und im Landkreis gut aufgestellt,
kommentierte der Politiker mit
Blick auf die Bürgermeister und
den Landrat aus den Reihen der
Christsozialen. Man müsse über die
Landkreisgrenzen hinaus denken,
forderte der Brander. Er streifte

auch die Klimapolitik: „Hier müs-
sen wir noch viele dicke Bretter
bohren.“
Tobias Reiß sei die Speerspitze

des Landkreises in München, unter-
strich Landrat Roland Grillmeier.
Bundestagsabgeordneter Albert
Rupprecht stimmte auf die Bundes-
tagswahl im September ein. Dass
innerhalb kürzester Zeit Impfstoffe
gegen Corona entwickelt wurden,
kommentierte Rupprecht als eine

„großartige Geschichte.“ Zum The-
maWahlkampf in Zeiten der Pande-
mie sagte er: „Wir müssen mit Um-
sicht agieren.“ Damit sei man gut
beraten.
Bei der anschließenden Wahl

wurde Tobias Reiß als Kreisvorsit-
zender bestätigt. Er hat das Amt seit
2010 inne. Seine vier Stellvertreter
sind: Angela Burger (Waldershof),
Roland Grillmeier (Mitterteich),
Matthias Grundler (Falkenberg)

und Johannes Reger (Erbendorf). Als
Kreisschatzmeister fungiert Lothar
Müller (Plößberg). Und die Kasse
überprüfen Hans Prucker und Franz
Häring (Tirschenreuth).
Schriftführerin ist Monika Gre-

ger (Waldershof). Der Zweite
Schriftführer Roman Melzner (Im-
menreuth) hat den Schwerpunkt
Presse. Das Amt des Digitalbeauf-
tragten übernimmt Sebastian Koch
(Waldsassen). Die Beisitzer: Margit

Bayer (Waldershof), Rita Ponath
(Kemnath), Marion Höcht (Krum-
mennaab), Werner Nickl (Kemnath),
Alfred Scheidler (Tirschenreuth),
Bernhard Söllner (Immenreuth), Le-
onhard Zintl (Kemnath), Bernd
Sommer (Waldsassen), Roman
Schäffler (Kemnath), Stefan Grill-
meier (Mitterteich), Katja Bloßfeldt
(Waldsassen), Herbert Bauer (Fal-
kenberg), Hans Walter (Kastl) und
Irmgard Zintl (Mitterteich).

Tobias Reiß bleibt CSU-Kreisvorsitzender (vorne, Vierter von links). Seine Stellvertreter sind (vorne, von links) Johannes Reger, Landrat Roland Grillmeier, Angela Bur-
ger und Matthias Grundler (rechts). Bild: wro
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Zukunft
der Trocknung
Falkenberg. (exb) Die Trock-
nungsgenossenschaft Tirschen-
reuth lädt zur 51. und 52. Gene-
ralversammlung in den „Kra-
merstodl“ in Falkenberg ein. Be-
ginn ist am Donnerstag, 2. Sep-
tember, um 20 Uhr mit der ers-
ten Sitzung, in der Jahresab-
schluss und Geschäftsbericht
2019 vorgelegt werden. Der Jah-
resabschluss 2019 und 2020 liegt
zur Einsichtnahme bis zum 2.
September im Büro der Genos-
senschaft aus. Anschließend be-
ginnt die 52. Generalversamm-
lung mit Vorstellung des Ge-
schäftsberichts und Jahresab-
schlusses 2020 sowie Beschluss-
fassung, Ergänzungswahlen und
Bericht über den aktuellen
Trocknungsverlauf. Gesprochen
wird auch über die Zukunft der
Trocknung. Wegen der aktuellen
Lage ist bis zum 25. August eine
Anmeldung bei der Trocknungs-
genossenschaft vorzunehmen.
Es gilt Maskenpflicht bis zum
Sitzplatz.

Jugendmedienzentrum T1: Alles online
Präsentation des Jahresberichts 2020 – Immer mehr digitale Angebote – Neue Runde für Medientutoren-Ausbildung

Tirschenreuth. (exb) Philipp Reich,
Leiter des T1, und Jürgen Preisinger,
Vorsitzender des Kreisjugendrings
Tirschenreuth, stellten Landrat Ro-
land Grillmeier den Jahresbericht
des Jugendmedienzentrums T1 vor.
2020 war für die Jugendarbeit eine
große Herausforderung.Auch das T1
musste zahlreiche, bereits geplante,
organisierte und finanzierte Projek-
te absagen oder verschieben.
Besonders schmerzlich sei dies

laut einer Mitteilung bezüglich der
beiden mehrtägigen deutsch-tsche-
chischen Medienprojekte, die aus-
fallen mussten, gewesen. Aber auch

um die über 30 anderen bereits
feststehenden Workshops sei es
sehr schade gewesen. Dennoch ha-
be das Jugendmedienzentrum viel
Arbeit gehabt: Denn vieles im Le-
ben sei nun plötzlich digital gelau-
fen und das Medienzentrum sei
Serviceeinrichtung für Fragen rund
um junge Menschen und Medien
Ansprechpartner für Einrichtun-
gen, Familien und Schulen gewe-
sen. „Durch die Umstellung der
Schulen auf digitale Angebote war
es in vielerlei Hinsicht gefragt“,
heißt es in der Mitteilung weiter.
Die allgemeine Medienpädagogik

habe auch in derWahrnehmung der
breiten Gesellschaft an Bedeutung
gewonnen.
Das T1 habe 2020 den Arbeits-

schwerpunkt verlagert: von Work-
shops in Gruppenarbeit hin zu digi-
talen Angeboten, Beratung, Fortbil-
dungen und corona-konformen
Projekten. Hervorzuheben seien
hierbei die digitalen Schnitzeljag-
den, die in Tirschenreuth, Kemnath
und Waldsassen entwickelt wurden.
„Wir werden von dieser Umstellung
auch in Zukunft noch profitieren
können und freuen uns dennoch
auch wieder auf eine Zeit, in der

Workshops wieder in Präsenz über
Ländergrenzen hinweg durchge-
führt werden können“, fasste Reich
die Entwicklung zusammen.
Der Landrat betonte, dass „grenz-

überschreitende Projekte mit deut-
schen und tschechischen Jugendli-
chen in der aktuellen Zeit besonde-
re Wichtigkeit“ hätten. Die Vorbe-
reitungen für die zwei deutsch-
tschechischen Jugendaustausche
im Online-Format im kommenden
Herbst liefen laut Reich bereits auf
Hochtouren. Das neue Format
„#staystrong“ wolle Medienkompe-
tenz durch digitale Verbundenheit

über die Ländergrenze hinweg auf-
bauen.
Laut Mitteilung wird „zudem

auch die Medientutoren-Ausbil-
dung im Landkreis Tirschenreuth
im Herbst in eine neue Runde ge-
hen“. Ältere Schüler und Schülerin-
nen wurden im T1 rund um den ver-
antwortungsvollen Umgang mit
Smartphones geschult. Anschlie-
ßend vermittelten diese Medientu-
toren den 5. Klassen ihrer jeweiligen
Schule ihr Wissen. Dieses soge-
nannte „Peer-to-peer“-Lernen funk-
tioniere in Sachen Medien beson-
ders gut.

KURZ NOTIERT

Bund Naturschutz:
Moorführung und Treffen
Tirschenreuth. (exb) Der Bund
Naturschutz Tirschenreuth lädt
am Donnerstag, 19. August, zu
einer Führung durch das Moor-
und Waldgebiet Engelmannholz
ein. Um 18 Uhr ist Treffpunkt
am OWV-Wanderheim an der
Kornbühlstraße 13. Im An-
schluss, um 19.30 Uhr, findet die
Jahreshauptversammlung im
Gasthof zur Alm, Kornbühlstra-
ße 3, statt. Die Kontaktdaten
werden vor Ort aufgenommen,
es ist keine vorherige Anmel-
dung nötig. Nichtmitglieder
sind willkommen.

POLIZEI

Angriff auf Polizeibeamte
in Konnersreuth
Konnersreuth. (rti) Polizisten
wurden Samstagnacht gegen
22.50 Uhr zu einer Ruhestörung
in die Hauptstraße gerufen. Sie
trafen dort laut Polizeibericht
auf der Straße auf einen 35-Jäh-
rigen, der lautstark umher
schrie. Trotz guten Zuredens ließ
sich der offensichtlich alkoholi-
sierte Mann nicht beruhigen.
Plötzlich attackierte er die Be-
amten und schlug mit der Faust
gegen den Oberkörper eines
Polizisten. Letztendlich überwäl-
tigten die Beamten den 35-Jähri-
gen und legten ihm Handfesseln
an. Anschließend wurde der
Mann wegen seines psychischen
Ausnahmezustandes mit dem
Rettungswagen in ein Kranken-
haus gebracht.

Beerenpflücken für die Familienkasse
Früher gab es in fast jedem
Dorf Aufkäufer von Wald-
beeren. So konnten sich viele
Frauen mit dem Pflücken von
Heidelbeeren und Preisel-
beeren ein kleines Zubrot
verdienen. Die 87-jährige
Margarete Goller aus Erbendorf
war eine von ihnen.

Erbendorf. (cvl) In der Oberpfalz
kann ein „Beergougl“ zweierlei sein:
Erstens ein Käfer, genauer gesagt
eine Wanze, die hin und wieder
beim Schwarz- oder Preiselbeer-
sammeln im Wald ganz ungewollt
im Eimer des Pflückers landet.
Zweitens bezeichnet „Beergougl“
aber auch einen Menschen, der in
den Monaten Juli und August, also
gerade dann, wenn die Beeren reif
sind, sehr oft im Wald anzutreffen
ist. Meistens ausgerüstet mit einem
Beerkamm für die Heidelbeeren
und verschiedenen Gefäßen, die im
Laufe des Tages gefüllt werden.
Meistens in gebückter Haltung.
Und immer auf der Suche nach „gu-
ten Beerplätzen“.
Beergougl gibt es inzwischen

deutlich weniger als noch vor ein
paar Jahren: Nicht nur die Anzahl
der Wanzen, auf die man im Wald
stößt, hat in der Vergangenheit ab-
genommen. Auch die Zahl der
menschlichen Beergougl – der Bee-
rensammler – ist drastisch zurück-
gegangen. Vielleicht, weil der Kin-
derreichtum der Familien und da-
mit die Anzahl der Esser am Mit-
tagstisch abgenommen hat. Viel-
leicht, weil heutzutage Eingeweck-
tes nicht mehr besonders hoch im
Kurs steht und inzwischen nahezu
alle Frauen berufstätig sind. Viel-
leicht aber auch, weil es einfach be-
quemer ist, die tiefgefrorenen und
übersichtlich portionierten Wald-
beeren im Supermarkt zu kaufen.

Bis zu zwei 10-Liter-Eimer
Eine, die sich von all diesen Verän-
derungen nicht beeindrucken ließ
und weiterhin Beeren sammelte, ist
Margarete Goller. Sie wohnt im
Straßenschacht, Kreuzstein bei Er-
bendorf, ist 87 Jahre alt und war,
wie sie erzählt, während der Som-
mermonate „schon immer im Wald
unterwegs, um Beeren zu pflücken“.
Goller ist keine Oberpfälzerin, son-
dern stammt aus Baden-Württem-
berg, aus der Nähe des Odenwalds,
sie hat sozusagen in die Oberpfalz
„eingeheiratet“. Und anders als hier
in Erbendorf, wo der „Beerwald“mit
Steinwald und Hessenreuther Wald
„gleich nebenan“ beginnt, mussten
in ihrer früheren Heimat die Frauen
ein weites Stück mit der Bahn oder
mit dem Bus fahren, um in ein
Waldgebiet zu kommen, in dem es
Heidel- und Preiselbeeren gab.
Hier wie dort gab es in den Dör-

fern bis in die 70er Jahre Aufkauf-
stellen. „Meistens machte das eine
Bäuerin, die einen Raum hatte mit

einer Balkenwaage“, erinnert sich
die Erbendorferin. Waren die Eimer
der Sammlerinnen nach einem Tag
im Wald voll – Goller spricht von
einem oder sogar zwei 10-Liter-Ei-
mern – brachte man die Beeren zur
Aufkaufstelle. Dort wurden die
Preisel- und Heidelbeeren in Span-
körbe gefüllt, gewogen und zu ei-
nem bestimmten Kilopreis ver-
gütet. Gegen abends kam dann an
der Sammelstelle der Lieferwagen
eines Großhändlers vorbei, um die
Beeren zum Großmarkt oder auch
in die Konservenfabriken zu
bringen.
„Die Frauen verdienten sich da-

mit ein kleines Zubrot. Es war eine
wirklich mühsame Arbeit, aber es
gab ja sonst fast keine Möglichkei-
ten, Geld zu verdienen“, weiß die
87-Jährige. Und was wurde mit dem
Geld gemacht? Was konnte man
sich dafür leisten? Margarete Goller
lacht und wehrt ab: „Ach, so viel hat
man für die Beeren nicht bekom-
men. Die paar Mark sind einfach in
den Haushalt mit reingeflossen.“

Natürlich akzeptierten die Auf-
käufer in den Dörfern nicht alle
Beeren. Es war wichtig, dass die an-
gelieferte Ware sauber war, dass
sich also zwischen den Beeren keine
kleinen Blätter versteckten, und
dass sich darin keine Insekten oder
andere Verunreinigungen, wie zum
Beispiel Baumnadeln, befanden.

Füße machen nicht mehr mit
„Manche Frauen putzten die Beeren
zu Hause und gingen dann erst
zum Aufkäufer“, erzählt Goller. „Ich
habe das nie so gemacht. Ich habe
meine Beeren immer gleich wäh-
rend des Pflückens im Wald ge-
putzt, ich habe geschaut, ob ein
Blättle drin ist und bin dann direkt
vomWald zum Aufkäufer.“
Auch als die Zahl der Heidelbeer-

und Preiselbeerpflücker mit Beginn
der 80er Jahre stark abnahm, war
Margarete Goller weiterhin von Juli
bis August regelmäßig im Wald an-
zutreffen. „Aufkäufer gab es dann
in den Dörfern keine mehr“, erzählt
Goller. „Aber ich habe viele Freunde

und Bekannte, die Jahr für Jahr ihre
Beeren direkt bei mir bestellten.“
Dieses Jahr kann sie zum ersten

Mal keine Beerenwünsche erfüllen.
Weil sie „Probleme mit den Füßen
hat“, wie Margarete Goller mit ei-
nem großen Bedauern in der
Stimme erzählt, während sie auf ei-
ner Bank vor ihrem kleinen Holz-
haus in der Sonne sitzt. Ob sie das
Beerenpflücken nach den vielen
Jahren des eimerweisen Sammelns,
Putzens und Verkaufens vermisst?
Die Antwort der 87-Jährigen, die
bereits seit über 50 Jahren in der
Oberpfalz zu Hause ist, deren
Stimme aber immer noch einen
leicht schwäbischen Einschlag hat,
kommt ohne zu zögern. „Ja, ich bin
immer gern in den Wald gegangen.
Das Beerenpflücken geht mir schon
ab.“
Diese etwas wehmütige Aussage

sollte jedoch niemanden verwun-
dern. Zumal bekannt ist, dass für
eingefleischte Beerensammler fast
ausnahmslos gilt: „Aamal a Beer-
gougl, imma a Beergougl.“

Margarete Goller wohnt in Erbendorf. Sie ist 87 Jahre alt und war, wie sie erzählt, während der Sommermonate „schon im-
mer im Wald unterwegs, um Beeren zu pflücken“. Bild: cvl

Der Beerkamm wird zum Pflücken von
Heidelbeeren verwendet. Preiselbee-
ren sammelt man ohne Kamm. Bild: cvl

Mithilfe eines Beerkamms werden die
Schwarzbeeren abgestreift und landen
später im Eimer des Pflückers. Bild: cvl

„Es war eine wirklich
mühsame Arbeit,
aber es gab ja sonst
fast keine Möglichkeiten,
Geld zu verdienen.“

Margarete Goller

Spiel, Sport und Spaß unter freiem Himmel
Von Federball bis Capsbee: Outdoorspiele liegen voll im Trend

Früher gab es eh nichts anderes“, hört man immer wieder von den Älteren. Keine Handys, keine Computer, kein gar nichts. Wer sich ver-
gnügen wollte, ging einfach raus - und spielte. Nicht erst seit den Corona-Beschränkungen liegen Outdoor-Games, wie sie jetzt so schön

heißen, wieder voll im Trend: Bei dem einen oder anderen darf aber schon mal das Smartphone zur Unterstützung herangezogen werden.
Hier ein paar Anregungen:
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Actionbounds

Wer in seiner Freizeit Spiel und Spaß mit
interessanten und wissenswerten Infos verbinden

will, liegt bei Actionbounds goldrichtig. Viele Anbieter
wie die Stadt Weiden oder das grenzüberschreitende

Jugendmedienzentrum T1 und der Kreisjugendring Tirschen-
reuth bieten diese besondere Art der digitalen Schnitzeljagd an.
In rund zwei Stunden können sowohl Kinder und Jugendliche als

auch Erwachsene durch Ortschaften ziehen und knifflige Rätsel lö-
sen. Meist haben die Aufgaben, die den Teilnehmern gestellt werden,
immer mit dem Platz zu tun, an dem sich die Teams gerade befinden.

Dabei erfahren sie nebenbei auch viel Interessantes über die jeweilige
Sehenswürdigkeit. Manchmal findet man die Lösung, indem man eine
Antwort auswählt, manchmal müssen die „Schnitzeljäger“ etwas zäh-

len, manchmal müssen sie aber auch ein Foto machen. Sollte gar
nichts gehen, hilft Kommunikation: Vielleicht können Passanten

oder Bewohner der jeweiligen Stadt weiterhelfen.

Anhand der Karten, die man am Anfang aufs Handy
oder Tablet herunterladen kann, findet man bei

aktiviertem GPS von der einen Station zur
nächsten.

Painted Rocks

Diese Freizeitbeschäftigung ist simpel,
aber derzeit schwer angesagt: „Painted

Rocks“ sind schlicht und ergreifend bemalte
Steine. In den vergangenen Monaten entstand hier

ein regelrechter Hype, der unter anderem dazu dienen
sollte, Kindern während der Corona-Pandemie ein wenig

die Langeweile zu vertreiben.

In die Tat umgesetzt ist das Vorhaben schnell, man benötigt
dazu lediglich einen oder mehrere Steine und einen Schuss
Kreativität. Man kann zum Steine bemalen die verschiedens-

ten Farben einsetzen, von Acryl- und Aquarellfarben über
Filz- und Bleistifte bis hin zu Kreiden oder Farbstiften.

Wer es dann übers Herz bringt, sich von seinem
Kunstwerk zu trennen, kann es gerne irgendwo in

der Natur auslegen - und darauf hoffen, dass
es jemand entdeckt und damit seine

Freude hat.

Bild: Philipp Reich, Jugendmedienzentrum T1/exb

Bild: Christin Lola_stock.adobe.com
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Im Bereich zwischen Marktredwitzer Straße, der Ortsverbindungsstraße nach Oberteich (Bild) und der Autobahn (hinten) schafft die Stadt Mitterteich ein neues Gewerbegebiet. Gegenüber liegt die Logistik-
halle der Firma Schott (hinten links). Bild: lnz

Neues Gewerbegebiet an der Autobahn
Stadt Mitterteich will 13 bis 15 Hektar großes Areal für Betriebsansiedlungen ausweisen – Aktuelle Kostenschätzung für neuen Kindergarten

Mitterteich. (lnz) Zum Jahreswechsel
hatte Bürgermeister Stefan Grill-
meier erstmals verkündet, dass die
Stadt ein neues Gewerbegebiet aus-
weisen will. Damals nannte er grob
einen Bereich zwischen Marktred-
witzer Straße und Autobahn. Nach-
dem das Projekt nun auch ein The-
ma in der Haushaltssitzung des
Stadtrats gewesen war (wir berich-
teten), hat Grillmeier den Standort
auf Nachfrage von Oberpfalz-Me-
dien konkretisiert.
Geplant ist das Gewerbegebiet

an der Gemeindeverbindungsstra-
ße, die von der Marktredwitzer
Straße aus in Richtung Oberteich
führt. Bei der Betrachtung eines
Luftbilds ist ersichtlich, dass es in
dem nahezu dreieckigen Bereich
zwischen der Marktredwitzer Stra-
ße, der Gemeindeverbindungsstra-
ße nach Oberteich und der Auto-
bahn liegen wird. Direkt gegenüber

diesen derzeit noch landwirtschaft-
lichen Flächen befindet sich die Lo-
gistikhalle der Firma Schott. Vorge-
sehen ist eine Größe von 13 bis 15
Hektar, wie Stefan Grillmeier weiter
informierte. Die Grundstücksver-
handlungen seien abgeschlossen.

Ortsansässige Firma
Ziel des Bürgermeisters und des
Stadtrats sei es, mit der Schaffung
eines neuen Gewerbegebietes die
Einnahmesituation der Stadt zu
verbessern. Dies geht aus dem Be-
richt von Stefan Grillmeier und
Kämmerin Ursula Ockl zum Haus-
haltskonsolidierungskonzept her-
vor, der den öffentlichen Sitzungs-
unterlagen beilag. In dem Schrei-
ben heißt es auch, dass eine bereits
ortsansässige Firma mit einer In-
vestition im neuen Gewerbegebiet
die Zahl ihrer aktuellen Arbeitsplät-
ze verdoppeln würde. Um welches

Unternehmen es sich handelt, woll-
te Grillmeier auf Nachfrage von
Oberpfalz-Medien zu diesem Zeit-
punkt aber noch nicht mitteilen.
In der Haushaltssitzung am

Montag war bekannt geworden,
dass die Stadt Mitterteich gemein-
sam mit Konnersreuth, Waldsassen
und Wiesau das Schloss Fockenfeld
mit Umland erwirbt. 2,6 Millionen
Euro legt die Stadt Mitterteich für
ihren Anteil auf den Tisch – der
zweitgrößte Posten bei den Investi-
tionen im Haushalt 2021. Benötigt
werden die Grundstücke in Focken-
feld als Ausgleichsflächen für das
neue Gewerbegebiet in Mitterteich.
Über das Haushaltskonsolidie-

rungskonzept selbst, das Grundlage
für die Gewährung von Stabilisie-
rungshilfen ist, war in der Sitzung
am Montag nicht diskutiert wor-
den. Wie auch zum Haushaltsplan
hatte es im Vorfeld Beratungen mit

Vertretern aller Fraktionen gege-
ben. Die Zustimmung zur Fort-
schreibung des Konzeptes erfolgte
ebenfalls einhellig.

Planung noch nicht beendet
Mehrfach kurz erwähnt worden war
in der Haushaltssitzung auch der
neue Kindergarten, der in Koopera-
tion mit der Lebenshilfe entstehen
wird. Bürgermeister Stefan Grill-
meier informierte, dass die Schät-
zung der Gesamtkosten derzeit bei
6,5 Millionen liege. Kämmerin Ur-
sula Ockl führte in ihrem Vorbe-
richt zum Haushalt aus, dass der
endgültige Kostenplan noch nicht
feststehe. Angenommen habe man
für die diesjährige Haushaltspla-
nung neben der Gesamtsumme von
6,5 Millionen Euro auch Zuschüsse
in Höhe von 2,35 Millionen Euro, ei-
ne Beteiligung der Lebenshilfe in
Höhe von 750000 Euro und eine

Beteiligung der Gemeinde Leonberg
in Höhe von 540000 Euro. Damit
bliebe für die Stadt Mitterteich ein
Eigenanteil von rund 2,86 Millio-
nen Euro übrig. Weil erst im Sep-
tember dieses Jahres der Spaten-
stich erfolgen soll, sind im Haus-
haltsplan 2021 nur 100000 Euro für
das Projekt angesetzt.
Mit dem Bau eines dritten Kin-

dergartens reagiert die Stadt auf
die stetig steigende Nachfrage nach
Kinderbetreuungsplätzen. Die Pro-
jektplanung hatte Mitte 2020 noch-
mals umfassend überholt und an-
gepasst werden müssen, weil zwi-
schenzeitlich ein deutlich größerer
Bedarf ermittelt worden war als ur-
sprünglich angenommen. Entste-
hen werden in der inklusiven Ein-
richtung drei Kinderkrippen mit je-
weils 12 Plätzen sowie zwei Kinder-
gartengruppen mit jeweils bis zu 25
Plätzen. � Seite 11

Oierhiartn nur im ganz kleinen Rahmen
Das Oierhiartn ist fester
Bestandteil der Brauchtums-
pflege in Mitterteich. Heuer
muss es schon zum zweiten
Mal ausfallen. Organisator
Willi Schneider schwelgt in
Erinnerungen und betont,
dass er nicht ganz auf das
beliebte Ritual verzichten wird.

Mitterteich. (jr) Die Corona-Pande-
mie verhindert auch heuer das tra-
ditionelle Oierhiartn am Stiftländer
Heimatbrunnen am Anger. Willi
Schneider, seit fast 50 Jahren Chef-
organisator der Veranstaltung, be-
dauert den erneuten Ausfall sehr.
Im Gespräch mit Oberpfalz-Medien
blickt er zurück und berichtet, dass
er die Tradition der Eierduelle auch
in diesem Jahr pflegen werde, wenn
auch im ganz kleinen Rahmen.
Das Oierhiartn, wie es zuletzt

zwei Jahren am Ostersonntag stieg,
gibt es in Mitterteich seit Anfang
der 70er Jahre. „Ich habe da nie ge-
fehlt“, betont der 78-Jährige, der be-
kanntlich über Veranstaltungen in
Mitterteich genau Buch führt und
unzählige Zeitungsartikel in seinem
Archiv angesammelt hat.

Früher bei der Kirche
Vor dem Zweiten Weltkrieg fand
das Oierhiartn stets bei der Stadt-
pfarrkirche statt. Erst nach dem
Krieg wurde der Stiftländer Hei-
matbrunnen am Anger, der älteste
Brunnen der Stadt, als neuer Schau-
platz gewählt. „Früher war das Oier-
hiartn nichts Offizielles, eher eine
,wilde Veranstaltung‘“, weiß Schnei-
der. Erst als er sich bereit erklärte,
die Organisation zu übernehmen,
sei es eine offizielle Veranstaltung
mit geordnetem Ablauf geworden.

Jeweils vor Ostern wird der Stift-
länder Heimatbrunnen von Mitar-
beitern des städtischen Bauhofs mit
Osterschmuck versehen. Hunderte
bunte Ostereier verzieren die Kro-
ne. Zumindest dies wird auch heuer
der Fall sein. Gäbe es die Pandemie
nicht, würden am Nachmittag des
Ostersonntags Willi Schneider und
ein Vertreter der Stadt, zumeist der
Bürgermeister, das Spektakel eröff-
nen. Danach wären die Besucher
aufgerufen, sich zu duellieren. Stets
gilt: Wer das Ei seines Gegners be-
schädigt, darf dieses als „Beute“ be-
halten.
Häufig schlug Willi Schneider

beim Eröffnungsduell dem Bürger-
meister oder dessen Stellvertreter
ein Schnippchen. Und der Bur-

schenverein stellte in den vergan-
genen Jahren jeweils jede Menge
bunte Ostereier zur Verfügung, die
von den Kindern und Erwachsenen
für die Eierduelle verwendet wer-
den konnten. Nicht fehlen dürfen
natürlich auch Süßigkeiten, um die
kleinen Duellanten nach Niederla-
gen zu trösten.

Weitergabe des Brauchtums
„Vor allem für die Kinder ist es im-
mer ein großes Fest“, berichtet
Schneider und freut sich, dass das
Spektakel im Laufe der Jahre immer
mehr Besucher angelockt hat.
Durch die Teilnahme ganzer Famili-
en sei das Brauchtum auch den jun-
gen Mitterteichern vermittelt wor-
den. Häufig habe am Ostersonntag

strahlender Sonnenschein ge-
herrscht, entsprechend viel sei rund
um den Heimatbrunnen los gewe-
sen, erinnert sich Schneider. Durch-
geführt habe man das Oierhiartn
aber bei jedem Wetter, egal ob bei
Regen oder sogar Schnee.
Lachend erzählt Willi Schneider,

dass früher auch noch viel mehr um
den Sieg gefeilscht worden sei als
heutzutage. Manche Teilnehmer
seien mit ganz besonderen Eiern
angetreten – zuvor aufgefüllt mit
Gips oder Pech. Entsprechend ein-
deutig seien die Duelle ausgegan-
gen. „Aber wir sind ihnen auf die
Schliche gekommen“, betont
Schneider. Er ist aber überzeugt,
dass auch die normalen Eier früher
generell härter gewesen seien.

„Wahrscheinlich weil sie alle von
Freilandhühnern waren“, meint er.
Froh ist er jedenfalls, dass seit lan-
gem die Gaudi statt Ehrgeiz im
Mittelpunkt steht.
Willi Schneider will die Tradition

des Oierhiartns beim Stiftländer
Heimatbrunnen so lange pflegen,
wie es nur geht. Er hofft, dass es
nächstes Jahr wieder mit vielen Be-
suchern und ohne Beschränkungen
rund gehen kann am Anger. Die
Vorfreude aufs Osterfest hat sich
Schneider nicht nehmen lassen. „Zu
Hause haben wir schön dekoriert,
das muss sein.“ Und auf den Wett-
streit mit bunten Eiern werde kei-
nesfalls verzichtet: „Am Ostersonn-
tag gibt es ein Eierduell mit meiner
Frau Irmgard.“

Bei schönem Wetter war beim traditionellen Oierhiartn stets viel los rund um den Stiftländer Heimatbrunnen. Für viele
Mitterteicher gehört der Besuch der Veranstaltung zum Osterwochenende fest dazu. Wegen der Corona-Pandemie muss
das bunte Treiben schon zum zweiten Mal ausfallen. Das Foto entstand am Ostersonntag im Jahr 2019. Archivbild: jr

Zuletzt vor zwei Jahren duellierten
sich Organisator Willi Schneider
(rechts) und Stefan Grillmeier – da-
mals noch Zweiter Bürgermeister
– vor dem Osterbrunnen. Archivbild: jr

„Früher war das
Oierhiartn nichts
Offizielles, eher eine
,wilde Veranstaltung’“.

Willi Schneider
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Digitale Schnitzeljagd durchMitterteich
„Inklusiver Actionbound“ für Kinder und Erwachsene steht ab sofort zur Verfügung – Kostenloses Eis für die ersten 100 Teilnehmer

Mitterteich. (jr) Eine digitale Schnit-
zeljagd – ein so sogenannter „Ac-
tionbound“ – kann ab sofort auch
in Mitterteich gespielt werden. Ge-
eignet ist das inklusive Angebot für
Personen im Alter von 6 bis 99 Jah-
ren. Startpunkt ist der Fit- und Fun-
park, das Ziel befindet sich am
Marktplatz – mehr wollten die Or-
ganisatoren nicht verraten, wie es
jetzt bei der Vorstellung des Ange-
bots hieß. Erstellt hat das ganze das
Jugendmedienzentrum T1 mit Un-
terstützung der Stadt Mitterteich
und des Netzwerks Inklusion.
Jeder Teilnehmer sollte rund

zweieinhalb Stunden einplanen. Al-
le Wege sind mit Rollstuhl oder
Kinderwagen mühelos befahrbar.
Die Informationen gibt es nicht nur
in Textform, sondern auch per Au-
diosequenzen. Verwendet wurde
durchgängig eine leichte Sprache.
Eine animierte Figur namens „Mr.
T1“ stellt Fragen, als Sprecherin war
auch Medienpädagogin und TVA-
Moderatorin Cirta Rosbach aktiv.
Benötigt wird die App „Action-

bound“ auf Smartphone oder Tab-
let. Zu finden ist die Schnitzeljagd
dann über den Suchbegriff „Mitter-
teich“. Erforderlich ist auf der Tour
ein Internetzugang.

In Laufe des Spiels gibt es viel
Wissenswertes über die Stadt zu er-

fahren. Dabei geht es nicht nur um
die bekannten Sehenswürdigkeiten.
Medienpädagogin Gabriela Paetzolt
und Sandra Schug vom T1 haben in-
teressante Punkte festgelegt und
sich dazu teils knifflige Fragen und
Aufgaben überlegt. Gabi Bleistein
von der Touristinfo der Stadt hat
die notwendigen Hintergrundinfor-
mationen geliefert.
Ein Besonderheit sind auch In-

terview-Sequenzen mit Mitgliedern
von Migrantenfamilien, die vor Ort
eine neue Heimat gefunden haben.
Ein Dank dafür galt Jürgen Kirch-
mann (AWO) und Christina Ponader
(Netzwerk Inklusion). Auch die Kin-
der der Lebenshilfe haben einen

Beitrag zur Schnitzeljagd geleistet.
Finanziell wird das Projekt vom
Kreisjugendring Tirschenreuth un-
terstützt. Somit ist die Teilnahme
kostenlos möglich. Als kleines „Zu-
ckerl“ zu Ostern spendiert die Stadt
Mitterteich den 100 ersten Teilneh-
mern jeweils eine Kugel Eis. Dazu
muss lediglich die Abschluss-Seite
des „Bounds“ bei der örtlichen Eis-
diele vorgezeigt werden.
Sandra Schug versprach so man-

che Überraschung und kündigte an,
dass die Spieler auch zum Nachden-
ken angeregt würden. Sie wies noch
darauf hin, dass auch die „Action-
bounds“ in Tirschenreuth, Waldsas-
sen und Kemnath weiterhin ge-

spielt werden können. Bürgermeis-
ter Stefan Grillmeier freute sich,
dass es diese Art der Schnitzeljagd
jetzt auch in Mitterteich gibt.
Gleichzeitig bat er die Teilnehmer
darum, stets die coronabedingten
Regeln zu beachten. Dem Jugend-
medienzentrum dankte er für die
wertvolle Arbeit. Kreisjugendring-
Vorsitzender Jürgen Preisinger gra-
tulierte zu dem inklusiven Angebot
und wünschte einen ähnlichen Er-
folg wie in den bisherigen drei
Kommunen. Er lobte auch die gute
Zusammenarbeit im Vorfeld und
zeigte sich überzeugt, dass Jung
und Alt ihre Freude an dem Spiel
haben werden.

Für den „Inklusiven Actionbound“ in Mitterteich – eine digitale Schnitzeljagd – warben (von links) Bürgermeister Stefan
Grillmeier, Gabriela Paetzolt und Sandra Schug (beide Medienzentrum T1), Christina Ponader (Netzwerk Inklusion), Gabi
Bleistein (Touristinfo) und Kreisjugendring-Vorsitzender Jürgen Preisinger. Bild: jr

AWO verkauft
Osterlämmchen
Mitterteich. (exb) Die AWO Mit-
terteich bietet süße Osterlämm-
chen zum Kauf an. Am Samstag,
3. April, können diese von 10 bis
12 Uhr im Mehrgenerationen-
haus abgeholt werden. Wegen
des begrenzten Angebots ist eine
Vorbestellung unter Telefon
09633/38 88 (von 7.30 bis 16 Uhr)
oder 09633/918623 (nur zeitwei-
se besetzt) nötig. Bei der Abho-
lung FFP2-Maske tragen und
den Mindestabstand beachten.

IM BLICKPUNKT

Osternachtsfeier
vor dem Gemeindehaus
Mitterteich. (exb) Wegen der be-
grenzten Plätze in der Christus-
kirche feiert die Evangelische
Kirchengemeinde die Osternacht
mit Osterfeuer, Abendmahl und
Musik als Freiluftgottesdienst
vor dem Gemeindehaus. Beginn
ist am Ostersonntag um
5.30 Uhr, der Gottesdienst dauert
etwa 45 Minuten. Es gibt nur we-
nige Sitzgelegenheiten, bei Be-
darf können Stühle mitgebracht
werden. Zu tragen ist eine
FFP2-Maske, auch auf den Min-
destabstand ist zu achten. Eine
Anmeldung ist nicht nötig.

KIRCHEN

Gottesdienste im Stadtpark
und am Gommelberg
Mitterteich/Steinmühle/Leonberg. (jr)
Pfarrer Anton Witt weist auf die
zahlreichen Gottesdienste in den
kommenden Tagen in der Pfarrei-
engemeinschaft Mitterteich-Stein-
mühle-Leonberg hin.
Stadtpfarrkirche St. Jakob Mitter-

teich: Gründonnerstag, 1. April,
19 Uhr Gottesdienst vom letzten
Abendmahl; Karfreitag, 2. April,
9 Uhr Kreuzweg mit Kirchenchor,
15 Uhr Feiervom Leiden und Sterben
Christi (Teilnahme nurmit Platzkar-
ten); Ostersonntag, 4. April, 5.30 Uhr
Feier der Osternacht mit Verteilung
kleiner Osterkerzen an alle Gläubi-
gen (Zeit geändert, Platzkarten be-
halten Gültigkeit), 10.30 Uhr feierli-
cher Ostergottesdienst im Freien
mit Gruppe Omnis und den Pfadfin-
dern im Stadtpark Wiendlwiese
(freier Zutritt für alle ohne Platzkar-
ten, zu beachten sindMaskenpflicht
und Abstandhalten), 19 Uhr Oster-
gottesdienst in der Pfarrkirche (Teil-
nahme nur mit Platzkarten). Bei al-
len Gottesdiensten am Ostersonn-
tag Segnung der Osterspeisen und
Verkauf von Osterlämmern. Oster-
montag, 5. April: 10.30 und 19 Uhr
Gottesdienste in der Pfarrkirche.
Platzkarten für die Gottesdienste
liegen in der Pfarrkirche auf.
In der Expositur Steinmühle gilt

folgende Gottesdienstordnung: Kar-
freitag, 2. April, 9 Uhr Kreuzweg,
16.30 UhrFeiervomLeiden und Ster-
ben Christi; Ostersamstag, 3. April,
20 Uhr Osternachtsfeier; Oster-
sonntag, 4. April, 9.15 Uhr feierlicher
Ostergottesdienst.Die Teilnahme an
den Gottesdiensten am Samstag
und Sonntag ist nurmit Anmeldung
möglich (Infoblatt liegt in derKirche
auf). Am Ostermontag, 5. April, fin-
det um 9.15 Uhr ein Gottesdienst im
Freien bei der Gommelbergkapelle
statt, die Umrahmung erfolgt durch
Bläsermusik.
Pfarrei St. Leonhard Leonberg:

Samstag, 3. April, 20 Uhr Oster-
nachtsfeier (Pfarrkirche); Sonntag,
4. April, 9 Uhr Gottesdienst (Pfarr-
kirche), Teilnahme an beiden Got-
tesdiensten nur mit Anmeldung
möglich, Blätter liegen auf). Oster-
montag, 5. April, 9 Uhr Gottesdienst
im Freien (bei schlechtem Wetter in
der Pfarrkirche).

ANZEIGE

„Damit ich
endlichwieder
meinenEnkel
drückenkann.“

FUR DIE IMPFUNG

Uschi Glas lässt sich impfen.Denn nur die Corona-Schutzimpfung
bringt unseren Alltag zurück. Mehr unter corona-schutzimpfung.de
oder kostenfrei unter Info-Tel. 116 117 (Deutsch) und 0800 0000837
(English, , Türkçe, Русский).
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Jugendmedienzentrum T1: Medienkonsum der Kinder im Blick behalten
Tannenlohe. (exb) Viele Eltern haben
kaum mehr die Zeit oder den
Überblick, um den Medienkonsum
ihrer Kinder in entsprechende Bah-
nen zu lenken. Die Umstände der
Corona-Pandemie haben diese
Missstände noch verstärkt. Bei
Home-Schooling, Video-Konferen-
zen und regelmäßiger Handy-Nut-
zung haben die Eltern oft den Über-
blick verloren, wieviel und was ihre
Kinder mit Medien tun.
Genau hier möchte das Jugend-

medienzentrum T1 in Tannenlohe
unterstützen. Die Medienpädago-
gin Cirta Rosbach vom T1 gab bei ei-
nem Besuch des Bundestagsabge-
ordneten Uli Grötsch (SPD) Einbli-
cke in die alltägliche Arbeit der

Landkreis-Einrichtung. „Wir vermit-
teln den Kindern und Jugendlichen,
wie sie mit Medien richtig umge-
hen. Sie sollen lernen, hier auch
selbst aktiv zu werden und sie sol-
len sich selbstständig Gedanken da-
rüber machen, wie man mit Fotos,
Videos, Internet und Social-Media
umgehen kann und sollte“, wird
Rosbach in einer Mitteilung des
Landratsamts zitiert.
Bayernweit gibt es nur vier dieser

Einrichtungen. „Das wird den Be-
dürfnissen unserer kommenden
Generation in keiner Weise ge-
recht“, kritisierte Landrat Roland
Grillmeier. Grötsch erwähnte hier-
zu, dass man selbst in Großstädten
so etwas wie das T1 vergeblich su-

chen würde: „Man überlässt die
Kinder in der Beziehung oft sich
selbst – kein Wunder, dass es oft-

mals zu Suchtverhalten, sozialer
Abschottung und Lernschwierigkei-
ten kommt.“

Das Jugendmedienzentrum T1
geht unter anderem mit Projekten
zum Thema „Immer On“, „Fakt oder
Fake“ und „Cybermobbing-Präven-
tion“ in die Schulen und lehrt Schü-
ler ab der 3. Klasse, wie man mit
diesen Themen umgehen sollte. Zu-
dem werden wieder ab Herbst Me-
dientutoren ausgebildet. Hier gilt
das Prinzip, dass ältere Schüler jün-
gere Schüler zu kompetenten Me-
dienusern ausbilden. Jürgen Prei-
singer, Vorsitzender des Kreisju-
gendrings (KJR), möchte außerdem
einen „Digitalen Streetworker“ in
das Jugendmedienzentrum inte-
grieren. Hierzu würden bereits die
ersten Gespräche mit dem Bayeri-
schen Jugendring laufen.

Das Jugendmedienzentrum T1 in Tannenlohe will die Kinder beim Umgang mit
Medien sensibilisieren. Symbolbild: Tobias Hase/dpa

Steuerberater
in Ihrer Region

ANZEIGE

Altenstadt/WN
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Bächer & Kollegen

Unternehmensberatung
GmbH

Steuerberatungsgesellschaft

Ernst-Kraus-Str. 1 a
92665 Altenstadt/WN

Zentrale

Tel.: 09602/61658100
Harald Bächer

Steuerberater

www.baecher-kollegen.de

Harald Bächer
Fachberater für Sanierung und

Insolvenzverwaltung (DStV e.V.)

Lohnsteuerberatungs-

verbund e. V.

Lohnsteuerhilfeverein
Beratungsstelle

Ernst-Kraus-Str. 1 a
92665 Altenstadt/WN

Tel.: 09602/61658200
Email: info@lbv-

lohnsteuerberatung.de

Ansprechpartner:
Silke Bächer

Steuerfachwirtin/
Bilanzbuchhalterin

Amberg
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

ABACUS
Steuerberatungsgesellschaft mbH

Mühlgasse 2
92224 Amberg

Tel.: 09621/915231
www.abacus-amberg.de

Ansprechpartner:
Henriette Regulla-Schießl, Rechtsanwältin,
Steuerberaterin, Fachanwältin für Steuer-
recht. E-Mail: info@abacus-amberg.de

Dipl.-Kfm.

Horst Müller

Malteserplatz 14
92224 Amberg

Tel.: 09621/785961
www.hgm-audit.de

Steuer- und betriebswirtschaftliche
Beratung für Gewerbe, freie Berufe,
Arbeitnehmer, Rentner u. Vermieter.

Steuerkanzlei

Mötsch (†) - Noffke

Volker Noffke, Steuerberater

Obere Nabburger Str. 33
92224 Amberg

Te.: 09621 308560
Fax: 09621 308569

info@stb-moetsch-noffke.de
www.stb-moetsch-noffke.de

Nationales und Internationales
Steuerrecht

Personengesellschaften/
Kapitalgesellschaften

AMBERGTAX
DIE STEUERBERATER

Wolfgang Streich
Thomas Rumpler

Dr.-Aigner-Straße 15
92224 Amberg

Tel.: 09621/4888-0
Fax: 09621/488895

E-Mail: info@ambergtax.de
Home: www.ambergtax.de

Treukontax GmbH

Tobias Dirmeier

Gailoher Weg 1
92224 Amberg

Tel.: 09621 4948-20
Fax: 09621 4948-23

Steuerberatung, Steuererklärung, Gewerbe,
Freiberufler, Existenzgründungsberatung,

Land- und Forstwirtschaft

Etzelwang
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Dipl.-Kffr. Claudia

Fenzel

Steuerberaterin

Gerhardsberg 1
92268 Etzelwang

Tel.: 09663/201540
Fax: 09663/2015414

E-Mail: info@kanzlei-fenzel.de

Steuererklärungen, Jahresabschlüsse,
Gehälter, Buchhaltung, Lohnsteuer,
betriebswirtschaftliche Beratung etc.

Fuchsmühl
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Bächer & Kollegen

Unternehmensberatung
GmbH

Steuerberatungsgesellschaft

Marienstr. 41
95689 Fuchsmühl

Zweigniederlassung

Tel.: 09602/61658100
Harald Bächer

Steuerberater

www.baecher-kollegen.de

Harald Bächer
Fachberater für Sanierung und

Insolvenzverwaltung (DStV e.V.)

Lohnsteuerberatungs-

verbund e. V.
Lohnsteuerhilfeverein

Beratungsstelle

Marienstr. 41
95689 Fuchsmühl

Tel.: 09602/61658200
Email: info@lbv-

lohnsteuerberatung.de

Ansprechpartner:
Silke Bächer

Steuerfachwirtin/
Bilanzbuchhalterin

Neustadt/WN
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Germania

Steuerberatungsgesellschaft
m. b. H., Stb. Josef Höppe

Untere Vorstadt 1a
92660 Neustadt/WN

Tel.: 09602/917200
Fax: 09602/917201

Steuererklärungen, Jahresabschlüsse,
Lohn, Buchhaltung, Existenzgründung

www.germania-stb.de

Lohnsteuerhilfe

Bayern e. V.

Lohnsteuerhilfeverein

Untere Vorstadt 1a
92660 Neustadt/WN

Tel.: 09602/91492
Fax: 09602/91493

BS-Leiter: Marion Henrichen
E-Mail: neustadt@lohi.de

Vereinigte

Lohnsteuerhilfe e.V.

Lohnsteuerhilfeverein

Freyung 16
92660 Neustadt

Tel.: 09602 939460 BS-Leiter: Oliver Thul
E-Mail: oliver.thul@vlh.de

www.vlh.de/bst/8202/
Rechtsanwalt

Kontaktlose Beratung

Störnstein
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Lohn- u. Einkommensteuer

Hilfe-Ring Deutschland e.V.

(Lohnsteuerhilfeverein)

Obere Giglstr. 25
92721 Störnstein

Tel.: 09602/9390271
Fax: 09602/2938

BS-Leiter: Uwe Göpfert
uwe.goepfert@steuerring.de
www.steuerring.de/goepfert

Sulzbach-Rosenberg
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Lothar Köstler Industriestraße 5
92237 Sulzbach-Rosenberg

Tel.: 09661/1056-0
Fax: 09661/1056-48

Steuerberatung,
Miet- und Hausverwaltung

www.steuerbuero-koestler.de

Dipl.-FW (FH)

Gabriela Porsche
Pantzerhöhe 20

92237 Sulzbach-Rosenberg
Tel.: 09661/87609-0
Fax: 09661/87609-99

Steuer, Lohnsteuer, Erbschaftsteuer,
Existenzgründung,Unternehmensbe-

ratung, Besteuerung der Vereine
E-Mail: info@steuerkanzlei-porsche.de

Dipl.-Betriebswirt (FH)

Stefan Übler

Neustadt 6
92237 Sulzbach-Rosenberg

Tel.: 09661/876138-0
Fax: 09661/876138-88

Steuerliche Beratung und
Betreuung, Steuererklärungen,

Jahresabschlüsse etc.
stefan.uebler@steuerkanzlei-uebler.de

Tirschenreuth
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

bbv-Beratungsdienst

Steuerberatungs-
gesellschaft mbH

St. -Peter-Str. 44
95643 Tirschenreuth

Tel. 09631 703823
Fax: 09631 703849

Stephan.Thoma@bbv-bd.de

Gewinnermittlung Landwirt-
schaft, Buchführung, Lohnab-
rechnung, Photovoltaikanlage,
§ 13 a EStG Eröffnungsbilanz,
Bodengewinne, Einkommen-

steuer

Vohenstrauß
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Lohnsteuerhilfe

Bayern e.V.

Lohnsteuerhilfeverein

Altenstadter Str. 9
92648 Vohenstrauss

Tel.: 09651/91134
Fax: 09651/91135

BS-Leiter: Karin Richter
e-mail: LHB-0127@lohi.de
Internet: www.lohi.de/127

Waldershof
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Steuerkanzlei

Mathias Fürst

Ludwig-Hüttner-Str. 19
95679 Waldershof

Tel.: 09231 5053590
Fax: 09231 5053594

www.steuer-fuerst.de
info@steuer-fuerst.de

Weiden
Kanzlei Adresse Telefon/Fax Info

Hans-G. und Florian

Allertseder
Steuerberater

Nikolaus-Otto-Str. 4
92637 Weiden

Tel.: 0961 481040
Fax: 0961 4810433

E-Mail: info@stb-allertseder.de
www.stb-allertseder.de

BERATA-GmbH
Steuerberatungsgesellschaft

Conrad-Röntgen-Straße 35
92637 Weiden

Tel.: 0961 481060
Fax: 0961 4810620

berata.weiden@bbjmail.de
www.berata-weiden.de

Ansprechpartner:
Martina Beimler
Steuerberater,

Leiterin der Kanzlei

LBD GmbH

Landw. Buchführungsdienst
Katharina Eckl
Leiterin der Kanzlei

Steuerberaterin
Landw. Buchstelle

Conrad-Röntgen-Straße 35
92637 Weiden

Tel.: 0961 481490
Fax: 0961 4814920

lbd.weiden@bbjmail.de
www.lbd-weiden.de

Lohnsteuerhilfe

Bayern e. V.

Lohnsteuerhilfeverein

Stresemannstr. 32
92637 Weiden

Tel: 0961/3811077
Fax: 0961/3811078

BS-Leiter: Karin Richter
e-mail: LHB-0206@lohi.de

www.lohi.de/206

Treukontax GmbH

Ida Gierisch
Steuerberaterin

Andreas Gierisch
Dipl. Kaufmann (Univ.),

Steuerberater

Nikolaus-Otto-Straße 8
92637 Weiden

Tel.: 0961/4019530
Fax: 0961/4019539

Steuererklärung, Gewerbe,
Buchhaltung, Existenzgrün-

dungsberatung, Arbeitnehmer,
Erbschafts- und Schenkungs-

steuererklärungen

Möchten Sie sich auch auf dieser Seite präsentieren?
Oberpfalz Medien – Der neue Tag · Amberger Zeitung
Melden Sie sich unter:
Telefon 0961 85-748
E-Mail rubriken@oberpfalzmedien.de

20 Aus dem Landkreis SA., 28. / SO., 29. AUGUST 2021

Sibylle Männer neue Vorsitzende des Kinderschutzbundes
Mitterteich. (jr) 15 Jahre lang stand
Inge Pannrucker an der Spitze des
Kinderschutzbundes Tirschenreuth.
Von der Gründung bis zu ihrem Tod
führte die Tirschenreutherin dieses
Amt aus. Nun wurde Sibylle Männer
aus Zirkenreuth zu ihrer Nachfolge-
rin als Vorsitzende gewählt. Die
Neuwahlen waren im Café des
Mehrgenerationenhauses in Mitter-
teich. Der Kinderschutzbund zählt
aktuell 90 Mitglieder. Den weiteren
Vorstand für die kommenden zwei

Jahre bilden als stellvertretende
Vorsitzende Gabi Kohl, Monika
Schmiedel und Anton Singer.
Schatzmeister ist Norbert Murr, sei-
ne Stellvertreterin Birgit Mayer. Als
Schriftführerin fungiert Bianca
Gradl. Beisitzer sind Jeanette Beer,
Angelika Würner, Edwin Ulrich, Pe-
ter Haberkorn und Reinhard Dör-
schmidt. Marianne Scheffler und
Hubert Brech überprüfen die Kasse.
In Abwesenheit wurde Altlandrat

Karl Haberkorn zum neuen Ehren-

mitglied des Kinderschutzbundes
Tirschenreuth ernannt. Geehrt wur-
den weiter für zehnjährige Mit-
gliedschaft Adelheid Gradl, Helga
Dietz, Christina Bartsch, Christiane
Faget-Malzer, Petra Fischer, Gabrie-
le Schmidkonz und Holger Schedl.
Den Dank des Landkreises über-
brachte Landrat-Stellvertreter Toni
Dutz, der dem Kinderschutzbund
auch weiterhin die Hilfe des Land-
kreises anbot. Dutz bescheinigte
den Aktiven eine wichtige Arbeit.

Für die Kreisstadt Tirschenreuth si-
cherte Zweiter Bürgermeister Peter
Gold die weitere Unterstützung zu.
Beide Politiker wünschten dem neu
gewählten Vorstand eine gute Ar-
beit im Sinne der verstorbenen Vor-
gängerin. Die neue Vorsitzende Si-
bylle Männer kündigte an, sich wei-
ter mit aller Kraft für die Kinder
einzusetzen. Sie schloss mit den
Worten: „Um Kinder zu erziehen,
muss man verstehen, Zeit zu verlie-
ren, um Zeit zu gewinnen.“

Neu gewählt wurde der Vorstand des Kinderschutzbundes Tirschenreuth. Im Bild (von links) Peter Gold, Monika Schmiedel, Toni Dutz, Vorsitzende Sibylle Männer,
Norbert Murr, Gabi Kohl, Reinhard Dörschmidt, Birgit Mayer, Edwin Ulrich, Angelika Würner, Peter Haberkorn und Jeanette Beer. Bild: jr

Digitale Schatzsuche im
Landkreis weiterhin möglich
Tannenlohe. (exb) Beim Ferienpro-
gramm des Jugendmedienzentrums
T1 machten sich im Landkreis Kin-
der auf Schatzsuche. Mit der Ac-
tionbound-App auf I-Pads mussten
sie versteckte QR-Codes finden,
Rätsel lösen, Aufgaben meistern
und einen kurzen Trickfilm produ-
zieren. Schlussendlich konnten sie
in Teamarbeit den versteckten
Schatz finden.
In Tirschenreuth waren sie im

Fischhofpark, in Waldsassen im Na-
turerlebnisgarten, in Mitterteich
auf der Wiendlwiese und in Bärnau
im Geschichtspark unterwegs. Alle

Teams verstanden laut Mitteilung
die Funktionsweise der App sehr
schnell und meisterten die kniffli-
gen Fragen auch zu medienpädago-
gischen Themen wie Fake News und
Datenschutz.
Wer sich an den Städteschnitzel-

jagden in Tirschenreuth, Kemnath
(Seeleitenpark), Waldsassen und
Mitterteich noch nicht beteiligt
hat, kann dies kostenfrei noch in
den Sommerferien nachholen. Man
braucht nur ein Handy und die kos-
tenfreie Actionbound-App. Hier gibt
man Schnitzeljagd und den jeweili-
gen Ort an – und es geht los.

Auch medienpädagogische Themen sind Teil der Schatzsuche. Hier ein Bild von
der Suche in Waldsassen. Bild: Jugendmedienzentrum T1/exb

TIPPS UND TERMINE

Kreismusikschule
macht Ferien
Tirschenreuth. (exb) Noch bis ein-
schließlich 3. September ist das
Büro der Kreismusikschule nicht
besetzt. Leiter Tobias Böhm
weist darauf hin, dass ab 6. Sep-
tember aber noch immer An-
meldungen möglich sind. Plätze
gibt es weiterhin in den Fächern
Klavier, Akkordeon, Gitarre,
Schlagzeug, Holzblasinstrumen-
te (Querflöte, Klarinette und Sa-
xofon) und Violine. Zudem wer-
den für die ganz Kleinen ab 6
Monaten und 18 Monaten der
Musikgarten sowie für Kinder ab
4 Jahren die Musikalische Früh-
erziehung angeboten.
Auch für Erwachsene ist der

Einstieg möglich. Für diese gibt
es Blockunterricht, zwölf Unter-
richtsstunden in dem gewünsch-
tem Fach, frei einteilbar. Neu an
der Musikschule ist seit vergan-
genem Schuljahr das Fach Veeh-
Harfe. Für nähere Informationen
und Fragen steht die Kreismusik-
schule ab Montag, 6. September,
gerne zu Verfügung – unter Tele-
fon 09631/88207, 09631/88412
und 09631/88341 sowie per E-
Mail (landkreismusikschule@
tirschenreuth.de).

SCHWARZES BRETT

■ Ambulante Krankenpflege
Das Sozialteam bietet Grundpflege,
medizinische Behandlungspflege,
Betreuungsleistungen und haus-
wirtschaftliche Versorgung für alte
und kranke Menschen. Zu erreichen
ist das Sozialteam unter Telefon
09231/7022750 oder unter www.
sozialteam.de.

■ VdK-Kreisgeschäftsstelle
DieVdK-Kreisgeschäftsstelle inWie-
sau ist geöffnet. Für Terminverein-

barung und Fragen zum Beratungs-
angebot ist die Geschäftsstelle unter
der Telefonnummer 09634/1298 er-
reichbar (Montag bis Donnerstag
von 8 bis 16 Uhr, Freitag von 8 bis 12
Uhr); Kontakt auch per E-Mail
(kv-tirschenreuth@vdk.de).

■ Caritas – Hospizdienst
Besuche von Hospizbegleitern unter
Einhaltung der Hygieneregeln mög-
lich. Erreichbar unter Telefon 0151/
74 30 91 55.

ANZEIGE

Oberviechtach. Das Ober-
viechtacher Traditionsautohaus
Hanauer hat sich einen hervor-
ragenden Ruf erarbeitet. Als
langjähriger Vertragshändler
für Renault und Dacia verkauft
Hanauer seit mehr als 50 Jah-
ren Neuwagen. Seit jeher nimmt
das Autohaus dafür von seinen
Kunden auch „Gebrauchte“ in
Zahlung. Nun bietet es zusätzlich
einen neuen Service: Wer seinen
fahrbaren Untersatz loswerden
möchte, muss im Gegenzug nicht
mehr unbedingt ein neues Auto
kaufen.
Das Motto lautet: „Hanauer kauft
dein Auto.“ Wir sprachen mit Ju-
niorchef Klaus Hanauer.

Herr Hanauer, Sie werben mit
dem Slogan „Hanauer kauft
dein Auto“. Wenn ich Ihnen
mein Fahrzeug verkaufen möch-
te, wie läuft das genau ab?
Klaus Hanauer: Wir kaufen
Ihren Gebrauchten an, ganz un-
abhängig von Hersteller und
Modell. Sie haben die Wahl, ob
Sie den Verkauf Ihres alten Fahr-
zeugsmit demKauf eines Neuwa-
gens oder attraktiven Gebraucht-
wagens kombinieren möchten.
Natürlich kaufen wir Ihren Ge-
brauchtwagen aber auch dann
an, wenn Sie kein Auto bei uns
erwerben möchten. Auf Wunsch
ist eine sofortige Barauszahlung
möglich.

Kann ich das Fahrzeug
einfach zu Ihnen bringen?
Seriöse Bewertung vor Ort und
faire Preise sind uns wichtig. Da
der Verkauf des eigenen Wagens
Vertrauenssache ist, verein-
baren wir mit Ihnen einen Be-
sichtigungs-Termin in unserem
Betrieb. Ihr Fahrzeug wird dort
von unserem erfahrenen Werk-
statt-Personal eingehend geprüft.
Entsprechend des Zustandes und
weiterer Faktoren, wie zum Bei-
spiel der Ausstattung und des
Wiederverkaufswertes, stufen
wir Ihr Fahrzeug dann ein. Bei
der Preisfindung orientieren wir
uns an DAT und Schwacke. So
können wir Ihnen ein angemes-
senes und faires Angebot unter-
breiten. Was wir nicht machen:
Ein Angebot ohne Begutachtung.
Das wäre einfach unseriös.

Ein Autoverkauf ist mit allerlei
Papierkram verbunden.
Kümmern Sie sich auch darum?
Als namhafter Familienbetrieb
mit 50 Jahren Erfahrung können
wir Ihnen eine professionelle und
schnelle Abwicklung gewähr-
leisten. Wir kümmern uns um
alle Formalitäten und überneh-
men auch die Abmeldung Ihres
Gebrauchtwagens beim Ankauf
gerne für Sie. Der Verkauf Ihres
Fahrzeuges an uns gibt Ihnen
zudem rechtliche Sicherheit und
erspart Ihnen im Vergleich zum
privaten Verkauf Ärger mit Ge-
währleistung oder
Haftung.

Kaufen Sie nur Autos?
Nein, wir kaufen nahezu jeden
fahrbaren Untersatz – unab-
hängig von Alter, Kilometer und
Zustand. Dazu zählen Pkw aller
Marken, behindertengerech-
te Fahrzeuge, Kleintransporter,
Wohnmobile, Wohnwagen, Ge-
ländefahrzeuge, Quads und Old-
timer.

„Hanauer kauft dein Auto“
Seriöser und professioneller Ankauf von Pkws sämtlicher Marken und Typen in Oberviechtach.

IHRE VORTEILE
■ Seriöse Bewertung
■ Enorme Zeitersparnis durch

blitzschnelle Abwicklung
■ Fairer Preis, auf Wunsch

sofortige Barauszahlung
■ Rechtssicherheit beim

Verkauf
■ Persönlicher Service
■ Wir übernehmen die Abmel-

dung Ihres Gebrauchtwagens
■ Keine Sorgen um Haftung

oder Gewährleistung

AUTOHAUS HANAUER
Muracher Str. 43 · Oberviechtach
Telefon: 09671 - 3000-0
info@autohaus-hanauer.de

Machen Sie es wie Heiko Krohe (links).
Er hat den Service des Autohauses
Hanauer schon mehrmals in Anspruch
genommen und war immer voll zufrie-
den. Rechts Klaus Hanauer.

Die Familie Hanauer und das gesamte Team des Oberviechtacher Autohauses
stehen für hervorragenden Service – ein klassischer Familienbetrieb.
Diese Aufnahme ist vor Ausbruch der Corona-Pandemie entstanden.
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„Demokratie lesen“: Ausgezeichnete Kinder
Tirschenreuth. (exb) Beim Projekt
„Demokratie lesen“ hatte die Part-
nerschaft für Demokratie im Land-
kreis Tirschenreuth gemeinsam mit
der Stadtbücherei Tirschenreuth im
Herbst einen Kreativwettbewerb
veranstaltet. Kinder bis zwölf Jahre
waren aufgerufen, sich Bücher zu
den Themen Demokratie, Vielfalt
und Toleranz auszuleihen und da-
nach ihre Erfahrungen kreativ zu
verarbeiten.
Die Preisverleihung wurde nun

nachgeholt. Marie Möstl, Christoph
Krauthan und Marlies Lehner wur-
den ihre Preise persönlich

übergeben. Marlies Lehner nahm
auch den Preis für ihre Schwester
Mathilda in Empfang. Nicht dabei
sein konnte Elisa Friedrich. Sie darf
sich ihren Preis in der Stadtbüche-
rei abholen.
„Den Bildern ist anzusehen, dass

den Kindern die Auseinanderset-
zung mit dem Thema großen Spaß
gemacht hat und nachhaltig in Er-
innerung bleibt“, sagte Sonja
Schmid, die Koordinatorin der Part-
nerschaft für Demokratie, laut Mit-
teilung. Landrat Roland Grillmeier
freute sich, dass durch das Projekt
die Büchereien als Multiplikatoren

für lebenslanges Lernen gestärkt
wurden. „Mit dem umfangreichen
Bücherpaket, das im Rahmen des
Projekts angeschafft wurde, werde
die niederschwellige Vermittlung
von freiheitlich demokratischen
Grundwerten für alle Altersgruppen
gefördert“, so der Landrat.
Die Bücher gehören nun zum

ständigen Programm der Stadtbü-
cherei und sind nach wie vor auf ei-
nem eigenen Tisch arrangiert, so
dass sie gleich ins Auge fallen. Die
stellvertretende Leiterin Herta
Zölch berät interessierte Leser ger-
ne dazu.

Christoph Krauthan, Marlies Lehner und Marie Möstl (vorne, von links) erhielten ihre Preise vom Kreativwettbewerb. Land-
rat Roland Grillmeier, Sonja Schmid, Koordinatorin der Partnerschaft für Demokratie im Landkreis Tirschenreuth, und Herta
Zölch, stellvertretende Leiterin der Stadtbücherei Tirschenreuth (von rechts), gratulierten.

Bild: Landratsamt Tirschenreuth/Claus Oberndorfer/exb

Gregor Köstler erhält Förderpreis für Wissenschaft
Sudetendeutsche Landsmannschaft zeichnet 31-Jährigen aus Bad Neualbenreuth aus

Bad Neualbenreuth/München. (rti)
Bei der Verleihung der Sudenten-
deutschen Kultur- und Förderpreise
gab es heuer neun Geehrte. Unter
ihnen war Gregor Köstler aus Bad
Neualbenreuth.
Das Ambiente war großartig, und

zur guten Unterhaltung trug der
Preisträger auch selber bei: Gregor
Köstler hat bei einem Festakt in der
Philharmonie im Gasteig in Mün-
chen den Förderpreis für Wissen-
schaft der Sudetendeutschen
Landsmannschaft erhalten. Die
Auszeichnung bekam der 31-Jährige
aus Bad Neualbenreuth für seine
Monografie „Zwischen Österreich

und Bayern – Die Fraisch mit der
Simultaneums-Pfarrei Neualben-
reuth im 19. Jahrhundert“. Darin
setzt sich der junge Historiker mit
der Grenz-Thematik in seiner Hei-
mat auseinander. Die Fraisch, das
bedeutete eine jährlich wechselnde
Hochgerichtsbarkeit zwischen dem
Stift Waldsassen und der Stadt Eger
mit Neualbenreuth als zentralem
Ort. Sie war zwischen 1591 und 1862
aktiv.
Laut Laudator Professor Ulf

Broßmann stellt Gregor Köstler
erstmals eine wissenschaftliche
Aufarbeitung über das Phänomen
Grenze in einer kleinen Region dar.

Und weiter: „Mit der Darstellung
vieler unterschiedlicher Facetten
hat Gregor Köstler ein bleibendes
und umfangreiches Werk für seine
Oberpfälzer Heimat, aber auch für
den bayerisch-tschechischen
Grenz- und Kulturraum ge-
schaffen.“
Mit so einer Auszeichnung für

seine Forschung, die eigentlich die
Zulassungsarbeit für sein Staats-
examen war, hatte der 31-Jährige
nicht gerechnet. „Da es bei diesem
Preis immer viele Vorschläge gibt,
hat mich das schon überrascht“,
sagt er im Gespräch mit Oberpfalz-
Medien. Den Gästen im Gasteig er-

klärte Köstler, der als Lehrer (Eng-
lisch, Geschichte, Sozialkunde) am
Max-Born-Gymnasium in Germe-
ring arbeitet, zudem, wie man den
Egerländer Dudelsack spielt. Eine
Kostprobe seines musikalischen
Könnens durfte natürlich auch
nicht fehlen.
Zum Thema seiner Monografie

will der Historiker auch die kom-
menden Jahre weiterforschen. Da-
bei will er untersuchen, ob es solche
Konstellationen wie die Fraisch
auch in anderen Regionen gegeben
hat. Das Preisgeld von 1000 Euro
soll für diese Arbeit mitverwendet
werden.

Gregor Köstler hat den Förderpreis für
Wissenschaft der Sudetendeutschen
Landsmannschaft erhalten.

Bild: Gregor Köstler/exb

TIPPS UND TERMINE

Kreismusikschule: Anmeldung
für neues Schuljahr

Tirschenreuth. (exb) Die Anmeldun-
gen für das neue Schuljahr an der
Kreismusikschule laufen. Es sind
laut Mitteilung noch in allen Fä-
chern Plätze frei. Zusätzlich neben
dem Hauptinstrument können
Schüler an der Kreismusikschule
auch in verschiedenen Gruppen
und Ensembles mitwirken: Sym-
phonieorchester, Akkordeonorches-
ter, Combo, Gitarrenensemble, Blä-
serensemble, Streicherensemble,
Kindermusiktheater, Kinderchor,
Musiktheater für Erwachsene und
Kammerchor.
Außerdem gibt es für die ganz

Kleinen ab 6 Monate und 18 Monate
den Musikgarten sowie ab 4 Jahren
die Musikalische Früherziehung.
Diese beiden Fächer sind laut Mit-
teilung sinnvoll, bevor man ein In-
strument erlernt, weil die Kinder an
die Musik herangeführt werden mit
Singen,Tanz und Spielen. Es werden
in diesen Fächern auchverschiedene
Instrumente vorgestellt. An der
Kreismusikschule kann man auch
das Fach Ballett belegen.
Auch Erwachsene haben dieMög-

lichkeit, Unterricht zu nehmen. An-
geboten wird auch Blockunterricht
mit 12 Unterrichtseinheiten im Jahr
zu jeweils 45 Minuten zum Hinein-

schnuppern in ein Instrument oder
auch Gesang. Der Blockunterricht
ist ausschließlich für Erwachsene
gedacht, die ein Instrument neu er-
lernen oder in der Kindheit erlernte
Kenntnisse auffrischen wollen. An-
meldungen undweitere Informatio-
nen: Telefon 09631/88207 und
09631/88341 sowie E-Mail landkreis-
musikschule@tirschenreuth.de.

Digitale Schnitzeljagd
in den Ferien
Tirschenreuth. (exb) Das Team des Ju-
gendmedienzentrums T1 lädt in den
Ferien zu einer spannende Schatzsu-
che ein. Dabei kommen die I-Pads
des T1 zum Einsatz. Es werden laut
Mitteilung Rätsel gelöst, Aufgaben
gemeistert und am Schluss hoffent-
lich auch der echte Schatz des ge-
meinen Räubers Teins gefunden. In
derRegel findet die Schnitzeljagd im
Freien statt. Gerne dürfen vorhan-
dene Räuber- oder Piratenverklei-
dungen mitgebracht werden. Teil-
nahmegebühr 3 Euro pro Kind.Min-
destalter ab 8 Jahre. Plätze gibt es
noch am Mittwoch, 4. August, von
9.30 bis 12.30 Uhr inWaldsassen, am
Donnerstag, 5. August, von 14 bis 17
Uhr inMitterteich und amDonners-
tag, 12. August, von 9 bis 12 Uhr in
Bärnau. Die Anmeldemöglichkeiten
stehen in den Ferienprogrammen
der entsprechenden Orte.

CSU-Kreisverband: Tobias Reiß weiterhin an der Spitze
Landtagsabgeordneter führt seit 2010 die Christsozialen im Landkreis Tirschenreuth an

Wiesau. (wro) Die CSU im Landkreis
Tirschenreuth setzt weiterhin auf
Tobias Reiß. Bei den Neuwahlen in
der Dreifachturnhalle des Wiesauer
Berufsschulzentrums (BSZ) holte
der Landtagsabgeordnete 92 von
107 gültigen Stimmen, das ent-
spricht 85,98 Prozent. „Wir blicken
auf die letzten beiden Jahre zurück,
die nicht durchwachsener hätten
sein können“, sagte er mit Blick auf
die Corona-Pandemie. Als wichtiges
Covid-19-Thema – neben der Imp-
fung – beleuchtete er das „Zwei-
klangthema“Therapie bei der Nach-
sorge von Infizierten und das wei-
tere Forschen nach Medikamenten,
um die Krankheit in den Griff zu
bekommen.
Stolz zeigte sich Reiß, dass der

Kreisverband mit Christian Dole-
schal erstmals einen Europaabge-
ordneten in seinen Reihen hat. Do-
leschal habe bereits Spuren hinter-
lassen. „Europa wächst mit seiner
Grenze. Die Tschechische Republik
ist bei uns zu einer Stütze auf dem
Arbeitsmarkt geworden“, hob Reiß
hervor. Man sei in den Kommunen
und im Landkreis gut aufgestellt,
kommentierte der Politiker mit
Blick auf die Bürgermeister und
den Landrat aus den Reihen der
Christsozialen. Man müsse über die
Landkreisgrenzen hinaus denken,
forderte der Brander. Er streifte

auch die Klimapolitik: „Hier müs-
sen wir noch viele dicke Bretter
bohren.“
Tobias Reiß sei die Speerspitze

des Landkreises in München, unter-
strich Landrat Roland Grillmeier.
Bundestagsabgeordneter Albert
Rupprecht stimmte auf die Bundes-
tagswahl im September ein. Dass
innerhalb kürzester Zeit Impfstoffe
gegen Corona entwickelt wurden,
kommentierte Rupprecht als eine

„großartige Geschichte.“ Zum The-
maWahlkampf in Zeiten der Pande-
mie sagte er: „Wir müssen mit Um-
sicht agieren.“ Damit sei man gut
beraten.
Bei der anschließenden Wahl

wurde Tobias Reiß als Kreisvorsit-
zender bestätigt. Er hat das Amt seit
2010 inne. Seine vier Stellvertreter
sind: Angela Burger (Waldershof),
Roland Grillmeier (Mitterteich),
Matthias Grundler (Falkenberg)

und Johannes Reger (Erbendorf). Als
Kreisschatzmeister fungiert Lothar
Müller (Plößberg). Und die Kasse
überprüfen Hans Prucker und Franz
Häring (Tirschenreuth).
Schriftführerin ist Monika Gre-

ger (Waldershof). Der Zweite
Schriftführer Roman Melzner (Im-
menreuth) hat den Schwerpunkt
Presse. Das Amt des Digitalbeauf-
tragten übernimmt Sebastian Koch
(Waldsassen). Die Beisitzer: Margit

Bayer (Waldershof), Rita Ponath
(Kemnath), Marion Höcht (Krum-
mennaab), Werner Nickl (Kemnath),
Alfred Scheidler (Tirschenreuth),
Bernhard Söllner (Immenreuth), Le-
onhard Zintl (Kemnath), Bernd
Sommer (Waldsassen), Roman
Schäffler (Kemnath), Stefan Grill-
meier (Mitterteich), Katja Bloßfeldt
(Waldsassen), Herbert Bauer (Fal-
kenberg), Hans Walter (Kastl) und
Irmgard Zintl (Mitterteich).

Tobias Reiß bleibt CSU-Kreisvorsitzender (vorne, Vierter von links). Seine Stellvertreter sind (vorne, von links) Johannes Reger, Landrat Roland Grillmeier, Angela Bur-
ger und Matthias Grundler (rechts). Bild: wro
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Kurzfilme sollen Bewerber locken
Rückgang der Bewerberzahlen für Ausbildungsstellen ist größer als befürchtet: Das Azubi-Filmfestival #miadrana kommt daher zur richtigen Zeit

Tirschenreuth/Weiden. (sbü) Es ist ei-
ne Gemeinschaftsaktion der Land-
kreise Neustadt/WN, Tirschenreuth
und der Stadt Weiden mit dem Zen-
trum für regionale Bildung (ZRB) an
der VHS in Weiden. Mit dem Azubi-
Filmfestival #miadrana sollen vor
allem Kleinst- und Kleinbetrieben
beim Wettbewerb um die Bewerber
unterstützt werden.
Nach der Planung hätte das Pro-

jekt längst abgeschlossen sein sol-
len. Doch Corona machte einen
Strich durch die Rechnung. Dazu
kommt, dass immer mehr Betriebe
laut IHK Regensburg über einen
starken Bewerberrückgang klagen.
Besonders betroffen sind Berufe in
der Produktion. Die BA-Statistik
von Februar dieses Jahres bestätigt
dies. Danach sank alleine in der
nördlichen Oberpfalz gegenüber
dem Vorjahr die Zahl der Ausbil-
dungsplatzbewerber um über 130
auf jetzt rund 860.
„Wir haben die Projektkonzepti-

on von #miadrana an die neue Si-
tuation angepasst“ sagt Projektlei-

terin Tanja Fichtner vom ZRB in
Weiden. Das neue Konzept passe
exakt in die jetzige Pandemie-Si-
tuation.
Bis 23. April dieses Jahres können

Klein- und Kleinstbetriebe bis ma-
ximal 49 Mitarbeiter Kurzvideos
einreichen, die Bewerber auf die

Ausbildung im Betrieb aufmerksam
machen sollen. Eng angebunden
werden soll der Filmwettbewerb
auch an die virtuelle Ausbildungs-
messe der Arbeitsagentur Weiden
vom 3. bis 8. Mai dieses Jahres. Alle
prämierten Videos werden am Aus-
stellungsstand des ZRB vorgestellt.

So haben Klein- und Kleinstbetrie-
be auch die Chance, auf der Ausbil-
dungsmesse präsent zu sein.
Weiterhin bleibt es laut Fichtner

dabei, dass die von der Jury ausge-
wählten Sieger ein professionell
hergestelltes Video, kostenlose Wer-
bezeit in regionalen Kinos oder ein

I-Pad gewinnen können. Wie schon
bei den Bewerbungsvideos erhalten
auch zukünftige Filmemacher Un-
terstützung durch das Jugendme-
dienzentrum T1. Dessen Vertreter
Philip Reich äußerte sich jetzt
schon „begeistert über die bisher
vorliegenden kreativen Projekte“.
Tipps für junge Filmemacher gibt
Reich auf dem Youtube-Kanal „Azu-
bifilm-Festival“. „Super gut“ und
„sehr positiv“ finden die Wirt-
schaftsförderer Fabian Liedl und
Stefan Härtl die Aktion.
Bildungsmanager Hilmar Fütte-

rer (Tirschenreuth) betont: „Kleine
Betriebe brauchen Hilfe, große ha-
ben längst ihre Videos.“ Oberbür-
germeister Jens Meyer spricht von
„neuen Möglichkeiten zum Anspre-
chen künftiger Mitarbeiter“, Land-
rat Andreas Meier lobt den „Mut
neue Wege zu beschreiten“ und für
Landrat Roland Grillmeier wird
„kleineren Ausbildungsbetrieben
und ihren Azubis das Know-how für
zeitgemäße Online-Präsentation in
die Hand gegeben“.

Phillip Reich vom Jugendmedienzentrum T1 gibt den Jungfilmern wichtige Tipps
und bespricht hier mit den Verantwortlichen das Konzept. Bild: Bühner

SERVICE

Was müssen junge
Filmemacher wissen?
■ Filmteams der Betriebe: maxi-
mal zwei Azubis und eine weite-
re Person

■ Bewerbungen:
www.zrb-weiden.de/das-jobstar
terplus-projekt

■ Ansprechpartnerin: Anne Keté-
Ebetina unter Telefon 0961/
4817864

■ Vorstellung der Sieger: 17. Mai
im Neue-Welt-Kinocenter

Abheben zum Lebenretten:
Neuer Rettungshubschrauber für die Region
Der Name bleibt der gleiche:
Christoph 80. Auch in der Luft
wird der neue Rettungs-
hubschrauber der Nord-
oberpfalz fast so aussehen
wie der alte. Trotzdem kann
der neue Helikopter viel mehr.
Das kann über Leben und Tod
entscheiden.

Weiden. (phs) Krystian Pracz kennt
sich aus. Er ist Vorstandschef der
DRF Stiftung Luftrettung aus Fil-
derstadt. Die DRF betreut auch den
Standort Latsch. „Rettungshub-
schrauber sind am besten, wenn sie
gerade am Boden stehen.“ In 12 4137
Fällen war dies in den vergangenen
zehn Jahren nicht der Fall. So oft
musste die Maschine des Typs EC
135 vomWeidenerWesten aus abhe-
ben, um bei einem Unfall, einem In-
farkt oder einer Rettungsaktion zu
helfen. Am 1. April kommt sie aufs
Altenteil.

Spezialgeräte für Kinder
Der Nachfolger vom Typ H 145 hat
es nicht nur den Piloten um Stati-
onsleiter Peter Flor angetan. Er gilt
als modernster derzeit in der Luft-
rettung verfügbarer Helikopter:
größer, geräumiger, funktionaler
ausgestattet. Das soll in erster Linie
den Patienten zugute kommen, er-
klärt Dr. Jürgen Altmeppen. Der
Chefarzt der Anästhesie an den Kli-
niken Nordoberpfalz ist auch lei-
tender Hubschrauberarzt. „Wir kön-
nen jetzt Blut- und Blutprodukte
mitnehmen. Das ist wichtig bei
schweren Unfällen.“ Im alten
„Christoph“ kam der Notarzt außer-
dem erst ab Hüfthöhe an den Pa-
tienten ran, im neuen kann er den
Verunglückten auch an den Beinen
versorgen. Altmeppen ist froh, dass
in Amberg und Weiden inzwischen

auch Kinderchirurginnen arbeiten.
Im Zuge dessen gibt es mit dem He-
likopter neue Konzepte für die
jüngsten Patienten, etwa einen
Transportinkubator. Das ist gerade
wichtig für die Schwächsten, sprich
Neugeborene. „Erst gestern haben
wir wieder ein vier Monate altes
Kind in eine Spezialklinik geflogen“,
erklärt Altmeppen bei der offiziel-
len Vorstellung des H 145 am Mitt-
woch in Latsch mit zahlreichen Eh-
rengästen aus Politik und Medizin.
Stark beansprucht ist zurzeit der

ECMO, eine kleine Herz-Lungen-
Maschine. Die kommt auch zum
Einsatz, um schwerkranke Covid-
Patienten zu beatmen. Sie ist eben-

falls Teil der Ausstattung.
Ein „learning seat“ bietet Platz

für angehende Notärzte. Deren Aus-
bildung in der Region wird wichti-
ger, da viele Notfallmediziner bald
in den Ruhestand gehen. Gemein-
sam mit der Ärztlichen Leiterin
Rettungsdienst, Dr. Gudrun Graf,
wirbt Altmeppen intensiv um Nach-
wuchs.

Keine Konkurrenz zum Auto
Ebenfalls ein Pluspunkt: Da die
Krankenhauslandschaft mit immer
weniger statt mehr Häusern be-
stückt ist, kann der H 145 bei der
Verlegung von Intensivpatienten
gute Dienste tun. Noch ist dies alles

nur von Sonnenaufgang, frühestens
7 Uhr, bis eine halbe Stunde nach
Sonnenuntergang möglich. Altmep-
pen und Alfred Rast, der Geschäfts-
führer des Rettungszweckverbands
Nordoberpfalz, sind jedoch am
bayerischen Innenministerium
dran, um diese Einsatzzeiten mit-
telfristig auszudehnen. Das fliegen-
de Intensivbett hat rund 9 Millio-
nen Euro gekostet, teilt die DRF
mit. Rast dankte in dem Zusam-
menhang den Kostenträgern um
die AOK Bayern für die Unterstüt-
zung.
Das Revier des neuen „Christoph

80“ ist ein Radius von 60 Kilome-
tern rund um Weiden. 20 Prozent
davon liegen in Tschechien. Damit
sind auch Orte, die mit dem Auto
eine Dreiviertelstunde vom Klini-
kum Weiden oder Amberg entfernt
liegen, in 15 Minuten erreichbar.
Landrat Andreas Meier sprach als
Vorsitzender des Rettungszweck-
verbands von „Meilenstein“ und ei-
nem „Taxi für den Notarzt“.
Der Hubschrauber soll dem Ret-

tungsdienst am Boden nichts weg-
nehmen. Er kann aber Notärzte
dorthin bringen, wo es keine gibt,

oder von Notärzten, die in Praxen
gebunden sind, Patienten zum
Transport übernehmen, unter-
streicht Altmeppen. Ihn ärgern hin-
ter vorgehaltener Hand gestreute
Gerüchte. Etwa, dass mit dem Hub-
schrauber Geld zu machen sei. „Das
stimmt nicht. Unsere Einsatzzeit ist
immer die gleiche. Einsätze werden
auch nicht extra vergütet.“

Feier wird nachgeholt
So leidenschaftlich der Weidener
Anästhesist für den Luftrettungs-
dienst kämpft, die fünfminütige
Jungfernrunde rund um Latsch
überließ er seinem Amberger Kolle-
gen Dr. Andreas Redel. „Ich war ja
schon vor zehn Jahren dran.“
Zehn Jahre Luftrettungsstandort

Latsch, neuer Christoph, reibungs-
lose regionale Zusammenarbeit. All
das wäre ein Buffet mit Bier und
Bier wert. Dafür sind die Inzidenz-
zahlen aber noch zu hoch. Rast und
Landrat Meier versprachen aber,
auf diese Anlässe in Latsch anzusto-
ßen, sobald es möglich ist.

Videos zum neuen Helikopter:
www.onetz.de/3206828

Notarzt Dr. Andreas Redel weiß die komfortable Fahrtrage am neuen „Christoph 80“ zu schätzen. Sie erleichtert Sanitätern und Ärzten speziell bei schwergewichtigen
Patienten die Arbeit. Bild: Mareike Schwab

HINTERGRUND

Die Besatzung des neuen „Christoph 80“
■ Piloten: Peter Flor (Stationsleiter),
Martin Anz, Emil Hüttemann.

■ Notärzte Klinikum Weiden: Dr. Ange-
lika Altmeppen, Dr. Jürgen Altmep-
pen, Ilona Boccali, Dominik Dwor-
zak, Dr. Miroslav Havlik, Matthias

Krauß, Dr. René Meichner, Dr. An-
dreas Pohl, Dr. Lukas Rehor, Dr. Jan
Rones, Dr. Christina Scharf, Dr.
Scherer-Kindermann, Dr. Bernhard
Seidl.

■ Notärzte Klinikum Amberg: Dr. Mi-

chael Bauer, Dr. Marc Bigalke, Dr.
Melanie Bischoff, Carolin Dietrich,
Dr. Winfried Glaser, Julia Koch, Mat-
thias Kudlich, Dr. Christoph Plank,
Dr. Andreas Redel, Jens Schlör, Dr.
Katerina Tesinska, Dr. Timo
Schmidt.
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„Demokratie lesen“: Ausgezeichnete Kinder
Tirschenreuth. (exb) Beim Projekt
„Demokratie lesen“ hatte die Part-
nerschaft für Demokratie im Land-
kreis Tirschenreuth gemeinsam mit
der Stadtbücherei Tirschenreuth im
Herbst einen Kreativwettbewerb
veranstaltet. Kinder bis zwölf Jahre
waren aufgerufen, sich Bücher zu
den Themen Demokratie, Vielfalt
und Toleranz auszuleihen und da-
nach ihre Erfahrungen kreativ zu
verarbeiten.
Die Preisverleihung wurde nun

nachgeholt. Marie Möstl, Christoph
Krauthan und Marlies Lehner wur-
den ihre Preise persönlich

übergeben. Marlies Lehner nahm
auch den Preis für ihre Schwester
Mathilda in Empfang. Nicht dabei
sein konnte Elisa Friedrich. Sie darf
sich ihren Preis in der Stadtbüche-
rei abholen.
„Den Bildern ist anzusehen, dass

den Kindern die Auseinanderset-
zung mit dem Thema großen Spaß
gemacht hat und nachhaltig in Er-
innerung bleibt“, sagte Sonja
Schmid, die Koordinatorin der Part-
nerschaft für Demokratie, laut Mit-
teilung. Landrat Roland Grillmeier
freute sich, dass durch das Projekt
die Büchereien als Multiplikatoren

für lebenslanges Lernen gestärkt
wurden. „Mit dem umfangreichen
Bücherpaket, das im Rahmen des
Projekts angeschafft wurde, werde
die niederschwellige Vermittlung
von freiheitlich demokratischen
Grundwerten für alle Altersgruppen
gefördert“, so der Landrat.
Die Bücher gehören nun zum

ständigen Programm der Stadtbü-
cherei und sind nach wie vor auf ei-
nem eigenen Tisch arrangiert, so
dass sie gleich ins Auge fallen. Die
stellvertretende Leiterin Herta
Zölch berät interessierte Leser ger-
ne dazu.

Christoph Krauthan, Marlies Lehner und Marie Möstl (vorne, von links) erhielten ihre Preise vom Kreativwettbewerb. Land-
rat Roland Grillmeier, Sonja Schmid, Koordinatorin der Partnerschaft für Demokratie im Landkreis Tirschenreuth, und Herta
Zölch, stellvertretende Leiterin der Stadtbücherei Tirschenreuth (von rechts), gratulierten.

Bild: Landratsamt Tirschenreuth/Claus Oberndorfer/exb

Gregor Köstler erhält Förderpreis für Wissenschaft
Sudetendeutsche Landsmannschaft zeichnet 31-Jährigen aus Bad Neualbenreuth aus

Bad Neualbenreuth/München. (rti)
Bei der Verleihung der Sudenten-
deutschen Kultur- und Förderpreise
gab es heuer neun Geehrte. Unter
ihnen war Gregor Köstler aus Bad
Neualbenreuth.
Das Ambiente war großartig, und

zur guten Unterhaltung trug der
Preisträger auch selber bei: Gregor
Köstler hat bei einem Festakt in der
Philharmonie im Gasteig in Mün-
chen den Förderpreis für Wissen-
schaft der Sudetendeutschen
Landsmannschaft erhalten. Die
Auszeichnung bekam der 31-Jährige
aus Bad Neualbenreuth für seine
Monografie „Zwischen Österreich

und Bayern – Die Fraisch mit der
Simultaneums-Pfarrei Neualben-
reuth im 19. Jahrhundert“. Darin
setzt sich der junge Historiker mit
der Grenz-Thematik in seiner Hei-
mat auseinander. Die Fraisch, das
bedeutete eine jährlich wechselnde
Hochgerichtsbarkeit zwischen dem
Stift Waldsassen und der Stadt Eger
mit Neualbenreuth als zentralem
Ort. Sie war zwischen 1591 und 1862
aktiv.
Laut Laudator Professor Ulf

Broßmann stellt Gregor Köstler
erstmals eine wissenschaftliche
Aufarbeitung über das Phänomen
Grenze in einer kleinen Region dar.

Und weiter: „Mit der Darstellung
vieler unterschiedlicher Facetten
hat Gregor Köstler ein bleibendes
und umfangreiches Werk für seine
Oberpfälzer Heimat, aber auch für
den bayerisch-tschechischen
Grenz- und Kulturraum ge-
schaffen.“
Mit so einer Auszeichnung für

seine Forschung, die eigentlich die
Zulassungsarbeit für sein Staats-
examen war, hatte der 31-Jährige
nicht gerechnet. „Da es bei diesem
Preis immer viele Vorschläge gibt,
hat mich das schon überrascht“,
sagt er im Gespräch mit Oberpfalz-
Medien. Den Gästen im Gasteig er-

klärte Köstler, der als Lehrer (Eng-
lisch, Geschichte, Sozialkunde) am
Max-Born-Gymnasium in Germe-
ring arbeitet, zudem, wie man den
Egerländer Dudelsack spielt. Eine
Kostprobe seines musikalischen
Könnens durfte natürlich auch
nicht fehlen.
Zum Thema seiner Monografie

will der Historiker auch die kom-
menden Jahre weiterforschen. Da-
bei will er untersuchen, ob es solche
Konstellationen wie die Fraisch
auch in anderen Regionen gegeben
hat. Das Preisgeld von 1000 Euro
soll für diese Arbeit mitverwendet
werden.

Gregor Köstler hat den Förderpreis für
Wissenschaft der Sudetendeutschen
Landsmannschaft erhalten.

Bild: Gregor Köstler/exb

TIPPS UND TERMINE

Kreismusikschule: Anmeldung
für neues Schuljahr

Tirschenreuth. (exb) Die Anmeldun-
gen für das neue Schuljahr an der
Kreismusikschule laufen. Es sind
laut Mitteilung noch in allen Fä-
chern Plätze frei. Zusätzlich neben
dem Hauptinstrument können
Schüler an der Kreismusikschule
auch in verschiedenen Gruppen
und Ensembles mitwirken: Sym-
phonieorchester, Akkordeonorches-
ter, Combo, Gitarrenensemble, Blä-
serensemble, Streicherensemble,
Kindermusiktheater, Kinderchor,
Musiktheater für Erwachsene und
Kammerchor.
Außerdem gibt es für die ganz

Kleinen ab 6 Monate und 18 Monate
den Musikgarten sowie ab 4 Jahren
die Musikalische Früherziehung.
Diese beiden Fächer sind laut Mit-
teilung sinnvoll, bevor man ein In-
strument erlernt, weil die Kinder an
die Musik herangeführt werden mit
Singen,Tanz und Spielen. Es werden
in diesen Fächern auchverschiedene
Instrumente vorgestellt. An der
Kreismusikschule kann man auch
das Fach Ballett belegen.
Auch Erwachsene haben dieMög-

lichkeit, Unterricht zu nehmen. An-
geboten wird auch Blockunterricht
mit 12 Unterrichtseinheiten im Jahr
zu jeweils 45 Minuten zum Hinein-

schnuppern in ein Instrument oder
auch Gesang. Der Blockunterricht
ist ausschließlich für Erwachsene
gedacht, die ein Instrument neu er-
lernen oder in der Kindheit erlernte
Kenntnisse auffrischen wollen. An-
meldungen undweitere Informatio-
nen: Telefon 09631/88207 und
09631/88341 sowie E-Mail landkreis-
musikschule@tirschenreuth.de.

Digitale Schnitzeljagd
in den Ferien
Tirschenreuth. (exb) Das Team des Ju-
gendmedienzentrums T1 lädt in den
Ferien zu einer spannende Schatzsu-
che ein. Dabei kommen die I-Pads
des T1 zum Einsatz. Es werden laut
Mitteilung Rätsel gelöst, Aufgaben
gemeistert und am Schluss hoffent-
lich auch der echte Schatz des ge-
meinen Räubers Teins gefunden. In
derRegel findet die Schnitzeljagd im
Freien statt. Gerne dürfen vorhan-
dene Räuber- oder Piratenverklei-
dungen mitgebracht werden. Teil-
nahmegebühr 3 Euro pro Kind.Min-
destalter ab 8 Jahre. Plätze gibt es
noch am Mittwoch, 4. August, von
9.30 bis 12.30 Uhr inWaldsassen, am
Donnerstag, 5. August, von 14 bis 17
Uhr inMitterteich und amDonners-
tag, 12. August, von 9 bis 12 Uhr in
Bärnau. Die Anmeldemöglichkeiten
stehen in den Ferienprogrammen
der entsprechenden Orte.

CSU-Kreisverband: Tobias Reiß weiterhin an der Spitze
Landtagsabgeordneter führt seit 2010 die Christsozialen im Landkreis Tirschenreuth an

Wiesau. (wro) Die CSU im Landkreis
Tirschenreuth setzt weiterhin auf
Tobias Reiß. Bei den Neuwahlen in
der Dreifachturnhalle des Wiesauer
Berufsschulzentrums (BSZ) holte
der Landtagsabgeordnete 92 von
107 gültigen Stimmen, das ent-
spricht 85,98 Prozent. „Wir blicken
auf die letzten beiden Jahre zurück,
die nicht durchwachsener hätten
sein können“, sagte er mit Blick auf
die Corona-Pandemie. Als wichtiges
Covid-19-Thema – neben der Imp-
fung – beleuchtete er das „Zwei-
klangthema“Therapie bei der Nach-
sorge von Infizierten und das wei-
tere Forschen nach Medikamenten,
um die Krankheit in den Griff zu
bekommen.
Stolz zeigte sich Reiß, dass der

Kreisverband mit Christian Dole-
schal erstmals einen Europaabge-
ordneten in seinen Reihen hat. Do-
leschal habe bereits Spuren hinter-
lassen. „Europa wächst mit seiner
Grenze. Die Tschechische Republik
ist bei uns zu einer Stütze auf dem
Arbeitsmarkt geworden“, hob Reiß
hervor. Man sei in den Kommunen
und im Landkreis gut aufgestellt,
kommentierte der Politiker mit
Blick auf die Bürgermeister und
den Landrat aus den Reihen der
Christsozialen. Man müsse über die
Landkreisgrenzen hinaus denken,
forderte der Brander. Er streifte

auch die Klimapolitik: „Hier müs-
sen wir noch viele dicke Bretter
bohren.“
Tobias Reiß sei die Speerspitze

des Landkreises in München, unter-
strich Landrat Roland Grillmeier.
Bundestagsabgeordneter Albert
Rupprecht stimmte auf die Bundes-
tagswahl im September ein. Dass
innerhalb kürzester Zeit Impfstoffe
gegen Corona entwickelt wurden,
kommentierte Rupprecht als eine

„großartige Geschichte.“ Zum The-
maWahlkampf in Zeiten der Pande-
mie sagte er: „Wir müssen mit Um-
sicht agieren.“ Damit sei man gut
beraten.
Bei der anschließenden Wahl

wurde Tobias Reiß als Kreisvorsit-
zender bestätigt. Er hat das Amt seit
2010 inne. Seine vier Stellvertreter
sind: Angela Burger (Waldershof),
Roland Grillmeier (Mitterteich),
Matthias Grundler (Falkenberg)

und Johannes Reger (Erbendorf). Als
Kreisschatzmeister fungiert Lothar
Müller (Plößberg). Und die Kasse
überprüfen Hans Prucker und Franz
Häring (Tirschenreuth).
Schriftführerin ist Monika Gre-

ger (Waldershof). Der Zweite
Schriftführer Roman Melzner (Im-
menreuth) hat den Schwerpunkt
Presse. Das Amt des Digitalbeauf-
tragten übernimmt Sebastian Koch
(Waldsassen). Die Beisitzer: Margit

Bayer (Waldershof), Rita Ponath
(Kemnath), Marion Höcht (Krum-
mennaab), Werner Nickl (Kemnath),
Alfred Scheidler (Tirschenreuth),
Bernhard Söllner (Immenreuth), Le-
onhard Zintl (Kemnath), Bernd
Sommer (Waldsassen), Roman
Schäffler (Kemnath), Stefan Grill-
meier (Mitterteich), Katja Bloßfeldt
(Waldsassen), Herbert Bauer (Fal-
kenberg), Hans Walter (Kastl) und
Irmgard Zintl (Mitterteich).

Tobias Reiß bleibt CSU-Kreisvorsitzender (vorne, Vierter von links). Seine Stellvertreter sind (vorne, von links) Johannes Reger, Landrat Roland Grillmeier, Angela Bur-
ger und Matthias Grundler (rechts). Bild: wro
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Viel Lob für Filmprojekt im Distanzunterricht
Um sich vorzustellen, hat
die neue Vorbereitungsklasse
VK 10 der Mittelschule Wald-
sassen einen Film gedreht
und auf Youtube veröffentlicht.
Das zeigt, dass Homeschooling
gut funktionieren kann.

Waldsassen. (ubb) Ein Pilotprojekt
der besonderen Art läuft derzeit an
der Mittelschule Waldsassen: Es
gibt in diesem Schuljahr erstmals
die Vorbereitungsklasse VK 10, die
von 16 Schülerinnen und Schülern
besucht wird. Nur hatten die jungen
Leute lediglich bis kurz vor Weih-
nachten Gelegenheit, sich ein wenig
kennenzulernen. Seither muss der
Präsenzunterricht ruhen. Dass in
dieser Klasse der Zusammenhalt
dennoch extrem hoch ist, hat einen
bestimmten Grund. Die 16 Jugend-
lichen haben in Zusammenarbeit
mit Philipp Reich vom Jugendme-
dienzentrum T1 im Homeschooling
einen kleinen Film gedreht.

Premiere per Videokonferenz
In diesen Tagen wurde nun Premie-
re gefeiert – in Form einer Video-
konferenz. Neben den 16 Schülern
nahmen auch einige Ehrengäste
teil. Mit dabei waren etwa Schulrat
Rudi Kunz und in Vertretung des
Waldsassener Bürgermeisters Bea-
trix Rustler von der Stadtverwal-
tung.
„Ich war skeptisch, ob das von zu

Hause aus auch funktioniert“, sagte
Klassenleiter Markus Schuller. Um-
so mehr habe er über die logistische
Leistung und die Kooperationsfä-
higkeit seiner Schüler gestaunt. Das

Filmprojekt sei unter denkbar un-
günstigen Umständen zu einem
tollen gemeinschaftlichen Endpro-
dukt geworden. „Ihr könnt stolz auf
euch sein. Das wäre nicht möglich
gewesen, wenn nicht alle an einem
Strang gezogen hätten“, lobte
Schuller, der auch den mitwirken-
den Kollegen und Philipp Reich für
die Mithilfe dankte.
Schülerin Vanessa Röckl ging nä-

her auf die Grundidee, die Arbeit
am Set und Einzelheiten wie bei-
spielsweise den Schnitt ein. Von
Philipp Reich gab es dann ein gro-
ßes Lob für das Technikverständnis
der jungen Leute. Was ihm beson-
ders gut gefallen habe, zumal die
Projektteilnehmer aus der Distanz
und mit eher ungenügender Tech-
nik hätten arbeiten müssen: Jeder
für sich habe bei der Arbeit be-
stimmte Fähigkeiten entwickelt.
„Ich bin verdammt stolz auf

euch“, schwärmte Schulrat Rudi
Kunz. Ihn freute es sehr, dass er mit
dem Film der Klasse nun ein An-
schauungsobjekt habe. Denn er be-
komme zu dem Pilotprojekt regel-
mäßig Anfragen von anderen Schu-
len. „Jetzt kann ich alle, die wissen
wollen, was ihr macht, auf euren
Film verweisen.“

Pokal als Belohnung
Richtig stolz auf ihre Schüler ist
auch Schulleiterin Claudia Strobel-
Dietrich. Sie lobte die jungen Leute
ebenso wie Kunstlehrerin Sarah-
Alena Kneidl, Petra Burger und Mei-
ke Fifeik. Strobel-Dietrich zeichnet
ihre Schüler sogar mit einem
„Schul-Oscar“ aus, der vorerst in ih-
rem Büro steht. „Der Pokal wartet.
Ihr bekommt ihn, wenn ihr wieder

hier seid“, versprach sie. Wer sich
den dreiminütigen Film anschauen
möchte, findet den Link auf der
Homepage der Schule (Kategorie
Unsere Schule/Vorbereitungsklasse
VK10/1 und VK10/2).
Die Vorbereitungsklasse ist ne-

ben den M-Zügen eine zweite Mög-
lichkeit zum Erreichen der Mittle-
ren Reife über die Mittelschule.
Während der M-Zug (möglich ab
der 7. Klasse bis zur 9. Klasse) mit
der 10. Klasse ein Jahr anhängt, ge-
währt die VK 10 eine Vorbereitung
auf die Mittlere Reife in zwei weite-
ren Schuljahren. Schüler, die sich
erst ab der 9. Klasse für das Mittlere
Reifezeugnis entscheiden, haben
damit ein Jahr länger Zeit für die
Vorbereitung. Die VK 10, die ver-
stärkt berufsorientiert arbeitet,

wurde mit 16 Schülern zu Beginn
des Schuljahrs 2020/21 eingeführt.
Bisher gibt es sie in der Region nur
an der Mittelschule Waldsassen. Die
Schüler beenden die Mittelschule
nach zwei Schuljahren mit dem
Mittleren Bildungsabschluss. Es
können auch Jugendliche von der
Realschule, vom Gymnasium oder
von der Wirtschaftsschule in die
VK 10 wechseln. Voraussetzung ist
ein Notendurchschnitt von 2,5, ge-
fordert ist auch eine Vorab-Bera-
tung an der jeweiligen Schule. Die
endgültige Entscheidung, wer die
Klasse besuchen kann, liegt bei der
Mittelschule und beim Schulamt.
Im Rahmen der Filmpremiere

stellte Claudia Strobel-Dietrich he-
raus, dass die Mittelschule den Un-
terricht digital komplett aufrecht-

erhalten könne. Aktuell stünden 37
Leih-Laptops für Schüler zur Verfü-
gung, die alle ausgeteilt seien. Zu-
sätzlich habe das Lehrerkollegium
sechs Tablets sowie zehn Laptops
bekommen. In Planung und bereits
von der Stadt Waldsassen geneh-
migt seien die digitale Aufrüstung
aller Klassenzimmer sowie die Ein-
richtung von zwei neuen Compu-
terräumen und W-Lan im gesamten
Schulgebäude.
Der Distanzunterricht funktio-

niere hervorragend, täglich werde
mit den Schülern digitaler Unter-
richt gehalten, so Strobel-Dietrich.
Gesorgt sei auch für eine Notbe-
treuung mit Unterstützung von
Maria Wurm. Jenen Kindern, die zu-
sätzlich Hilfe brauchen, stünden
mit Michael Mickisch und Volkmar
Dinter ein Förderlehrer sowie ein
Sonderpädagoge zur Seite. Bei Pro-
blemen hilft Jugendsozialarbeiterin
Jennifer Schlicht, auch digital. Um
den Deutschunterricht für Flücht-
lingskinder sowie Kinder mit Mi-
grationshintergrund kümmern sich
Cornelia Oszlonyai, Nora Wolff und
Mohammed Khello. Auch die Ange-
bote des Ganztagsprogramms, da-
runter Reiten, Tanz, Theater, Musik
und Sport, werden in der Mittel-
schule digital weitergeführt.

Infoveranstaltung per Zoom
Eine Eltern-Informationsveranstal-
tung über die zweistufige Vorberei-
tungsklasse findet am Donnerstag,
25. Februar, um 18 Uhr per Zoom
statt. Der Link zur Teilnahme kann
ab Montag, 8. Februar, immer vor-
mittags per E-Mail oder Telefon im
Sekretariat der Mittelschule Wald-
sassen angefragt werden.

Was ist die Vorbereitungsklasse 10 an der Mittelschule Waldsassen? Die Schüler
haben dazu im Distanzunterricht einen Film gedreht und diesen bei einer Video-
konferenz mit Ehrengästen präsentiert. Bild: ubb

Einflüsse von Struktur und Licht
Dunkle Farbtöne am Haus sind eine Herausforderung

Weiß, Rosa, Pastellgelb
oder Hellblau: Wenn
es um die Fassaden-

farbe geht, wollen viele Haus-
besitzer offenbar nicht aus der
Reihe tanzen. Kräftiges Rot
oder strahlendes Marineblau
sind selten zu sehen. An den
Auswahlmöglichkeiten liegt das
sicherlich nicht.

Doch vor allem bei intensiven
Farben ist die Flächenwirkung
von der Oberflächenstruktur
und dem Lichteinfluss abhän-
gig. Denn glatter Putz wirkt hel-
ler und leuchtender als derselbe
Putz mit aufgerauter Struktur.
Raue Oberflächen schlucken ei-

nen Teil des Lichts, dadurch
wirkt die Farbe deutlich gesät-
tigter. Eine Beratung durch den
Fachbetrieb ist hier unerlässlich.

Zudem orientiert sich die Farbe
von mineralischen Putzen natür-
lich am Ausgangsmaterial, um
dauerhafte Farbstabilität zu ge-
währleisten. Daher umfasst die
übliche Farbpalette alle Nuan-
cen, die in Sanden, Gesteinen
und Erzen vorkommen – von
Weiß und Gelb über Ocker und
Beige.

Für intensivere, dunklere Farbtö-
ne kommen hingegen organi-
sche Putze zum Einsatz. Unab-

hängig vom Farbton sind diese
jedoch weniger farbstabil – die
Renovierungsintervalle sind kür-
zer als bei mineralischen Put-
zen.

Neben der Ästhetik spielt bei
der Auswahl der Putzfarbe auch
die Bauphysik eine wichtige Rol-
le. „Intensive Farbtöne sind eine
Herausforderung, da sie deut-
lich mehr Sonnenlicht absorbie-
ren und die Fassade sich erheb-
lich stärker aufheizen kann“, er-
klärt Georg Kolbe, Spezialist für
verputzte Fassaden. Bei starken
Temperaturschwankungen
kann der Putz in Extremfällen
sogar Schaden nehmen.

Auch wenn eine dunkle Fassade
mehr Planung erfordert, so
lohnt sich doch die Mühe. In-
tensive Farben machen aus je-
der Immobilie einen Hingucker.
Voraussetzung dafür ist die
kompetente Ausführung durch
einen Fachbetrieb. (txn)

Farbintensive Oberputze brauchen Planung und Fachwissen. Die auffällig gestalteten Fassa-
den wirken dann edel und lebendig. Bild: exb/Saint-Gobain Weber/txn
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Cannabis für Kinder und Jugendliche gefährlich -
Der Kreisjugendring Tirschenreuth weist zum Welt-
drogentag am 26.06.2021 insbesondere daraufhin, 
dass der Konsum von Cannabis für Jugendliche er-
hebliche Gesundheitsrisiken mit sich bringen kann.

Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklä-
rung (BZgA) informiert auf der Webseite www.
cannabispraevention.de über das Thema Cannabis. 
Die neue Website richtet sich an Jugendliche, ihre 
Bezugspersonen sowie Lehr- und Fachkräfte. Die 
sachlich-informative Website wird kontinuierlich 
und crossmedial erweitert (u. a. mit Kurzvideos, 
interaktiven Tools, Printmedien), durch Social Media 
beworben und ergänzt das etablierte BZgA-Portal 
drugcom.de, das sich an konsumaffine Personen 
wendet.

Es wird geschätzt, dass fast jeder zehnte Cannabis-
konsument eine Abhängigkeit entwickelt. Beginnt 
man bereits im Jugendalter, Cannabis zu konsumie-
ren, so liegt die Wahrscheinlichkeit bei 17 Prozent. 
Cannabis kann die Hirnleistung beeinträchtigen. 
Abhängig vom Konsumverhalten zeigen sich 
zum Teil erhebliche Beeinträchtigungen bei der 
Lern- und Erinnerungsleistung, aber auch negative 
Auswirkungen auf andere kognitive Fähigkeiten 
wie Aufmerksamkeit, Problemlösen und Denkleis-
tung. Insbesondere beim Konsum im Jugendalter 
ist unklar, ob diese Schäden reversibel sind.

Aus dem aktuellen Jahresbericht der Drogenbeauf-
tragten der Bundesregierung, Daniela Ludwig, wird 
Cannabis als die am häufigste konsumierte illegale 
Droge in Deutschland genannt. Aktuelle Daten 
belegen, dass bundesweit 10,4 Prozent der 12- bis 
17-Jährigen Cannabis schon einmal konsumiert ha-
ben. Bei den 18- bis 25-Jährigen sind es bereits 46,4 
Prozent. Klinische Studien zeigen, dass der Konsum 
von Cannabis mit erheblichen Gesundheitsrisiken 
verbunden ist.

Mit Projekten, Kampagnen und vielen Präventions-
angeboten wie z.B. der Social-Media-Kampagne 
„Mach Dich schlau“, will man eine kritische Ausein-
andersetzung mit der Substanz Cannabis erreichen. 
„Mach dich schlau“ soll dabei helfen, dass Kinder 
und Jugendliche selbstbewusst, laut und deutlich 
„Nein“ zu Cannabis sagen!“, so die Bundesdrogen-
beauftragte Daniela Ludwig. 

Für Jürgen Preisinger, 1. Vorsitzender des Kreisju-
gendrings, sollte man überhaupt keine Droge kon-
sumieren. Eine Studie der Sucht Hamburg kommt 
zu dem Ergebnis, dass Jugendliche, die grundsätz-
lich kein Interesse am Cannabiskonsum haben, u.a. 
in ihrer Freizeit häufiger kreativen Hobbies nachge-
ben und intensiveren Kontakt zu Bezugspersonen 
suchen. Für Preisinger ist das ein klares Zeichen für 
die Kinder- und Jugendarbeit in den Verbänden 
und Vereinen. „Kinder und Jugendliche sind hier 
sehr gut aufgehoben; hier lernen sie vieles für ihr 
Leben. Und dazu gehört auch „Nein“ zu Drogen zu 
sagen“. 

Pressemitteilung des Kreisjugendrings Tirschenreuth
zum Weltdrogentag am Samstag, den 26.06.2021
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Spätsommerluft
vor Herbsteinbruch
Der Oktober wird wohl nicht
mehrere goldene Tage am
Stück bereithalten. Wetter-
experte Andy Neumaier prog-
nostiziert: Es wird wechselhaft.

Tirschenreuth. (anm) Die Möglich-
keiten für richtig warme Tage sind,
wenn der Oktober bereits läuft, be-
grenzt. Ein bisschen was geht noch,
doch schafft es die schwächelnde
Sonne alleine nicht mehr. Zur Un-

terstützung brauchen wir Tiefs mit
kräftigen Südwinden auf der Vor-
derseite. Das bekommen wir am
Wochenende geliefert, nur zieht
dieses Tief dann auch irgendwann

durch und die nördliche Gegenströ-
mung auf der Rückseite setzt ein.
Überhaupt wird sich dieser Oktober
nach ersten Trends wohl nicht
mit dem einen großen Hoch aufhal-
ten, das mehrere goldene Tage am
Stück bringt. Eher wird’s wohl
wechselhaft mit ein paar kleinen
Zwischenhochs, die so bei uns
durchflutschen.
Der Freitag wird nach kalter

Nacht, lokalem Bodenfrost und ört-
lichen Frühnebelfeldern sehr
freundlich.Es gibt reichlich Sonnen-
schein, ein paar Wolkenfelder blei-
ben harmlos. Dazu steigen die Tem-
peraturen am Nachmittag immer-
hin auf 13 Grad in Pfaben, 15 in
Neusorg, und 16 in Tirschenreuth.

In der Nacht ist es klar, zumMorgen
ausWestenwolkiger.DieTiefstwerte
liegen bei 9 bis 4 Grad.
Am Samstag sind vor allem vor-

mittags ein paardichtereWolkenfel-
der möglich, die vereinzelt Tropfen
liefern können. Meist bleibt es aber
trocken und zwischendurch scheint
die Sonne. Nachmittags wird es all-
gemein wieder freundlich mit mehr
Sonne als Wolken bei lauen 16 Grad
in Altglashütte, 18 in Konners-
reuth, und 19 in Erbendorf. In der
Nacht bildet sich stellenweise Nebel
bei 11 bis 6 Grad.
Der Sonntag wird trocken und

insgesamt noch freundlich. Zur Son-
ne gesellen sich vor allem nachmit-
tags und abends auch mal einige

Schleier- und Schäfchenwolken, sie
bleiben aber harmlos. Die Tempera-
turen erreichennoch etwaswärmere
19 Grad in Bärnau, 20 in Brand, und
22 in Wiesau. Mehr Wolken sorgen
auch für eine relativmilde Nacht bei
14 bis 9 Grad.
Am Montag gibt es höchstens

vormittags noch etwas Sonne bei
knapp 20 Grad, sonst regnet es im
Tagesverlauf immer häufiger. Auch
am Dienstag und Mittwoch ziehen
neben etwas Sonne immer wieder
Regenwolken vorüber. Dabei wird es
im Regen mit gerade mal 9 bis 14
Grad ziemlich gesäßkalt. Etwas tro-
ckener und zeitweise freundlich bei
13 bis 18 Grad sollte dann die zweite
Wochenhälfte verlaufen.

Wetterexperte Andy Neumaier. Bild: anm

Kreisjugendring
informiert über
Zuschüsse
Tirschenreuth. (exb) Der Kreisjugend-
ring Tirschenreuth lädt Verantwort-
liche von Jugendgruppen und -ver-
einen am Donnerstag, 7. Oktober,
um 17 Uhr zu einer Infostunde zum
Thema Zuschüsse in der Jugendar-
beit ein. Dominik Fischer und Jür-
gen Preisinger vom Kreisjugendring
informieren über die KJR-Richtlini-
en, die für die Antragstellung und
die Bewilligung und Auszahlung
der Zuschüsse des Landkreises an
die Jugendgruppen gelten. Bespro-
chen werden etwa folgende Fragen:
Welche Maßnahmen werden geför-
dert? Was zählt zu Arbeitsmaterial?
Wer ist antragsberechtigt? Abgabe-
schluss für die Zuschussanträge ist
bereits am 31. Oktober. Weiterhin
wird auf Fördermöglichkeiten im
Zuge des Bundesprogramms „De-
mokratie leben!“ und deutsch-
tschechischer Jugendbegegnungen
und -aktionen eingegangen. Die In-
fostunde findet in der Geschäftsstel-
le des Kreisjugendrings in Tirschen-
reuth statt. Anmeldung per E-Mail
unbedingt erforderlich (kjr@
tirschenreuth.de). Zuschussanträge
stehen als Formular auf der KJR-
Homepage zum Download bereit.

Länger Einkaufen
am Samstag im
„Werkhof Stiftland“
Tirschenreuth. (exb) Das Sozialkauf-
haus der Diakonie, der „Werkhof
Stiftland“, veranstaltet am Samstag,
2. Oktober, wieder einen „langen
Samstag“ mit verlängerten Öff-
nungszeiten.Von 9 bis 16 Uhr haben
die Kunden Gelegenheit, in den
Ausstellungsräumen zu stöbern
und sich ein Bild vom breiten Ange-
bot des gemeinnützigen Second-
Hand-Marktes zu machen. Am „lan-
gen Samstag“ gibt es auch spezielle
Rabattaktionen auf bestimmte Aus-
stellungsstücke undWarengruppen.
„Die guten Erfahrungen mit den

vorangegangenen Sonderöffnungs-
tagen haben uns ermutigt, diese er-
weiterten Öffnungszeiten für das
restliche Jahr fest in unser Pro-
gramm aufzunehmen“, erläutert
der Chef vor Ort, Thomas Bauer.
„Langer Samstag“ ist ab sofort je-
den ersten Samstag im Monat. Die
Öffnungszeiten des Sozialkaufhau-
ses in der Franz-Heldmann-Straße
38 in Tirschenreuth sind also von
Montag bis Freitag von 10 bis
18 Uhr, an normalen Samstagen von
9 bis 12 Uhr und am jeweils ersten
Samstag im Monat von 9 Uhr bis
16 Uhr. Terminvereinbarungen für
die kostenlose Möbelspendenabho-
lung oder auch Fragen zum Ange-
bot, welches vom kompletten
Schlafzimmer bis zu neuwertigen
Kleidungsstücken reicht, sind unter
Telefon 09631/600237 oder direkt
im Sozialkaufhaus möglich.

Zahl offener Stellen weiter auf Rekordniveau
Agentur für Arbeit bewertet Lage im September positiv – Trotz Corona stabile Konjunkturlage

Tirschenreuth. (exb) Der Herbst zeigt
sich nicht nur beim Wetter freund-
lich. Positiv seien auch die Arbeits-
marktzahlen im September, wie die
Agentur für Arbeit mitteilt. Im
Landkreis Tirschenreuth lag die Ar-
beitslosenquote bei 2,9 Prozent.
1183 Personen waren arbeitslos ge-
meldet, 67 weniger als im Vormo-
nat. Mit 954 offenen Arbeitsstellen
befindet das Angebot weiter auf Re-
kordniveau. Das Ende der Ferienzeit
mache sich im Berichtsmonat be-
merkbar, wie es heißt. „Erfahrungs-
gemäß werden sich auch in den
nächsten Wochen derzeit arbeitsu-
chende Jugendliche, die ein Studi-
um, eine Ausbildung oder eine Ar-
beit aufnehmen, bei der Arbeits-
agentur oder dem Jobcenter abmel-
den“, erklärt Thomas Franz, Leiter
der Agentur für Arbeit in Tirschen-
reuth.
Die trotz Corona stabile und gute

Konjunkturlage in der nördlichen
Oberpfalz bewirke, dass Arbeitslo-
sigkeit bei allen Personengruppen
im Vergleich zum Vormonat und
auch im Vergleich zum Vorjahres-
monat abgebaut worden sei. Ledig-
lich in der Gruppe der Ausländer
kam es im Vergleich zum Vorjahres-

monat zu einem Anstieg um 11,3
Prozent. Die Entwicklung am Ar-
beitsmarkt wirkte sich besonders
positiv in der Gruppe der 15- bis un-
ter 20-Jährigen aus. Im Vergleich
zum Vormonat verringerte sich ihre
Anzahl um 32,4 Prozent, im Ver-
gleich zum Vorjahr um 13,8 Prozent.
Insgesamt meldeten sich im

Landkreis Tirschenreuth 269 Men-
schen neu oder erneut arbeitslos,

331 Männer und Frauen konnten im
gleichen Zeitraum ihre Arbeitslosig-
keit beenden.
Die Agentur für Arbeit war im

Berichtsmonat für 629 arbeitslose
Menschen erster Ansprechpartner,
das sind 137 Personen weniger als
im Vorjahr. Beim Jobcenter Tir-
schenreuth waren 554 Männer und
Frauen arbeitslos gemeldet. Stetig
steige das Interesse von Unterneh-

men an Umschülern. „Vor allem
Frauen haben profitiert. So waren
38 Frauen weniger als im Vormonat
arbeitslos gemeldet“, informiert
Franz. Dem Arbeitgeber-Service der
Arbeitsagentur waren im Septem-
ber 954 Arbeitsangebote gemeldet,
davon 923 sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigungen sowie
96 Teilzeitstellen. Rund 75 Prozent
der Angebote richteten sich an
Fachkräfte, lediglich 25 Prozent da-
von waren Helferstellen.
„Der Blick auf die offenen Stellen

zeigt, dass insbesondere eine fun-
dierte Ausbildung viele berufliche
Möglichkeiten eröffnet. Es ist auch
für bisher Unentschlossene noch
nicht zu spät, sich eine Ausbil-
dungsstelle zu suchen“, betont
Franz. Beginne die Ausbildung spä-
ter, habe dies Auswirkungen auf das
Ende der Ausbildung, das sich dann
entsprechend verschiebe. Die Be-
rufsberatung der Arbeitsagentur in-
formiert ausbildungsplatzsuchende
Jugendliche auch kurzfristig über
das aktuelle Angebot an Ausbil-
dungsstellen. Eine Terminvereinba-
rung für ein Beratungsgespräch ist
unter der kostenfreien Service-Ruf-
nummer 0800/4555500 möglich.

Arbeitslosenzahlen im September 2021

Geschäftsstellenbezirk Tirschenreuth
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Quelle: Agentur für Arbeit Bild: Oberpfalz-Medien

Clubs wagenWiedereröffnung
Langes Bangen hat ein Ende: WS Club in Kulmain und Disco No4 in Tirschenreuth treffen letzte Vorbereitungen für erste Partynacht

Tirschenreuth. (szl) „Wir sind total
aus dem Häuschen!“, beschreibt
Edeltraud Weyh-Preßler die Lage
am Donnerstagnachmittag, nach-
dem in der Ministerpräsidenten-
konferenz der Leitfaden für den
Disco-Restart bekannt wurde. Sie
führt den Familienbetrieb, das WS
in Kulmain, in dritter Generation.
Seit Wochen laufen die Vorberei-
tungen für die Wiedereröffnung.
Sie und ihre Tochter Linda wollen
sofort aufmachen. „Wir überlegen
noch, ob wir Freitag und Samstag
oder nur einen Tag aufmachen.
Aber wir machen in jedem Fall auf.“
Die Vorfreude sei unbeschreiblich.
Zur Vorfreude auf die Öffnungen

im Oktober mischte sich auch Unsi-
cherheit. Wann genau geht es los?
Welche Maßnahmen gelten dann?
Gelten Abstandsregeln? Muss mit
Maske gefeiert werden? Welche Vor-
lieben haben die Disco-Gänger?
Kommt das Personal zurück? Edel-
traud Weyh-Preßler hätte sich frü-
her mehr konkrete Infos ge-
wünscht. Doch wieder kommen die
Regelungen sehr kurzfristig. Den
Betreibern bleibt kaum Zeit, sich
auf die Hygiene-Leitfäden einzu-
stellen und alle Regelungen umzu-
setzen. „Wir haben zwar unsere
Hausaufgaben gemacht. Aber trotz-
dem geht die Wiedereröffnung
nicht von heute auf morgen!“ Sie
und ihre Tochter versuchen es
trotzdem mit der Hau-Ruck-Aktion.
Sie ließ die Lüftungsanlage mit Rei-

nigungsfiltern aufrüsten. Im Ein-
gangsbereich wurde für den Kassier
ein Glashäuschen installiert, ebenso
wurden Bildschirme angeschafft,
über die dann die Getränkekarte zu
sehen ist.
In die Bredouille bringt die

55-jährige Inhaberin die Regelung,
dass auch für das Personal die
3G-Regel gilt. „Das wird schwierig
für uns.“ Die neuen, jüngeren Bar-
mitarbeiter seinen zwar alle
geimpft, freut sie sich. Doch die äl-
teren Mitarbeiter, um die 30 Jahre

alt, nicht. Gerade diese sollten aber
die Neuen anlernen. Fehlt ihnen der
Impf- oder Genesenen-Nachweis,
müssen sie zwei Mal in der Woche
einen negativen PCR-Test vorlegen.
Anderfalls dürfen sie nicht arbei-
ten. Die 3G-Regel findet Weyh-
Preßler in Ordnung. Schwierig wer-
de es wohl mit PCR-Tests. Erst
recht, wenn diese ab 11. Oktober
nicht mehr kostenlos sind.
Doch am Donnerstag überwiegt

die Vorfreude. „Es ist unbeschreib-
lich, nach 18 Monaten dürfen wir

endlich wieder aufsperren!“ Be-
stimmt liegen die Nerven vor der
Öffnung blank, sagt die 55-Jährige.
Alles muss geputzt werden, passt
die Elektrik, stehen die Cocktailsha-
ker an ihrem Platz?
Die Freude ist auch bei Alexander

Holländer riesengroß. Etwas ge-
bangt hatte er doch: Nicht, dass es
sich Markus Söder doch noch an-
ders überlegt und die Wiedereröff-
nung der Clubs nochmal abbläst.
Der 30-Jährige betreibt das No4 in
Tirschenreuth seit September 2019.
Auf Facebook kündigt Holländer
gleich für den 1. Oktober eine Party
an: Grand Re-Opening ("GroßeWie-
dereröffnung“). Am Samstag geht
es sofort weiter mit einer Mallorca-
Party. Seit klar ist, dass er wieder
aufsperren darf, ist er jeden Tag im
No4. „Es laufen ziemlich viele Arbei-
ten im Hintergrund.“ Auch er rüste-
te die Lüftungsanlage mit Partikel-
filtern auf, im Sommer standen zu-
dem Umbauarbeiten an.
Zuviel will Holländer noch nicht

verraten. „Das soll eine Überra-
schung für die Partygäste werden.“
Sein Personal hatte der Betreiber
schnell wieder beisammen. „Die
meisten sind wieder da, nur einige
sind neu“, berichtet er. Der Putzauf-
wand sei enorm. Eine Staubschicht
hätte sich seit März 2020 über den
Tresen gelegt. Teilweise mussten
die Geschirrspüler repariert wer-
den. „18 Monate Stillstand lügen
nicht“, kommentiert Holländer.

Ab heute, 1. Oktober, darf wieder in Clubs gefeiert werden, ohne Maske, ohne
Abstand, mit lauter Musik. Dann sitzt Disco-Inhaberin Edeltraud Weyh-Preßler si-
cher nicht mehr alleine im WS Club in Kulmain. Archivbild: szl

Ziel: Naturparkzentrum im Steinwald
Landrat Roland Grillmeier sieht im Kreisausschuss keinen Zeitdruck

Tirschenreuth. (as) Die beiden Natur-
parke Steinwald und Nördlicher
Oberpfälzer Wald gehen bei der
Einrichtung eines Zentrums wohl
getrennte Wege. Das unterstrich
Landrat Roland Grillmeier im
Kreisausschuss.
Bei der Mitgliederversammlung

des Naturparks Nördlicher Ober-
pfälzer Wald hatte der Neustädter
Landrat Andreas Meier überra-
schend verkündet, dass ein gemein-

sames Zentrum mit dem Naturpark
Steinwald nicht weiter verfolgt
wird. Das nahm Kreisrat Toni Dutz
zum Anlass, nachzufragen: „Sollte
das nicht bei einer Mitgliederver-
sammlung beschlossen werden?“ Er
als Bürgermeister einer Steinwald-
Gemeinde habe nichts davon mit-
bekommen.
Grillmeier bestätigte, dass ein

gemeinsames Zentrum am Bohr-
turm bei Windischeschenbach an-

gedacht war. Doch nun habe man
sich auf einen eigenen Weg ge-
macht: „Wir wollen ein eigenes Na-
turparkzentrum im Steinwald
schaffen. Das Gebiet ist es wert.“
Das Zentrum müsse da sein, wo
auch der Steinwald ist. Der Landrat
verwies auf eine kommende Be-
sprechung mit Vertretern der Kom-
munen und des Landkreises: „Wir
haben keinen Zeitdruck“, so Roland
Grillmeier.

Ausflugsziele wie die Burgruine Weißenstein machen den Steinwald attraktiv.
Archivbild: Thomas Schaller

Neue Schwerpunkte bei der
kommunalenWohnberatung
Die Kommunale
Wohnberatungsstelle in
Tirschenreuth ist die einzige
in der Oberpfalz. Sie hat
Vorbildcharakter. Die neue
Ansprechpartnerin Isolde
Guba erklärt, wie es künftig
weitergeht.

Tirschenreuth. (szl) Isolde Guba ist
die neue Leiterin der Kommunalen
Wohnberatungsstelle im Landkreis
Tirschenreuth. Sie trat im April Jahr
die Nachfolge von Anita Busch an.
Im Kreisausschuss für Soziales, Ge-
sundheit, Senioren und Inklusion
stellte sie sich, ihre Aufgaben und
aktuelle Themen dem Gremium
vor. „Ich bin nun seit einem halben
Jahr hier und es war keinen Tag
langweilig“, sagte Guba. Ihre Vor-
gängerin Busch habe eine „Wahn-
sinnsarbeit“ vorgelegt und sehr vie-
le Projekte gestartet.
Guba selbst ergriff den Beruf der

Krankenschwester, bevor sie sich
2008 zur Gerontopsychiatrischen
Fachkraft weiterbildete. Im glei-
chen Jahr übernahm sie die Leitung
der neu eingerichteten Fachstelle
für pflegende Angehörige der Dia-
konie Selb/Wunsiedel. Besonders
die Arbeit mit den Senioren, deren
Sorgen und Nöte, waren der Grund,
warum sie sich 2012 zur Wohnbera-
terin fortbildete. „Ich wollte für die
Hausbesuche bei pflegenden Ange-
hörigen eine ordentliche Bera-
tungsgrundlage und fundiertes
Wissen“, erklärt Guba. 2019 wech-
selte die Weidenerin zum Landrats-
amt in Hof und baute dort die
Wohnberatungsstelle auf.

Schulung von Wohnberatern
In der Wohnberatungsstelle am
Landratsamt Tirschenreuth, die
einzige in der Oberpfalz, kommen
viele Anfragen auch aus Kommu-
nen benachbarter Landkreise, be-
richtete die 54-Jährige. Der Haupt-
bestandteil ihrer Arbeit ist die
Wohnberatung, damit ältere Men-
schen möglichst lange selbstbe-
stimmt zu Hause leben können. Auf
lange Sicht sei dies sogar eine fi-
nanzielle Entlastung – ein Umbau
daheim könnte sogar etwa günsti-
ger sein als eine langjährige Unter-
bringung im Heim.
Guba, die in Teilzeit angestellt ist,

berät per Telefon, bei Hausbesuchen
oder in der Musterwohnung. Zu den
Aufgaben gehören auch Schulungen
von ehrenamtlichen Wohnberatern
sowie die Sturzprävention, die
Hilfsmittelversorgung und die Bera-

tung zu Fördermitteln und Zu-
schüssen. In manchen Fällen arbei-
tet sie auch mit Pflegeberatungs-
stellen zusammen. Denn: „Die Leute
kommen mit einem großen Paket
an Sorgen und Nöten zu uns.“ Fra-
gen rund um die Wohnung gingen
oft einher mit Fragen zur Pflege.
Guba informierte das Gremium,

dass sie derzeit fünf ehrenamtliche
Wohnberater unterstützten. „Einige
sind aus gesundheitlichen Gründen
abgesprungen.“ Die Ehrenamtlichen
seien wertvolle und wichtige Unter-
stützer für eine flächendeckende
Versorgung.
In Sachen digitale Wohnbera-

tung sei das Projekt auf der Zielge-
raden. Das Vorhaben startete 2017
und war auf vier Jahre angesetzt.
2020 wurde das Projekt um ein Jahr
verlängert und um fünf Testgrup-

pen/Wohnberatungsstellen in Bay-
ern erweitert. Die Förderung für die
digitale Wohnberatung laufe laut
Guba Ende Dezember aus. Dann
hänge es am Fördermittelgeber,
dem Sozialministerium, ob das Pro-
jekt weiter verfestigt wird. Ziel sei
ursprünglich die Einrichtung einer
zentralen Stelle für digitale Wohn-
beratung im Freistaat gewesen. „Es
sieht gut aus, dass es weitergeht“,
erklärte Guba. Doch die Finanzie-
rung sei noch nicht abgeklärt. „Die
Entscheidung liegt beim Sozialmi-
nisterium. Es wäre aber schade,
wenn die Arbeit, die wir mit aufge-
baut haben, nicht fortgesetzt wird.“

Beratung bei Demenz
Für 2022 hat die neue Leiterin der
Wohnberatungsstelle einige Fort-
bildungstage geplant sowie die Ak-

tionswoche „Mein Daheim“. „Außer-
dem komme ich ja aus der Pflege
und möchte meine Erfahrungen in
die Wohnberatung einfließen las-
sen“, verdeutlicht sie. Eine Herzens-
angelegenheit sei ihr die Beratung
in Sachen Demenz. Im Landkreis le-
be eine hohe Zahl an Demenzer-
krankten, deren Angehörigen der
Beratung bedürften.
Auch in Bezug auf alternative

Wohnformen möchte Guba die
Wohnberatung weiterentwickeln.
Hier will sie mit der Seniorenfach-
stelle zusammenarbeiten, um För-
dermöglichkeiten auszuloten und
Kontakte herzustellen. Als einzige
Wohnberatungsstelle in der Ober-
pfalz habe die Einrichtung am
Landratsamt Tirschenreuth Vor-
bildcharakter, betonte Landrat Ro-
land Grillmeier abschließend.

„Die Leute kommen
mit einem großen
Paket an Sorgen und
Nöten zu uns.“

Isolde Guba, Leiterin der kommunalen
Wohnberatung im Landkreis Tirschenreuth

Isolde Guba leitet seit April dieses Jahres die Wohnberatungsstelle im Landkreis Tirschenreuth. In der Musterwohnung de-
monstriert die 54-Jährige, welche Vorteile ebenerdige Duscheinstiege haben. Bild: szl

SERVICE

Die Kommunale Wohnberatungsstelle

■ Standort der Musterwohnung:
Tirschenreuth, Rosenweg 10

■ Ansprechpartnerin: Isolde Guba,
erreichbar unter Telefon 0 96 31/
88-427

■ Termine nach Vereinbarung

■ Digitale Wohnberatung mit
virtuellem Rundgang durch die
Musterwohnung: www.digitale-
wohnberatung.bayern

TIPPS UND TERMINE

Zuschüsse
für Jugendarbeit
Tirschenreuth. (exb) Der Land-
kreis gewährt Zuschüsse zur För-
derung der Jugendarbeit. Der
Kreisjugendring weist darauf
hin, dass die Zuschussanträge
der Jugendgruppen bis zum 31.
Oktober beim Kreisjugendring
eingereicht werden müssen. Be-
zuschusst werden können Ar-
beitsmaterial wie Bälle, Laptop,
Beamer oder Bastelsachen,
Spielmaterial, Ferienfreizeiten
wie Zeltlager und Ausflugsfahr-
ten, Jugendbildungsmaßnah-
men sowie besondere Projekte
und Aktionen. Auch heuer kön-
nen wieder Mehrausgaben, die
aufgrund der Corona-Pandemie
entstanden sind, angeführt wer-
den. Dazu zählen beispielsweise
Ausgaben für Desinfektionsmit-
tel, Masken und Antigen-
Schnelltests. Die Richtlinien so-
wie der Zuschussantrag (als For-
mular) sind auf den Webseiten
des Kreisjugendrings ersichtlich.
(www.kjr-tir.de)

IM BLICKPUNKT

Schulklasse muss
in Quarantäne
Tirschenreuth. (rti) Zwar ist der
Landkreis Tirschenreuth weiter-
hin der einzige in Bayern, der un-
ter der Inzidenz von 35 liegt,
mittlerweile steigt der Wert aber
auch hier stetig an. Am Mitt-
wochnachmittag meldete das
Corona-Dashboard des Landkrei-
ses erneut sieben neue Covid-
19-Fälle. Zudemwurde ein weite-
rer Fall vom Dienstag nachge-
meldet. Die 7-Tage-Inzidenz lag
am Mittwoch bei 22,3, am Don-
nerstag liegt der Wert voraus-
sichtlich bei 32,1. Nachdem es am
Dienstag vier positive Coronafäl-
le in einer Klasse an der Real-
schule im Stiftland in Waldsas-
sen gegeben hatte, musste die
Klasse in Quarantäne, wie Land-
ratsamt-Pressesprecher Walter
Brucker bestätigte. Die Schüler
sind bis einschließlich Samstag,
23. Oktober, in Quarantäne.
Ein Blick auf die Inzidenzwer-

te vom Mittwoch in den Nach-
barregionen: Landkreis Wunsie-
del 45,8, Landkreis Bayreuth 71,4,
Stadt Bayreuth 50,0, Landkreis
Neustadt/WN 107,8, Stadt Wei-
den 61,1, Landkreis Cheb 19,7,
Landkreis Sokolov 21,7, Landkreis
Karlovy Vary 96,2, Landkreis Ta-
chov 42,3 (Quellen: Robert-Koch-
Institut und tschechisches Ge-
sundheitsministerium).
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Kreisseite
Seit 50 Jahren eine Attraktion: Der Oberpfalzturm
Heute vor 50 Jahren wurde der erste
Oberpfalzturm auf der Platte im Steinwald
aufgestellt. Zwei Zeitzeugen erinnern sich
an die Aktion. � Seite 17
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Landkreis Tirschenreuth plötzlich
auf Augenhöhemit München
Im Landkreis Tirschenreuth
sprudeln die Steuereinnahmen.
So sehr, dass fünf Kommunen
schon seit Jahren ganz ohne
Schlüsselzuweisungen aus-
kommen. Neu ist: Auch der
Landkreis geht leer aus. Böse
ist darüber niemand.

Von Michaela Kraus

Tirschenreuth. So etwas hat es noch
nie gegeben: Der Landkreis Tir-
schenreuth bekommt vom Freistaat
keine Schlüsselzuweisungen. Die
Region, einst mitleidig als Armen-
haus der Nordoberpfalz betitelt,
strotzt vor Steuerkraft. Statt 9,2
Millionen Euro wie im vergangenen
Jahr steht eine Null auf der Einnah-
menseite.
Kreiskämmerer Klaus Pöllmann

kommentiert den Wandel gelassen:
„Damit haben wir schon gerechnet
und gar keine Schlüsselzuweisun-
gen eingeplant.“ Schließlich war der
Grund bekannt: Die hohe Umlage-
kraft der Stadt Kemnath, die sich
aus einem explosionsartig gestiege-
nen Gewerbesteueraufkommen
speist. Mit der Absenkung von 320
auf 230 Prozentpunkte verzeichnete
Kemnath ab 2018 den niedrigsten
Gewerbesteuer-Hebesatz in ganz
Bayern. Im aktuellen Haushalt der
Stadt ist schwarz auf weiß nachzu-
lesen, dass nach der Rekordsumme
von 98 Millionen Euro im Jahr 2020
heuer mit 105 Millionen Euro kal-
kuliert wird.

Ausgleich über Kreisumlage
Auf ein Kuriosum, das den Land-
kreis Tirschenreuth neuerdings mit
dem Speckgürtel um die Landes-
hauptstadt verbindet, weist Kreis-
kämmerer Pöllmann hin. „2 von 71
bayerischen Landkreisen bekom-
men diesmal keine Schlüsselzuwei-
sungen. Vergangenes Jahr war es
der Landkreis München allein, heu-
er gehören wir dazu.“ Die fehlenden
9 Millionen Euro im Etat müssen
natürlich über die Kreisumlage wie-
der hereingeholt werden. Aber das
wird mit dem Schwergewicht Kem-
nath leicht gelingen.
„Mittlerweile ist die Stadt Kem-

nath bayernweit die Kommune mit
der stärksten Steuerkraft je Ein-
wohner. Sie stärkt damit auch die
Einnahmen des Landkreises über
die Kreisumlage so massiv, dass kei-

ne Ausgleichszahlungen des Frei-
staates an den Kreis mehr geleistet
werden müssen“, freut sich der
Landtagsabgeordnete Tobias Reiß
laut einer Pressemitteilung und un-
terstreicht einen weiteren Effekt:
Die höheren Zahlungen des Land-
kreises ermöglichen eine Senkung
der Bezirksumlage, was alle Ober-
pfälzer Landkreise um Millionenbe-
träge entlastet.

Fünf Kommunen ohne „Stütze“
Dass der Kemnather Kämmerer kei-
ne Schlüsselzuweisungen braucht,
liegt auf der Hand. Mit überdurch-
schnittlicher Steuerkraft ausgestat-
tet sind im Landkreis außerdem die
Städte Tirschenreuth und Walders-
hof sowie die Marktgemeinden
Plößberg und Falkenberg. Auch die-
se Orte bekommen keine Unterstüt-
zung aus dem diesem Topf des Fi-
nanzausgleichs. Die übrigen 21 Ge-
meinden erhalten zusammen 17,7
Millionen Euro vom Staat, knapp

500000 Euro mehr als vergangenes
Jahr. Die meisten Kommunen dür-
fen sich über mehr Geld aus Mün-
chen freuen. Den größten Zuwachs
mit knapp 25 Prozent meldet Wald-
sassen. „Ohne die Zuweisungen
könnten wir den Schlüssel umdre-
hen“, wagt Bürgermeister Bernd
Sommer ein Wortspiel. „Ich würde
gern sagen, wir brauchen sie nicht,
aber wir haben leider keine große
Industrie.“ Entsprechend dankbar
ist er dem Freistaat für die Unter-
stützung, diesmal in Höhe von 1,6
Millionen Euro.

Spiegel der Steuerkraft
Die größte Einzelsumme bekommt
mit 1,9 Millionen Euro Erbendorf.
Prozentual zwischen 11 und 15 Pro-
zent am größten ist der Zuwachs je-
doch in Bärnau, Friedenfels und
Krummennaab. Auch in Fuchsmühl,
Kulmain und Pechbrunn fließt
mehr Geld als im Vorjahr, ebenso in
Ebnath, Brand, Bad Neualbenreuth

und Reuth. In Immenreuth und
Neusorg ist das Plus marginal.
Für sieben Kommunen ergibt

sich diesmal ein Minus im Vergleich
zu den Schlüsselzuweisungen des
Vorjahres. Bei Wiesau und Mähring
liegt der Unterschied nur im vier-
stelligen Euro-Bereich. Fast 15 Pro-
zent weniger errechneten sich für
Leonberg und Mitterteich. „Wir be-
kommen zwar knapp 300000 Euro
weniger, aber das spiegelt unsere
Steuerkraft wider“, ist Stefan Grill-
meier zufrieden.
Der Mitterteicher Bürgermeister

freut sich über die Unterstützung
und gönnt es den Gemeinden,wenn
sie nicht darauf angewiesen sind.
Die Finanzkraft von Städten wie
Kemnath helfe schließlich auch den
anderen Kommunen,wenn dadurch
eine niedrigere Kreisumlage mög-
lich ist: „Wir profitieren alle.“ Weni-
ger Schlüsselzuweisungen als 2021
erhalten auch die Gemeinden Kastl,
Konnersreuth und Pullenreuth.

Schlüsselzuweisungen im Vergleich der Jahre 2021/2022

Gemeinde 2021 in Euro 2022 in Euro
2022 gegenüber
2021 in Euro

2022 gegenüber
2021 in %

Bad Neualbenreuth 606.544 € 620.140 € 13.596 € 2,24 %
Bärnau 1.018.284 € 1.165.028 € 146.744 € 14,41 %
Brand 93.472 € 95.720 € 2.248 € 2,40 %
Ebnath 659.964 € 683.432 € 23.468 € 3,56 %
Erbendorf 1.806.884 € 1.914.800 € 107.916 € 5,97 %
Falkenberg - - - -
Friedenfels 500.608 € 571.816 € 71.208 € 14,22 %
Fuchsmühl 608.892 € 668.980 € 60.088 € 9,87 %
Immenreuth 736.008 € 740.452 € 4.444 € 0,60 %
Kastl 417.612 € 370.428 € -47.184 € -11,30 %
Kemnath - - - -
Konnersreuth 751.144 € 689.840 € -61.304 € -8,16 %
Krummennaab 727.872 € 808.492 € 80.620 € 11,08 %
Kulmain 1.044.704 € 1.134.252 € 89.548 € 8,57 %
Leonberg 467.292 € 398.272 € -69.020 € -14,77 %
Mähring 772.952 € 770.296 € -2.656 € -0,34 %
Mitterteich 1.889.972 € 1.618.300 € -271.672 € -14,37 %
Neusorg 607.076 € 609.456 € 2.380 € 0,39 %
Pechbrunn 580.048 € 628.952 € 48.904 € 8,43 %
Plößberg - - - -
Pullenreuth 450.512 € 424.584 € -25.928 € -5,76 %
Reuth 607.656 € 613.384 € 5.728 € 0,94 %
Tirschenreuth - - - -
Waldershof - - - -
Waldsassen 1.279.504 € 1.596.560 € 317.056 € 24,78 %
Wiesau 1.604.732 € 1.600.392 € -4.340 € -0,27 %

Gemeinden gesamt 17.231.732 € 17.723.576 € 491.844 € 2,85%

Schlüsselzuweisung
Landkreis Tirschenreuth 9.217.000 € - -9.217.000 € -100,00%

Quelle:Bayerisches Landesamt für Statistik/Grafik: Marina Gube

„2 von 71 bayerischen
Landkreisen bekommen
diesmal keine
Schlüsselzuweisungen.“

Kreiskämmerer Klaus Pöllmann

HINTERGRUND

Kommunaler
Finanzausgleich
› Schlüsselzuweisungen sollen
die unterschiedliche Finanzkraft
der Kommunen innerhalb
eines Bundeslands ausgleichen.

› Bei der Berechnung spielt die
Steuerkraft eine Rolle. Mehr-
belastungen durch Struktur-
schwäche, Bevölkerungsrück-
gang und Kinderbetreuung
werden einbezogen.

› Schlüsselzuweisungen gibt es
ohne Auflagen.

› Stabilisierungshilfen werden
strukturschwachen Gemeinden
mit der Auflage strenger Haus-
haltskonsolidierung gewährt.

› FAG-Mittel fließen zum Finanz-
ausgleich zwischen Bund und
Ländern. Einen Teil erhalten
die Kommunen.

Stattliche Geldpakete, hier ein Symbolbild aus der Bundesbank, kommen in Form von Schlüsselzuweisungen bei den meisten Kommunen an. Bild: Deutsche Bundesbank/dpa

Zuschüsse für die
Jugendarbeit im
Landkreis
Tirschenreuth. (exb) Der Land-
kreis gewährt über den Kreisju-
gendring Tirschenreuth (KJR)
Zuschüsse zur Förderung der Ju-
gendarbeit. Der KJR-Vorstand
beriet kürzlich über die einge-
gangenen Anträge. Noch heuer
soll laut Mitteilung die Auszah-
lung an die Jugendverbände und
-gruppen erfolgen. Obwohl heu-
er die Jugendarbeit erneut in der
Pandemie litt, wurde der Förder-
topf mit fast 23000 Euro zu
Zweidrittel ausgeschöpft.
Insgesamt gingen diesmal

nur 101 Anträge. Den Großteil
nimmt das Arbeitsmaterial, wie
Bälle, Laptop, Beamer oder Bas-
telmaterial, ein. Es gab Zuschüs-
se für Neugründungen und für
besondere Projekte. Lediglich
drei Jugendfreizeiten konnten
gefördert werden. Alle anderen
Freizeiten und Bildungsmaß-
nahmen mussten wegen Corona
abgesagt werden.
Landrat Roland Grillmeier

merkte laut Mitteilung an, dass
man mit den Geldern bewusst
die örtlichen Jugendgruppen fi-
nanziell unterstützen will. Jeder
Euro sei hier gut eingesetzt. „Es
ist gut, wenn unter Corona Ju-
gendarbeit im Rahmen der Hy-
giene- und der Beschränkungs-
vorschriften durchgeführt wird
beziehungsweise wurde“, wird
KJR-Vorsitzender Jürgen Preisin-
ger zitiert. Es sei aber auch in
Ordnung,wenn man die Jugend-
arbeit etwas hintenanstelle, um
kein Risiko einzugehen. Preisin-
ger hat auch schon 2022 im
Blick: „Wir müssen schauen,
dass wir im nächsten Jahr ver-
stärkt Aktionen und Projekte für
Kinder und Jugendliche anbie-
ten.“ Es brauche eine Reaktivie-
rung der Jugendarbeit in allen
Bereichen. Der Kreisjugendring
wolle dazu die Zuschussrichtli-
nien ändern. Ein erstes Treffen
mit Vertretern der Jugendver-
bände ergab, dass beispielsweise
die Förderbeträge für Ferienfrei-
zeiten und Bildungsmaßnah-
men verdoppeln werden sollen.
Derzeit stehe der Kreisju-

gendring wieder vor großen per-
sonellen Umstrukturierungen.
„Wir brauchen jetzt zumindest
den Mindestbedarf an haupt-
amtlichen Personal. Die Ehren-
amtlichen könnten nicht alles
stemmen“, so Preisinger. Die
Richtlinien und die Gesamt-
übersicht der Jugendförderung
sowie der Zuschussantrag (als
Formular) sind auf den Websei-
ten des Kreisjugendrings er-
sichtlich. Die neue Geschäfts-
stelle des Kreisjugendrings be-
findet sich bereits in den Räu-
men in Tirschenreuth, Bahnhof-
straße 20b.

Flüchtiger
Parkrempler
Mitterteich. (exb) Zu einer Unfall-
flucht kam es am Freitag, 10. De-
zember, auf dem Ost-Parkplatz
der Firma Schott an der Tir-
schenreuther Straße in Mitter-
teich. Eine 43-Jährige hatte dort
zwischen 5 und 11 Uhr ihren ro-
ten Seat laut Polizeibericht „ord-
nungsgemäß in einer Park-
bucht“ abgestellt. In diesem
Zeitraum dürfte, „den Spuren
nach“, ein bisher unbekannter
Fahrzeugführer mit seinem Wa-
gen gegen den rechten Kotflügel
des Seats gestoßen sein. Der Un-
bekannte machte sich aus dem
Staub, ohne sich um den verur-
sachten Schaden (rund 1000
Euro) zu kümmern. Hinweise
nimmt die Polizei Waldsassen
entgegen, Telefon 0 96 32/8490.
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Evangelische Jugend 

im Dekanat Weiden 
gemeinsam. glauben. bewegen. 

Mitglieder: 34 Kirchengemeinden im Dekanat Weiden, Verbände (CVJM, VCP, ELJ, CJB) 
und aktive Jugendarbeit auf Dekanatsebene 

Hier kannst du uns finden und uns folgen: 

www.ej-weiden.de 

www.facebook.de/ejweiden 

evangelische_jugend_weiden 

WhatsApp Infoservice: 
Schicke eine Whatsapp mit „Start“ und „Vor- und Nachnamen“ an 0152 34596786 

E-Mail-Adresse:  info@ej-weiden.de

Ansprechpartnerin:  Doris Kick, Dekanatsjugendreferentin

Aufgaben und Ziele: Koordination der Kinder- und Jugendarbeit im Dekanatsbezirk, Aus- und 
Fortbildung von ehrenamtlichen Mitarbeitern, spirituelle Angebote, Freizeit- und 
Bildungsangebote für Kinder und Jugendliche 

Besonderheiten: 
• Mitarbeiterbildungen
• Kinder- und Jugendbildungsmaßnahmen
• Internationale Jugendarbeit
• Freiwilliges Soziales Jahr
• Freizeiten für Kinder und Jugendliche
• Zeltlager in Plößberg
• Spirituelles: z.B.: Jugendgottesdienste

 

 

 

Die Trachtenjugend ist in ganz Bayern mit vielen Vereinen vertreten und der Hauptsitz befindet sich 
in Holzhausen in der Nähe von München.  
Der Gauverband Oberpfalz erstreckt sich bis nach Regensburg – mit den einzelnen Vereinen haben 
wir regelmäßige Kontakte. Im Landkreis Tirschenreuth vertritt der Stiftländer Heimatverein die 
Bayerische Trachtenjugend.  
 
Eckdaten 

• 33 aktive Jugendliche im Alter zwischen 9 und 27 Jahren 
• In Wiesau haben wir unsere eigenes Vereinsheim mit großem Garten  

 
Das ist uns wichtig 

 
 
 
 
 
 

 
 

Aktionen 
• Regelmäßige Gruppenstunden (Tanz, Spiel und Spaß)  
• Kartoffelfeuer, Ausbuttern, Flechten, Basteln (Ostern, Muttertag, Weihnachten) 
• Maibaumaufstellen (Baum herrichten, Kränze flechten, Baumwache, Tanzen unterm 

Maibaum bei dem Fest)  
• Zeltlager (zusammen mit allen Gauvereinen im Waldbad Grafenwöhr) 
• Erntedank (Krone binden und schmücken, beim Kirchenzug tragen wir diese in die Kirche)  
• Schwimmbadfahrt  
• Kinotag 
• Radtouren, Schnitzeljagd 
• Gaujugendtag (alle Vereine treffen sich zum gemeinsamen Tanzen und Musizieren) 
• Nordgautag (alle zwei Jahre, war zuletzt in Wiesau, mit großem Festzug)  
• Auftritte – auch überregional (Tag der Oberpfälzer in München, Gäubodenfest in Straubing, 

Vereinsjubiläen, kleinere Feste) 
• Teilnahme beim Oktoberfestzug  
• Ausflüge mit dem gesamten Verein  

 
Aktionen 2021 

• Kinderfasching  
• Ausflug in den Bayerischen Wald zum Rodeln  
• Gauzeltlager in Grafenwöhr  
• Halloweenparty 

 
Ansprechpartnerin:  Franziska Lang 
Homepage:  heimatverein-wiesau.de  
Facebook:  Stiftländer Heimatverein Wiesau  
Instagram:   stiftlaenderheimatvereinwiesau 
 

Lust auf Musik, Tanz und Spaß?   
Dann bist du bei uns richtig! 

• Brauchtumspflege 
• Gemeinschaft 
• Musik und Tanz 
• Heimatverbundenheit 
• Spiel und Spaß 
• Zusammenhalt von Jung 

und Alt 
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Jugendstadtrat Waldsassen 
 

Der Jugendstadtrat Waldsassen besteht derzeit aus 15 

Mitgliedern. Den Vorsitz hat Andrea Wurm inne, den zweiten 

Tobias Wedlich. Im Jahr 2020 stand das Herzensprojekt 

„Jugendtreff“ im Vordergrund. 

Der Jugendtreff Waldsassen soll den Jugendlichen der Stadt Waldsassen eine vielseitige Plattform 

bieten. Ein breites Aktivitäts- und Angebotsspektrum soll die verschiedenen Jugendkulturen 

ansprechen und zusammenführen: von kleinen Konzerten über Sport bis Workshops und Kursen. Der 

Jugendtreff bietet zudem Freiräume, in denen Jugendliche und kulturell Interessierte selbstbestimmt 

aktiv werden können. Gemeinsam besteht die Möglichkeit zum Musizieren, künstlerischen Tätigkeiten, 

gemeinsam Lernen, sich Austauschen, Reden oder einfach nur Entspannen. Es soll als Treffpunkt 

verschiedener Kulturen, Ansichten und Überzeugungen dienen, die voneinander lernen und damit 

wachsen können. Um diesem Spektrum gerecht zu werden, sind alle Räume unter dem Motto 

„Freiraum“ gestaltet. Alle Bereiche sind für unterschiedliche Aktivitäten geeignet und können damit 

von Jugendlichen und „jungen“ Erwachsenen individuell genutzt werden. 

Die Jugendlichen arbeiteten bereits gemeinsam am Projekt. Nach der Planung wurden 

Renovierungsarbeiten mit Unterstützung des Bauhofes durchgeführt. Bis zum Sommer 2021 soll der 

Jugendtreff eröffnet werden. 
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Bayerisches Rotes Kreuz + 

Wir sind im Landkreis einer der größten 
Jugendverbände mit über 300 Mitgliedern. 

Uns ist wichtig, dass wir fit in Erster Hilfe sind, aber 
natürlich kommt auch der Spaß niemals zu kurz! 

Wir treffen uns vor Ort in den Gruppenstunden und 
erleben hier, was Gemeinschaft bedeutet. Ob beim 
Juniorhelfer, Erste-Hilfe-Lehrgang oder später im 
Grundlehrgang Sanitätsdienst, wir werden fit ge­
macht, anderen zu helfen. Immer verbunden mit ei­
ner ordentlichen Portion Gaudi. Filmabende, Basteln 
und Spiele gehörten natürlich auch dazu. 

Unsere Jugendrotkreuz-Gruppen im Landkreis: 
• Bärnau • Mitterteich
• Erbendorf • Neualbenreuth
• Friedenfels
• Fuchsmühl
• Kemnath
• Konnersreuth

• Tirschenreuth
• Waldsassen
• Wiesau

Höhepunkt in jedem Jahr ist der Kreiswettbewerb 
des Jugendrotkreuzes, bei dem wir unser Können in 
der Ersten Hilfe, Wissen und unsere Kreativität unter 
Beweis stellen. Die Sieger haben die Möglichkeit un­
seren Kreisverband beim Bezirks­
Landes- und sogar beim Bundeswettbewerb zu ver� 
treten. 

Zeltlager, Ausflüge und vieles mehr runden das Pro­
gramm der einzelnen Gruppen ab. 

Na? Haben wir Dein Interesse geweckt? 
Dann schau bei einer der nächsten Gruppen-stun­
den vorbei. 

0 
Kontakt. 
Bayerisches Rotes Kreuz (K. d. ö. R.) 
Jugendrotkreuz Kreisverband Tirschenreuth 
Natalie Wölfl, Leiterin der Jugendarbeit 
Egerstraße 21 l 95643 Tirschenreuth 
Telefon 09631 2222 

 

 

SCHÜTZENJUGEND 

Stiftlandgau 
im Bayerischen Sportschützenbund e. V. 
 

 

 

Du hast Ausdauer, Ehrgeiz und eine gute Konzentration? 

Dann bist du bei uns genau richtig! 
   

 Lichtgewehr 

   Luftgewehr (ab 12 Jahren) 

   Luftpistole (ab 12 Jahren) 

   Bogenschießen 

 

Was wir gemeinsam unternehmen:  

→  Guschu Open (Bild) 
 Olympia Schießanlage  
 Hochbrück bei München 

→  Wettkämpfe 
→  Fahrt zum Landesschießen auf dem Oktoberfest 
→  Und viele weitere Aktivitäten! 

Du hast Interesse und möchtest mehr über uns wissen? 
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Bund der Deutschen 
Katholischen Jugend (BDKJ)  
Kreisverband Tirschenreuth  

 
 
 

Der BDKJ ist der Dachverband für alle Katholischen Jugendverbände  
im Landkreis Tirschenreuth in 35 Pfarreien 

 
 
Ansprechpartnerin:   Barbara Schönauer,  

Kirchliche Jugendreferentin an der Kath. Jugendstelle Tirschenreuth 
 
Telefon:   09631-4666 oder 0171-7521165 
 
E-Mail-Adresse:   barbara.schoenauer@jugendstelle.de 
 
Homepage:    www.bdkj-regensburg.de  
 
 
Aufgabe und Ziele:  

- Koordination der kirchlichen Jugendarbeit im Landkreis Tirschenreuth 
- Mitorganisation des jährlichen Jugendtages auf der Luisenburg bei Wunsiedel für die 

Dekanate Tirschenreuth und Kemnath-Wunsiedel  
- Vertretung der Interessen der Jugendverbände auf Landkreis- und Diözesanebene 

 
Besonderheiten:  

- 9 Mitgliedsverbände insgesamt, davon sind 3 im Landkreis aktiv (KLJB, DPSG und CAJ) 
- Zuschussmöglichkeiten für die katholischen Jugendverbände 

 
Regelmäßige Veranstaltungen 

- Jugendtag auf der Luisenburg 
- Kreaktivtag im Frühling und Advent 
- Weitere Veranstaltungen und Aktionen 
- Vorstandssitzungen und Vollversammlungen 
-  
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Der KJR-Newsletter
Jeden Monat erstellt der KJR einen Newsletter über aktuelle Angebote und Themen in 
der Jugendarbeit. Der Newsletter kann auf der Webseite des KJR unter www.kjr-tir.de 
angefordert werden. Im „Newsletter Archiv“ sind die Newsletter der letzten Monate 
abrufbar. Im monatlichen Newsletter können außerdem Informationen aus den Ver-
einen und Verbänden veröffentlicht werden. Diese Informationen müssen bis Mitte 
des Vormonats, in dem der nächste Newsletter erscheint, an die KJR-Geschäftsstelle 
übermittelt werden.

Der Facebook- und Instagram-Account
Klicken Sie auf der Facebook-Seite des KJR Tirschenreuth auf den „Gefällt mir“ Button 
und werden Sie ein Fan. Damit erhalten Sie immer die neuesten Infos.

Facebook: Kreisjugendring.Tirschenreuth
Instagram: kjr.tir

Die KJR-Webseite
Unter www.kjr-tir.de gibt es viele Informationen, Hinweise und Termine für die gesam-
te Jugendarbeit im Landkreis Tirschenreuth.

Die Webseiten des KJR sind das Jugendportal für die gesamte Jugend im Landkreis 
Tirschenreuth.
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Reinklicken und

Traumjob finden

Die Kath. Kirchenstiftung
Grafenwöhr sucht für ihre

Kindertagesstätte St. Theresia
ab sofort

eine/n Erzieher/in (m/w/d)
in Teilzeit mit ca. 30,0 Std.
oder Vollzeit mit 39,0 Std.

und

eine/n Kinderpfleger/in
(m/w/d)

in Teilzeit mit ca. 30,0 Std.

Nähere Auskünfte unter
Tel. 09641/2256

Wir freuen uns auf
Ihre Bewerbung !!!

Mail: post@kita-st-theresia.de
oder:

Kath. Kindertagesstätte
St. Theresia,

Am Alten Weg 3,
92655 Grafenwöhr

Wir suchen Personal!
Die Luitpoldhütte GmbH zählt zu den leistungsfähigsten
Gießereien für maschinengeformte, komplexe und kern-
intensive Gussteile bis 900 kg in Klein- und Mittelserien
aus Grau- und Sphäroguss sowie Vermiculargraphit.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir aktuell

> Maschinenbediener/Vorarbeiter in der
Kernmacherei (m/w/d)

> Gabelstaplerfahrer (m/w/d)
> Industriemechaniker (m/w/d)
> Mitarbeiter Formerei (m/w/d)
> Mitarbeiter/Vorarbeiter maschinelle
Gussendbearbeitung (m/w/d)

> Elektroniker für Betriebstechnik (m/w/d)
> Gussschweißer (m/w/d)
> Schmelzer im Bereich Kupol- & Mittel-
frequenzofen (m/w/d)

> Mitarbeiter Qualitätsendprüfung (m/w/d)
> Buchhalter in Voll- oder Teilzeit (m/w/d)
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung!

Luitpoldhütte GmbH/Sulzbacher Str. 121/92224 Amberg
bewerbung@luitpoldhuette.de / Hr. Hörl 09621/640262

Das Kommunalunternehmen
Umweltschutz Fichtelgebirge,
Anstalt des öffentlichen Rechts
des Landkreises Wunsiedel i.
Fichtelgebirge stellt ab demnächst
möglichen Zeitpunkt ein:

• einen

Beamten (m/w/d) der 3. Qualifikationsebene,
Fachlaufbahn Verwaltung und Finanzen

• oder einen

Verwaltungsfachangestellten (m/w/d)
mit erfolgreich abgeschlossenen Beschäftigtenlehrgang II
(Verwaltungsfachwirt/in)

• oder einen

Verwaltungsfachangestellten (m/w/d)

der bereit ist, sich im Rahmen des berufsbegleitenden
Beschäftigtenlehrgangs II zum/r Verwaltungsfachwirt/in
weiter zu qualifizieren.

Es handelt sich um eine unbefristete Vollzeitstelle.
Die Stelle ist teilzeitfähig.

Die vollständige, ausführliche Stellenausschreibung kann unter
www.ku-fichtelgebirge.de oder www.landkreis-wunsiedel.de
eingesehen werden.
Bitte bewerben Sie sich ausschließlich über unser Online-Portal.

Tel. 09431 722-0
Fax 09431 722-100
karriere@donhauser.de

KONTAKT
Ettmannsdorfer Str. 47
92421 Schwandorf

WWW.DONHAUSER.DE/KARRIERE

TECHNISCHE/R EINKÄUFER/IN
IM BAUGEWERBE (m/w/d)

KOMMEN SIE IN EIN LEISTUNGSSTARKES TEAM

WIR FREUEN UNS AUF SIE!

SCHICKEN SIE UNS IHRE
AUSSAGEKRÄFTIGE BEWERBUNG
PER MAIL AN KARRIERE@DONHAUSER.DE

ZUR VERSTÄRKUNG UNSERES TEAMS SUCHEN WIR:

W. MARKGRAF GmbH & Co KG Bauunternehmung | Dieselstraße 9 | 95448 Bayreuth

NEUE
PERSPEKTIVEN
SCHAFFEN.

MARKGRAF ist eine mittelständische Bauunternehmung, die regional
und überregional jährlich rund 200 spannende Bauvorhaben realisiert.

W. MARKGRAF GmbH & Co KG Bauunternehmung | Dieselstraße 9 | 95448 Bayreuth

Werden Sie Teil unseres Teams

Attraktive Vergütung nach Tarif
mit 13 Gehältern und Urlaubsgeld

Sie arbeiten mit moderner
Technik und Geräten

Je nach Beruf zusätzlich Prämien,
Auslöse und Zuschläge

Sehr gute berufliche Perspektiven
für eine gesicherte ZukunftGeräteführer (m/w/d)

Facharbeiter (m/w/d)

Poliere (m/w/d)

Vorarbeiter (m/w/d)

Auch als Quereinsteiger (m/w/d) sind Sie bei uns gern gesehen.

Wir suchen aktuell:

WEITERE INFORMATIONEN UND ONLINE-BEWERBUNG: KARRIERE.MARKGRAF-BAU.DE

FürFür unser SYNLAB-Labor in Weiden suchen wir Sie zum nächstmöglichen Zeitpunkt:

Biologen und MTLAs (m/w/d)
für die PCR (COVID-19 / NGS)
• Sie arbeiten gerne im Team?
• Sie möchten in der Pandemie unterstützen?
• Sie haben eine abgeschlossene Ausbildung zum / zur MTLA / BTA / CTA und / oder

ein abgeschlossenes Studium im Bereich Biologie / Biochemie o.ä.?

Dann bewerben Sie sich jetzt bei uns!
Das bringen Sie mit:
• Selbstständigkeit sowie Verantwortungsbewusstsein
• Kommunikations- und Teamfähigkeit
• EDV-Kenntnisse (MS-Office)

Weitere Informationen zur Stelle finden Sie unter www.karriere-synlab.de.
Wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen!

SYNLAB MVZWeiden GmbH | Personalmanagement | Zur Kesselschmiede 4
92637 Weiden | +49 (0)961 309 – 0 | www.synlab.de

Wir suchen im Rahmen unserer definierten Wachstumsziele (zum
nächstmöglichen Zeitpunkt) einen fachlich wie persönlich überzeu-
genden

Logistik-Key-User (m/w/d)

SAP EWM
Ihre Aufgaben:
• Sie verstärken unser bestehendes Team und bilden das Binde-

glied zwischen den Fachbereichen, Logistik und IT.
• Sie überwachen und betreuen das laufende Tagesgeschäft

innerhalb der bestehenden SAP-Systeme und unterstützen den
Anwender als First-Level Support.

• Darüber hinaus betreuen Sie die SAP-Systeme im Logistik-
bereich und stehen als Ansprechpartner den Kollegen beratend
zur Seite.

• Die regelmäßige Erstellung von Statistiken und Auswertungen
gehört dabei ebenso zu Ihrem Aufgabengebiet.

Das bringen Sie mit:
• Sie besitzen eine abgeschlossene Berufsausbildung mit kauf-

männischem oder technischem Schwerpunkt und haben bereits
in der Logistikbranche Berufserfahrung gesammelt.

• Des Weiteren bringen Sie fundiertes Wissen in SAP EWM / WM
und MS-Office mit sowie idealerweise erste Berührungspunkte
mit SAP EWM MFS und S/4 HANA.

• Gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift runden Ihr Profil ab.

Das können Sie erwarten:
• Wir heißen Sie in einem werte- und wachstumsorientierten

Familienunternehmen mit flachen Hierarchien und schnellen
Entscheidungswegen willkommen.

• Wir bieten eine intensive Einarbeitung mit Schulungen sowie eine
kontinuierliche Weiterbildung.

• Mit der Entwicklung und Umsetzung ergeben sich spannende
Weiterentwicklungsmöglichkeiten für unsere Mitarbeiter.

• Wir honorieren Ihr Engagement durch ein attraktives Gehalts-
paket mit vielfältigen Sozialleistungen.

Sollten Sie sich angesprochen fühlen, so bitten wir um Übersen-
dung Ihrer aussagekräftigen Bewerbung (per E-Mail) mit Angabe
Ihrer Gehaltsvorstellung sowie Ihres frühestmöglichen Eintritts-
termins an: info@kernkompetenzberuf.de

KKB Kernkompetenz Beruf GmbH
Paul-Engel-Straße 1 | 92729 Weiherhammer
Tel.: 09605 919-834 oder -833 | info@kernkompetenzberuf.de

Wir freuen uns auf Ihre
Unterstützung als

+ Reinigungskraft
(m/w/d) für unseren Reinigungsdienst, Teilzeit (26,25 h/Woche)

+ Reinigungskraft
(m/w/d) für unsere Bettenzentrale, Teilzeit (23,75 h/Woche)

Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung!
Die vollständige Stellenausschreibungen finden Sie auf unserer
Homepage unter www.kliniken-nordoberpfalz.ag/karriere.

Weitere Infos auf: www.kliniken-nordoberpfalz.ag/karriere

Der Kreisjugendring Tirschenreuth
sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n

Geschäftsführer/in (m/w/d)
in Voll- oder Teilzeit (75 % oder 50 %)

eine

Pädagogische Fachkraft (m/w/d)
in Voll- oder Teilzeit (50 % oder 25 %)

Die vollständige Stellenausschreibung mit Beschreibung der Aufgaben und
des Anforderungsprofils finden Sie auf der Homepage des Kreisjugendrings
Tirschenreuth unter www.kjr-tir.de.
Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte bis spätestens
17.01.2022 an den Kreisjugendring Tirschenreuth,
Bahnhofstraße 20b, 95643 Tirschenreuth oder per E-Mail an
kjr@tirschenreuth.de (digitale Bewerbung bevorzugt).
Bitte reichen Sie nur Kopien Ihrer Dokumente ein,
da eine Rücksendung der Unterlagen nicht erfolgen kann.

Stellenangebote
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